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Mein Taſchenbuch der Vorzeit. auf 1805 Hat. ein 
paar Recenſenten in der Leipziger Literaturzeitung ge⸗ 
funden, denen ich die Faͤhigkeit zu dieſem Geſchaͤfte 
geradezu abſprechen muß. Sie kamen da wie aus 
den Wolken gefallen in eine ihnen ganz unbekannte 
Region, wo ſie den Wegweiſer machen ſollten, und 
ſelbſt nicht Nord und Weſt zu unterſcheiden wußten. 
Der eine ſagt: „Mit andern, Zaichenbächern bat es 
weder in Materie neh. Form, auffer, dem Zitel: et⸗ 
„was gemein.“ Was ſtellt ſich deun der. Recenſent 
für Leſer vor, denen ‚man ſagen muß, daß. ein Tas 

henbuch der Vorzeit weder mit einem. Taſchenbuch 
fuͤr Chirurgen, nod) , für. Apotheker, ‚noch mit ‚einem 
der Liebe und Freundſchaft gewidmet die Materie ge⸗ 
mein habe? Ob er unter der Form eine innere oder 
aͤuſſere verſtehet, das kann ich nicht errathen, und 
alſo auch nicht beſtimmt beantworten. Vermuthlich 
hat er eben ſo wenig dabei gedacht als bei der Mu 
‚serie, und fomit iſt dieſer Eingang ein bloßes Wort⸗ 
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De. wird —* jeder denken/ dieſe Weee hatie ich auch 
| Wi konnen oder —— 
¶Dergleichng eh Yteitung * ähnlichen Wor⸗ 
te in mehreren Sprachen“ dieſem Geſchaͤfte haben 
fich fchon mehrere Gelehrte unterzogen, und vielleicht 
nicht immer mit Gluͤk. „Es iſt hinlaͤnglich fuͤr den, | 
„welcher. eine folche Behandlungsart der älteften Sa 
„gen zu würdigen weiß, eine Probe anzuführen!“ 
Man meint, der Recenfent habe den Berliner Re⸗ 
ſenten uͤber meine Erlaͤuterungen uͤber den Vitrub 
‚An: den Stellen, ‚die unten in der Geographie g 1 
und 10 vorkommen, benuzt. „Rain, in ber Myth⸗ | 
„ologie Dfean, aud) Protogonos Erſtgeborner, in 
„der Urſprache On und An genannt, kam nad) Me 
„dien und ſtiftete da ein neues Ned. - Einft warf 
hen fein Sohn Kron, ‚Kronos, von welchem die 
HKEONE, Couröme, Corona und ber Thron den 
| „Ramen erhaltet‘, weil. er der erſte war, der eine 
Krone trug, feinen Brudermord vor, welchen Kron 
KEN Sanchuniaton auch Ilus und den Tataren Il | 
Khan genannt, von feiner Grosmuter der Eva noch 
„in Aſſyrien erfahren hatte.“ Das ſind freilich Mn 
‚gaben , die dem Retenfenten noch unbefannt fi, 
ſind ſie aber deswegen unwahr? oder was iſt un⸗ 
wahres daran? Griechen und Römer geben an, daß 
dieſer Kronos zuerſt eine Krone getragen habe, dar⸗ 


a ‘aus machte ſchon ein alter Schriftfteller den Schuß, 


wie in der: alfgemeinen Welthiftorie geſchrieben ſte⸗ 
het, daß von ſeinem Namen die Krone benamt wor⸗ 
den ſey; das iſt doch ſo unwahrſcheinlich nicht. Ge⸗ 
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ſezt aber dieſe Herleitung wäre ungegründet, fo blei⸗ 
ben Okean und Kronos doch. hiftorifche Perfonen. 
Das übrige von diefer Angabe wird unten erörtert 

werden. So finden fi) noch. etliche Herleitungen, 

die der Recenſent angeführt hat, die aber. von mir 
ſo wenig als Gefchichtöquellen betrachtet find, daß 
man fie geradezu wegftreihen Fann, ohne daß das 

übrige einen ‚Schaden leidet, indem ja in der, Folge 
gar nichts der en mehr verfommt, Eine Neben> 
ſache hebt der; Recenfent aus ‚die Hauptiache aber, 
Das Softem , das im Werk angelegt ift, das wußte 
er nicht zu faffen. Im gegenwaͤrtigen Werk aber iſt 
die Namenbildung wirklich eine Quelle geworden, 
worauf: mein Syſtem gebaut iſt. we laß Mare 
mir nicht: ‚ausftreichen. | ) 


4* 20 PR BUT 


Wir —— — 
wie aͤlteſten Quellen noch von keinen Gelehrten un— 


„Ars blühenden Europas ſo verſtanden und benuͤzt 


* Wworden ſiud.“ Wenn der Recenſent ein Mann von 
Gexwicht ware, ſo konnte doch, noch der Fall kom⸗ 


men, daß ich mich in dieſer Ruͤkſicht auf ihm beru⸗ 


fen. müßte. Weber dieſes erwartet er noch, daß die 
bon ihm entdekten Silber: und Goldbäche den Um⸗ 
. iturz vieler gangbarer Hypothefen und mühfam aus: 
‚ „gearbeiteter Folianten und Quartauten veranlaffen 


3 „werden, und dieſe unfchadliche Hoffuung ſtaͤrkt ihn 
gegen das kluge Publifum und die geftrengen Re⸗ 





seenfenten, weiche feine Ideen als bloße Hirnge— 


pinſte etwa mitleidig belaͤcheln dürften.“ Haben 


.. Die Leipziger — nic ei daß ich fie 
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bier zum voraus wie nach: dem geben REN pub 0% 


Denn das wußte ich wohl, daß es genug oberflaͤch⸗ 


liche Menſchen gibt, die das was fie, nicht verſtehen —— 
zu belaͤcheln pflegen, beſonders wenn es von‘ einem — 
Schriftſteler kommt, den fie nicht kennen, und von 


dem fie nichts chin: in: einem — Fadıı 
erwarten. 3 J— — 7 EI; Ki 





x "Die Abrigen ee Snfiute 6 Tentfchlande Has n 
ben mein. Zafchenbuch als ein Merfchen behandelt, 


das Feiner Anzeige werth ſey; ob fie kluͤger oder we⸗ ht 


niger Hug als die Leipziger Literaturzeitung gehandelt 
haben ‚. will ich dahin geſtellt ſeyn laſſen. Es kommt 
ihnen freilich dabei das Sprichwort zu ſtatten: mit 
Schweigen ſich verredt niemand, aber ich fage, es 


iſt doch arg,. Daß 14 Jahre nad) Erfcheinung des 
Taſcheubuchs der Vorzeit die teutiche Gelehrte alles 


famt, die fih immer einer, vorzuͤglichen Tiefe ruͤh⸗ 
men, noch fo unwiſſend — um das Kind bei ſeinem 


Namen zu nennen — in der alten Gefchichte, My⸗ 
thologie und Geographie ſind, als fie ſich noch heut 


zu Tag durch ihre Schriften ausweiſen Noch one 
te eine Müfe mit ihrer ganzen Geſchichte der Bor j 
welt und einem Xheil der Nachwelt davon fliege, 
da ich doch im Biefem Werkchen Quellen angegeben 
habe," die man bis daher verfannt hat, aus denen 
ſich eine tateeenjanite —— der — bilden er: 


RN h Sr, —* 


Dan fordert von. —— J — in meinem ' 






— aufgeſtellten Saͤtze auch beweiſen ſo 


Iſt das aber fuͤr die Gelehrten ſo —— Es heit t: 


& 





digen: Koͤnnen fie die Beweiſe nicht ſelbſt finden? 
Die Mathematiker: machten vor Zeiten öfters Saͤze 
+ befannt,; mit der Aufforderung an’ andere Mathe 


matiker, die Beweiſe darzu anzugeben.‘ Ich babe: 


aber im Taſchenbuch der Vorzeit die Quellen ger 
nannt, die ich verglichen habe; ich habe Stammta: 


feln angehaͤngt, nach denen ich fie verglichen habe; 


die Uebereinſtimmung gibt den Beweis für, dem, der 
fi) die Mühe: ‚geben will die BVergleichung zu pruͤ⸗ 
fen.‘ Das war doch mehr ald was man fonft an 
ben Wegzeigern liest. Ich habe den Gelehrten den 
Weg in das berühmte Land gebahnt, wo die Kraäu⸗ 
ter. mit unzaͤhligen Blumen gemahlt find, wo mit 
Recht Kunſt geprieſen wird und Wohnung, konute 
fie aber in 14 Jahren noch nicht aus ihrem alten 


ausgefahrnen Fuhrmannsweg bringen, der nur in 
die oͤdeſten Steppen führt. Beweiſe davon find ante 


bis daher erſchienene Weltgeſchichten, die ohne Kopf 


amd. auch wohl; ohne Hals und Bruft aus den Puh: | 


druler⸗ Preſſen hervorgegangen Kudı 


ar 40 


ng habe — det Vorgeit nike | 
‚Sollten auch einzelne Meinungen deu Beifall des 


Leſers nicht erhalten ,\ entweder. weil die Gruͤnde nicht 


angegeben ſind, ‚oder weil die, Menſchen vft verſchie | 
dene Anfichten von einerlei Gegeititand haben, fe —— 
hoffe ich wird dieſes dem Ganzen feinen ‚Eintrag —— 


thun, - und. ſo habe ich auch ſelbſt von einigen Ge 
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Gelenk Eprichwort: den Gelehrten iſt gut pe. 


— 


aͤnden dem Ganzen unbeſchadet in der ‚Folge ei⸗ 


ne andere * — denn uf einmal bringt Ei . 


. man nicht alles ins Reine. Die gegenwaͤrtigen Bei 
träge" follen nun das vollends: berichtigen, 'wascih 
‚nach weitern Unterfuchungen nicht richtig fand’; be: 
fonders erhalt hier die Geſchichte des Paradigfes eine 
mehr hiſtoriſche Begründung, wo im‘ Tafchenbuch 
noch einige Bermuthungen ihre Stelle fanden, Ah 
lich denen, welche Herr Huͤllmann zu gleicher. Seit 
in dieſer Sache aufgeftelle hat. Freilich ſind mit 
jest folche Flecken, wo ich wahrſcheinliches aufzuſtet 
len glaubte, das ich nun für ungegruͤndet erkenn | 
ſehr zumider, daher konnte ich nicht —* * —* 
MT * ar — ur. van IR —— * 
Die Geſchichte der Borgeit; PM wie eich! im ‚Ze 
ſchenbuch behauptet habe und hoch"behaupte, auſſer 
mir noch niemand kennt, nemlich nach den bis da 
her erſchienenen Schriften zu ſchlieſſen, wird als das 
Haupt der Weltgeſchichte einſt noch unſere intereſſan⸗ 
teſte Geſchichte werden, indem ſie ‚Bor allen Geſchich⸗ 








ten den‘ Vorzug Int, daß ſie nicht: nur von Profae # 


kern und von, mit orientaliſcher JImagination begab⸗ 
ten Dichtern, wie fonft Feine Geſchichte dargeſtelſt iſt, 


ſondern daß uns auch die Kunſtler des Alterthums 
von allen wichtigen Begebenheiten, die ſich in dem 


| Zeitraum von Adams Vater bis auf den Noah zu ⸗ 
getragen, Abbildungen hinterlaffen haben, worduch 


die Begebenheiten anſchaulich dargeſtellt werden. Man 
koͤnnte eine Gallerie in einem Gebaͤude aufs praͤch ⸗ 
tigſte dekoriren, wenn man nur die in dieſem Wat 
angegebene Bilder entweder durch die Malerey de 
Bidhauerey oder durch beide Benannt en m 
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weordurch man eine ueberſicht aͤber die ganze Ge⸗ 
ſchichte der Vorzeit und ae re die —* 


—* cchielte. 


ENG u i 
— en; der a —* —— 
= oder unfchadlich nennen, muͤſſen doch noch a— 
fuͤllt werden. Alle Hiſtoriker in der Welt muͤſſen 
mein Syſtem annehmen, wie die geiſtliche Oberſten 
in Aſſyrien Zoroafters Gefez, und follte es auch noch 
ſiebenmal vierzehen Jahre anftehen. Ich babe im 
Taſchenbuch der Vorzeit meine Quellen angegeben, 
die, wie geſagt, groͤßtentheils in ber Allgemeinen 
| —2 dont Baumgarten enthalten ſi ft nd; banıit 
fießen. hen has in 14 Jahren nicht geſchehen os 
D 7 ſo will, ie fie ihnen hier gleichſam noch vor⸗ 
buc Bell. Da erfte Theil von dieſem Werk ent⸗ 
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a n Verzeichni „der, Fahre der — vor und 
* der be bibliſchen Quellen. Die⸗ 
8, geht vom Adain bis auf den Abraham herunter, 
Die Kainiten haben in der Schrift keine Zeitrech⸗ 
u ug; Diefes Geſchlecht iſt hier auch nur bis auf den 

e7 Ben Lamechs Sohn, eingebracht. Ueberhaupt 
en wir n den Kainiten vor ‚der Sü idfluth nir⸗ 
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2) Sanchuniatons Geſchichte der Borwelti Die 
— der Schetiten laßt ſich hier von Adams 
Vater Eliun an, bis auf den Noah und: allenfalls 
noch etwas weiter leicht herausbringen, aber die Ge⸗ 


ſchichte der Kainiten iſt zu verwirrt, um eine eordents | 


RE, Geſchlechtsſolge daraus herzuleiten. = 


J Verzeichuiß der thalodifchen. ‚Könige vor 
Sündfluth, aus: Berofo. Enthält die Zeitrechnung 
von Adam bis auf den- Reihe etwas geſchieden von bier 
ber. bibliſchen Zeire hnung. — 


— Tafeln der FR Hpirfen m ad Di —— 
netho Dieſe Doreſen fangen mit dem Menes 


4—— 


—— eine, nad) der andern in Agypten — ö 
haben, ‚Die, aber durch die Semiramis oder Schr 
rin der Perfer alle unter einen w. — * 
er find. 


5) Könige ı von Aighpten nach, den ee > 
Bifchen Gefchichtichreibern nach Coptifchen Quellen. 


Das find die Schefiten und Kainiten aus der Vor⸗ 
zeit, die, hier falſchlich für Könige von Aigypten aus⸗ 
| gegeben werben. Bei den Schetiten erſcheint hier | 


Adam unter dem Namen Kraus, (bei den Kreten⸗ 


fern unter dem Namen Kres, bei den Athenern un 


ter dem Namen Kranaus) und Schet unter dem 8 
Namen Tegar (bei ben Troi'ern Zeufer). a | 


Geſchlechtsregiſter gehet bis auf den Arpharad. 


Stamm der Kainiten wird Adam Gian, und Kain 
Sian Ben Gian (bei den Perſern Kean und bei den 


Bir  - ME 


Griechen Okean) genannt. Dieſes Geſchlecht gehet 
| rg ee 


or EEG IDER 


. Vierter Theil, 


i * Geſchichte von Ber ien * —* henlau⸗ 
diſchen Schriftſtellern. Der Unverſtand der Samm⸗ 
ler hat hier die Schetiten zu Nachkommen vom No— 
ah und die Kainiten zu Nachfolgern der Schetiten 


— gemacht. Diefe Geſchichte iſt aber für die Vorzeit 


ſehr wichtig, wenn man bie Regenten gehörig zu ord⸗ 
men weiß. Keiomaras iſt Adam, die, Pifchdadier ſind 
die Schetiten, deren Stammregiſter bis auf den No⸗ 
ah gehet. Die Keaniten ſind die Kainiten, mit den 
Schetiten gleichzeitig, nur fehlen hier zwei oder drei 


| Kaikaus, von denen die Gefchichte wenig weiß. Dies 


fe Geſchlechtregiſter gehet bis uͤber die Suͤndfluth 
herunter, bis auf den griechiſchen Asfander, der nach 
der babyloniſchen Sprachverwirrung Perſieu erobert 
hat, u. ſ. f. Man findet in dieſer Geſchichte auch 
die troi'ſchen Kriege, die zwiſchen Noah’s Vater Las 
mech und dem Kainitifchen Lamech, zwifchen den 
Perſern und Medern geführt worden find, ſo wohl 
von Schetifcher als Kainitifcher Seite befchrieben, 
‚Griechen und Römer, und ſomit auch ihre Nachbes 
‘ter, alle: Gelehrte bis auf den heutigen Tag find in 
Anfehung der Zeit und des Dits von diefen Kriege 
in Irrthum. Es find Stüde aus dem mythiſchen | 
Zeitalter; das bemeist ſchon ihre dichterifche Bearbei⸗ 


um Dr en un‘ — N 
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2) Geſchichte der Phrygier und Troianer. Die‘ $ 
troi'ſche Geſchichte enthaͤlt auch wieder die Geſchichte 
der Schetiten. Teuker iſt Schet, Laomedon iſt No⸗ 
ah's Vater Lamech und Priamus Noah. Das wird ſich 
durch die Ausführung beſtaͤtigen. Die Phrygier ſtchlieſ— 
ſen ſich etwas ſpaͤter an die Schetiten an, weil: 
Phrygien ſpaͤter zum Aſſyriſchen Reich erobert wor⸗ 

| den iſt. 





Fuͤnfter Theil. 


Geſchichte von Attika. Lauter Luͤgenwerk, in⸗ 
ſofern die Griechen die Schetiten der Vorzeit zu Koͤ— 
nigen von Athen, freilich wie alle andere Völker auch 
zu Königen ihres Kandes machen, aber doc) brauch: 
bar für die Gefhichte der Vorzeit, wenn man diefe 
Regenten an ihren Plag zu ſezen weiß, wo fie him 
gehören, nemlich nach Affyrien und Perfien. Hier 
finden ſich auch Stuͤcke aus den troiſchen Kriegen, 
die aber ſtatt auf url auf ur —— nn. 


Neunter Theil, 


Perſiſche Sophie 1a Beningung > ber "Dan 
ther. ir — A ; 


— 


| 1) Abhandlung nach den price und > Tates 
niſchen Schriftſtellern. | j — 


——— Nach den wothenlandiſchen Schrtſtelen 


Hier Haben. ſich die Gelehrten auch wieder ge⸗ | 
waltig — Die — der re nn 
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diſchen Schriftfteller haben die Griedjen und die Saſ⸗ 
ſaniden der griechiſchen and lateiniſchen Schriftſteller 
die Parther aus Perſien vertrieben. Die leztern ſind 
sein ganz anderes Geſchlecht als die erſten, haben 
ſich aber die Namen derfelben beigelegt, weil fie viel- 
leicht von ihnen abſtammen; dardurch wurde man \ 
| veranlaßt, fie mit einander zw vermengen. Das 
ſcheint ſchon vom Agathias geſchehen zu ſeyn. Die⸗ 
ſer erhielt durch einen Reiſenden aus Perſien wahr- 
ſcheinlich die Geſchichte der alten Saſſaniden, und 
vermiſchte ſie mit der Geſchichte der ſpaͤtern, und ſo 
machte in neuern Zeiten die Goͤttingiſche Societät die. 
Vermengung beider Gefchlechter der Saffaniden- zu 
‚einer. Preisaufgabe, ftatt daß man auf die Abjonder- 
ung hätte antragen follen. Die Zeitrechnung, wel⸗ 
he die. morgenlandijchen Gefchichtichreiber für die 
griechiſche Dynaſtie in Perſien und fuͤr die darauf 
gefolgten Saſſaniden geliefert haben, iſt ein 
brauchbarer Leitfaden fuͤr die Chronologie dieſes Zeit⸗ 
alters, die mit der bibliſchen Chronologie nach der 
Suͤndflüth ſynchroniſtiſch fortlauft und mit — in 
| an a le Geſchichte üibergehet. | 





rn ing. von Grleuterungsfchriften nr Aufir 
zen sur ee rege von — RN — 


ir 


Viener Theil 


9 Geſchichte der Zinen, Tataren und we | 
* von ihrem RR: an * auf die Zeit des 


Ara Khan. BER il Br ER 
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" Das Geſchlechtregiſter, Has sie FR: —— — 
— liefert, kommt ganz mit dem Ge⸗ 
ſchlechtregiſter der. morgenlandifchen Schriftfteller üben ⸗ 
ein, nur daB die Regenten hier andere Namen fuͤh⸗ 
ten. Adam wird hier Tuͤrk, Kain Mogul, Schet 
Tatar und daher die Kainiten Moguln und.die Shen | 
iten Tataren geremt. Auch hier findet man eine ' 
Geſchichte des troi ſchen Kriegs. Die griechiſche Dy⸗ 
naſtie iſt hier uͤberſprungen, ober bei den darauf ge 
folgten Saſſaniden halt der Verf. mit denimorgen 
laͤndiſchen Schriftftellern wieder. gleichen Schritt, fo 
daß der perliſche Nuſchirvan mit dem toatariſchen Jeng⸗ — 
hiz⸗ Khan zu einer Perſon wird. Nur muß man die⸗ 
‚fen Jenghiz⸗ Khan von einem ſpaͤtern, der feinen 9 Na⸗ E 
‚men angenommen bat, untenjcheiden. RN wer 


£ 
BEE 


ER 


"hie auf bie Dynaſtie Hya. 


Enthält die, Geſchichte der Schetiten. bon Adam 
 Puonfı genaunt, bis auf. den Pheleg, deffen Sohn | 
‚Du die Dynaftie Hya in Sina geftiftet, haben mag, 
mit welcher die einheimifche Geſchichte von Sina an⸗ 
fängt, ob gleich Die Sinefen die vorige Geſchichte 
auch dahin verpflanzt haben. Dieſe Gefchichte entz 
halt ſchoͤne Anekdoten von den Erzoätern als Negens 
ten, von Affyrien und Perfien und von Ehaldan. 





M. De Guignes hat in Voyages a Peking etc. 


a Paris 1808 noch die — Br hin⸗ 


zageſegn. | 


Die‘ Inder RT Gechichte der Seiten 





and Kainiten in weitläufigen G wa en u 


| 2) Geſchichte der Sineſen von deren rung ; 


si 
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auch bei ſich eigheimiſch — Ihre einheimiſche 
Cultur iſt aber. auch nur ‚gleichzeitig mit der-Dpnaftie 
Hyain Sina, fo wie die aigyptiſche in dieſem Zeitpunkt 
‚mit dem Menes anfängt. Um fo viel find diefe drei 
Nationen frater in der Cultur als die Aſſyrer. Die 
Schrift ſagt daß unter dem Pheleg die Erde zertheilt 
worden ſey, das koͤnnte ſich darauf beziehen, daß er 


| von Chaldaa aus Kolonien in gedachte Länder ge 


J 
J 
4 





ſchikt haͤtte, um ſie zu cultiviren, und vielleicht auch 
Handelsverbindungen zu ſtiften. Zu gleicher Zeit 
‚wanderten auch die Griechen von Perſien nach Ins 
dien und Aigypten und brachten dieſen Voͤlkern ihre 
Religion und die Geſchichte der Kainiten. Nach Si⸗ 


na ſind keine gekommen, die Sineſen ſind daher rei⸗ 
me Schetiten geblieben. Tharah, ein fpäterer. Nach⸗ 


koͤmmling vom Pheleg, wanderte von Chaldaͤa nach 
Mefopotamien, von ihm fchrieben fich vermutklich 
bie anRae: in den Anmeniſchen tgen her. 


— Mythologie des Indous par le Colonel 
* Polier enthält das Hiftorifche aus den Gedichten 
* Indier, hauptſaͤchlich die Kriege der Aſſyrer mit 
den Kainiten und Hyperboreiern mit abentheuerlichen 
Bildern. Dieſes wichtige Werk verdiente ins Teut—⸗ 
ſche uͤberſezt zu werden. Ein Ueberſezer koͤnnte ſich 
um daſſelbe verdient machen, wenn er es auch hi⸗ 
torifch zu deuten. wüßte. 5%: habe -im folgenden 
Stüde. ‚daraus nach ihren hiftorifchen Beziehungen 
eingeruͤkt. Im zweiten Theil der Recherches Asi- 
atique findet ſich das indiſche Geſchlechtsregiſter von 
de Schetiten, das auch vom Dorn an in die ein⸗ 












XyIl Borrede 


heimiſchen Regenten —* ich habe es aber ke: 3 
in meine Stammtafel eingerückt, weil die Namen 
2 gar zu weitläufig ausgedrüft, und man nicht weiß, 


# 


in wie fern fie englifirt und franzöfirt find. DieNa 
men die davon beim Hrn. von Polier vorfommen, A 


find viel einfacher ausgedrüft, vermurhlich weil er 
fie nicht: aus der Samferitfprache übergetragen, ſond⸗ 
ern aus dem Munde ſeines Lehrers guacſen 
niebergefehrieben hate... er Fu J 
Endlich liefert uns au die griechifehe, ——— 
| und römische Mythologie noch bedeutende Beyträge zur 
B Geographie und Gefchichte der Vorzeit. Diefes find 
nebſt dem Zendavefta und Bundehefch die. Quellen, J 
von denen ich noch einmal behaupte, daß ſie noch 
son niemand. fo verftgnden und benuzt worden find, 
und wenn ſich auch noch ein Duzend ſolcher unfah⸗ 
iger ihr Honorar nicht verdienender Recenſenten in 
die Leipziger Literaturzeitung einniften ‚uud ‚meine * 
Worte parodiren ſollten, wie die vorigen gethan ha⸗ 
ben. Wir haben ſeit dieſer Zeit mehrere wohl abge⸗ * 
ſaßte Weltgeſchichten erhalten, da ihnen aber der 
‚Kopf fehlt, jo jehen ihre Anfänge wie Bänder aus, 
die mit einem Ende in die. Luft hinflattern. Wenn 
ſich alſo damals nur ein verſtaͤndiger Recenſent ge⸗ 
funden, der meine Ideen uͤber die Geſchichte der 
Vorzeit den Gelehrten bekannt gemacht hätte, jo h it 
‚man vermuthlich von einem: oder dem ‚andern dieſer 
Geſchichtſchreiber, dem nur der Stoff darzu fehlte, 
ſchon eine ſchoͤne Geſchichte der Vorzeit erhalten. 









Dieſes mythologiſche und poetiſche Zeitalter koͤnnte 


* 
+ 


Er 


— — 
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man denn * mit ſchonen Kupfern verzieren nach 


dien. den Abbildungen, die ich davon anfuͤhre. 


Alle genannten Volker Haben alſo Eine Geſchichte 


der Vorzeit, das gibt ſich aus der Vergleichung; 
alie machen aber dieſe Geſchichte bei ſich einheimiſch, 


und doch Tann fie ſich nur in einem Lande und bei 
‚einem. Volk zugetragen haben. Die Schrift und die 


morgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreiber der Bundeheſch 


‚und Zendaveſta haben das wahre Volk und Land 
angegeben. Cs ift aber nicht gar fchwer, die An- 


a gaben der andern Voͤlker dieſem Land und Rolf 


Anjzupaſſen, beſonders da ſich auch oͤfters noch die 
Namen der Laͤnder, Städte uud Regenten des Urs 
volkes bei ihnen finden. Ich nehme an, daß der 


n Schöpfer, urſpruͤnglich in allen bewohnbaren Clima⸗ 


ten, ſo wie Pflanzen und Baͤume, ſo auch Thiere 
und Meuſchen erſchaffen Habe. Die Adamiten tra⸗ 
fen bei ihren Wanderungen von einem Land ine 


‚andere, fchon überall Menfchen an, weiffe , rothe, 


graue und ſchwarze, die ſie ſich unterwuͤrfig mach⸗ 
ten. Aber die Cultur breitete ſich durch die Adami⸗ 


‚ten über alle Völker der Erde aus, wo ſich einige 


| Cultur findet; denn die Japaner, Sineſen, Indier, 
Aegypter Griechen und Roͤmer kennen kein ande⸗ 


‚res AUrvolk, als fie. Selbft bei den Amerikanern bat 


man Spuren von ihnen, | 


Mein Taſchenbuch der Vorzeit wurde bei feiner 


— een, in einem argwöhnifchen Zeitalter, böch- 
fien Orts auch als eine für mid) unſchikliche und 
auſſer meinen Fache liegende Arbeit BIN wo⸗ 


—— 
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von Einer Gelegenheit genommen, mir zu ſagen: 
der Schuſter ſoll bei ſeinem Leiſt bleiben. Der lezte 
Vorwurf iſt dem ſehr ehrenwerthen Herrn zu verzeis 
hen; denn er ſchreibt ſich nur daher, daß ſein Leiſt 
nicht mein Leiſt iſt, ſondern ein anderer, welches 
fi) auch fchon im engern Kreife unfers Faches auge 
gewiefen hatte. Der erfte Vorwurf wird ſich auch 
wohl beantworten laſſen. Der Koͤnig von Daͤne— 
mark hat die Alterthuͤmer von Perſien und Indien 
durch einen Ingenieur⸗Officier, den beruͤhmten Pie 
buhr, aufnehmen laſſen, und alle cultivirte Nationen 
find fo wohl dem König, der die Koſten aufgeweun— 
det, als auch dem Ingenieur, der feinen Auftrag 
jo gut ausgeführt hat, dafür dankbar. Napoleon 
hat Ingenieurs zur Aufnahme der Alterthuͤmer in 
Aigypten gebraucht; Sollte es nun auſſer dem 
Leiſt eines Wuͤrtembergiſchen Ingenieur ⸗-Officiers 
ſeyn, wenn er das erklaͤrt, was Ingenieure von 
andern Nationen aufgenommen und weder ſie noch 
irgend ein Gelehrter erklären fonnten , und was auch N 
nur durch meine Geſchichte der Vorzeit erklärt were 
den Tann, In der Gefchichte meiner, ſchriftſtelleri⸗ 

ſchen Arbeiten, die ich hiemit einbringen will, wird ar 
fi) noch ein näherer Zufammenhang mit meinem 
Beruf ergeben. 


Der Herr Profeſſor Naſt hat bei unſerer chem) 5 ? 


ligen Militaͤrſchule auf der Solitude den Auftrag er⸗ r Ki 
halten, die griechifchen und römischen Alterthuͤmer J— 
zu lehren; weil nun unſere Zoͤgliuge damals groͤſten⸗ 


theils zum Militär beſtimmt waren, ſo wolteer 


vorzůs lich die Rene N und d ſchrieb | 
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daher feine Einleitung in die griechiſchen Kriegs- Als 
terthümer, die er 1780 im Druf berausgab wid mir 
vorher Heftweife im Manufeript vorgelefen hatte, 
webei ih ihm nur mit Erklärung der taftifchen 
Kunftwörter zu Hülfe fam, weiter hatte ich feinen 
Antheil an diefem Werk. Bald darauf fieng er die 
roͤmiſchen Krieg&-Alterthümer zu fchreiben an, die er 
‚mir auch nad) und nad) Heftweiſe vorlas. Er hatte 
nun das Kapitel von der Kohorte nach Guifchard 
ausgearbeitet, ald ich ihm die Bemerkung machte, 
daß meines Erachtens dieſer beruͤhmte Schriftſteller 
feinen richtigen Begriff von dieſem Gegenſtand ges 
habt habe; ich wolle einmal diefes Kapitel nach 
meinen Ideen ausarbeiten, es hänge hernach von 
ihm ab, ae Davon machen wolle oder 
a 

ch gieng nun folgendergeftalt zu Werf: Ich 


I Berfertigte eine Tabelle mit mehreren Kolumnen. Ju 


J die erſte Kolumne ſchrieb ich die Jahrzahlen von der 
Erbauung Roms. Die andere Kolumnen waren für 
Die Schriftfteller des Altertbums, welche Angaben 
‚über die roͤmiſche Geſchichte und das roͤmiſche Kriegs 
weſen "geliefert haben. Sch Tas nun dieſe Schrifts 
ſteller einen nach) dem andern durch, und wo einer 
„im Verlauf der Geſchichte eine neue Erfindung oder 
14 Stellung im Kriegsweſen angab, oder ein Kunft- 
wort zuerft gebrauchte, da bemerkte ich diefes in ſei⸗ 
- ner Kolumne, in der Zeile der darzu gehörigen Jahr 
= Zahl. ‚Nachdem ic) nun alle Schriftifeller fo durch» 


 :gelefen, fo hatte ich dardurch ein Schena vom Gang 





det romiſchen Taktik erhalten, nach welchem ich das 
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Kapitel von der Kohortenſtellung ausarbeitete; das 
Herr Naſt in ſein Werk aufnahm, und barnach auch " 
„einige Punkte in den voranftchenden, von ihm ver. 
faßten Kapiteln abanderte, befonders den von der 
Eintheilung der Legion. Livius und Polyb haben - 
Beichreibungen davon gegeben, die von einander 

abweichen. Die frübern Commentatoren und ſo auch 
Guiſchard hatten die Angaben des Lipius nach denen 


vom Polyb wilfführlich - geändert, und Herr Naft 


war dem legten beigetreten; ich fand aber in der 
Berechnung, daß Livius mit fich ſelbſt uͤbereinſtim⸗ Re 
me, id) ſah ein, daß feine Angabe auf ein anderes SS 
— gehe, und daß alſo ein jeder fuͤr ſich beſte⸗ 
be; ich theilte dieſe Bemerkung dem Herrn Naſt mit 


D 
— 


und er uͤberſezte nach dieſer Anſicht die Stelle des 


Livius an die Stelle des von ihm nad) Guifchard 


veränderten Textes; ich machte ‚gegen feine Ueber» 


ſezung einige Einwendungen, da er aber bei feiner 


Meinung beharrte, fo gab ichihm als einem Sprach. 9 
kundigen nach. Es war von der Stelle Liv. 8,8. 
die Rede: nad) der. gewöhnlichen Lesart earum 
unamquamque primum pilum vocabant; HMerr 





Naſt las earum unam primum pilum. vocahant, 


ich gab aber, ‚der Kesart des Kipfius earum unam 


quamque. primam pilum vocabant den Vorzug, & 
die ich. hernach auch in einer Recenſion, wovon im. 
folgenden bie Rede ſeyn wird, — — 


N 





a) Es foltten äber in — —— noch 15 Signa — 
hinzu geſezt ſeyn, wotdurch man des — Summe — 


naͤher kommt. 


VBorrede | XXI 


ähnlicher * kommt bei der Schlacht von Elinga 
vor, Livius hat hier 500 Schritte und Polyb ein. 
Stadium angegeben. Guifchard wollte das Stadium 
auch auf 300 Schritt bringen; das ift aber wieder 
eine unnöthige Veränderung; denn Livius fpricht 
‚von der erften und Polyb von der zweiten Stellung, 
jeder hat in feinem Theil recht > 


Sm zweiten Hauptftüf find die Anmerfungen 
über die Marfchordnungen der Römer famt den Er⸗ 
klaͤrungen verfchiedener Kunftwörter ‚auch wieder von 
mir. Die römifche Kaftrametation nach Polyb ift 
von Herrn Naft, die nad) Hygin von mir. Jene 
iſt gut gemacht, bei diefer Fonnte er mit den Ber 
‚rechnungen nicht wohl zurecht Fommen, daher über- 
‚lies er fie mir. Sch habe mic) hier mit der Erflärung 
des Ausdrufs angulis coxisque Mühe gegeben; hät: 
te ich damals den Ausdruf der franzoͤſiſchen Werk: 
‚leute plis et coudes, der eben daffelbe fagt, ge 
kannt, fo wäre ich leichter damit davon gefommen; | 
ser bedeutet ein und ausgehende Winkel. Die Aus: 
zuͤge aus Begez find von Herrn Naft , hingegen die 
"Anmerkungen über die fieben Schlachtordnungen wie 
der von mir. Somit war Herr Naft auch die Ver; 
anlaſſung, daß ich mir ein befonderes Studium ‘aus 





a) Bei der Eegion vom Libius war die Quincuncialſtel⸗ 
lung noch nicht eingeführt, er gibt den Manipeln nur 
maͤſſige Zwiſchenraͤume, hingegen beim Polyb finden 

ſich Spuren von der Quincuncialſtellung. 
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dieſem Fach gemacht habe, das nd * 9— wis 
tern — geführt hat. | | | 


Dieſes Wert — 1782. Im — Br 
ich einen Commentar über die Commentarien des 
Caͤſar gegen den General⸗-Major von Warneri her— 


aus, worinn ich auch einige Gegenſtaͤnde von den 
Roͤmiſchen Alterthuͤmern weiter ausfuͤhrte. Ich habe 


mit dieſem Werk geeilt, weil ich Warneris Werk 


ſpaͤt erhalten und befuͤrchtet habe, es möchte mir 


jemand darinn zuvor kommen. Doch haͤtte ich dar 
uͤber ruhig ſeyn koͤnnen, die Schriftſteller dieſes 
Fachs ſind nicht ſo haͤufig in der Welt. Weil nun 
bis jezt noch keine Recenſion uͤber die Roͤmiſchen 


Kriegsalterthümer erſchienen und Daher auch nicht fo 


bald eine ven meinem Commentar zu erwarten war, 
fo schrieb ich ſelbſt eine über beide Werke, dieih 
durch einen Freund in Die Gothaiſche gelehrte Zei⸗ 
tung einruͤken ließ. Es war. mir hauptfächlich dar⸗ 
um zu thun, die von mir nad) dem Druk bemerkten 
Fehler zu berichtigen, dergleichen mir immer ein 
Dorn in den Augen ſind. Hier verbifferte ich alſo 
‚Auch: die obgedachte: Ueberfezung. des Herrn Profeffot = 
Naſt, womit er jezt auch zufrieden war. Vermuth⸗ 
ich) hat der Herr Stroth bei. feiner, Ausgabe des Ir 


ins, die in eben dieſem Jahr erfchienen ift, diefe 


Recenſion bei der gedachten Stelle auch benuzt. Kaum 
war dieſe Necenfion erſchienen, als der Major Maus 
villon von Braunſchweig feine Einleitung in die ſaͤmt⸗ 
F lichen: Kriegswiffenfchaften an den Verleger diefer Zeis . 


tung ſchikte, mit der Bitte,- folche durch eben ben 


4 


— 
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— recenſiren zu laſſen, welches auch ge⸗ 
ſchah. Er lies mir hernach Ceinem ihm Unbekanr⸗ 
ten) durch den Verleger danken, mit der Verſiche— 
rung, daß er bei einer neuen Auflage das verbeſſern 
wolle, was ich an ſeinem Werk ausgeſezt hatte. 
Bald darauf find mehrere Recenſionen über die Roͤ— 
mifchen Kriegsalterthümer und meinen Commentar 
‚erfchienen, mit denen ich wohl zufrieden jeyn fonu- 
te. Doch hätte ich fo wohl in den Recenfionen als 
auch im meinen beiden Bbcsten: noch manches zu 
— | 7 


In A Reinen Taktik, welche der Herr von 
Miller herausgegeben, wovon. der erfte Theil’1787, 
der andere 1788 erſchienen, iſt auch alles, was die 
reine Taktik anbelangt, meine Arbeit. Folgendes iſt 
die Geſchichte davon: Zur Zeit als unſere Militärs 
schule auf der. Solituͤde errichtet wurde, war die Mei⸗ 
nung, daß die Theorie den Soldaten unnuͤtz fey, 
Mod) ‚weit ausgebreiterz; es erſchienen felbft noch. im 

. Berlin Schriften, die diefer Meinung günftig waren. 


SIch hatte gleich anfänglich Zuhörer, die in der Gr 


ſchichte ſchon wohl bewandert waren, und mir daher 
manche Beiſpiele von gluͤklichen Generals, die ohne 
Theorie Thaten gethan haben follen, entgegenſezten; 


es gab bei ung faſt täglich Streit über dieſen Punkt. 
Beſonders wollte ihnen die Nothwendigkeit des Stu 
diums der, Mathematik nicht recht einleuchten. Sch 


T war. aber. überzeugt, daß es unmöglich it, etwas 
ia ſches in der Kriegskunſt zu leiſten, ohne eine 
sgenifle Scärte in der Mathematik erlangt. m haben, 
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jelbft in der höhern angewandten Mathematik; denn 
wenn. aud) die, Säge derfelben nicht juft zur Anwen 
dung in der Kriegskunft nötig wären, ſo iſt doch 
„die dardurch erlangte Uebung im Denken von groß 
ſem Nuzen bei der Entwifelung der Theorie Der 
Kriegskunſt. Die Erfahrung hat das genugfam ber 
flätiget, den unfere Zöglinge, welche die ftärkiten 
in.der Mathematik geworden, haben fich auch im 
Krieg in verfchiedenen Dienften durch ihre Miffen- 
Schaft ausgezeichnet. Wir hatten einft einen. Gene 
ral, der als ein praftiicher Taktiker im Anfehen ſtund, 
und dem daher auch die Uebung "der Truppen Bor 
zugsmeife aufgetragen war; der hatte ein Lieblings: 
Manoͤvre das er dfterd machen ließ, und‘ bei dem 
die Dfficiers jedesmal ausgezankt wurden, daß fie 
nicht ſo eintrafen wie: er erwartete. Es befand ſich 
dabei ein Lieutenant, der mein Zuhoͤrer geweſen war, 
und nun dem General in feinem Logie vorſtellte, daß 
vermög des Verhältniffes der Linien das Mandore 
nicht fo gehen fonne wie er meine. . Der General be- 
grif das und fagte, das habe ich nicht gedacht. Hier 
überfah alſo der junge Xheoretifer doch den alten 
Praktiker. — — Bene 


Sehr oft fügen fich die Verächter der Theorie 
auf den falfchen Sa, daß etwas auf dem Papier 
oder in’ der Theorie fchön oder gut feyn Fonne, das 
doch im der Aushbung nicht anwendbar fey oder der 
Erwartung nicht entſpreche. Allein entweder iſt die 
Theorie nicht richtig, und alfo auch nicht ſchoͤn auf 
dem Papier für den, der die Sache genauer zu prür . 





— 
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fen, weiß, 2 ober iſt ſie nicht vollftandig, oder nicht Et 


zur Anwendung gemadjt, oder wird fie unrecht an- 
gewendet. Die reine. Geometrie lehret zum Beifpiel, 


daß. die Winfel eines Dreieks zuſammen 180 Grad 


ausmarhen ; in der Ausübung wird man aber nur 


zufaͤlliger Weife diefe Zahl heraus bringen, wer aber 
auch die Theorie der praftiichen Geometrie gelernt 


hat, der weiß beftimmt anzugeben, was in der Aus- 
übung daran fehlen Fann. Wer in der Mathematif 
nur Die Statik gelernt. bat, und darnach Gehmafchi- 
nen berechnen will, wie das fo oft gefchiehet, der 
bat die Bedingungen nicht eingefehen, unter welchen 
die Säze der Statik wahr find. Hätte er auch die 
Mechamnik fludirt, fo würde er daraus -gelernt haben, 
Daß die Statif nur die Grundlage zu einer Wiffen- 


ſchaft ift, welche Gehmafchinen berechnen lehrt. Ue— 
berhaupt lernt man erft durch den Unterjchied zwi- 
ſchen der Statif und Mechanik und zwifchen. der Hy: _ 


droftatif und Hydraulik den Unterfchied zwifchen * 
orie und Praxis kennen. 


Sch — hier auch ein. Beiſpiel aus der Taktik 
anführen. Es wird in allen Erercier-Reglements vor; 


gefchrieben „wie viel Schritt. der Soldat in einer Mi. : 
nute machen und wie groß. jeder Schritt: feyn foll, 


wordurch der, Raum beftimmt wird, den der Soldat 


‚in einer. gewiſſen Zeit zuruͤklegen ſolle. Wer aber 


mac. diefer Vorfchrift Evolutionen ‚berechnen und mit. 
‚einander vergleichen will, der wird dardurch Reſul⸗ 


' tate erhalten, die nicht mit. der Erfahrung überein ⸗ 


ah daran ift aber die Be nicht u; $ 
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denn ich habe in meiner reinen Taktik berwiefen, daß 
indem der Soldat bemüht ift, die Borfchriften feines: 
Neglements zu erfüllen, fo, wird doc) der Zug, der 
aus der Flanke mit vollen Schritten marſchirt, in 
gleicher Zeit ein groͤßeres Stuͤk Weg zurüf legen, ale 
wenn er nach dir Fronte marfchirt, und der Zug 
nach der Fronte ein größeres Stüf als die Divifion, 
und die Diviſion ein groͤßeres Stuͤck als das Batail 
lon, u. ſ. f. Alſo laffen ſich zweterlei Evolutionen wo 
bei der einen aus der Flanke, bei der andern nach 
der Fronte mit groͤßern oder kleinern Abtheiluugen 
marſchirt wird, nicht nad) den Vorſchriften des Reg— 
lements mit einander vergleichen, fondern nad). Ber: 
haltniffen,, die ich erft Durch Verſuche mit Truppen 
ausfuͤndig machen wollte, wenn fich die ——— 
darzu gegeben hätte. - 


Um nun meineu Zuhörern den Nuzen der Ma: 
thematik, worinn ich fie auch zu unterrichten hatte, 
fühlbar zu machen, fieng ich die Taftif ganz alge- 
braiſch vorzutragen an, das that feine Wirkung : fie 
waren überzeugt, daß jeder Officier Taktik verftehen 
müffe, und daß die Algebra darzu nöthig fey, folgte 
aus der Lehrart. Die jungen Zöglinge hörten das 
von den Xeltern, und fo gab es nun feinen Streit 
‚mehr. Auſſerdem daß auch wirklich manche Aufga⸗ 
ben bequemer durch die Algebra, als durch die ger 
‚meine Arithmetik aufgelost werden koͤnnen, hatte ic) 
noch einen andern Grnnd mich in der Taktik der 
‚algebraifchen "Zeichen zu bedienen; weil mir nemlih 
noch von vielen Dingen die Verhältniffe fehlten, die 
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id), wie vorkin gejagt, erft durd) Berjuche mit Trup⸗ 
pen ausfindig machen wollte; fo fezte ich einftweilen 
Buchftaben als allgemeine Zeichen dafür, die fodann 
einftens durch befiimmte Zalen erfezt werden fünnten. 


| Im Jahr 1786 machte der damalige Lieutenant 
v. Muͤller, in der Folge Oberſt, ein Mann von 
ſehr ſchoöͤnen Talenten für das praktiſche Leben, der 
auch mein Zuhoͤrer in der hohen Karlsſchule geweſen 
war, an mich die Frage: Ob ich nicht Willens ſey, 
meine Taktik im Druk herauszugeben? Ich antwor— 
tete ihm, daß ſie ne, nicht von der Beſchaffenheit 
ſey, daß ich ſie unter meinem Namen herausgeben 
moͤchte. Alſo erſuchte er mich, fie einſtweilen ihm 
zur Herausgabe zu Aueslotien, mit der Bedingung, 
| daß ich fie in einem Jahr fpäter unter meinem Na 
‚men herausgeben Tonne. Er bot mir cin Honorar 
dafür, das ich von Feinem Verleger erbalten me 
würde, und ich uͤberließ ihm meine Handſchrift. Er 
ſezte noch vieles hinzu, das nicht eigentlich zur rei 
‚nen Taltik gehört. Die Nachricht, welche er von 
teutfchen militärischen Erziehungs - Auftakten nach ei— 
gener Anſicht gegeden, tft auch in die VParifef En- _ 
eycloepedie methodique Art militaire eingerüft 
worden. In der reinen Taktik, die ganz meine Ars 
beit ıft, bat er die Veranderung gemacht, daß cr 
für die von mir im Text gebrauchten algebraifche 
Zeichen Zalen, und die Buchftaben unter den Text 
geſezt, damit auch die der Algebra Unkundigen , das 
Buch ohne Anſtoß leſen konnten; und dann habe 
ich ihm auch noch ein Kapitel uͤber die Artillerie 
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befonders aufgeiczt, das er. durch mehrere: — 
aus dem Preußiſchen Dienſt erweitert hat. Da er 
nicht mehr am Leben iſt, ſo koͤnnte man denken, ich 
koͤnne mir jezt von ſeinem Werk zueignen, was ich 
wolle; allein es wiſſen noch wiehrere meiner ehema⸗ 
ligen Zuhörer, was mir gehört, auch habe ih lange 
vorher Säße daraus zu Difputirübungen drufen laſ⸗ 
fen, wovon ein Stuͤk in die Bibliothek für Officiers 
von Scharnhorft, Anne mein. gen — wor⸗ 
Den. iſt. 


Von dieſem gelehrten Officier, der fi in 1 
lezten Zeiten durch feine Taf.nre und Thaͤtigkeit als 
Preußiſcher General ſo ausgezeichnet hat, habe ich 
folgendes Schreiben vom 28 März 1788 erhalten: 

Dieſe beigelegte Piecen nehme ich mich die Freiheit, 
Euer x. zu überfchifen, in Der Hoffnung, daß. Sie 
dieſelben als ein Zeichen der Hochachtung, die ich 
Idhnen auf keine andere Art zu bezeugen wußte, in 
Ihrer Biblidthek aufnehmen. ‚Sollten. Sie mir die 
Erlaubniß ertheilen, Ihnen den Plan der übrigen 
Theile zufchifen zu dürfen: fo würden Sie mic) zu 
einer immerwährenden Dankbarkeit verpflichten, wenn 
‚Sie mir darüber ihre — und Daun mit⸗ 
Bi: | 


‚Die reine: Taltit fand num einen "Oi in ei⸗ 
nem: Recenfenten in der Allgemeinen deutſchen Bi 


bliothek, den ich mwahrfcheinlich auch durch eine Re 


 senfion erzuͤrnt hatte. -Zch habe ihm aber in In⸗ 
* ‚telligenzblatt der Allgemeinen Xiteraturzeitung bins 
- Sänglich geantwortet. Auch wor feine NRecenfion von 
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keinem Erfolg, denn der er v. Miller hatte ſich 
durch ſeine Thaͤtigkeit eine ſtarke Praͤnumerantenzahl 
verſchafft; auch hatte das Werk nachher noch ei⸗ 


— nen ſtarken Abgang; iſt von andern Schritſtellern 


— 


gelobt und durch Auszuͤge benuzt worden. In der 
Folge wurde ich in einigen Punkten durch Ihatja- 
chen f ſchoͤn gerechrfertiget. Ich habe eine Berechnung 
von Taſchenuhren angegeben, die darzu dienlich 
ſeyn ſollen, um ſich den Marſchtakt anzngewühnen ; 
da fagte der Necenfent, dieſes ganze Räfonnement 
von Uhren fey verkehrt. Ein jeder eifrige Staabs⸗ 
 Dfücier, oder Adjutant werde ſich zu. diefem Ende 


} RL eine gute Secundenuhr anfchaffen. Das, begrif er 


nicht, warum diefe zu dem. Zwek, zu. dem jene die- 
en fol, nicht tauglich ift. Sch habe die Muſik als 
ein Mittel, dem Soldaten den Marſchtakt einzuprä- 


| gen ‚empfohlen. Dieſer Vorſchlag, ſagte er, ſey er 


tel, ex ſeze voraus, daß alle Soldaten ein — 
ſches Gehoͤr haben, welches der Fall nicht ſey. Dieſe 
Menſchen meinten, was im Preußiſchen Dienſt nicht 


| eingeführt: jey, das: koͤnne auch nichts. taugen. . Als 


ich nun im Jahr 1800, das iſt, zwoͤlf Jahr nach 
der Erſcheinung der reinen Taktik nach Erlangen 
tam, da ſah ich die Preußiſchen Soldaten unermuͤ⸗ 


det nach der Muſik marſchiren, und die Officiere 


fagten mir, daß man jezt im Preußifchen — 
Marſchuhren haͤtte, die ein Uhrmacher in Dehring 


3 Namens Auch, verfertige. Diefer Hr. Auch war 


aber ehedeflen in Ludwigsburg wohnhaft, und da 
habe ich mir von’ ihm eine ſolche Uhr nad) meiner 
— verfertigen laſſen. as er hierauf * 
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Oehringen gezogen: war, fo ſagte er dem Hrn. Fuͤr⸗ 


ften von Hohenloh von diefen Uhren, der fie ſodann 
bei feiner Inſpection im. "Peine * ne; 


Ich habe im den römifchen — — 


das achtefige Quaree vorgeſchlagen, das ſpaͤterhin 


auch in der Preußiſchen Armee eingeführt worden 


ift. Sch babe einen Saz in der reinen Taktik er⸗ 


funden, über ven der Defterreichifche General, Herr. 


Graf Kinsky, eine eigene Abhandlung von Treffen | 
in Kolonnen ſezen, gefchrieben, die er als eine Bei⸗ 
lage zum fecheten und legten Theil feiner geſammel⸗ 


ten Schriften ge liefert hat. 


Ich habe die Taktik zuerſt in die reine a ans 
gewandte eingerheilt, die ich hier erflären will, weil: 
die Erklärung in der reinen Taktik nicht richtig ‚abs 


gefaßt iſt. Die Taktik ift dem Wort nach eine Ord⸗ 


nungswiſſenſchaft; im militaͤriſchen Sinn iſt es die 


Wiſſenſchaft von der Stellung und Bewegung der 
Zruppen, des Geſchuͤzes u Gepaͤks einer Armee. 


Die reine Taktik ift die, Wiſſenſchaft von der Stel⸗ 
lung. und Bewegung dieſer Gegenſtaͤnde in Abſicht 


auf Zeit und Raum und die angewandte in Abſicht 
auf den Gebrauch uud die Wirkung: Des Geſchuͤzes, 


der Gewehre und Waffen. Die Strategie iſt endlich 


die — von der re der, Tatil! — 


den ‚Krieg. . 


Ich — mir ein een. son — die * 





uͤber die Bewegungen der Truppen mit Infanterie u 


V orrede XXXIH 





Sabvallerie und Artillerie angeftellt werden foltten‘, 
gebildet ; “denn men muß erft die Natur zu Rathe 
ziehen, che man rechnet, und fo wie ich durch folche 
WBerſuche meine reine Taftif zu derjenigen Vollkom⸗ 


mienheit zu bringen hoffte, die ich mir ausgedacht 


hatte, fo wollte ich auch die angewandte Taktik und 


= Strategie gründlicher ausarbeiten; da ich aber im hier 


K figen. Dienft nie einen folchen. Sim für die Yusbils 
dung der Kriegskunft wahrnahm, wovon fich die Be⸗ 
ftreitung der zu meinen Berfuchen erforderlichen Kos: 
ſten haͤtte erwarten laſſen, und da auch wieder die 
Zeitläufe nicht darzu geeignet waren, fo mußte ich 
meine Plane endlich aufgeben, Meine Reine Taktik 
wäre alfo nie im Druf erfchienen, wenn’ fie der Herr 
von Miller nicht herausgegeben hätte, und doc) iff 
es gut daß fie erfchienen ift. Uebrigens muß ich ges 
ſtehen, daß ich noch Feinen Schriftfteller- gefunden 
habe, ver: ſich ein ordentliches Syſtem von den 
- Kriegswiſſenſchaften gebildet haͤtte. Man hat daher 
nichts als Bruchſtuͤke ohne ordentliche Fundameute. 
Scharnhorſt hat durch ſeine Verſuche uͤber die Wir⸗ 
kungen des Geſchuͤzes und der Gewehre einen Grund 
zur angewandten Taktik gelegt, worauf man einiger 
en hatte bauen fonnen. | 


Nun. hatte ich, noch meine. Sufteme, über die 
8 und bürgerliche Baufunft zu. bearbeiten. Sch 
Perg im Jahr 1780 Mathematifche Unterfuchungen zu 
—— in der hohen ee ge a) 





— * Dis Asandtung 8* eh bor dem — nn um 
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da dieſe nicht für den Buchhandel befiimmt wären, 
ws wurden fie vom geheimen Rath Boͤhm, dem fie 
"durch eine günftige Recenfion in den Göttingiichen 
_ Anzeigen befannt geworden, nach bei mir eingehol- 
‚ter Erlaubniß in fein Magazin für Ingenieur und 
Artilleriften eingeräft. Dardurch kam ich auch. mit 
dem Daͤniſchen Ingenieur⸗Oberſt von Claſen als Mit-⸗ 
arbeiter dieſes Werks in Correſpondenz, der uͤber mei⸗ 
ne Saͤze eine Abhandlung zur Anwendung geſchrie⸗ 
ben, und mir feine Yuffäze vor dem ruf handſchrift⸗ 
ſchriftlich mittheilte. Ich lieferte eine Fortſezung da- 
von in’ der Berliner militaͤriſchen Monatfchrift, zu 
der ich als Mitarbeiter eingeladen worden war. Ale 
lein feither habe ich diefen Gegenftänden eine ganz 
andere Geftalt gegeben, und fomit das ae e 
Fach eines Ingenieurs auch nicht verſaumt. | 


Mittlerweiſe wurden mir nach Herrn Prof. Naft 
in der militaͤriſchen Facultaͤt die Xorlefungen über 
‚die. Gefchichte. der Kriegskunft bei. den Bölfern des 

Alterthums übertragen; das gab mir auch wieder ei⸗ 
e anzůgliche Beſchaͤftigung. Ich ſchrieb nun die 
bs Sefchichte der Taktik bei den Griechen, denn des 
Hrn. Prof. Naft Einleitung im bie griechiſchen Kriegs⸗ 
alterthuͤmer iſt keine Geſchichte. dier fand ich nun, 
Bo in ef 8 








* Baba N — in der — | 


— * lee 
——— ei — 
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or ER Sal übergeben, ich, hatte, mi, als Artilerie 

Lieutenant unterfchricben, bei der Zuruͤkgabe war der 

Lieutenant von Söchfbenfelben En und — 
mann dafür: Run“ RB ee 
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| PORN auf die ich: auch wein Yugeubiai: richtete, 
die Griechen. fich für Erfinder von Dingen ausgeben, 
die bei den Zuden fchon früher vorhanden: waren. 
Diefes veranlaßte mich, die Geſchichte der ifraeliti- 
fchen Kriegsfunft der griechifchen vorangehen zu lafs 
fen, theils wurde ich auch: dardurch zur Entwifelung 
des Salomonifchen Tempels veranlaßt, die noch 
meine a über den Viruv 1802 nad) 
vv. Met Fr 


—J Ich J nun ein; daß * bie Faden nicht 
die Erfinder von dem, was fich- bei ihnen fand, wa 
zen, fondern daß man das in- noch Altern Zeiten file 
hen / muͤſſe. Da war aber guter Rath theuer: um 
ſere Gefchichtichreiber find fo arm im der Geſchichte 
vor den Iſraeliten, daß bei ihnen gar nichts zu ho⸗ 
len war; ic) verfprach mir mehr von der Mytholo⸗ 
gie, in welcher ſelbſt der Erfinder der Taktik ange⸗ 
eben iſt. Es kam nur darauf an, zu erfahren, ob 
N die mythologiſche Perſonen wirkliche Perſonen gewe⸗ 
fen oder nur erdichtete Weſen ſeyen, ich vermuthete 
daß ihre Geſchichte in die Vorzeit gehoͤre, und ver⸗ 
| Br daher ein Stammregifter nad) der Mytholos 
gie der Griechen und Roͤmer, ſo wie auch nach San⸗ 
chuniaton, der vieles von Erfinduugen erzält. Dieſe an 
h Stammregifter paßten num fo gut zur Gefchichte der » 
Erzvaͤter vor der Suͤndfluth, daß ich daraus ſchlieſ⸗ 
ze ‚eonnte, es ſey von einerlei Perſonen die Rede. 
So weit war ich in der Geſchichte des Alterthums 
| aim als ich meine Erläuterungen über dem 
Viens ſceicb, — u welchen * * gelegenheitlich 


x 























XXXVI Borredbe 


einige von meinen Entdefungen in der alten) Ge 
ſchichte und Geographie bekannt machte, und von 
dieſem Stammbaum mn ih # a — 


Nachher fand ich in der Allgemeinen Welthiſe⸗ 
vie vom Baumgarten die alte Perſiſche und Medi⸗ 
iche: Gefchichte von den morgenlandiihen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, die alte Gefchichte der Sinefen, des Ta 
‚tar Chans u,f. Da ic) nun fo viel, wie vorhin ger 
‚dacht, vorgearbeitet hatte, fo fah ich gleich ein, daB 
und diefe Völfer eine weit vollftändigere Gefchichte 
von den Erzpätern als die Genefts geliefert haben. 
Sch machte. mir diefe Entdefung zu nuz, und fchrieb 
ein Werk über die Gefchichte der Vorzeit; Weil ich 
aber nicht juft einen Verleger zu dieſem Merk finden 
konnte, ſo machte ic) dieje meine Entdefungen im 
Taſchenbuch der Vorzeit auf das Jahr 1805 im Aus⸗ 
zug bekannt. Um dieſe Zeit hatte ich den Bunde⸗ | 
heich und Zendavefta noch nicht gelefen. Ich habe 
zwar den erften. Theil Diefes Werfs vier oder fünf 
Sahr früher nach der Ueberfezung des Herrn Kleuker 
in Haͤnden gehabt, weil ich aber damals die morgen⸗ 
laͤndiſchen Geſchichtſchreiber, die zum Verſtaͤndniß 
deſſelben unentbehrlich ſind, noch nicht geleſen hatte, 
jo verfiund ic) ‚eben fo wenig davon, als wenn Die 
ſes Werk in einer mir fremden. Sprache gefchrieben 
waͤre. Ich machte mir daher nur einige Auszuͤge 





aus der mir verſtaͤndlichen Vorrede und Einleitung. | 








Nach 1805 nahm ich die Zendfchriften wieder zur 
Hand, und da ſie mir nun durd) die morgenländi : 
— RE it oh geworden, 2 ſo | 
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bekam ich dardurch die Veranlaſſung, der‘ Gedichte 
vom Urſprung des menſchlichen Geſchlechts eine an _ 
dere Geſtalt zu geben, als ſie im Zafchenbuch der 
Vorzeit hat. Das uͤbrige aber blieb groͤßtentheils in 
ſeinem Weſen, kleine Abaͤnderungen da und dort ab⸗ 
gerechnet. Aus der bisherigen Erzaͤlung wird alſo 
genugſam erhellen, daß mein Taſchenbuch mit mei⸗ 
nem Beruf im Zuſammenhang ſtund. Auſſer dieſem 
gehört es als ‚ein mythologifches Werk noch in das 
Fach eines Baumeiſters, und da ich auch in der Ci⸗ 
vilbaukunſt Unterricht zu geben hatte, ſo war es in 
ne — auch nicht über meinen Leiſt. 





Meine Gahihte iſt freilich Mr — Hypo⸗ 
Ba gebaut, denn auffer den morgenländifchen Ges 
ſchichtſchreibern ſagt feiner von den Geſchichtſchrei⸗ 
Bern der verfchiedenen Nationen, daß der von ihnen 
‚angegebene Stammpater ihrer Nation eins mit dem 
Adam in der Genefis ſey, das wird allerdings von 
‚mir willkuͤhrlich angenommen; wenn nun aber die 
Geſchichten dieſer Nationen nach ihren Stammregi⸗ 
ſiern Mann fuͤr Mann mit einander uͤbereinſtimmen, 

ſo wird die Identitaͤt derſelben zur hinreichenden Ge⸗ 
wißheit. Das iſt auch der Fall mit meiner hypothe⸗ 
tiſch angenommenen Namenbildung, die ſich durch 
den ganzen Gang der Geſchichte erhält, und dar 

durch ihre Richtigkeit beſtaͤtiget. Sollten auch Aus % 
nahmen dargegen vorgebracht werden, ſo werden ſie 

doch nie von der Erheblichkeit ſeyn, um das ganze 

. Syftem umzuftoff en. Uebrigens findet man ſelbſt in 

der Mathematik ein aͤhnliches Verfahren. Es hat 
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noch niemand das Weltſyſtem a priori erwieſen. 
Man nimmt es als eine Hypotheſe an; wenn w 
dann alle Berechnungen, die auf diefe Hopocheſe ge⸗ 
baut ſind, mit der Erfahrung uͤbereinſtimmen, 6 

wird ſie dardurch zur befriedigenden Gewißheit. 
Ich habe zwar dieſe Geſchichte ſchon bis zum 
Ausgang der Kinder Iſraͤel aus Aigypten zum Theil 
noch vollſtaͤndiger als hier, im Werbindung mit der 
bibliſchen, ſineſiſchen, perſiſchen und aignptiichen 
Chronologie geſammelr; allein ich muͤßte ſie wohl 

noch mehrmals umſchreiben, um fie ins Reine zu 
bringen, denn die vielen Anekdoten der verſchiedenen 

Nationen muͤſſen in eine ſolche Ordnung geſtellt wer⸗ 
den, daß die. nachfolgenden aus ben vorhergehenden 
verftandlich werden, und da findet man, baß balb 
dieſe, bald jene. Anekdote, um ihre Wirkung zu 
tbun, eine andere Stelle haben follte, wordurd) mat 
zur Umſchreibung des Ganzen peranlaßt wird, Man 
koͤnute die Anekdoten auch nach einer gewiſſen Sr 
nung der Völker aufftellen, allein ich fard es doch 
fuͤr beſſer, fie nach ihrer nähern Uebereinftimmung 
aufeinander folgen zu laffen. Nach der Suͤndfluth 
wird freilich das Geſchaͤft einfacher, da der Queilen 
weniger werden; dabei iſt mir aber doch auch dieſes 
Geſchaͤft —— und da ich auch noch manches 
in der Krieges und Civilbaufunft zu erörtern habe, fo 





dit es ſehr ungewiß „ob ich nd weiter etwas fuͤr 


die Geſchichte thun werde. Dafuͤr moͤgen denn an⸗ 
dere auf dem von mir gehahnten Wege fortgehen und 
ihn auch verbeſſern und — wie ſie es — 
gut finden. | J 


B:0. £ 124 de  XXXIX 


Da. ich vorzůglich ſolche Angaben aus * Gr 
| ſchichte beigebracht habe, die auf die Alterthuͤmer 

Bezug haben und fuͤr die ſchoͤnen Kuͤnſte von Wich⸗ 
tig keit ſind, ſo kann ich nicht unterlaſſen, hier noch 
einige Verbeſſerungen anzudeuten, die mir erſt nach 
dem Druf noch aufgefallen. ſir nd. Den $. 371. in 
der Geſchichte angedeuteten Neptun halte ich nun 
nicht fuͤr den Adam, ſondern fuͤr den aͤlteſten Sohn 
des hier in der Geſtalt eines Stiers erſcheinenden 





Saturnus. Jener als der ältefte Sohn fteher feinem 


Vater zur Rechten und der juͤngere Sohn Jupiter 
auf den. Schultern feines Pflegvaters zur Linken, 
Es erhellet alſo daraus, daß man wirklich ſeinen 
älteften Sohn zu einem Neptun gemacht habe. Ue⸗ 
| brigens waren zu der Zeit, als der Vater die Eu— 
ropa entfuͤhrte, beide noch ungeboren, weil er ſie 
rl nad) ihrer Seimführung mit ihr gezeugt hate 


Den $. 385. angeführten Supiter im Mittels 
punkt. des Thierfreifes halte ich nun auch nicht für 
den Vater, fondern nur für den After-Fupiter. Der 
Helios und die Selene über ihm bezeichnen die 
Stammeltern des menfchlichen Geſchlechts. Unter 
ihm befinden fich die Göttin der Erde und der Dfe- 
an auf der Erdfugel, Man koͤnnte jene für die Te 
thys, des Okeans Gemalin, annehmen, ſo haͤtte 
‚mau ‚bier die Stammeltern des Imeiges des menſch⸗ 
; lichen DREH, zu dem der Aſer Jupiter gehoͤrt. 
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Der Spalt: Diefeg: Werks — nun efti 
Aus Beiträgen zur Geographie ber a Die 
inletung zu dieſer enthaͤlt: — — 


Eine Antikritik gegen eine Seliner Rerenften on Mr 
mit Berichtigung geogräphifcher Ei des — 
Heeren. Seite I: u. f. | . 


1) Eine Kricie über einen Theil Air if : 
G:ographie des Herrn Voß, wordurch eine neue my⸗ 
thiſche Geographie zum Vorſchein kommt. Er 9 


2) Die Geographie der Vorzeit nach dem Bun. 
deheſch und Zendaveſta. —— — 


9); Eine neue e ſueviſche Geegtarhie mac zu 





tus. © 35. 
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Sohit der Bonen 
| Einleitung. 


gfpams leiblicher Vater Elohim und Adam, oh = 
Feen genannt, Die — aller. — des 
—— — a m 
Tafel der Namenbildungen. ©; 32. mn: | 
Elohims Ankunft in Schirvan, und Adams und 
der Eva Geburt daſelbſt. S. 110. — 
Der angebliche Sündenfall, und ee BR 
Adams und der Eva ec a in vas PER a 


SR a ee 
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Adam und Sun: warden aus dem —— ver. a 


E —— ©. 125. 


Dei Waters; Ermordung, und, nen 2 Bruder 


©. 128. :- 
i ER wird d Regent in Koldis and: vergdttert 
r feinen Vater Elohim. 
7 nei Adam. wird, von. den. Einwohnern zu Aderbay⸗ | 
Bi gan zu. ihrem König, gewählt. ©. 143. ch 
Des Vaters Geſchichte nad) dem Propheten 
Dunn. ©. 145 
Noch einige Nanienbilber — Vater und Schr, 
©. 150. 


u RS; 


Der Keftops, Pelasgus und Ban, der Gries 
* ſi nd eins mit dem DBater Elohim. ©. 155. 


Adams Aufunft i in Kolchis nach dem h Dropheten 
Dani, ©. 159. 

e: Adam, Stifter, des Aſſyriſchen Reichs. S. IR 
Namenbildung vom Kain und Habel. S. 163. 
Habel wird zum Reichsverweſer von Aſſyrien er⸗ 

nannt, und daher vom Kain ermordet. Dieſer wird 

Durch ein Orakel zum Geſtaͤndniß gebracht und nach 

REDE verwieſen. ©. 167. | Re 

00 Schets Geburt, Ernennung zum Rigenten, 

Taten und Ende. ©. 183,2 | 
Kains Sohn Hanoch, Oſiris, Chronos Sat 

nus, Bakchus, Dionys. ©. 201. 


Orion, Actaͤon and — ſind sun ns mit 5 


Sin: ©3120 "u 4 
Kains Ende nach —— Quellen. S. 220. 
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Kains Berurtheilung nach dem Propheten Daniel 
und durch das Mithragemälde, vorgeftellt.. © 225 | 
Schet iſt der Meſſias der Vorzeit. ©. — 
Dei Honoch oder Oſiris Ende. ‚©. 233 S 
Geſchichte des Enos oder Janus, ©. 248. | 
Kenan Giam oder: Gamſchid ( Dſi emſchid) 4 
Sohn des Euoſch ſamt ſeinen Nachkommen bis anf 
den Noah oder troi'ſchen Priamus. ©: 259 
Weitere Gefchichte der Saturnen. ©. 275. 
- Gefchichte des Ke a des der Sie 
ben. ©. 2809 | h 
Doer erfte troi’fche Krieg und PR 0 ann 
Baſilika zu Schilminar und eines Grabmals daſelbſt 
durch den Prometheus des Noah Pater, ©. 287. 
Der zweite troi ſche Krieg und Erbauung eines 
Pallaſts zu Schilminar durch den Zeus der Griechen. 
&; 299. =" ; 
Weitere — von ii ©. 334 | 


. Zorvaf 3 Guftafp oder Alkinoos. ©. 337: 
ESch ‚ung von — aus ie Beiraler, 
©: 38: nahe re 


7 Perſepolis iſt weit ent von Sonia, 
©. 369. | 

Die Irreiſen des Odyſſeus. S. 380. 

Die Aufſchriften zu Schilminar. ©. 387, wos 
zu die hinten angehängte —— mit —— 
ten — 

Die Bilder zu Nakſchi Ruſtam. 8. 306. 
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Die Pagode zu Elephanta. ©. 408. 
’ Bemerkungen über des — Hofrath nern Bil: 
derbuch. S. 420. 

Ueber Herrn Ballenſtedts Urwelt. S. gar. 

liche Herrn: — Gotheiten von Samo⸗ | 
Hs S Dr Ze 

Weber Hrn; Voß — ————— S. in 
|  Gertunfe der Teutſchen. &: 475: 
* Auszug der Wolter von Aſien er —— 


— 
Der Kampf mit dem Rieſen. ©. 403. 


Eine Stammtafel von den Regenten der Vorzeit. 
Eine Steintafel mit Keilſchriften, und bier noch 


— Eine Beilage, * 
pas, area Theater betreffend, | — Ned 
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Es iſt od Dit gut, wenn eine Sache von ehe ‘ 
feren Seiten zur Sprache gebracht wird.‘ Durch | 
bie Recenſion im der Leipziger Kiteraturzeitung vom 

3. Sept. 1818 über des Herrn Genelli Theater zu 
Ahen, bin ich veranlaßt worden, dieſen Gegen: 
ſtand naͤher zu unterſuchen. In den Beitraͤgen zur 
ſchoͤnen Baukunſt 1818 hatte ich den Vitruviſche 
Text, ſo weit ihn der Herr Weinbrenner geliefert — 
hat, vor Augen, weil es hier vorzüglich auf dieſe 
Stelle ankam, und verließ mich im übrigen auf die 
Ueberſezung des Herrn von Node, die ich doch aud) 
zum Theil anders erflärte. Da mir nun durch die 

obige Recenfion der übrige Text zu Geficht gekom⸗ 
men, fo finde ih, daß die von mir Seite 96 ge 
gebene Conftruction, Feine zweite” Form des griechtz 
[hen Theaters geben foll,»-obgleich der Herr von 
Node fie für die wahre Form annimmt, fondern 
nur die Grundlage zu der von mir Seite 95 rich⸗ 
tig befchriebenen Form. Vitruv fchreibt: Et cui- 
us quadrati latus est proximum scenae, prae- 
eiditque curvaturam cireinationis, ea regione 
designatur ſinitio proscenii: Auf der Seite (ea 
regione) derjenigen Quadratfeite, welche der Sce 
ne am nächften (alfo Fein Theil von ihr felbft) iſt, 
und den Cirkelbogen abfehneidet, ift die Grenze der _ 
Borfcene zu verzeichnen. (Sie ift alfo nicht durd) _ 
die Quadratjeite verzeichnet: wie man gewöhnlich 4 
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annimmt.) et ab ea regione ad extremam cir- 
einationem curvaturae parallelos linea desig- 
natur in qua constituitur frons scenae; und 
auf eben dieſer Seite ift an das Aufferfte dee Cirkel⸗ 
bogens eine Parallel⸗Linie zu ziehen, auf welche die 
Fronte der Scene errichtet wird. Nun folgt exit die 
eſtimmung der Vorderfeite, welche, wie fchon ges 
agt, durch die Quadratieite nicht beitimmt tft: per 
Genieumgue. orchestrae proscenii regione pa- 
rallelos linea deseribitur, und durch den Mittel 
| punkt des Drchefters iſt auf der Seite der Borfeene 
eine Parallel-⸗Linie zu ziehen, et qua secat circina- 
tionis linea dextra ac sinistra in cornibus he- 
micycli centra designatur, und wo diefe die Cirkel— 
linie fchneidet, da find rechts und links in’ den End- 
punkten des Halbeirkels Mittelpunfte zu verzeichnen, 
et eircino collocato in dextra ab intervallo si- 
nistro circumagatur circinatio ad proscenii dex- 
tram partem: Nachdem man nun den Zirkel in den 
rechten Mittelpunkt geftellt, fo befchreibt man mit 
dem linfen Intervall (das iſt mit dem Halbmeffer, 
der diefem Punkt links ligt) eine Eirfelkinie an die 
rechte Seite der Vorſceue bin (wo der Cirkelbogen 
den Cirkel des Orcheſters ſchneidet), item centro 
collocato in sinistro cornu ab intervallo dextro 
eircumagatur ad proscenii sinistram partem, 
Desgleihen nachdem man den Zirkel in den linken 
- Mittelpunkt geſezt, bejchreibt man mit dem rechten 
Intervall eine Cirkel⸗Linie an die linfe Seite der Bor: 
ſcene bin. „Ita ır ibus eentris de-zriptione — | 
.  orem habent Se — er scenam re- 
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‚man in. dem Cirfel des Orcheſters quer über. dem 


XLVT Das geichfähe Theater 


cessiorem minoresque Yakltndirfe — quod 
%0yeio, appellant. Auf dieſe Weiſe haben die Grie 
hen durch die Verzeichnung aus drei Mittelpunkten 


ein größeres Orcheſter eine’ zuräfftchendere Scene und 
. eine ſchmaͤlere Buͤhne, welche ſie Logeion nennen. 





Um das rdmiſche Theater zu. verzeichnen, ” —— 


Durchmeſſer, und ſchneidet aus den Endpunkten defs 
felben auf jeder Seite zwei Punfte mit dem Halbmeſ⸗ 
ſer auf der Peripherie ab, ſo iſt der Cirkel in ſechs 
gleiche Theile getheilt. Theilet man jeden Bogen noch 
in zwei gleiche Theile, ſo hat man 12 —— Zie⸗ 
het man die Punkte gehoͤrig zuſammen, ſo erhaͤlt man 


vier gleichſeitige Dreieke. Eigentlich hat man nur 
die Seite von einem Dreiek noͤthig, welche die hin⸗ 


tere Seite der Buͤhne beſtimmt, die, vordere Seite 


beftimmt der Durchmeſſer. Zur übrigen — des 


ſind nur die Theil ungspunkte noͤthig. 


N Fuͤr das griechiſche Theater zeichnet man — 
ein 1: Duiabrat in den Eirfel, dann flidht man mit dem 
Halbmeffer von den vier Eken des Quadrats nchg 
Punkte auf der Peripherie ab, ſo ift der Cirkel wie⸗ 


der in 12 gleiche T Theile getheilt. Zieht man die noch 


acht leeren ‚Punkte gehörig zufammen, fo erhält man 
noch zwei Quadrate, und alſo im Ganzen: drei, wie 
Vitruv es haben will, Da ich noch nicht ausgemit⸗ 
telt hatte, wie die Quadrate zu verzeichnen find, fo 
meinte ih, man koͤnne ſich auch mit zwei Quadra⸗ 
ten begnügen. : Man braucht aber auch zur. — 


Ausfuͤhrung nur die Theilungspunkte. 
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Das griechiſche Theater, XLVII 


Mun ziehet man noch den Durchmeſſer mit der 
erſten Quadratſeite parallel, ſticht von den Endpunk⸗ 
ten deſſelben mit dem Halbmeſſer zwei Punkte auf 
der Peripherie. ab, die. unter die Quadratſeite fallen, 

und die VBorderfeite der Bühne beſtimmen. Die Tanz 
F gente zum abgeſchnittenen Bogen gibt die hintere 

seite. Das griechische Theater nimmt alfo immer 

vom Umirreis des Cirkels ein, und niemals 3, wie 
ich. aus des Herrn von Rode Erklärung angenommen 
hatte. Diefer um den Vitruvius fo verdiente Schrifte 

E meinte, dieſe Beſtimmung gebe der Buͤhne zu 
wenig Tiefe; das wollen wir aber den Vitruvius ver- 
antworten laffen. Das Centrum des Orchefters kanu 
kein anderes ſeyn ‚ als dasjenige, aus welchen das 
Orcheſter beſchrieben wird, denn in dem durch die 
Quadratſeite abgeſchnittenen Reum gibt es Fein. geo— 
metriſches Centrum, ſondern nur ein Centrum gra- 
vitatis, wovon bier Feine Rede ſeyn kann. Ueber 
diefes nennt ja Vitruv noch ausdruͤklich die End: 
punkte des Halbeirfels, die nur durch den Durchmef- 
fer beftimmt werden. Bei einem Durchmeffer des 
Orcheſters von 150 Schuh, erhält die römifche Bühne 
eine Ziefe von 374 Schub, die, griechifche aber nur 
eine Tiefe von 10 Schuh. Dafür benuzten aber die 
Griechen zu gewiffen Spielen noch. einen Theil des 
Orcheſters. Es fragt ſich, ob fie hierzu nicht noch 
eine Erhöhung angebracht haben? denn bei einer 
Tiefe des Orcheſters von 10 bis 12 Schuh konnte 
man doch nicht wohl fehen, was da unten vorgieng- 
Könnte diefe Erhöhung nicht der Dromos feyn? 


u 





ein größeres -Drchefter eine: zurüfftehendere € ©: 
. eine ſchmaͤlere Bühne, ) ‚welche fie Rogeion nenzen. 6’ 





man in dem Cirkel des Orxcheſters quer uͤber den 
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eessiorem ‚minoresque Jatitudirie —— 
%0yeov appellant. Auf. diefe: Weiſe haben die Grie 
hen durch die Verzeichnung aus drei * | 








Um. das rdmiſche Theater zu verzeichnen, zieht — 


Durchmeſſer und ſchneidet aus den Endpunkten deß 
ſelben auf jeder Seite zwei Punkte mit dem Halbmeſ⸗ 
ſer auf der Peripherie ab, ſo iſt der Cirkel in ſechs 


gleiche Theile getheilt. Theilet man jeden Bogen noch 


in zwei gleiche Theile, ſo hat man 12 Theile. Zie⸗ 
het man die Punkte gehörig zuſammen, fd erhält r man 


vier gleichſeitige Dreieke. Eigentl ich hat man nur 
die Seite von einem Dreiek noͤthig, welche die hin⸗ 


tere Seite der Buͤhne beſtimmt, die, vordere Seite 


beſtimmt der Durchmeſſer. ‚Zur. übrigen Anlage | des 


ER fü nd nur Die Theil ungspunkte noͤthig. 
Fuͤr das griechiſche Theater zeichnet man — | 





| ein: TE in den Cirkel, dann ſticht man mit dem 


Halbmeſſer von den vier Eken des Quadrats noch 8 
Punkte auf der Peripherie ab, ſo iſt der Cirkel wie⸗ 


der in 12 gleiche Theile getheilt. Zieht man die noch 
acht leeren Punkte gehoͤrig zuſammen, ſo erhaͤlt mau 


noch zwei. ‚Quadrate, und aljo im Ganzen: drei, wie 

Vitruv es haben will. Da ich noch nicht ausgemit⸗ 
telt hatte, wie die Quadrate zu verzeichnen ſind, ſo 
meinte ich, man koͤnne ſich auch mit zwei Quadra⸗ 
ten begnügen. : Man braucht aber auch zur ac 





Yusführung nur die Theilungspunfte. 


Das griechiſche Theater, XLVII 


Mun ziehet man noch den Durchmeſſer mit der 
erſten Quadratſeite parallel, ſticht von den Endpunk⸗ 
ten deſſelben mit dem Halbmeſſer zwei Punkte auf 
der Peripherie ab, die. unter die Quadratſeite fallen, 
und die Vorderſeite der Bühne beftimmen: Die Tan⸗ 
gente zum abgeſchnittenen Bogen gibt die Gintere 
Seite, Das griechiiche Theater ninmt alſo immer 
ii dom Umkreis des Cirkels ein, und niemals 3, wie 
ich aus des Herrn von Rode Erklärung angenommen 
atte. Diefer um den Vitruvius fo verdiente Schrifte 
—* meiute, dieſe Beſtimmung gebe der Buͤhne zu 
wenig Tiefe; das wollen wir aber den Vitruvius vers 
antworten laffen. Das. Centrum des Orcheſters kanu 
kein anderes ſeyn, als dasjenige, aus welchem das 
Orcheſter beſchrieben wird, denn in dem durch die 
Quadratſeite abgeſchnittenen R um gibt es Fein. geo⸗ 
metrifches Centrum, jondern nur ein Centrum gra- 
vitatis, Wovon ‚bier feine Rede feyh kann. Ueber: 
dieſes nennt ja Vitruv noch ausdruͤklich die Ends 
punkte des Halbeirkels, die nur durch den Durchmeſ⸗ 
fer beftimmt werden. Bet einem Durchmeſſer des 
Drchefterd von 150 Schuh, erhalt die roͤmiſche Bühne 
eine Tiefe von.-374 Schuh, die griechifche aber nur 
eine Tiefe von 10 Schub. Dafür benuzten aber die 
Griechen zu gewiffen Spielen noch. einen Theil des 
Orcheſters. Es fragt fih, ob fie hierzu nicht noch 
eine Erhöhung angebracht haben? denn bei einer 
Tiefe des Orchefter von 10 bid 12 Schuh Fonnte 
man doch nicht wohl fehen, was da unten vorgieng, 
Könnte diefe Erhöhung nicht der Dromos feyn? 


a — — 






ann —* Das griechiſche Theater. “ 


| Wenn nun die Herren Genelli, von Rode und 
N. J Leipziger Recenſent, gegen dieſe von ihren Mei 
nungen abweichende Conſtruction und Erklaͤrung des 
WVitruvius, wie ich glaube, nichts einzuwenden ba 
ben, fo kann man diefen Gegenſtand als erdrtert an⸗ 
fehen , was nemlich die General Conſtruction des grie 
| chiſchen Theaters anbelangt. Im Detail b! eibt Be 
lich noch manches zu erörtern uͤbrig. Nach dieſer | 
| - Conftruction zu urtheilen, find die Ruinen, die man. 
ı noch zu Athen findet, entweder von einem Odeon, 
wie einige meinen, oder yon einem Theater, das 
I erſt in fpätern Zeiten nach römifchen Srundfäzen ge 
ı baut worden ſeyn müßte, im fofern Die Zeichnung. 
ı der Herrn Stuart und Revett für richtig anzuneh⸗ 
men iſt. Die Weinbrenneriſche Conſtruction weicht 
alſo noch mehr von der griechiſchen ab, ale ich * 
1 # den Beiträgen angenonimen habe. ! 
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> ie Berliner Streifen über meine ER 
Ä über den Vitruv habe ich in dem was die Baukunſt | 
 ambetrift, in meinen bereits erfchienenen Beiträgen 


BB Kobnen Bauunft beantwortet, hier will ich den 


7 Tach vollends — 5 laſſen und meine — 
genreden daruͤber —— Es eh Eine beim 


Vichtwehr: RE Fe 
Ich komm oft ſpaͤt bo) richtig — 


aa A — — t. 3 
AUeber den Anhang, welcher einen Beitrag Ar 
| Abibliſchen Geographie mit Ruͤkſicht auf die aͤlteſte 


„Gedichte der Baufunft : enthält, fi nd wir ein we⸗ 


\ 


Wi ‚ig erſtaunt.“ Ei nicht doch mag ich höre! Hier 


— ird naͤmlich nicht mehr und nicht ‚weniger der 
e) dittelweg iſt dfters der befte, „behauptet, daß Mis 
⸗chaelis Gatterer, Heeren und Audre noch mehr 





we die Halfte der Namen der. in der Bibel aufge - 


u. 
— 


— 
\ 


m 4 4 


VEN Geographie. x 


„zeichneten Länder - unrichtig angegeben. haben.” a) _ 


Das war freilich ein verwegenes Stüf; allein, es ift 
doch beffer wenn der Soldat durch Kühnheit als 


durch Furchtſamkeit fehlt. Freilich hätte unſer koͤnig⸗ 
liches Cenſur-Collegium dieſer Verwegenheit auch Ein⸗, 


halt gethan, wenn ich dieſe Vertheidigung meinen 
Beitraͤgen zur ſchoͤnen Baukunſt einverleibt haͤtte; 
nachdem aber dieſer Zaum abgeſchuͤttelt iſt, ſo laufe 


ich wieder wie ein muthiges Fuͤllen, obgleich erſt 
75jaͤhrig, ins Zeug hinein. Ich habe auch geſagt 


das ſchlimmſte iſt, wenn die Ueberſezer der Bibel wie 


Michaelis und andere, ihre falſche Namen der Staͤdte 


und Laͤnder in den Text einruͤken, ſtatt daß fie die⸗ 
ſelben als bloße Mutmaßungen in die Anmerkungen | 


bringen follten, umd daß die Lutherifche Ueberfezung 
darinn einen Vorzug habe, daß in derfelben die he— 


braͤiſchen Namen gröftentheils beibehalten find. Diefe 
Anmerkung, mein Herr Recenſent! ift fehr richtig, - 


denn wer kann aus der Meberfezung von Michaelis 
errathen was Mofe und die Propheten -gefagt haben? 


g. 2. 


„Wir fuͤhren einige Probftäfe an, ohne ein Urs 


„‚tbeil hinzuzufügen, deffen dergleichen Hypothefen wie 
„ſie der Verfaſſer in der alten befonders biblifchen 
„Geographie und Gefchichte gleich zu Duzenden vor⸗ 


„bringt, ſelbſt fuͤr den nur mittelmaͤßigen Gelehrten zu 


„keineswegs — Hat freilich — bei en 


EEE —— 


ir 


4) Man kann di noch den Herrn de volney Din | 


ſeien. 


9— 


Br | — — — 


— nicht viel genuͤzt, die ſich aber dafuͤr auch 
dem Tadel, der noch ſchwer auf ihnen laſtet, nicht 
entzogen haben. „Gleich Anfangs wird Heeren zus 
„recht gewieſen, daß er in feinen Ideen über Politik 
„und Verkehr der alten Welt nicht einmal den Han⸗ 
„del Baktriens aus der Bibel bewieſen habe.“ Hat 
ſich aber nicht zurechtweiſen laſſen, wie die neueſte 
Bo. von —* Werk beweist. J 


6. 3 


— „Man dürfe ja nur wiſſen, daß vermdg des 
| „Noachiſchen Stammbaums Thubal, Balch oder 
Baktrien, Javan Indien, und Meſech das Land 
„der Maſſageten bedeute: ſo finde man gleich den 
„Baktriſchen, Indiſchen und Maſſagetiſchen Handel 
„beiſammen im Ezechiel (27, 13.) wo geſagt wird: 
„Javan, Thubal und Meſech fuͤhrten die Sklaven 
„und kupferne Gefaͤſſe zu.“ Wurde dieſe Angabe 
‚nicht dadurch beſtaͤtiget, wenn ich den Bericht He 
rodots anführte, daß die Maflageten unausſprech⸗ 
lid) reich an Kupfer gewefen feyen, daß nad) Divdor 
des Kupfers nicht wenig in Indien erzeugt werde, 
und daß der Thubalkain in Baktrien regiert habe, 
den die Schrift einen Kupferfchmid nennt, ein Aus⸗ 
druk der auch auf den Kupferhandel hindeutet? Me 
ſech bei den 70 Dollmetſchern Moſoch iſt eine Mund- 
art von Mafach, davon hat man Mafacheten oder 


WMaſſageten. Iſt das nicht auch noch ein Sprach 


beweis? Thubal kommt von Bald) her Oder umge⸗ 
mes — 
2 





— ki, Seegraphi. ee 


DEE — ſerac⸗ wegen veraͤndert iſt. 


6. 4. re 

© Vulkan und Thubalkain ſey eins, u Das iſt u 
wahr; Diefer Kainite war Regent i in Thubal und wurde 
Thubalkain genannt, „Vom Balchus (Evan) einem 
Zeitgenoſſen deſſelben habe Indien den Namen Ja | 
„van erhalten.” Das ift nicht rich jtig. Bılfan hatte 
einen Bruder. Namens Bakchus oder Dionys, — 2 
aber nicht der Evan, von ihm hat die Provinz Sab⸗ 
luſtan ihren Namen. Es war aber ein älterer Bat 
chus der vermuthlich- das Land Panjab nach dem 
Namen feines Feldherrn Pan Pania genannt hat, 
indem diefer Erfinder der Phalanr ihm daſelbſt einen 


Sieg uͤber die Inder verſchafft hat. Aus dem he⸗ 


braͤiſchen Javan erhaͤlt man mit verwechſelten Syl⸗ 
ben Vanja, das iſt Pania, Panja, Panjab. Im 
— kommt die Verwechslung der Sylben oͤf⸗ 
ters vor. Sabluſtan hat feinen Namen von einem 
Statthalter den die morgenländifche Gefchichtfchreiber. 
Sabeli nennen, erhalten; in der Schrift wird diefes 
Land Elifa genannt, mit verwechfelten Sylben bat 
man Gaeli, das ift Sabeli. Der. König. Ahasja 9— 
wird in einigen Stellen auch Joahas genannt, wo 
außer der Verwechslung der Sylben auch ein Vokal 


⸗ 


g 5. — — 


AUnter Yania ift auch Indien zu verſtehen, denn 


Bakdjus ift auf jeiner Reife nad Indien nicht wei⸗ N 
ter ald nad) Panjab gekommen. - Ueberhaupt. hießen 


dfe Länder dieffeit8 dem Indus Indien, und die Laͤn⸗ 
der jenſeits Oſtindien, Indoſtan, in der — 


7 





Scograpfi RT, 


— —— mit ———— Sylben Imdod an. Herr 
Heeren hat auch eine unrichtige Bemerkung gemacht, 


wenn er jagt, Stan bedeute bei den Morgenlandern 
. Rand, das Wort iſt An oder On. Man liest Ind⸗ 

oſt⸗ an, das Oſtland vom Indus, Choraſſan, Sus⸗ 
an, Kurd⸗iſt⸗ an, und nicht Stark Der, Fluß Ind 


| wird auch Sind genannt, Das ift der bei ung übliche 


Ausdruk ©3 nd für das Sud. Er bezeichnete in 


„der Vorwelt das Ende vom Mediſchen Reich. 


* wi ve $ 6, 
— Heeren liefert auch die falſche Ueberſezung 


von Michaelis: „Dunkelblau und Purpur aus dem 
„Peloponnes waren beine Deken.“ Wie follten die 


Peloponnefer darzu gekommen ſeyn, die Fabrikanten 


in Dunkelblau und Purpur fuͤr die Tyrer zu wer⸗ 


— 


den? In der Schrift iſt Eliſa genannt, das iſt wie 
ich ſo eben gezeigt habe Sabluſtan, wozu auch noch 
Kabul am obern Indus gehörte, und fo ift mit des 


| - Propheten Angabe folgende Stelle bei Herr Heeren 


zu verbinden: „Die Cochenille iſt dem Cteſias zu 


„Folge um die Quellen des Indus zu Hauſe, und 


„giebt ein Roth wie Cinnober, Die Indier ſelber ge 
„brauchen ſie zu Faͤrbereyen, und geben damit den 
„Gewaͤndern eine ſolche Schoͤnheit, daß ſogar die 


„verſiſchen Faͤrbereien von ihnen uͤbertroffen werden.“ 
So iſt auch der Indig am Indus zu Hauſe, wovon 
man dunkelblau faͤrbte, und noch faͤrbt. Daher be⸗ 


kamen die Tyrer ihr Dunkelblau und ihren ſchonen 


Ks: * | | \ ee 


— 





Br, | — Dr Re 
ge: 


Ein Recenſent von Heerens Ideen fagt: in nz 
Ph der Baufunft verdiene ich Beruͤkſichtigung, 
in Anfehung des Handels aber hatte ich fonderbare 
Ideen. Wie fo? Sind meine dort und hier beiges 
brachte Ideen vom Kupferhandel nnd vom Handel 
mit Purpur und Dunkelblau, die von des Herrn 
Heerens Ideen verfchieden ſind ſonderbar? Ich ſage, 

Herr Heeren hat einen Fehler gemacht, daß er meine 
geographiſche Angaben bei der neuen Ausgabe ſeiner 
Ideen nicht benuzt hat. Jene ſind groͤſtentheils rich⸗ 
tig, aber in den hiſtoriſchen Angaben habe ich hie 
and da nicht ins Schwarze getroffen. Das kommt 
„naher daß ich Damals die allgemeine Welthiftorte mit 

ihren Lieferungen. von den morgenlandifchen Gefchicht- 

ſchreibern, der chinefifchen Geſchichte der Vorzeit und 
andere noch nicht benuzt hatte. Doch habe ich im ⸗ 
mer noch naͤher in geihoffen als andere. A =.“ 


—9 
Der Noachiſche Stammbaum der — — 
„war, iſt Hrn, v. R. Alles in Allem: Ich gedenke, 
„ſo lauten ſeine eigene Worte, daß nicht nur der 
„Noachiſche Stammbaum, ſondern ſogar auch der 
„Stammbaum der Vaͤter (Erzvaͤter) Regenten, Goͤt⸗ 
„ter und Erfinder der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften vor 
„der Suͤndfluth, den ich wirklich auch in Verbin: 


„dung mit der egyptiichen, phönicifchen „ römischen 


„und. griechifchen Mythologie, als einen ſolchen aus⸗ 
„gefertiget habe, der Geſchichte noch zum Fronteſpiz 
dienen koͤnne, welcher uns Feine ganz leere Ausfich- 
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„ten, ſowohl in die Vorwelt, als auch in die da 
„von abjtammende Nachwelt eröffnen dürfte.“ Der 
iſt bereits im Taſchenbuch der Vorzeit 1785 geliefert, 
fammt den Zugaben aus den morgenländiichen Ge 
ſchichtſchreibern, der chinefi ſchen Geſchichte und des 
Tataren. 


F. 9 


DDie Aethiopier meinte er, heißen in der Schrift 
„Putiten, nicht Cuſchiten wie Andre meinten, die 
Be a, Thebaner Eufchiten und die Memphiten Mizraimi- 
ten. Tarſchiſch fey nicht Tarteffus in Spanien, 
„sondern Perfien. Die Inſel Caphthor in der Bibel 
„ſey nicht Cypern wie Michaelis gemeint, ſondern 
„das Delta.“ Dies find nicht nur Meinungen fons 
dern auch Wahrheiten, nur laffen fie fich nicht J 

weiſen, ohne die ganze Moſaiſche Geographie aufzu— 
ſtellen. Es ift eine falfche Ueberfezung von Michaes 
lis die Herr Heeren liefert. „Spanien handelte mit 
„dir, wegen der Menge feiner Güter; mit Silber, 
„Eiſen, Zinn und Bley bezahlte es deine Waaren.“ 

Luther hat Iharfis, das ift Parfis oder Derfien hans 
delte mit dir.- Daß das auch perſiſche Producte 
ſind, wird unten bewiefen werden, Es tft eine fal 
ſche Ueberfezung: „Hiſpaniſche Schiffe waren das 
„Hauptwerk deines Handels.” Es waren Ruder: 


ſchiffe, die Noachs Vater als König von Perfin er 


lunden bat, daher wurden fie Tharſis, das ift, var⸗ 
—FJ ſis oder Perſerſchiffe Bari | 
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| — Baukunſt ſey lange vor der Stndfih 9 


| „Medien erfunden, und die erfte Stadt Babe-Rain - 


„gebaut, welcher der Ofean, aber auch zugleich. der. 
„Protogonos (Erftgebohrner) der Griechen, der Ten 
„tonen Ochs und des Zorvafters Stier ſey. Alſo 
„nicht einmal auf wirkliche Namenaͤhnlichkeiten, ſo 
„wenig dieſe auch noch an ſich 
„Verfaſſers ungeheure Hypotheſen gebaut.“ Wenn 
dem Recenſenten mit Namenaͤhnlichkeiten gedient iſt, 
ſo kann ich ihm auch damit aufwarten. Einſtweilen | 





beweifen, ſind des — 


bemerke ich nur, daß die Kainiten von den morgen⸗ | 


laͤndiſchen Geſchichtſchreibern Keaniten genannt wer⸗ 
den, von Kean hat man leicht Okean; das waͤre 
eine Namenaͤhnlichkeit. Der Okean wird von den 
Griechen Protogonos genannt, wer iſt nun unter 
allen Menſchen, wenn man die Sache nach dem 
| firengften Recht nehmen will, der Erftgebohrne went 
es Kain nicht iſt, beſonders wenn man noch nach 


der Schrift annimmt, daß Adam und Eva nicht vom 
Weib geboren find? Diefer Okean wird auch der 
Stierhauptige genannt, und wir werden ihn noch 


‚öfters auf unſerm Wege in der Geſtalt eines Stiers 


finden. Nun erzählte die Schrift, Kain habe eine S 
Stadt gebaut, und nach dem Namen feines Sohnes | 


Hanoch genannt. Da nun dieſes die erſte Stadt iſt, 
von deren Erbauung die Schrift fpricht, Ery haben 
auch noch alle die uͤber die Geſchichte der Baukunſt 
geſchrieben haben, fie — welch ungeheure Idee — für 
die erfie Stadt ausgegeben oder angenommen. Viel⸗ 
leicht finde ich im folgenden noch eine frühere, 





ee en on og 
er „Man wird aus * her, genůglich erken⸗ 
„nen, wie fo ganz bier die alte. Geographie und 
m Setchichte auf den Kopf geftellt: ſey.“ Sch muß la 

chen. Man Kann fie freilich in einer Camera ob- 
‚scura beſehen, wo die Leute auf dem Kopf zu gehen - 
— das iſt aber ein Fehler des Recenſenten 

wenn es in feinem . Kopf dunkel ift. uebrigens waͤre 
es nur mir moͤglich, die Geſchichte und Geographie 
auf: den Kopf zu ftellen , weil ich diefen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ihren verlohrnen Kopf wieder aufzuſezen weiß. 
und ſollte es auch, wie bei den Indiern, ſtatt des 
Menſchenkopfs ein Elephantenkopf ſeyn, die Andern 
koͤnnen fie nur auf den Rumpf ftellen, weil: ihnen. 
‚allen, von welcher Nation fie auch ſeyn mögen, die 
eng und Geſchichte der Vorzeit noch eine 
"Terra incognita iſt. Wollen Sie, meine Herren, 


»einige Proben aus. ber Geographie jehen? ich werde - es 


— fine von drei der beruͤhmteſten teutſchen en 
in Pe, Fache liefern. 


« —* © as 
er — Voß hat eine mythiſche ——— 


mit Karten geliefert, die auf lauter Mißverſtaͤndniſſe 
gebaut ſind. Er kommt mit ſeiner Geographie in 


—v* —1* 


der halben Welt herum, und doch braucht man zur. 


mythiſchen Geographie nur eine gute Karte von Per⸗ 


ſien, ale dem Schauplaz der mythiſchen Begebenhei⸗ * 


I; Die Keichardifche ift dazu einfiweilen brauch⸗ 
‚bar, bis man eine beffere, erhalt, welches zu wün 
ſcchen ift, ae auch in Anſehung des Stiche. 
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| ch, wünfehe aber fehr, daß Herr’ Voß bie. verſpro⸗ | 


chene ausführlichere mythiſche Geographie noch herz 


ausgeben möchte, Durch feine ftarke Bekanntſchaft 


mit den Quellen erhält man ohne Zweifel noch viele 


Angaben die zur Erläuterung dieſes Gegenftandes 


dienen Tonnen, ob fich gleich fein Syſtem niedar 


aus beweifen laffen wird. Ich will hier bei einigen 
von ihm angegebenen Steilen seigen, wie man Hair 
anders erklaͤren kann. 


J—— 


Von der. Tag: und Nachtfeite hat ber Hr. Voß | 


ganz unrichtige Begriffe; man muß fie aus dem Bun⸗ 
dehefch Fennen lernen, Es ift dafelbft von den afia- 


tifchen Alpen die Rede, die vom Taurus zwifchen 
Aſſhrien und Medien nad) Harmozia hinunter gehen, 


und den Affyrern die Grenzfcheidung zwiichen Tag 


und Nacht machen, weil ihnen das Geftirn über dies 
ſes Gebirge aufgehet. Der Bundehefch jagt davon 


unter andern: Der Albordj (Alborg) ifts, vor web | 
em und in deffen Bezirk die Geftirne Mond und 
Sonne fichtbar werden, und fich wieder zeigen, wenn 


fie von neuem ihre Laufbahn dafelbft antretten. Den 


Affyrern war daher ihr Land die Tagfeite, was aber 


‚ über dem Gebirg drüben liegt, die Nachtfeite. In 


den Recherches Asiatique T. II. p. 273 findet ſich 
folgende Stelle aus der indiſchen Gefchichte, die aber 
auch Feine andere als die aſſyriſche Geſchichte ift, 
und nur nach Indien übertragen, doch hier mit Bei⸗ 
behaltung des Namens: „Wenn es Tag in Afflur 
„(a Asoura) ift, ſo iſt es Nacht bei den Gottern, 


—— 
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„und wenn 2 ; Tag bei den Göttern iſt, fo ift es 
„Nacht i in Aſſur.“ Die Griechen der Vorzeit haben 
nemlich die Kainitifchen Regenten in Medien als 
- Götter verehrt, und diefe Fdee auch mit nad) Indien 
— Die Aſſyrer aber hießen Menſchen. 


. Herr Voß fagt: Dom Aeſchylus bezeugt — 
daß er im gelösten Prometheus den Faſis als Grenze 
Europas und Afiens anerkenne. 


Wo ihn der Zwier das europaͤiſche Land 
oe Afia trennt der ‚große Phafis. RER 


Das ift der Gyndes, die Grenzſcheidung zwi⸗ 
ſchen den beiden Laͤndern Medien oder Europa, und 
Aſſyrien oder Aſia. Vielleicht Zwier genannt, als 
beiden Laͤndern gemeinſchaftlich. Nicht der ſonſt be— 
kannte Phaſis. Herr Voß kannte den Unterſchied 
zwiſchen dem damaligen Europa und Aſien und dem 


jezigen nicht. 
| 6. IE, —— 


Weiter ſagt Herr Voß: Ich moͤchte dieſes Bruch⸗ 
ſtuͤk bei Strabo unmittelbar anfuͤgen: 


Und mit purpurnem Grund die heilige Fluth 
Des geroͤtheten Meers, und erzumſtrahlt 
An Okeanos Rand der Aethiopen 
Allnaͤhrender Teich, wo Helios ſtets 
Der alles ſchaut, den unſterblichen Leib 
Und der Roß' Arbeit in des ſanften ae 
Lauwarmer Umuferung ausruht. 
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| . 16. n a 

Herr Voß fezt hinzu: Allem Anſehen nah 
seh. mit dieſem fabelhaften Teich das dunkel be⸗ 

„kannte kaſpiſche Meer gemeint.“ Das iſt es nicht, 

ſondern der indiſche Okean an Gedroſien. Die Ge 
droſier ſind die aſiatiſche Aethiopen, die nach Ne— 
archs Bericht, bei Herrn Heeren zu Iefen, fommt 
ihrem Vieh blos von den Fiſchen leben, die ihnen 
dieſes Meer in ihre Teiche Yineinfpielt, von deren 
Graͤten fie auch ihre Hütten bauen, ‚Hier ift der. 
Aethiopen allnährender Teich und auch nicht. weit 

—— die wre Die —— der Sn 





| \ Si IT: Ah £ WR De N 
Des —— Mogengeräufch durchdringend, bis | 
| du kommſt | De 


| Hin Bir gorgonifehen Schrefenflur Kifihene, wo 
a dorlys Toͤchter Beulen, a ne Ro | 
Ä | tagt, | 4 
Einzahnig, die nicht Helios vom Sinimel haut 
| Mit Strahlen noch, die nächtliche Selene je 
RR Heſi odus hat von ihnen folgende Stelle: ae 
Kato gebahr dem Forkys die wwſenwangigen 
Graien 
RO der Geburt ſchon grau, die. drum Sram 
haarige neunen ° 
So unfterbliche Götter, wie fterbliche — 
wohner. A Ä 


2 20 Ben 
Die unfterbliche Gbtter rind. ‚die meiden Ru 
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——— die Kainiten, worauf auch die vorige indi- 


ſche Stelle hindeutet, und die fterblichen Erdebewoh- 
ner die Schetiten ‚oder Affgrer, weil Affgrien die 


Erde hies. So werdet auch - im der Schrift die 
Söhne der Kainitiſchen Regenten Soͤhne Elohims 


und die ‚Töchter der Schetiten Töchter der Menſchen 


genannt. Dieſe ungebuͤhrliche Anmaßung iſt aber 


nur aus der griechiſchen Mythologie in die Schrift 


eingeſchoben worden, denn dieſe Elohim ſind nur 
Goͤtter nach der griechiſchen Mythologie, und das 
eigentlich, nur Aftergoͤtter. Die Moſaiſche Quelle 
enthielt nur die Stammtafeln der Schetiten wie bie 


chineſiſche Gefchichte. Man hat alfo zur Ergänzung 
hier noch ein Bruchftül von der Gefchichte der Kai⸗ 


niten eingeſchoben, ob das ſchon von Moſe oder ſpaͤ⸗ 
terhin geſchehen iſt, das kann ich nicht wiſſen. 
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Weiters führen auch noch ein Paar fpätere me; 


diſche oder perſiſche Regenten in der Schrift den Na⸗ 
men Jehova. Ar zu Sems Zeit: Diefer war ein 
ſchlimmer Regent, und da die Schetiten im troifchen 
Krieg Vafallen von den Kainitiſchen Regenten ges 


worden waren, fo wollten fie noch unter feiner Re⸗ 
gierung Babylon befeftigen, bis an den Himmel 


vermauren wie man zu fprechen pflegte, und fich da- 
mit unabhängig vom perfifchen Reich machen, allein, 


— bekam bei Zeiten Nachricht davon, fuhr von Vers 


fien oder Medien, das der Himmel hies, herunter, 


mnahm ihre Arbeit in Augenſchein, und verbot ihnen 
hie weitere, Bejeftigung, indem er nach der Schrift 


Ir 


x 
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a Ste find Ein Volk, und — nicht unter⸗ 
laſſen das auszufuͤhreu, was ſie angefangen haben. 
Er vertheilte nun das aſſyriſche Reich oder die Erde 
nach dem Sineſiſchen Bericht unter die vom Moſe 
genannten fünf Söhne vom Sem, die er inden 
Provinzen des affprifchen Reichs zu von einander N 
unabhängigen Sürften machte, damit die Semiten 
nicht mehr ein ganzes Volk ausmachen follten. Sp 
zerftreuete er fie in die Länder auf der Erde, Unter, 
feinem Nachfolger aber zogen die Semiten mit Sak 
und Pak nad) Oberteutfchland aus, zu gleicher Zeit 
zogen auch die Teutonen aus Transoriania nad 
Niederteutfchland und an den Niederrhein. ES giebt 
daher Feine Semiten mehr in an die —9— man 
nun bei uns ſuchen. 9 
—— 

Die Graien vom teutſchen grau ſo genannt, 
weil die Meder und Aſſyrer, die Götter und Men— 
ichen Zeutfche waren, find wieder Yethiopen in Ges 
drofien. Herr Voß wußte nicht was er mit dent 
Wort Kifihene machen folle, es ift aber wahrfcheins 
lich das deutfche Küfte, nur follte fie nicht a. 
gonifche fordern die graifche oder gedrofifche Küfte 
genannt ſeyn, denn die erfte ‚gehört zum Land der 
Gorgonen, von denen in der folgenden Stelle ge 
fprochen wird. Auch die Ausdruͤke Schwanenfarbne 
und Roſenwangige paſſen nicht auf ein Volk, das 
von der Geburt an grau iſt. Die Gedroſier ſind ei⸗ 
gentlich ſchwarz, fie find aber auch nicht die urſpruͤng⸗ 
lichen Graien und Gorgonen, zu pp Perfeus ge 


Y 
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€ ommen. iſt, ſondern nur Namens⸗Schweſtern. Es 


giebt zwar auch ſchwarze Schwanen, und die weißen 
ſind von der Geburt an grau, allein, unter Schwa— 
nenfarbne verſtehet man doch weiße. Da die Ge⸗ 


drofier jenfeits des Gebirges uͤber Harmozia und al⸗ 
ſo in der Nachtſeite wohnen, ſo iſt daher von ihnen 
geſagt, daß ſie weder von der Sonne noch vom 


$ Mond beichienen werden, 


$- 21. 


Ohnfern find ihre Schweſtern, drei geflügelte i 
Die drachenlofigen Gorgonen, menfchenfeind 


SaBEM > fehend nie ein Sterblicher den Geiſt behält. | 
| Beftimmter in Abſicht auf die Lage, Heſiodus: 
| Auch der Gorgonen Geſchlecht, jenfete des De 


anos wohnend, 


Len an der Grenze der Nacht, bei den * 


den ae 


! .® 
§. 22. 


‚ Der Okeanos iſt der Fluß Gyndes. Die Gor⸗ 
gonen wohnen jenſeits des Gyndes am perſiſchen 


Meerbuſen, da iſt die gorgoniſche Kuͤſte. Man fin⸗ 
det hier auf der Reichardiſchen Karte die Stadt Gorgu 


und das Städtchen Corcan. Im Vendidat wird die 
ſes Land der Wölfe Aufenthalt genannt, das der 


Fluß Gorgan durchftrömt, weil Gorg in Pehlvi Wolf 
heißt. Man findet hier bei den riechen die Lyfier 


und den Fluß Lyfus. Sie wohnen noch in der Tags 


feite, grenzen aber gegen Morgen au das ihnen nahe 


- ‚liegende Gebirge, die. Grenze der Nacht, und gegen 


a ng a rn a er ne 


MW Aber bei ihren Mündungen in 
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Norden an die After, die Hefberibeh oder Abends Br 
länder im Gegenſaz von Medien oder Europa, das 
Ba a — vom Euros ER, — 


J 23. 

“Herr. Voß jagt: „Homer hehnte. die Anfier i in 
Air Winkel bis zu den Solymern der Gebirge und. 
„den Arimern oder Aramäern, die, nachmals Syrer u 
„genannt wurden.” Iſt auch wieder unrichtig, die 
Solymer ſind die Perſer und die Arimer die Armo⸗ 
zier, das waren außer. den Heiperiden Die beiden an⸗ 
dern Völker, an welche die Gorgonen grenztem. 
Herr Mannert ſagt: Ptolemeus nenne außer dem 
Gorgos nur noch zwei Slüffe in Diefer Provinz Ar 
ſyrien) den Kapros (das wilde Schwein) und den 
Lykus (Wolf). Jedermann erfenne in ihnen die 
beiden Hauptfluͤſſe des noͤrdlichen Theils; im Kapros 
den kleinen Zab, und unter — den großen Zab. 

en Tigris irre Pto— 
lemeus ſehr, indem er ſie zu weit gegen Süden rüfer 
Der Irrthum iſt vielleicht doch nicht fo fehr auf das 
Drlolemeus Seite; denn unter dem Kapros iſt ver 
muthlich der Suſan oder Sguftrom, und unter dem 
Lykus der Gorgon oder Wolfeftrom zu ——— — Kr 
Raum mit dem Gorgos eins if. | me, 


Ben 
Die ſingenden Heſperiden, die Abendlander * 


Aſſyrer find die Mufen oder Mäufe, vom teutſchen 


Mus oder Maus fo genannt, daher wird Apollo der 
— der In als Stifter und — der 
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s Aſſyrer mit einer Maus zu ſeinen Fuͤßen gebildet, 
die ein Bild von dem Namen ſeines Volks iſt. Sein 
Mappen, Im Sreimäthigen ſchrieb einer: „Iſt es 
„den Verf. des Taſchenbuchs der Vorzeit mit feinen 
„Herleitungen und Behauptungen Ernft? Mir fiel 
„Dabei jener, Student ein, welcher Musam silve- 
„strem durch Waldmaus uͤberſezte.“ Diefer wußte 
auch nicht, daß er Durch fein Geſcheidſeynwollen ſelbſt 
eine Bloͤſe gab. Waͤte der Student ein Schwarz 
waͤlder Bauer geweſen, ſo hätte er Waldnus über: 
fat Man hielt das Mort Mus für ein griechifcheg, 
es war aber eher teutich als griechiſch, wie noch viele 
für griechiſch — vie. 


| g. 25. 
Bernimm anjezt noch eine nicht willfommne Schau. 
O daß du Zeus ftimmlofe Hunde feharfes Maulg, 
Die Greife fcheuft; auch jenen Schwarm Eins 
— | | aͤugiger, 
Die Arimaſpen im Roſſetrab, die das Goldgeroll 
Unmwohnen längs des Plutonftroms Gemäffern hin; 
Auch diefen nicht genaht. 
Unter den Greifen find die Einwohner von Schirvan 
zu verfiehen, und unter den Arimaſpen die Einwoh— 
ner von Thogarma od oder Aderbaygan. Ber Pluto 
| firom ift der Nrares. Diefe Angaben werden unten 
- in der Gefchichte bewieſen. Diefe Reife der Jo ift 
3 eigentlich des Dfiris oder Bakchus ihres Enfels Reife 
um die Welt, die ſich zugleich auf den Gang der | 
Ä Eu KR, iſt aber hier nicht ganz in ber Ords 
= B 


— 
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nung. Sie gieng von Medien aus u, perfen * 
den Gorgonen am Perſiſchen Meerbuſen; und von 
da aus uͤber Harmozia, wo die N. wohnen en zu 
den Graien in Gedroſien. | en 9 M ® 


Die Einwohner von Harmozia die Harpyen 
icheint Aeſchylus übergamgen zu haben. 43 Heſtodus 
hat folgendes von ihnen: 8 3 

— Elektra, des tief aufftrömenden Dean And 
ter 

Ehlichte Thaumas und fie gebar ihm bie Sure 

.. Sri; | 
Auch Okypetaͤs „Aöllo, die — nr 
Dieje ſchwingen ſich auf von der Erde mit Air 
gem Fittig, | | 
Sopneen Kir wie die Vogel, ja wie der athem 
des Windes. | 


Das ind die Seefahrenden Harmozier. Sie — | 
fagt man, Flügel, daß einer die ganze Sonne be— 
decken konnte, Das waren ihre Segel, das erklaͤrt fich 
ſehr ſchoͤn daraus, wenn in der Schrift von den Ku⸗ 
ſchiten am arabiſchen Meerbuſen nach einer Ueberſez⸗ 
zung geſagt iſt: fie fahren unter ihren Flügeln nach 

der andern unter.ifren Seegeln im Schatten. Vom 
Vater und der Mutter der Graien die in Gedroſien 


wohnten, erzaͤhlt Heſiodus noch weiterr 
— gebah ihr Juͤngſtes, nach zeria hiebes 
umarmung 


Einen gewaltigen Drachen in Kluͤ üften der fiuſteren 
% Erde, 2 7 \ ae 


—⸗ 
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| In unermeßlicher Weite goldene Aepfel bewa⸗ | 


BEIN — chend, 
— bezieht ſich vermuthlich auf ein Gofdbergwert 
in Afura oder Ophir in Afrika, wohin die Seef ah— 
renden Harmozier ſchon in der Vorzeit mit ihren 
Schiffen giengen. Vielleicht holeten ſie daſelbſt nicht 


nur re — auch ſchon Sklaven. 
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F Von Geboſten gieng die Reiſe zu den ganz — 
ſchwarzen Arabiten uͤber den Fluß Arabius am indi⸗ 


ſchen Meere bin. | 
| Ein fernes Land nunmehr 
Erreicheft du, das ſchwarze Wolf das am Helios - 
Brunnquellen baut, wo mächtig ſtroͤmt der Ye 
| a thiops. 

An deſſen Ufern wandle fort, bis daß du kommſt 
— Zu dem Niederſturz, wo hoch vom Bvpblosberg 
herab 
Der Neilos gießt des Segenſtroms trinkbare Flut 
Der fuͤhret dich nun endlich ins dreielte Land 
Neilotis. 


6. 88. 


Er kam am indiſchen Okean des Helios Ruhe, 
und längs demſelben durch das Land der Arabiten 


an den Ausflug des Indus des alten Nil, und an 


> demfelben herauf nach Panjab, im Zendaveſta Na 


han der drei Keime genannt, und daher hier das 


dreiekte Land, Die drei Het ball ‚ben ſich ver⸗ 
re, 
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—— auf drei Fluͤſſe, die das Land durchſtedmen. 
Von hier aus kehrte Bakchus wieder nach Medien 
zuruͤh, und wir ſezen unſere Reiſe noch vollends 
nach Aſſyrien zu den Heſperiden fort, von denen 
Euripides fingt : 


Wo des Meeres Gott nicht fürder die Bahn | 

Des purpurnen Sundes dem Schiffer gewährt, ; 

Die heilige Grenze beruͤhrend 

Des Himmels den Atlas trägt. | 
Der Perſiſche Meerbujen oder das rothe Meer graͤnzt 
an Aſſyrien, und Affyrien gegen Morgen an das 
Gebirge, „welches den Aſſyrern die Grenze des Kia 
mels iſt a). 


Dr 
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Herr Voß hat noch folgende Stelle: „Okeanos, 

„der Herrſcher des kreiſenden Weltſtroms, der bei 
„Aeſchylus wie bei Pherecydes und Pindar ſchon 
„zur Breite eines Meeres erwachien , wohnte als 
„Stromgott im Felfengekläft feines Quells, welchen 
„Heſiodus, Pindar und Callimahus am weitlihen 
„Ende Europas annchmen.” Das ift wieder der 


— 





a) Der Herr Deuber gibt freilich der mythiſchen Geo⸗ 
graphie eine noch gröffere Ausdehnung, als der Here 
Voß, wenn er in feiner Gefchichte der Schiifarth im 
atlantifchen Meere, die Gorgenen in die Inſeln des 
grünen Vorgebirgs und die Hefperiden in die Fanaris 
ſchen Inſeln fezt. Oh Die Aſiaten auch ſchon in der 
Vorwelt dieſe Inſeln gekannt haben? Ne 
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aa, er. macht ‚die weftliche Gröie von Medien 
"oder Europa, er entipringt ganz oben am Ende der 


weſtlichen Ceite, und fließt vor dem Lande heruns 


ter in den Perſiſchen Meerbufen, wo er zum Meer 
wird. Seinen Namen Okean führt er vom Kain, 


9 hat. 


— 56 
ER Voß iſt noch weiter in einem Irrthum, 
Bol aan ‚er auch mit den Griechen irren, wenn 
er auf feiner Karte den Okeanuos in einem Eirkel 
um die Erde herumführt. Unter der Erde iſt nur 


Aſſyrien zu verftehen, urfprünglic) das Gai oder 


Goi genannt, davon nennt Mofe (1 B. 14, 1.) die 
Aſſyrer Goiim, welche Luther unrichtig durch Heiz 

den überfezt. Die Griechen machten aus Gai Gaia 
und verftünden die Erde darunter. Webrigens bieß 
Aſſyrien doch auch die Erde im Gegenfaz von Me 
dien, welches Land man den Himmel hieß. Das 


lezte muß man wifen, wenn. man die Sineſiſchen 


Geſchichtſchreiber verſtehen will; wo ſie vom Himmel 
ſprechen. Wenn die mythiſche Geographie ſagt: der 
Okean umflieſſe die ganze Erde, ſo iſt das ein Aus⸗ 
druk, dergleichen ſich in der Schrift finden, wenn 
von Zlüffen des Paradieſes geſagt iſt: Sie umflieſſen 


das ganze Land, was weiter nichts ſagen will, als 


sw fie flieffen längs dem Sande hin. So flieffet der Gyn⸗ 

des oder Dfean längs dem affyrifchen Lande oder der 

Errde hin, aber nicht um fie herum. Homer (Il. XIV. 
200. 301.) fingt; NORD. BIER | 


der von Aſyrien aus zuerſt über diefen Fluß geſezt 


3 2 


RER Geogranfie se 


— ich geh? an die grenzen der nahrung N 


fproffenden Erde, 


Daß ich den vater Okeanos ſchau, und Tethys | 


die muter. a 
Das it aus dem vorigen verſtaͤndlich: — — 
ſingt hier Homer viel dummes Zeug: Wenn er den 


Zeus, welcher den Herkules und Dionyſos gezeugt 


hat, auch fagen läßt, er habe die Demeter und Leto 


umarmt, das iſt ja der Vater Zeus, dem die legten 


angehören, der um taufend Jahr früher iſt; — wenn 


er den. Divuys und Herkules für zwei ae 


PR balt, u. dergl. 


ST 


Nech weiter hat Herr Voß folgende gar. 
„Bon dem uralten Handelöwege nach Tarteſſus und- 


„dem Nordweſten Europa’ 8, dem Marfte des Zinns 
„und Bernſteins, vertrauten die Foͤniker den Grie⸗ 
„chen geheimnißvoll: man fahre hinter Thrinakia 


„durch die Muͤndung des Okeans, der den Erd⸗ 


| freis umringe; zur Linken ſteuere man des ge⸗ 


„wölbten Himmels Säule den Atlas, ſamt dem Son⸗ 
„nenthore, und drauſſen das ſelige Elyſion vorbei, 


„„ur Rechten am Kimmererſtrande die Pforten der 


„Unterwelt und die Quellen des Okeanos aus. ei⸗ 


„nem himmelſtuͤzenden Silberfelſen; dann mit un⸗ 
„glaublicher Gefahr komme mañ längs dem dunklen 
„Geſtade zu den Zinninſeln und dem Strom Erida⸗ 


„nos, in welchen aus gewiſſen Harzbaͤumen von der 


„Sonnenglut des wach Kolchis zurüffchiffenden Helios Mn: 


„der Eöftliche Sonnenftein Eleftrion herabtropfe.“ 


) x 
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Auch hier hat Herr Voß eine irrige Anſi ht von 
dieſer Reife, er meint gar, daß fie über Spanien 
und Britanien nad Samland gehe. Ohne Zweifel 
iſt das Zinn von ihm eingeſchoben und gehört nicht 

hieher. Es ift eine Reife von Perſien aus, um den 

Kaufas herum, nach Kolchis. Thrinakia it Troia, 
das iſt Perſien. Von Perſien Fam man in das Land 
der Gorgonen, wo. bie Mündung des Okean cder 
Ghyndes ift, und von hier aus, über Babylonien, Ur 
ſyrien und Aderbaygan nach Schirvan. Von hier 
aus gieng die Reiſe auf dem noch heut zu Tag aͤbli⸗ 
hen Wege zwiſchen dem Kaufas und. ‚dem. kaſpiſchen 
Meer hin. Da der Helios in Schirvan gewohnt” 
hat, jo iſt bier das Sonnenthor , der Kaufas ift der 
Altlas, der den Himmel trägt, den man zur | Linken 
hat. Das ſelige Elyſion iſt vermuthlich die Provinz 
Sabluſtan in der Sechrift Eliſa genannt, das ur⸗ 


ſpruͤngliche Vaterland dr Helios ‚" von wo er über 


das kaſpiſche Meer nad) Schirvan aecommen iſt Die 
Griechen meinten Bremer es jey seine Inſel im ka— 
— —— — 


83. — 
Auf dieſem Wege kam man zum Fluſſe Kum und | 
ber kumaniſchen Steppe, wo die Seren oder 
Kymberen vder — wohnten. Weil dieſe aͤber 


dem Kaukas drüben wohnteu, fo meinte man acch, 


Pe nicht won der Sonn⸗ Bere jenen elite a, dar 
her angt Homer; — — 





v1 Geographie. 


Nebel und Wolfen drüfen das Cand, die: län 
zende Sonne erleuchtet es 


‚mit ihren Stralen nimmer — fondern finftere 


Nacht rubet darauf. 


An dieſem Fluſſe gieng die Reiſe hinauf an der Raus 
kaſiſchen Pforte, die Pforte der Unterwelt, vorbei, 


wo der Vater unter dem Namen Kerber, die Wache 
hat. Plinius bemerkt, daß der urfprüngliche Name 


der Kimmerer, Kerberer ſey. Man kam darauf an 


das fchwarze Meer und längs dem dunfeln Ge 
ftade defjelben, auf dem Wege, der noch heut zu 


Tag fehr gefährlich für die Neifende ift, nad) — 


chis, dem Vaterlande des Bernſteins. 
§. 34. 


Thrinakia iſt nicht Sicilien und Orthgia nicht 
eine Inſel bei Sicilien, wie Herr Voß meint. Or⸗ 
tygia iſt Aſſyrien, wo die Artemis on: und 


Thrinakia Perfien, 


Eine Drtyaia liegt im dunkelwogenden Meere, 
- Ueber Thrinakia dort, wo der Strom FREE: 


hervordringt, 


Eingemifcht dem Gequelle der weidlichen Ro — 


Arethuſa. 


Aſſhrien liegt übee Perſien; der Alfeios iſt der Zab 


welcher ſich mit dem Tiger vereiniget, der — den 
See Arethuſa fließt. 


$. 35. 


Eines der Meereiland heißt Syria, wenn du — 


es hoͤrteſt vr 


f 
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’ ueber an bin, wo die Ehilneiminbe ge 

0 jehn wird, 
Nicht an Benölferung zwar fo fonderlich, aber 

| gelobt doch 

a ir Schaf und Rinder, an Reb FR 
| Waizen gefegnet. M, 
Eyria if hier — wo es weite Steppen 
gibt, die zu Viehwaiden benuͤzt werden. In Aſſy⸗ 


rien ſiehet man die Sonne über das Gebirge auf 


gehen, das Tag und Nacht feheidet. Wie hätte dey 


Dichter eine Juſel bei Sicilien mit Mefopotamien 


" verbinden Tonnen? Pyndars erfte nemeijche Ode 
beginnt alfo: „Heilige Ruhe des Alfeos, der ruhntz 


% 


„oollen Syrafufa Sproß, Ortygia, Kager der Ar: 


„temis, Delos Schwefter.” Der Alfeos ift der Zab, 


Syrafufa Schirvan ; Ortygia Aſſyrien eine Abſtam⸗ 


mung von Schirvan. Delos iſt Apollo der Bruder 
und Gatte von Artemis. 


$- 36. 


‚Hier iſt die erfte Probe, wie ic) die —— 


* den Kopf ſtelle, der Recenſent thue mir es nach 


wenn er kann. Man ſiehet daraus, daß die mythi—⸗ 
ſche Geographie eine fehr beſtimmte Geographie ift, 
wenn man fie verftehet. Sie beftehet aus Shrafen, 
welche die Griechen aus alten Dichtern copirt und 
ſicher eben fo wenig verftanden haben, als der Herr 


Voß fie verftanden hat, und doch waren jene nad) 


Zeit ynd Ort um fo vieles näher als wir. Sie ſchei⸗ 
nen aljo wenigftens gar Teinen Sinn für die Ge 


* 


BEN "Chef 


ſchichtforſchung chat zu haben. ——— Werben 
manche von den bier gegebenen Erläuterungen erſt 


durch die folgende au Bo verftänblicher h 


werden. 


Br. 1 


Ne 


2) Herr Heeren läßt ſich in feinen berühmten m 
Ideen über die Politif, deu Verkehr und den Han 


‚Del. der vornehmſten Voͤlker der alten Welt, was 


den Zendaveſta anbelangt, praͤchtig folgendergeſtalt 


hoͤren: „Wenn gleich ein Auslaͤnder ſich den Ruhm 
„erwarb, die heiligen Schriften der Perfer nach Eur 
„ropa gebracht und an’s Licht gezogen zu haben, ſo 
„koͤnnen wir doch mit Recht ſagen, daß deutſche 
„Gelehrte ſie wahrhaft critiſch gepruͤft und die Un— 
„terſuchung beendigt haben.“ Demnach koͤnnten 
unſere teutſche Gelehrte behaglich auf ihren Lorbeeren 
ausruhen, ob aber meine Wenigkeit fie fo ruhig 
ſizen laſſen werde, das iſt eine andere Frage. „Die 


„undebeutenden Kritiken. einiger Englander reichten | 


„dazu fo wenig hin, ale Anquetils eigene Abhand⸗ 


„lung, ‚der in ‚einigen Hauptpuncten gleich. einen 


„tal ſchen Weg einfchlug. Durch die Unterfuchungen 


„son Meiners und Kleuker ward diefe dunfele Mater 


„ie erſt in ihr vdlliges Licht geſezt; und ohne die 
ſcharfſinnigen Angriffe des erſtern,“ ein kuͤnſtliches 
Lob oder Tadel „wuͤrden wir nie eine ſo vortrefliche 


„Critik der Buͤcher des Zendaveſta erhalten haben, 


„als wir wirklich an dem Werke des leztern beſizen.“ 


— 


—— 
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Mit — Se ſehe ich noch nicht ein, was bie 
gelehrten Herrn gewiſſes heraus gebracht haͤtten. Hr. 


Heeren verſtehet von der Geographie des Vendidat 
im Zendaveſta fein Wort, ob er gleich meint er ver⸗ 


ſtehe ſie vollkommen, wenn er ſich alſo daruͤber aus— 


— druͤkt: „der Anfang von Zoroaſters Vendidat ent— 


„halt ein Berzeichniß der Provinzen und wichtigiten 


„Städte des Mediſch⸗Baltri ſchen Reichs, und dieſe 


„fuͤr den Hiſtoriker unſchaͤzbare Urkunde iſt ſo klar 


 namd fo vollftändig , daß fie.gar Feinen Zweifel übrig 
„laßt.“ Iſt Das aber wahr, wenn Herr Heeren bins 


zufezt: Man finde im Vendidat Fein Wort von den 
eigentlichen Hauptländern des Perſiſchen Reichs, 


von Perfis und Suſiana; fein Wort yon den dorli⸗ 
gen Hanptftädten, Perſepolis, Suia oder Babylon? 


Das Gegentheil wird ſich durch meine Erklärung be 


" weifen. Freilich hatten diefe Länder und Städte in 


/ 


Zoroaſters Zeitalter andere Namen. Borerft will ich 


die Geographie aus dem Bundeheſch zur Hand neh⸗ 
men. 


—— 


§. 39. 


Moſe gibt uns im zweiten Buch der Geneſis 


Nachricht von einer groſſen Ueberſchwemmung, wel⸗ 
che ſich entweder vor oder nach Adams Geburt zu- 
getragen haben ſoll. „Es gieng ein Strom (nach 
Olearius Inundatio) von Eden aus den Garten zu 
„waͤſſern, und theilete ſich daſelbſt in vier Hauptwaſ⸗ 
„ie. Das erfte heißt Fifchon ( Faſis) das fließt um 


das ganze Land Chevila (Kolchis), dafelbft findet 


— 


J 
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„man Gold, und den Bedellion (Ambra) und Scho⸗ 
harmſtein (Bernſtein). Das andre Waſſer heißt 
„Gichon (Araxes) und fließt um das ganze Land 
„Coſch (Rod, Aderbaugan). Das dritte Waſſer 
„beißt Hidefel (Tiger), das fließt vor Affyrien. 
„Das vierte Waſſer ift der Frat (Eufrat). Nach⸗ 


dem ſich die Ueberſchwemmung verloffen hatte, ſo gi 


kamen die Slüffe zum Vorſchein. Der. Bundeheſch 
hat einen 30 bis 4otaͤgigen Regen, wordurch die 


Ueberſchwemmung hervorgebracht wurde. „Jeder 


„cher: Tropfen war wie eine groffe Schaale. Mens 


„ſchenhoch war die Erde ganz mit Waffer bedeft. Zu - 


„der Folge theilte fich ein Wind vom Himmel dem 
„Waſſer mit, und trug es in Wolfen mit fich fort, 
‚wie die Seele den Körper; darauf faßte Ormuzd 
„alles Waffer zufammen, und gab ihm die Erde zu 
„Grenzen, und ſo wurde Zare Ferafhand ( Fluß Eur 
„frat) gebildet. Diefer Zare mit taufend Waſſer⸗ 
„kanaͤlen ift wie der Quell Arduifur (der See Are 
„thuſa) Pallaft der Bäche genannt.” Die unaäßliche 


„Kanäle des Eufrats find befannt. 


$. 40 | 

„Zwei Zareguellen Tetſcheſch Bar Zeutfehe. ; 
„Fluß der Tiger) und Sunbar (Eufrat) fiengen 
„on zu fpringen, welches zwei groffe Quellen find, 


| „die ſich bei dem Quell der Zares einigen. Bon _ 
„der Nordfeite aus flieffen zwei Waſſer, eines of _ 


„und das andere weftwärts , Arg (Araxes) und Beh 


„(Phaſis); wie: es heißt: Ormuzd ließ nad) feiner 


„hoͤchſten Liebe gegen Die Menichen von-feinem Thron 
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„aus zwei Waſſer flieſſen, die ihren Kreislauf uͤber 


„Die Erdflaͤche nehmen. Dieſe beide Ruds umflieſſen 


„Die ganze Erde von beiden entgegengefezten Enden.“ 
Sie begraͤnzten das Aſſyriſche Reich, welches die Er⸗ 
de hieß im Norden. Weiter iſt im Bundeheſch ger 

ſagt: „Frat Rud (Eufrat⸗Fluß) traͤnkt bei ſeiner 


MAMuelle Arum (Aram, Meſopotamien) in Sureſtan 


„Sprerlam). Er vereinigt fich mit Deired Rud 
„(vielleicht Chaboras) und zeigt fih im Lande Kare- 


ſin.“ Mir verwechlelten Sylben hat man Sinka⸗ 


re in der Schrift Singer, Babylonien. Im Zenda- 
veſta wind der Eufrat Vorofefche genannt: „Der 
„groſſe erhabene Zare Vorokeſche fließt in Oruapes 
„Mündung , wo er die Grüne fchaft, den reichen Var 
„Tetſcheſchte (Tiger) Oruapes Mündung.” Statt 


Oruapes koͤnnte man auch Oruanes leſen. Harmos 


zia heißt im Zendaveſta Oruan, das an der Muͤn⸗ 
dung des Perſiſchen Meerbufens liegt. 


$. 41 


vw Bundeheſch laͤßt ſodann auch das Aſſyriſche 


Reich aus der Ueberſchwemmung hervorgehen. „In 
„Beziehung auf die Erde ſpricht das Geſez, daß 


„während des dreißigtaͤgigen Regens, den Taſchter 
„uͤber die Erde ausgoß und woraus der Zare (die 


„ueberſchwemmung) gebildet wurde, die ganze Erd— 
„gegend fich ftebenfach getheilt Habe. Der mittlere, 


ar der die ſechs uͤbrigen ym fich hatte, befam den 


„Namen Keichvar Khunnerets (Aſſyrien); der öftliche 
„Theil machte Keichvar Schave (Suave, Schwaz 
„ben, Sujan); und der weftlihe Arze. (Meſopota⸗ 


u in) ur ua an er rn a 
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„mien) zwei Abtheilungen. Nach Mittag find die 
⸗Keſchvar Frededafihe (Babylonien) und Videdaf⸗ 
„ſche (Chaldaͤa) zwei Theile; noͤrdlich liegen die 
„Keſchvar Vorobereſte (Kolchis) und Worogerefte 
„(Aderbaygan) zwei Theile, in ihrem Mittelpunct 
„ligt Khunnerets (Aſſyrien). Zwiſchen Vorobereſte 
„und Vorogereſte hebt ſich ein hoher Berg (der Ar⸗ 
„rarat) empor, der das Zuſammenflieſſen beider 
„Keſchvars verhindert. Unter diefen fieben Keſchvars 
„iſt Khunnerets juſt der, in melchen Ormuzd alles 
„gelegt bat, was im höchften Grad rein ift, und 
„fit Anbeginn ftrebte Ahreman befonders Diefen zu 
„ſchlagen, weil er fah, daß Khunnerets das Vaterland 

er Keans (Kainiten) feyn, und Das reine Gefez In 
„‚Shunnerets ( von Zoroaſter) gegeben werden wuͤr⸗ 
„de, woher es die ! übrigen Keſchvars bekommen 
wuͤrden, ja, daß febft Sofiofh in Khunnerets 
„(wie Jeſus in Nazareth) geboren werden würde, 
„er der Ahreman (bet uns den Teufel) ohnmaͤchtig 


„machen und die Zodtenauferwefung und Wieder 


„herſtellung der Leiber bewirken würde,“ Damit MR 
| Mans Sohn Schet gemeint, den man’ in der 


ae Worzeit als deu Eee erwartete, 


| $ 42. — 
Das Wort Var ſcheint auch eine art anzu⸗ | 
zeigen, uud Keſchvar eine Oberpfarr, wie aus fol: MN 
genden Stellen erhellet: „den Keſchvar gibt das * 
el ſechs Oberhäugter, Ueber Arze-( Mefopota- 
„mien) iſt Schaſchega Efheveandtfchen: über Shave 
Suſan) ) —— u 
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dafſches Badploniens) und Videdefches ( Chal⸗ 


daens) Haupt. iſt Sontenende heipesnihan. (Diefe 
beide Bropinzen haben nur -einen Chef). Ueber 
u Boroberefie, (Kolchis) i iſt — ſey. Ueber Voroge—⸗ 


reſte Aderbaygan) herrſcht Tſchekhrevak. Zoroaſter ı 


fe Obrifter von Khuͤnnerets und , Reinfter aller 
Haͤupter der Kefchvers. Alle Obriften müffen fein 


„Geſez annehmen.“ Diefes iſt der Umfang des A 


ſyriſchen Reichs unter Noah und feinem Anverwand- 
ten dem Religions⸗Reſormator Zoroaſter. Das haben 
die Gelehrten doch nicht herausgebracht. Die Ber 
weiſe werden folgen. 


Nas 
f — 


9. 43. 

Die Geographie vom Vendidad auf den ſſch 
Hr. Heeren beruft: „Ormuzd ſprach zu Sapetman 
„HZoroaſter: Ich habe, o Sapetman Zoroaſter, einen 
„Ort der AnnehmlichFeiten und Ueberfluffes gefchafe 
„fen: Niemand vermag einen gleichen zu machen. 
„Kaͤme die Luſtgegend nicht von mir, o Sap. Zor. 
Aein Weſen haͤtte ſie ſchaffen koͤnnen. Sie heißt 
Eeriene Veedjoͤ (Veego, Veegau, Khunnerets, 
Aſſyrien) und war ſchoͤner als die ganze Welt, ſo 
„weit fie iſt. Nichts glich der Anmuth biefer nr 
gegend, die ich gefchaffen habe.“ 

” „Die erfte Wohnftatt des Seegens und Ueber⸗ 

Auſſes, die ich, der ich Ormuzd bin, ohne alle 
Anreinigkeit ſchuf, war Eeriene Veego. Darauf 


Aam der Todtſchwangere Ahriman und bereitete 


„im Fluß der Eeriene Veego traͤnkt, die groffe 


Be. j | Geographie: 


„Schlange des © DZinters, der Din Dew kommt. Der | 
„Winter gießt Kälte aus über Waſſer und Erde 


„und Bäume; fehr hart ift er mitten in Eerienne 


„ergo: ‚aber diefe Peitfche wird dem Menfchen 
„Seegen, denn kaum ift der Winter BFEIOIUINNEN. 
„ſo — alle Guͤter im Ueberfluß. 


a 2 

„Der zweite Segensort, den ich, der ih Or— 
„muzd bin, zur Wohnung geſchaffen, war Gogh 
Ado (Meſopotamien) reich an Menſchen und Heer⸗ 
„den. Hierauf machte der todtſchwangere Peetiare 
„Ahriman Fliegen, welche den Heerden Tod brach⸗ 
„ten. Es ift befannt, daß Mefopotamien groffen 
Theils mit Wiehheerden bedeft war. Oben beißt es: 
Gut fuͤr Schaf und Rinder. 


„Die dritte Gegend des Meberfluffes, die ich, 
„der ich Ormuzd bin, zur Wohnung ſchuf, war das 
„maͤchtige und heilige Möore (Medien). Darauf 
„fam Peetiare Ahriman und fchuf dafelbft boͤſe Re⸗ 
„den.“ Dieſe ſind, wie unten berichtet werden wird, 
zwiſchen Kain, dem Stifter von Medien und — 
„Sohn Hanoch geſprochen worden. 


„Die vierte Gegend zum Segen, die ich, der 

„ich Ormuzd bin, zur Wohnung ſchuf, war das 
„reine Bakhdi (Bagdad Babylon) der groffen 
\ „ahnen, darauf fam Weetiare, der todtſchwan⸗ 
„ge. Ahriman und 'gebar daſelbſt verdammliche 
— iu 





7 


a A 1 
en ! „Die > Wirk des Ueberfluffes, die ich, } 
* * ich Ormuzd bin, ſchuf, war Nefne (Nyſa, 
| „Schade, Sufan ) zwifchen Möore (Medien) und ü 
mBathoi (Babylonien). Darauf Fam der tvdiihwan 
„gere Peetiare Ahriman und gebar dafelbit En EN 
| nliche Zweifel. \ 
„Die fechste Gegend bes Segens die ich, der 
"a „rich Ormuzd bin, ſchuf, war Harui ( Aderbaygan, 
„im der Schrift Thogarma, in der Mythologie das 
„Laud der Hyppomolgen, Roßmelker) wegen der 
Zahl ſeiner Einwohner beruͤhmt. Darauf wirkte 
„Der todtſchwangere Ahriman dafelbit höchfte Armut,“ 
„Bon diefer Armut ſpricht auch Homer: = 


Seitwaͤrts hinab auf das Land gaultummelnder 
Thrakier ſchauend 

n nahkaͤmpfender Myfen und treflicher Hip: 

pomolgen, 

Welche bei Mil arm leben, ein Volk der ge 
rechteſten Männer. 

Die Thratier ſind die Suſaner, die Myſen, die 

Muſen oder Aſſyrer, über welchen Thogarma ligt, 


| das Land, das mit Pferden und ik nach 
eg handelte. 


Die fiebende —— und Stadt des Ueber⸗ 
fluſſes, die ich, der ich Ormuzd bin, fchuf, war .. 
“ „Beekereante (Kolchis vom Fluſſe Beh) mit zahlrer 

MEER Obefern. Darauf gruͤndete der todtſchwangere 


x 
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„Peetiare Ahreman den Dienſt der Paris ( weibli⸗ AR 
„hen Dews);“ Sn Koldis waren die vorgeblichen. 
Zauberinnen, Kirfe, Helate oder Kalypfo und Mes 
Br zu Hauſe. „Das entzündete den Zorn Gers 
ſchaps.“ Das ift der Jaſon beim Argonauten-Zug. 


„Die achte Gegend und Stadt des Segeng, ' 
„die ich, der. ich Ormuzd bin, ſchuf, war Oruan, 
ne Harmozia ) mit Reichtum an Weiden, Darauf 
„vergiftete der lodtſchwangere Peetiare Ahreman die 
„Herzen daſelbſt.“ Nach Marco Polo bewaͤſſern 
dieſe Gegend eine Menge herrlicher Fluͤſſe, die Ebene 
beſize Datteln, Papegayen, Fruͤchte und Thiere 
mancher Art, die von den unſrigen —— —— 
im Ueberfluß. 


s. 47. 


„Khneante der Woͤlfe Aufenthalt, welches der ge 
„Fluß Gorgan durchſtroͤmt, war der neunte Ort, 
„die Stadt des Ueberfluffes, die ich, der ih Orr 
„muzd bin, fchuf, und der todtfchwangere Peetiare 
„Ahreman wirkte dafelbft eine That, welde den 
‚„Mebergang über die Bruͤke Tſchinevad unmöglich 
„macht, die Sünde wider die Natur.” Das Tand 
der Gorgonen iſt ſchon vorhin beſtimmt worden. 
Die That iſt mir nicht bekannt. | 


„Der zehende Drt des Segen, den ih, de 
„ich Ormuzd bin, ſchuf, war das reine Herekheti 
„Gyrien); darauf ſchuf der todtſchwangere Peetiare 
„Ahreman daſelbſt ein Verbrechen, das nicht uͤber 
„bi Bruͤke Wir nemlich das BERN der Todten.“ 
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Bezieht ſich — darauf, daß der Henoch, 
bei den morgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern Irige 


in der Mythologie Heſperus, und in der troiſchen 


Geſchichten Ganymed genennt, von ſeinen Stiefbruͤe 


dern daſelbſt ermordet und in die Erde verſcharrt 


worden iſt. Er wurde dafuͤr in den Himmel aufge⸗ 


nommen, und ſein Bruder Tantalus, König von 
3 — muß in der Hoͤlle Strafe leiden, 


$. 4. 


„Der eilfte Ort und Stadt von Ueberfluß, die 


„ich, der ic) Ormuzd bin, fchuf, war Heetumeante 


„(Sudoften, in der Schrift Dodanim) der Verftäns 


„digen und Glüflichen, aber der todtfchwangere Pee— 


„tieare Ahreman brachte daſelbſt Magie in Gang, die 
„haͤßliche Kunſt. Sie macht allerlei Blendſchein, 


„und gibt alles. Sie ſcheint groß, aber wenn ſie 


„ſich auch in der hoͤchſten Gewalt aufſtellt, ſo kommt 


„ſie doch vom Ungrund des Boͤſen, vom Vater al⸗ 
„les Ungluͤks. Weit iſt fie vom Groſſen, von dem 


„Der Gutes thut.“ Thubalkain oder Vulkan, bei 
den morgenlandifchen Lohrajp genannt, hatte, da 
er nach feines Vaters Tod König von Perfien und 
Medien geworden ‚ Bald) oder Baftra zur Haupt: 
ſtadt des Reichs gemacht, weil er bis daher als 
Statthalter daſelbſt reſi dirt hätte, Zu ihm kam nun 
Zoroaſter von Aſſhrien um ihn auch fuͤr ſeine Re⸗ 
formen in de Y Religion wu getvinnen. - Zu diefer Zeit 
lebte ein berühmter. Magus in Indoſtan und da 
wollte Thubalkain deſſen Meinung "auch noch hören, 
2 ehe a ſich zu Zorvaſters Reformation entſchloß; er 
C2 


— 


— 


— — 
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berief ihn alſo zu einem Wettſtreit mit Sie Zorb⸗ 

after wurde Sieger und that ſich ſodann auf dieſen 
Sieg fehr viel zu gut. Darauf. Sl nun 
Stelle eine Anfpielung. 





Es ifi eine ganz irrige We, wenn — 
Heeren ſagt: „Selbſt Perſiens Bewohner verdankten 
‚Ahre Bildung der Herrſchaft über Baktrien viel 
„leicht mehr als über Medien. Denn von dorther 
„ſtammte eigentlich ihre Religion, ihre Mythologie 
und ihre Architektur.“ Nichts ſtammt von Baktrien 
ber, denn der einzige Baktrier unter ben Medifchen 
Königen hat juft nichts für Perfien gethan. Man 
fagt er habe Perfien nicht wie feine Gattin, fondern 
wie eim Kebsweib behandelt ; auſſerdem wird er auch 
für einen ungebilderen Menſchen ausgegeben. Alle : 
# Cultur ſtammt von Afiyrien her. Der Uebergang 
von Aſſyrien nad) Perfien folgt unten $. 52. i 
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„Der zwoͤlfte Ort des Segens, den ich, der 

„ich Ormuzd bin, ſchuf, war Raghan (Panjab, 
0,0 der Schrift Javan) der drei Keime, reich an 
„Verſtand und ohne Leidenſchaften. Aber der todt⸗ 
„ſchwangere Peetiare Ahreman brachte. dahin den 
Saamen verdammlicher Zweifel und ſtolzen Ueber⸗ 
„muths.“ Die drei Keime find, vielleicht. die drei 
Slüfe, 9 Hydaſpes, Akeſines und Hydraotes, welche 
Panjab bewaͤſſern. Vorhin iſt es unter dem Namen 
des dreieligen Landes Neilothis da — —— Ba 
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„Der dreizehnte Ort, die Stadt des Ueberfluß⸗ 
* die ich, der ich Ormuzd bin, ſchuf, war 
Acchekre (Tek, Tekre, Zabluſtan, in der Schrift 
„Elifa ) mächtig und heilig, Darauf wirkte der tod; 


ſchwangere Peetiare Ahremann daſelbſt eine Hands 


„lung, ‚die nicht über die Brüfe läßt, Todtenver⸗ 
— „brennung.“ In Sabluſtan war der Dionys⸗H 
kules ein Stiefbruder vom Thubalfain Statthalter 
da er bei feiner Mitbewerbung um die Krone * 
Perſien durchgefallen war, ſo ſuchte er ſich in ſeiner 
Statthalterſchaft unabhaͤngig zu machen, nahm auch 


Zorvafters Religion nicht an, fondern gab din Be 


fehl, daß fein Körper nach feinem Tode den Gefe- 
‚zen Zoroafters zumider verbrannt werden ſollte. Dars 
go⸗it des Herkules fabelhafter nee entftanden. 


& 50% 


ö ne „Der bierzehende Ort der Gloͤkſeligkeit, 
dh, der ich Ormuzd bin, fehuf, ift Verene, * 


„ras, Perſepolis) mit vier Winkeln, wo Feridun, 


Zohaks Ueberwinder geboren iſt; aber der. tod» 
ſchwangere Peetiare Ahreman, dieſer Menſchen⸗ 
„feind, ſchuf daſelbſt und in allen dazu gehdrigen 
„Fleken die Zeiten der Weiber.“ 


„Der fünfzehente- Ort des Segens, A ich, 


der ich Ormuzd bin, ſchuf, war Hapte Heando 


"u der über ſieben Indien herrſcht). Indien uͤber⸗ 


Nett. an Größe und. Umfang alle andere Weltrei- 
„he. Der todſchwangere Peeriare Ahreman, dieſer 


Maturfeind entbraunte dajelbit der Weiber Zeiten.“ - 


Pr 
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Der Ueberſezer d'Anquetil muß Hapte für Sieben 
„und Heando füe Indien genommen haben; allein 
dieſer Name iſt teutſch und nicht Zend. Es iſt hier 
Baktrien gemeint. Hapte iſt Haupt und Heando 
Medien, das wird unten erklaͤtt werden. Diele 


Geographie wurde juft zu der Zeit entworfen, wo 






lkains, ya bon Medien war. ——— 
% zu aan 


„Der ſechzehende Ort, die Gluͤk und — 


„solle Stadt, die ich, der ich Ormnzd bin, ſchuf, 


„war das groſſe Rhengheiao (das Rhen oder Rhein⸗ 


„gaw, Transoxiana). Dieſes Land war mit Reis 
„tern bedekt, Die keine Haͤupter kannten. Aber der 


todſchwangere Peetiare Ahreman ſchuf daſelbſt und 


„und in allen Doͤrfern den rauhen Winter, Dews 


„Gemaͤchte.“ Die Bewohner des Rheingaues war 
ren Teutonen; fie gaben dem Fluß den Namen 
Rhen oder Rhein, daher hieß ihr Laud das Rhen⸗ 


gaw. Die Meder oder die Einwohner von Moore, 
wie das Land oben heißt, nannten ihn auf teutſch 
Ochs oder Ox, daraus iſt ſein Name Oxus eutſtan⸗ 


den, daher nennt ihn Virgil in folgender 5 den 


zweihoͤrnigen Rhenus. 


— Hier sieng jezo gefänftiger ang Eu ; 


frates, 


Menne, wohnend am Rande der Welt, zwel⸗ | 


hörnig der Rhenus 


Deher ARABIEN, SSUE, — der Bruͤkenver⸗ 


“,. 


Baktra die Hauptftadt oder die Refidenz des Th 


— 
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20 Ausdruk, die keine Haͤupter kannten, be⸗ 
— ſich auf Geiſtliche, wie oben Zoroaſter in Affy- 
tien eingeführt har; denn fie nahmen die Zorvaftri- 
ſche Religion nicht an, und da mau fie ihnen mit 
Feuer und Schwerde aufdringen wollte, ſo machten 
ſie einen Einfall in Balch und erſchlugen da den 
König Thubalkain, und den. Zoroafter jamt feinem 
VPrieſter⸗Collegium. Von den Namen Rhengaw 


> 


oder Goi werden fie von Mofe Goiim genannt, und 


\. 


h Gamſchid, ein Urenfel vom Adam, zog mit einer 
We Kolonie Affyrer oder Mufen mit allem, was zur. 


weil fie von den Zoroaſterern für Unglaubige ausge 
geben wurden, jo bedeutet auch heut zu Tage noch) 
unter den Juden der Name, Gptiim Unglaubige. 
Luther überfezt den Namen durch Heiden. Nachher, 
zo en fie nach Niederteutſchland ab, wo fie den 

tamen Rhen oder Rhein und Rheingaw hinbrach⸗ 
ten. Moſe nennt noch die Voͤlker, welche nach ih⸗ 
rem Abzug ihre verlaffene Wohnungen befezt haben, 
Herr Reichard hat in feiner Karte von Perfien die 
Namen Rhengheiao, Raghan und Spyftan an 
den unrechten Plaz gefezt. Moſe hat auch noch 
Goiim in Aſſyrien, die im — oder Zabergoi 
er Na | 


\ 


u ; j 
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Pic. Spt zweiten Fargard des Vendidat gehet der 
Verfaſſer auf die Urbarmachung von Perſien zuruͤk. 


Cultur eines Landes erforderlich iſt, dahin, und ber 


voͤlkerte und bebaute das. Land, und zwar ein Dritz 


tel nach dem andern, woraus drei ———— Can⸗ 
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tons entitanden ſind. „Dur himmliſche Menſchen 
„des beruͤhmten und reingeſchaffenen Iran⸗Vedj (Veg, 
„Vego, Aſſyrien) hat der Koͤnig Gamſchid, Haupt 
„Der Bölfer und der a, Iheahlar. rien ber. 


„ſammelt.“ 


„Goldblech (Pflugſchar) mit feinem Dolch (Pflug 


„Gamſchid hatte fi) dem APR ERROR 
„Rapitan (das Geftirn Yuriga ) praitdirt, und fand 
„es ſchoͤn. Er fpaltete das Erdreid) mir feinem 


„ſech) und ſprach: Sapandomad (Keres) freue 


ſich! Er gieng noch weiter und ſprach das heilige — 


„Wort mit Gebet ans zahme Vieh, ans Wild und 
„an die Menſchen. So ward Gamſchids Durchzug 


„durch dieſe Laͤnder Gluͤk und Segen, für diefes 


„Drittheil. Zufammen liefen in großen Haufen 


„Haus⸗- und Feidthiere und Menfchen. Kay 


„vollendete was fein — wuͤnſchte. — —— 
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„Der König Gamſchid beſuchte nun —— 
„dreihundert Theile des Erdreichs, und durch ihn 
„ſah ſich alles mit Thieren des Hauſes und des 
„Feldes mir Menſchen und Hunden und Geflüge 


„und rothbrennenden Feuern angefüllt uud geſegnet. | 


„Bor ihm ſah man in diefen fchönen Gegenden wer - 


„der Thiere des Haufes nod) des Feldes noch Men⸗ 


8 


„ſchen, noch Hunde noch Geflügel, noch rothglaͤn⸗ 
„sende Feuer. Der reine Gamſchid Sohn Bwren 
hams ließ daſelbſt alles hervorgehen · 





** 
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„Hierauf durchzog Gamſchid das lezte Drittheil 


„der Länder, Alle Länder, die er ſah, wurden er⸗ 


„foͤllt mit Thieren des Hauſes und des Feldes mit 
„Menſchen und ‚Hunden und Geflügel und roth 
„brennenden Feuern. Er bradıte Ochſen in die 


Fleken zahlreicher Heerden. Er ſprach das reine 


— 


„Wort und ſpaltete die Erde mit feinem Goldblech 


„mit feinem Dolch, und fprah Sapandomad freue 


| „ſich! Er gieng noch weiter und ſprach das heilige 
} „Wort mit Gebet au die Ihiere des Haufes und 
Feldes und an die Menichen: Sp durchzog Gans 


„Aid den lezten Drittheil des Landes, und machte 
«Äh glüflicher als er vorhin war“ “ 
3% 


— ungänftige Winter war in die Melt ges 
„drungen: gewaltſam und verwuͤſtend war der Win- 


„ter. Der unfreundlihe Winter fchlug die Erde, 


„bedekte fie mit Schnee im Ueberfluß. Diefe Peit- 


nice zog bis über die höchfterhabenen Gebirge und 


„durch alle drei Erdabtheilungen, welche Gamſchid 


„mit Lebendigen erfüllt hatte. _ Schreflich wurden 
„davon diefe Derter, aber auf Höhen der Berge, 
„wie in Thaltiefen, an alle Derter und in alle Dör- 
“ „fer brachte der Winter Gras und Kraut in Mens 

„ge, nachdem das Waſſer in Strömen floß und der 

Schnee von Hize zergieng. Das alles begab fih 
‚in den Tagen Gamſchids. —* 


— 


— 


Ze; 
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MNun bauete Same. den Ber CVerfepoli, 


„Sciras) deß weiter Umfang von vier Seiten bes 


„Der, deſſen weitfaffendes und vierfeitig: eingeſchloſ⸗ 
„ſenes Erdreich durch Menſchen und Rinder und 


„Strömen und umgab die große Burg von Ver 


„‚Öeflügel war da aller Art, die immer fruchtreichen 


„Soldfelder trugen alles, 'was gut zu effen if. So 


„war. diefer Ort. Die Ibamvolle Jugend war be⸗ 


„ſcheiden und ehrfuͤrchtig, ſtark und wohl genaͤhrt. 


„Dieſer Fuͤrſt bauete in Ver einen erhabenen Pallaſt, | 
„umzog ihn mit Mauren und ſein Inneres war in 
Theile geſondert, und hell erleuchtet. Gamſchid 
„ſtrebte mit Fleiß Ver vollklommen zu machen, nah. 


„dem Befehl, den ich, der ich Ormuzd bin, ihm 
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grenzt wird. Er brachte hieher den Keimen dr 
„Thiere des Haufes und Feldes, der Menſchen, 
/Hunde, Vögel, rother Glanzfeuer. Er machte den 


4 


andere Thiere belcht wurde. Waſſer ergoß fih in 


„In den groffen Dertern bauete Gamſchid nem 


„Brüfen (Saffen) fechfe in denen von Mittelgröffe, 


„and dreisin kleinern. Er brachte auf die Brüfen 
„der groffen Derter den Keim zu taufend Männern 
„und taufend Meibern! den von ſechshundert auf die 


„Bruͤken der Städte von Mitelgröffe, und den von 


Je mehr Gaſſ en eine Stadt datt, deſto länger wurs 


—————— auf die Bruͤken der kleinern Staͤdte.“ 
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den Fr) die Gaſſen gemacht, damit das Ganze im⸗ 
mer ein regelmäßiges Vierek bildete. Es verſtehet ſich, 
daß alle Gaſſen nach geraden Linien gebaut waren. 
Gamſchid theilte die Einwohner in drei Kaften, Sol: 
daten, Akerbauren und Handwerker. In den Gebir⸗ 
gen wohnten räuberifche Völfer, die auch unter den 
i ſpaͤtern maͤchtigen Perſiſchen Koͤnigen nie bezwungen 

werden konnten; daher mußte man ein beſtaͤndiges 
Militaͤr zur Beſchuͤzung des Landes auf den Beinen 
haben. Durch den Zoroaſter kam ſpaͤter noch die 
Prieſter⸗Kaſte hinzu, weil man aber die Grundzahl 
drei auf die der Staat gebaut war, nicht verandern 
. durfte, fo wurden der PrieftersKafte die Künftler nnd 
Handwerker zugetheilt, Diefe Kaften Eintheilung 
gieng auc auf die Judier und Egypter über, Bet 
an den legten wurde aber die Zahl der Kaften vermehrt. 
Ganz Perfien wurde vermeffen und die Aeker fo ver: 


Br theilt, daß acht Familien acht Aeker für fich zu bauen 


hatten, den neunten After aber mußten fie für den 
König bauen, In der Chineſiſchen Geſchichte von 
der Vorzeit iſt das Maaß der Aeker angegeben. Gam⸗ 
ſchid bauete auch Vorraths⸗Haͤuſer, damit bei einem 


eintrettenden Mißwachs Fein Mangel entſtehen moͤh⸗ 
te; dieſe Vorraths-Haͤuſer wurden — vom 


neunten a nagefült 
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Gamſchid hieß anfaͤnglich Gam, bei bi In⸗ 
diern Jam, der Name Schid, welcher die Sonne 
bedeutet, iſt eigentlich ſeines Sohns Name, der fer 


* 
> 
[2 
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nem Namen beigefügt worden, Er hatte der Stadt r 
Perfepslis den Namen Ver, Ver, Ber rgegeben, her⸗ 
nad) that man noch feinen Namen Gam hinzu, darz 
aus wurde der Name Vergam, Pergamos, , bei den 
Perfern Vergamgerd, Vergamſtadt, und weil der 
ganze Staat auf die Zahl drei gebaut war, jo wurde 


das Land Divia,- Tröia genannt. Um diefe Stadt 


und diefes Land wurde in der Worzeit der troiſche 
Krieg zwifchen ben Medern und Aſſyrern, das iſt, 
wien Europa und Alten geführt. Virgil fingt: 


Welch ein Ungewitter geftürzt aus der graufen 
Mycene a) . 
Durch idaͤiſche b) Felder getobt, wie errege 
von dem Schikjal 
Aſia wild mit Europa und Welt mit Welt ſich 
begegnet: 
war vernahm, auch wen an Oceanus 
ey. weiter Umſtroͤmung 
Fernet das aͤuſſerſte Land. 


$. 58. 





Nach diefent Kriege wurden die Namen Perga⸗ ee 


mos und Troia durch Auswanderer nad) Vorder⸗ 
Aſien uͤbertragen, wie Virgil zahle: | 


Wandelnd erkenn' ich Troia die kleinere, und Rn Me 


= 


Ps OR erhabenen. 


— 





= Medien. b) Aſhriſche. 


“ 
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Pergamos EN: Bild, und ein feicht hinrie⸗ 
J — Baͤchlein 
PER benamt, _ 


Noch ſucht man immer vergebens das groſſe Troia 
in Klein⸗Aſien, wohin Homer es entweder aus Miß⸗ 


verſtand oder den Griechen in Europa zu Ehren, 
um dieſe, die gar keinen Theil an dieſem durch die 


alten Dichter gefeyerten Krieg hatten, damit zu ver⸗ 
flechten und beruͤhmt zu machen. Auch nach Ita⸗ 
lien wurde der Name Übertragen , wo Bergamo dar⸗ 
aus geworden ift, und aus Verene, vie Perſepolis 


oben genannt iſt, Verona. Dieſe Namen find von 


einer teutichen Kolonie dahin gebracht worden, Die 


. ein Zweig von unferer Suevifchen Kolonie war, die 


aus Aſien ausgewandert ift, 
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In der Döyffee wird Pergamos- Schein, das 
it, Schiras, genannt. Schwerlich wußte Homer, 
daß Scheria eins mit Pergamos iſt; entweder. hat 
er die Iliade und Odyſſee aus zwei verichiedenen 


- Quellen gefchöpft, die er nicht verfianden hat, oder 
ſind diefe Gedichte von zwei verſchiedenen Verfaflern, 
die auch aus verfchiedenen Quellen gefchöpft haben. 


In Homers Pallaft von Scheria erkennt man noch 


heut zu Tag die Baukunſt von Schilminar und die 
Garten von Schiras, Wenn alfo die Künftler Gear 
genftände aus diefen Gedichten mit Gebäuden vor⸗ 
ſtellen wollen, fo müffen fie die Gebäude von Schilmi⸗ 
nar zum Mufter nehmen, und auch die Kleidung, w 


a4 i 


— 
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welchen die Perfonen hier abgebildet find. Vermuth-⸗ 


lich hat durch Homers Mißverftaud unfer Welttheil | 
den Nanıen Europa erhalten, ftatt daß er Alla und 


Aſia Europa heiffen follte, und das um fo mehr, 
da die Affyrer oder Mieten nach unferm Welttheile 


ausgewandert, Die Meder oder Europaͤer aber im #; 
‚ihrem Lande geblieben find. Vielleicht fommt auch. 


Europa von Euros her, der RR zu — BR 
theil paßt. 


8 eb | 


Aus dem Gang der Geographie im Bendidad 
und der Mofaifchen Geographie ſcheint zu erhellen, 


daß die leztere, was die Läuder jenſeit des Eufrats 


anbelangt, eine Kopie von der erſten ſey. Moſe 
ergänzte dieſe mit den ihm bekannten Ländern diſ— 


ſeits des Eufrats, mit Arabien, Aethiopien, Aegyp 


ten, Palaͤſtina und den angraͤnzenden vorderaſiati⸗ 
ſchen Ländern. Nach Griechenland erſtrekte ſich feis 
ne. Kenntniß noch gar nicht, obgleich Michaelis und 
andere nicht, nur Griechenland, fondern auh Spa 
nien darinn finden wollen, und weil ich das nicht 
will, fo ſtelle ich nach meinem Necenfenten Die Geo⸗ 
graphie auf den Kopf. Die Griechen kennen ſich ja 
aus dem Mofaifchen Zeitalter noch ſelbſt nicht, was 
hätte denn Mofe von ihnen wiffen folfen. Auch die 


Lydier ſcheint er noch uicht gekannt zu haben, ob 


man gleich Ludim faͤlſchlich durch Lydier überfezt. Dies . 
ſes Volk wurde den Juden erſt unter dem Koͤnig 
Uſias unter dem Namen Meni bekannt, indem ſie 


Geographie, 47. 


| nad) Herodot ¶ B. 7.) in altern Zeiten Meon hieſ 
ſen. Der Prophet Jeremias (51. 27.) forderr, Ara, 
sat, Meni und Aſchkenas, das iſt, Armenien, Ly⸗ 


dien und Phrygien zu einem Zug gegen Babylon 


auf. Vorher wurden ſie aber nach Renophon von 


Kyrus uͤberwunden und mußten dann gezwungen 


mit ihm gegen Babylon ziehen. Daß die Moſaiſche 


Geographie nicht erſt nach Moſe abgefaßt iſt, er— 
hellet daraus, daß die Beſezung von Palaͤſtina durch 
die Iſraeliten noch nicht eingebracht iſt, ein ſpaͤterer 
Geograph haͤtte das noch hinzu gethan. Man fin— 
det alſo im Vendidad alle die Länder und Städte, 
von denen nad) Herrn Aa — kein Wort 
darinn ſtehet. 


ur. RL 


7— ich das nun nicht mit Recht ſonderbar 


gefunden, wenn Herr Heeren die Geographie vom 


Vendidad eine für den Hiſtoriker unſchaͤzbare Urkun⸗ 


de nennt, die er doch nicht verſtehet; hingegen uͤber 


die viel vollſtaͤndigere Moſaiſche Urkunde ſich gleich— 


ſam verächtlich alſo ausdrüft: „Das Buch der Ge 


„ſhichte wird nicht weniger vollftandig feyn, wenn 
‚ibm gleich Fein Noachtiiher Stammbaum mit halb- 


„verwiſchten Namen weiter zum Titelfupfer dient.“ 
Mofe bat nicht. nur alle Länder jenjeit des Tigers 
die ‚im Vendidad ſtehen, fondern noch ein paar weis 
| ter, die ſeitdem aus — leztern weggefallen ſeyn 


Tonnen, 
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Ich üben‘ in meinen Griänterungen Aber ven. 
Vitruv gefagt: daß Herr Heeren. in feinen Jdeen 
von Afrika den unrechten Meg zu den Nilanten eins 
geihlagen, daß er ftatt zu den Atlanten ;u kommen 

2 ‚in die Wuͤſte Bilma verirrt hab: , deren unge 
| achtet bat er in feiner neuen Auflage wieder denſel⸗ 
ben Weg betreten, iſt aber auch wieder von einem 
Necenfenten: dabei gelobt worden, Cr weiß feinen 
Befchreibungen einen fcheinbaren Anftrich zu geben, 
wordurch die Leſer, die ohnehin Fein —— Geſicht 
haben, verblendet werben. Be N 


Ich will noch) einige hiſtoriſche und a: 

EL ſche Angaben meiner dortigen Reiſe⸗Route beifügen. 

- Die Semiramis hat in Abrahams Zeitalter Uegype 
ten erobert. Nach ihrem Tode machte fi ihr Ge 
neral der Affyrer Sefoftris, der fie auf ihren Feld: 
zügen begleitet hatte, und von ihr ‚zum Gouverneur jr 
in Aegypten ernannt worden war, mit den bei ſich 

unterhabenden Afforern und Verfern zum König von 
Yigyten und AnabbAuninp vom — — a) 


= 


— — 


| 0.80) Die Agypter machen den GSefoftris zu einem Aighp⸗ 
ae ter und laſſen ihn eben fo wie den Oſiris feine Reife, 
| von Aigypten aus antretten, und alle Lande bis an 
den Indus erobern; am Ende aber geben fie an, daß 
er Aigypten gegen die Affprer befeftiget habe; ſonder⸗ 
bar gegen die von ihm beſiegten Voͤlker. Er befeſtigte 3* 
aber. Aigypten als er vom Aſſyriſchen v3 — 
wurde. 











J 
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Pr Bien: Aferiſchen Regenten waren bie Hraeliten 
fo wohl‘ gelitten, Der Sefoftris hieß auch Saites 
nme fein Sohn, der nah ihm König geworden, 
Beon. Nach Frank iſt der erſte Name eins mit 
Vvoſeph und der andere mit Benjamin. Daraus iſt 
ſchlieſſen, | daß Jakob feinen juͤngſten Söhnen 
die Namen Yon dieſen Königen beigelegt habe 
RNachbem die Aſſyrer Aigypfen Über 200 Jahre bes 

Bereit hatten, ſo wurden fie durch einen Aufftand | 
von den Einwohnern vertiieben. Die Iſraeliten wur D 

* zwar im Lande gelaſſen, allein der Aigypter, 
ber auf den Thron geiommen war, fieng auch an h 
a zu mißhandeln. Die Affprer, ‚die aus Aigypten \ 
vertrieben wurden, ftifteten vermuthlih Affur in 
Arabien, die Perſer aber fezten fid) in Augila feft, 

“ wovon Man zu den Atlanten reiſete. Diefe Völker 
wurden aljo, ungeachtet fie Aigypten über 200 Jahre 

| beherrſcht hatten, doch eben ſo wenig einheimiſch in | | 
Aigypten, als die Iſraeliten. Freilich bildeten jene 
eine eigene militaͤriſche Kaſte. In der Geneſi s ſte⸗ 

a Mizraim (Memphis) zeugete Ludim (die Leuk⸗ 
äthiopen) Anamim (Amonim die Amonier) Lha⸗ 
bim (Libyer) das ſind drei Voͤlker, die auf der 

Weſtſeite von Aigypten wohnten, uͤber den erſten 

war der Sitz der Aethiopen, in der Schriſt Put 

genanut. Plinius, der dieſe Völker von unten. auf. 

s 7 ag fagt: die Libyaigypter find, das erfte Volk 
dann folgen die Leufäthiopen. Hinter ihnen liegen: 
die Nigriten, ein Aethiopiſches Voll, Im Prophe⸗ 

‚gen Ezechiel ſtehet: Paras (Perſer) Ludim (Raub 

iopen) Lhabim (Libyer) waren bein Kriegsvolf. 

D 
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Dieſe Voͤlker waren im Dienft von Tyrus zu De 
gleitung der’ Garavanen ins Innere, von. Afrika, 2 
Perſer begleiteten fie von Augila aus zu den Alan 
ten. Die Leufäthiopen zu den Aethiopen oder Put. 
und die Lhabim oder Libyer längs dem Mittelländie 
ſchen Meer hin. Plinius fagt: die Pharufier waren Mn 
urfprünglich Perſer, und begleiteten den Herkules, 
als er zu den Hefperiten reifete, Es ift fich zu ver 
wundern, wie fchön Plinius mit Mofe und. den 


| Propheten übereinftimmt. 


— 63. “x Hy ih 

Herodot ſagt: Ueber dem wilden Libyen finde 
man eine Sandhoͤhe, oder ſandige Region, welche 
ſich von dem Aigyptiſchen Thebe, bis an die Saw _ 
Ion des Herkules erftrefe. Auf diefer Höhe finde man 
alle zehen Tagreiſen Salzhuͤgel und Quellen von 
ſuͤſſem und friſchem Waſſer; dann beſchreibt er die 
Reiſe zu den Atlanten nach dieſen Waſſerquellen. 


Es iſt alſo fo klar wie der Tag, daß dieſe Reiſe ger 
gen die Saͤulen des Herkules hin und alſo im Pa⸗ 


rallelkreiſe von Thebe gegen Abend gehen muͤſſe 
Ferner ſoll die Reiſe zu den Atlanten, das iſt, zum 
Atlas gehen; und doch laͤßt Herr Heeren dieſes Ge⸗ 
birg auf ſeiner Karte im Weſten liegen und wendet 
ſich nach Suͤden, und fraͤgt hier noch Atlanten. Die 

Antwort find ihm die Einwohner, au die er dieſe et 
Frage in feiner Karte: macht, noch ſchuldig. Plinius 


ſezt die Pharufter, die. Perſer geweſen waren, in 


0% von Afrika, und bier hatte fi ſi e N ® A 


u! 
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ver * zu ſeiner erſten Auflage zwifchen 


vr er und dem BergAtlas, alfo am paffendften Ort 
geſezt. In der Karte zu feiner zweiten Auflage aber 
. bat er fie. weggelaffen. Vielleicht waren fie in Aigyp⸗ 


ten im Beſiz der Juſel Pharus geweſen. Woher ſie 
den Namen Pharuſier erhalten haben moͤgen. Auf 
ſeiner neuen Karte ſcheinen ſogar die Huͤgel angezeigt 
zu ſeyn, die auf dem Parallelkreiſe hinliegen, und den 


Karavanen zu Stationen Bienen „ıB die er er * 


denan benuzt hat. 


6. 
Her Hartmann hat Re auch wieder eine 
eigene bibliſche Geographie erdichtet. Da ich in den 
Erlaͤuteruugen über den Vitruv geſagt habe, daß 


Tharſis, Parſis oder Perſien ſey, ſo will ich hier nur 
E dieſen Punkt beruͤhren, fuͤr welchen er in die Leipzi⸗ 


* ger Literaturzeitung einen beſondern Artikel hat ein⸗ 
ruͤken laffen „ um feine Meinung, daß Tharſis, Tar⸗ 


ſus, das iſt, Cilikien ſey, was ſchon des Joſephus 


war, noch ausführlicher zu beweiſen. Er 


ſagt vermoͤge der Stellen ı König 10, 22, 2 Chron. 
| 9, 21. liefen die Tarſchiſchfahrer erſt nach drei Jah⸗ 


ren in den Hafen zu Sidon oder Joppe wieder ein. 
Aber wo ſtehet denn in dieſen Stellen etwas von 
— oder Joppe? Herr Hartmann hat eine be⸗ 
ſondere Art die Bibel zu citiren, denn gemeiniglich 


liefert er einen ſelbſt gemachten Text, und wer die 


x 


# ah iſt auch nirgends von einer Schiffart 


Bibel nicht nachfchlägt, der wird dardurch in Irr— 
— hineingefuͤhrt, ohne daß er weiß, wie ihm 


D 2 


— 
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nad). Tharfi 3, fondern nur von Tharſis Seifen v die 


| ‚Rede, das. find. Ruderſchiffe, die ein Koͤnig von 


Perſien, wovon ſchon oben die Rede war, und un⸗ 
ten der Bericht folgen wird, erfunden. bat, daher 
| wurden fie Parfis oder Tharfis, Ei: — 
genannt, | | ER 
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Michaelis hat die angeführte Stelle ai "2 
ungereimt überfegt: „denn das nad) Spanien gehens 
„de Schiff hatte der König fletd in der See, mit 
„dem Schiff Hirams, alle drei Fahre kam dieſer 
Spanienfahrer zurüf, und brachte Gold, Silber, 
„Elfenbeiu, Affen und Papegeyen mit. Da⸗s ſind 
ja eben fo wenig Spaniſche Artikel als Ciliciſche, 
woher Herr Hartmann ſie kommen laͤßt. Die Lu⸗ 
theriſche Ueberſezung iſt beſſer, nur ſollte des Koͤnigs 
Schiff Tharſchiſch Schiff genannt ſeyn. Nach 
2 Chron. VII, 15. 18. gieng ja die Farth von Eloth 
oder Elath nad) fir. Erft neulich hat die Goͤttin⸗ 
giſche gelehrte Zeitung gleichſam beifaͤllig angezeigt, — 
daß ein engliſcher Schriftſteller das Afura im ſuͤdli⸗ J 
chen Afrika beim Bruce, fuͤr das Ophir der Alten 


| ausgebe, aber nicht bemerkt, daß ic) das in mei⸗ 


nen Erlaͤuterungen uͤber den Vitruv ſchon vor 16 
| en gethan habe. | — 


EN Re A 
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Ba Pre F — 4 
SR 66. ’ ” s 


er Nun fagt Her were „daB unter 3 
„wii nicht BA in Spanien, foudern Tan, 
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nober Eiticen — werden muß, glaube ich 


„nen die ich in dem iſten Baud meiner Aufklaͤrun⸗ 
„Hier werden Eilicier (Tharſchiſch) mit Pamphiliern, 
men geſezt, und was vorzüglich entſcheidend iſt 


„pen nach Palaͤſtina zuruͤkkehren.“ Was das für 
 Mißgriffe find! Im Text fteher: Tarſchiſch (Per: 
fin) Phul € Aſſyrien) Lud (Babylonien) Thubal 


ſcheidend iſt, ſo gehoͤrten die von Herrn Hartmann 
genannten Laͤnder zur Zeit da die Juden und Iſra— 
liten in die. Gefangenfchaft geführt wurden, weder 
zum babyloniſchen noch aſſyriſchen noch. perſiſchen 
Reiche, und Iberien gar nie, wie konnten fie denn 
— Gefangenen dahin führen? — An den Waſſern 
zu Babylon hiengen die Gefangene ihre Harfen am 

MR die Weiden auf, und was die Schiffsartifel anbelangt, 
ſo find ja das gar nicht folche, die man in Cilicien 
haben lonnte, — Age u Artikel, 


i RN S $. 67: 
, 3) Was endlich die Geographie vom. Tacitus 





wirrung hineingebracht; denn unter zehen Sueviſchen 
Voͤlkern hat er vicht eines an den rechten Platz ge: 
fest, ift aber doch dabei: von. Recenfenten mager ges 
* worden. Ich muß die SEN vom RR 





maus einer Stelle Jeſ. 66, 18. 19. folgern zu koͤn⸗ 
„gen uͤber Aſien ©. 20. ꝛc. leider nicht benuzt habe, 
„Lydiern, Iberiern und Joniern unmittelbar zuſam⸗ 


„aus allen dieſen Gegenden ſollen die gefangenen Zw | 


(Bald) Javan (Panjab), und was vorzüglich ents - 


b. — ſo hat da Adelung noch die groͤſte Ver⸗ 


Pr 
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tus auch wieder auf den Kopf ſtellen, went ic) " | 
ge, daß alle Gevgraphen, felbft die legten, die noch 


beſonders uͤber des Tacitus Germanien geſchrieben, 


ſie ohne Kopf in die Welt geſchikt haben‘, indem fie 
nicht errathen fonnten, daß die Semnonen oder 
Semiten als das Haupt der Sueviſchen Voͤlker ih⸗ 
ren Siz in dem jezigen Wuͤrtemberg und der Um | 
gegend aM haben, | | 


G. 68. 
Uufere Geographen giengen alſo alle von einem 


———— 


unrechten Punkt aus, und konnten daher unmoͤglich a 


mit Zacitus zurecht Fommen; der die germanifhen - 
Länder in einer folchen fehönen Ordnung aufgeführt 

hat, als wenn er eine Homannifche Karte von 
Zeutfchland vor fich gehabt hätte, nur einige leichte 
Verwechſelungen ausgenommen. Er befchreibt die 
Sander nad) den Handelsftraffen, die von hier audz 
giengen, die eine auf dem rechten Ufer der Donan - 
bis in die Krimm und nach Afien , woher vermuth⸗ 
lich die germaniſchen Frauenzimmer die Purpurbaͤn⸗ 
der bekamen, mit denen ſie ihre weiſſen Kleider 
einfaßten, wie bisweilen noch heut zu Tag geſchie⸗ 
het. Die andere am linken Ufer der Donau uͤber 
Polen nach Rußland, woher die Germanier die koſt⸗ | 
baren Bräme bezogen, womit fie ihre Pelße einzu⸗ 
faſſen ‚eileaten, * auch noch jezo —— I | 





‚a Es iR nicht —— at die Sueben oder Germanier AR 
gröftentheilg nafend giengen. 5 die wildeſten Be 
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% Die dritte fahrte Aber Sachſen * der Berufe 
; —* und * Schweden binäbe. Be | 


2.8, 

Are —— Voͤlker bis in die fernfen Gegenden 
von Germanien haben ihre Sprache und Kultur von 
| Mürtemberg erhalten, daher ‚mußten von allen die: 
fen Voͤlkern 3 gewieſen Zeiten Deputirte hieher 
kommen, um dem Gottesdienſt beiznwohnen, wie 
etywan die Türken nach Mecca wallfahrten. Tacitus 
jagt: Für die (alteften und edelften unter den Sue 
ven halten fich die Semnonen. hr Alterthum wird 
durch ihre Religion beſtaͤtiget. Zu einer beſtimmten 
Zeit kommer alle von einem Stamm entſproſſene 
Voͤlker, in einem durch die Andacht der Vorfahren, 
und alte ee a“ igten Be durch en 


TR ſich Klima gemäß zu Fleiden, und das 
unſere war nie zum Nakendgehen gemacht. Die Ger: 
manier trugen lederne Hofen und Taken, die fo ee 

mau dem Leib angepaßt waren, daß fie wie nafend 
ausſahen und im Winter trugen fie noch Pelge. Die 

Laͤnder waren nicht fo unfultivirt, als man fie fich 

 vorftellt. Bei des Arionifts Heer waren fo viel Wägen 
} . und Karren, dab man danon eine Wagenburg längs 








Ai dem Rüfen und den Flanken der 120,000° Mann far ⸗ 


ten Armee aufftellen Fonnte ; dieſe konnten nur von 
einer ſtarken Landeskultur herrühren, und ſezen auch 
ER}  gebahnte Wege voraus, denn mir haben hier Feine 
Steppen. Ber des Piberius Feldzug gegen die Sue⸗ 
ven ergibt ſichs, Daß auch fchon ein flarfer Handel: 
amd Schiffahrt auf dem Bodenſee getrieben worden. 
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nete zufammen. Mit einem Öffentlichen. Menſchen⸗ 
opfer machen fie den ſchreklichen Anfang zu ihrer 
barbariichen Seierlichkeit u. f. fe — das lezte vermu- 
the ich, iſt eher von den Niederteutſchen als von 
der Sueven zu erweiſen. — Der ganze Aberglaube, 
fährt Tacitus fort, deutet an, Daß gleichfam bier 
der Urfprung dis Volks ſey, hier Gott, der hoͤchſte 
Regent der Welt wohne, dem alles unterthan und 
gehorſam ſeyn muͤſſe. Das Gluͤk der Semnonen 


vermehrt ihr Anſehen. Sie bewohnen hundert Gaͤu 


und ihr groſſer Staatskoͤrper macht, daß fie ſich 
fuͤr das Haupt der Sueven halten. Caͤſar fagts 
Die Sueven ſind ohne Vergleich die maͤchtigſte und 
kriegeriſchſte Nazion in ganz Germanien. Ihr Land 


iſt, wie man ſagt, in hundert Gaue eingetheilt, 


aus denen jedem ſie jaͤhrlich ein tauſend bewaffneten 
Männer zu — auſſer Laudes warſchinen Tagen, 


— 70 


Vermuthlich Famen die Deputirten mit — — 


Karavanen hier an, und dann wurde Markt gehal⸗ 
ten, wo auch die Roͤmer und Gallier einzukaufen 

pflegten. Caͤſar ſagt: das Land der Sueven ſtehet 
den Kaufleuten offen, mehr um ihre gemachte Beute 


zu verkaufen, als etwas einfuͤhren zu laſſen; allen 
man macht wicht immer Beute; Das waren. Han⸗ 
delsartifel, die von allen Gegenden hicher auf den h 
Markt gebracht wurden. Unter ihnen war vermuthe 
tich auch der Bernftein, deffen Herfunft und Entſte⸗ 
hung Tacitus bei dieſer ae beſchreibt. Done F 
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Zweifel hat Tacitus feine fuevifhe Geographie von 
den Semnonen erhalten ; die Richtigkeit und Voll» 
ſtandigkeit derſelben beweist, daß dieſe mit allen ges 
nannten Voͤlkeru in einem genauen Verkehr geſtan⸗ 
den ſeyn muͤſſen, und dieſes Verkehr beſtund theils 
in religioſen, theils in Sanbeigoerhältgiffen. 
oe | g. 71. | | 
Adehung muß von einigen Wurtembergiſchen 
| Schriftſtellern in ſeiner Sprach⸗ Diktatur geſtoͤrt wor⸗ 
den ſeyn, daher fucht er nun feinen Unwillen an 
ben Sucven auszulaſſen, die er bei allen Gelegen— 
heiten ‚herunter zu fezen fucht, Er will ſogar feinen 
Privathaß zu einem Nationalhaß machen. Er wußte 
die Sachſen nicht im Tacitus zu finden, und war 
daher der Meinung, daß fie vom niedern Stamm 
ſeyen, daß diefer von den Sueven aus mehreren 
feiner Propinzen verdrangt worden fey, und daß 

daher die Sachſen einen Hab gegen die Sueven 

hätten , der feit undenflichen Zeiten beſtehe. Da 
aber Sachſen ein Tochterftaat von den Sueven ift, 
amd nicht vom niedern Stamm, fo müßte Diefer 
Haß in fpätern Zeiten entitanben ſeyn, wo bie Toch⸗ 
De vergeſſen hatte, wer ihre Mutter war, und mas 
fie ihr zu danken hatte, wenigftens ihre Sprache, 
Cultur und auch ihren Adel, wenn anders biefer 
. aus ‚Dem en EREHR —J 
m. 2% = 
go begreife nicht, lagt Adelung, abe einige 
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Schriftſteller daraus einen Sueviſchen Bund | 


und ihnen dabei einen hohen Grad von Politik Ans 


Dichten koͤnnen, wozu weder in Caͤſars hundert 
Gauen, noch in der ganzen bekannten Gedichte 


einiger Grund vorhanden ift, — Allerdings lag & 


ſowohl in des Caͤſars, als auch) in des Taritus hun 
dert Gauen; denn wie Fonnten dieſe ohne König 


den groffen Staatsförper bilden, von dem die Ri 


mer fprechen, wenn fie nicht durch ein politifches 
- Band zufanımen gebunden gewefen wären. Hat man 
nicht gelefen, daß die Sueven bei Cäfars Uebergang 


‚Über den Nhein einen Landtag gehalten und ihren 
- Bundesgenoffen und Untergebenen befolen haben, _ 


‚ihre Contingente zu ftelleu; wordurd) Cafar bewogen 


Ed 


worden , wieder über den Rhein zurüf zu gehen. Es 


‚fcheint, daß die Oberſchwaben nicht mit im Bunde, 


fondern unter dem Bunde geſtanden feyen, fo wie 


die Bundesgenoffen der Römer. | 

Wenn Caͤſar erzählt, die Einfuhr des Weins 
werde bei den Sueven nicht geſtattet, denn ſie ſeyen 
der Meinung, man werde dardurch zu den Strapa— 
zen zu weich und weibifch , fo fagt Adelung, das 
fey nicht die Urfache, fonderft weil er für ihre har⸗ 
ten Empfindungswerkeuge zu unſchmakhaft war. — 
Alſo tranken fie wohl Scheidwaffer? Im erften Fall 


wäre ja Fein Verbot nöthig gewefen. Sch denfe fie 


haben ſich ihren Wein felbft gebaut. 
” | m 


* * 


Ihre hohe Politik hat ſich dardurch bewaͤhrt, 2 


daß fie Jahrhunderte hindurch dem eroberungsfüchtiz 
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| sen Römern gegen. über mit in im Frieden leb⸗ 

ten. Zur Zeit, da ſchon alle Voͤlker um fie herum 
ei dem römifchen Druf fenfzten , ſtunden fie mit 
VEN ‚ten unter ihnen unangefochten. da, fo, daß Kar. 
Mannert meinte, es hätte die ganze Zeit fiber bier 
gar kein Volk gewohnt. Einſt wollten die Quaden 
oder Böhmen, des fbmiichen Druks muͤde, zu dem 
freien Semnonen auswandern ‚ allein. die Römer 
verlegten ihnen die, Wege, Diefer Stand der Dine 
ge beruhete theils auf ihrer Macht, vor weldyer die 
Römer Reſpeet hatten , theild auch) auf ihrer Recht: 
ſchaffenheit, die den Roͤmern keinen Vorwand zum 
Krieg an die Hand gab; es ſcheint aber doch, daß 
ihnen die Römer ia Ruͤkſicht der erften auch) mans 
ches überfehen haben; denn Gäfar hatte ſchon Urſa⸗ 
che gehabt, fie in ihrem Lande zu befriegen; er zog 
ſich aber wieder über: den Rhein zuruͤk. als er hörte 
‚daß fie ihre Macht zufammen zogen. Die Semna 
“nen baben auch den andern nach ihnen benannten 
WVoͤlkern mit ihrer Cultur Verfaffungen gegeben, die 
auf Landſtaͤnde gegründet waren; denn wir lefen von 
einem Sueviſchen Volk, daß es nach feiner Unterjo⸗ 
hung von den Römern feine Kandtäge nicht anders, 
‚ als unter dem Vorfiz oder in der Gegenwart eines 

roͤmiſchen Commiffars hätte halten dürfen. 


sr 


| Be ne 
Der Deſpotismus der Koͤnige hat ſie aus Affen 
—— | daher haben fie den Entſchluß gefaßt, 
nur Freiſtaaten zu bilden. Sie wollten keine befe⸗ 
— 


> 
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fügte Städte unter ſich dulden, weil biete leicht — N 
Bruch in den Bund machen, einen Staat im Städt 





hätten bilden koͤnnen. Sie erinnerten fich noch wohl 


des Zweig, nach dem fie Babylon befeftigen woll⸗ vn 
| ten. Bon den von ihnen gebildeten‘ Freiſtaaten gien, 


gen zuerſt die entfernteften zum Koͤnigthum über 
aber wie es fcheint, doch mit gewiſſen Verfaſſungen, 
wenn Tacitus ſagt: Hinter den Lygiern wohnen die 

von Koͤnigen beherrſchten Gothonca, ſchon etwas un⸗ 


terwuͤrfiger als die andern Voͤlker Germaniens, doch 
nicht ganz ohne Freiheit. Endlich loͤſte ſich ber groſſe 

Staatskoͤrper der Semnonen ſelbſt in kleine Könige 
reiche auf, indem die Groſſen des Landes ſich in 2 
ihren kleinen Herrſchaften zu Herrſchern machten. | 


Da wurde es nun den Römern ein feichtes, dieſe 
kleine Könige, durch kein feſtes Band mehr verbunden, 


einen nach dem andern theils in ihr Intereſſe zu zies 
ben, theils zu unterjochen und fich fomit Standquars 
tiere im Herzen des Staots zu bauen. Natuͤrlicher⸗ | 
weife entftunden unter diefen Kleinen Königen durch | 
| Neid, Eiferfucht und. andere Vorfälle Uneinigkeit und 
Streitigkeiten, und. wenn der Feind herannahete, wi 


ſprach auch jeder s ich muß mich um meiner Selbſt⸗ 


erhaltung willen mit den Roͤmern verbinden, mich 


ihnen unterwerfen; und fo wurde einer zum Verraͤ⸗ 
ther des andern. Diefer Fall konnte fich vorher nicht 
| ‚eignen, wo nie Land ein Theil des Stante war. 


HS 75. 


—— behauptet, daß Caͤſar unter den — 


ven die Katten verſtehe. Vielleicht hat ihm eine Note 


— 
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bon Herrn Haus in. der Ueberſezung von Caͤſars hi⸗ 
ſtoriſchen Nachrichten auf, dieſe ſeichte Idee gebracht, 
wenn derſelbe ſagt: „Unter den Sueven verſtehet Caͤ⸗ 
„ar die Katten. Die Gruͤnde, warum er ſie Sue⸗ 
„ven und nicht nach ihrem Namen nennt, find uns 
„bekannt.“ Daher jagt Adelung: Tacitus. zähle die 
Katten ‚zum nieder Stamm, wenn er fage: Rum: 
muͤſſen wir auch von den Sueven reden, die nicht 
wie Katten oder Tenkterer eine einzige Nation aus⸗ 
| machen, er habe aber. darinn den Caͤſar gegen ſich, 
der doch die Katten noch gar nicht kannte. Man iſt 
| aud) noch unrecht Daran, wenn men Die, ‚Katten für. 
— Heſſen haͤlt, denn jene unterſcheiden ſich von dieſen 
wie Katz und Has. Jene find ſchon nach ihrem Na 


men Katt ein miederteutfches Volk, fie waren ein 


rvohes raͤuberiſches Volk, das nur vom Krieg lebte, 


und erſt nach Caͤſars Zeit vom Niederrhein heraufs 


Kan gefommen ift, und hier die Uferbautreibenden in 
Staͤdten und Dörfern wohnenden Heffen unterjocht 
und auf ihre, Koften gelebt hat, bis’ fie-fich endlich, 
X nachdem fie vielleicht: das. Land aufgeschrt hatten,’ 
mit den Franken, einem gleichfalls. von Niederteutſch⸗ 


laand hergekommenen Volk von gleicher Art vereiniget 


haben. Die Heſſen gehoͤrten wahrſcheinlich noch zum 
k Sueviſchen Stamm, Meines Erachtens muß man 
auch bei den. Heſſiſchen Geſchichtſchreibern Haſſium 
und Haſſiakum ſtatt Mattium und Mattiakum leſen, 
nerfte — ——— wahrſcheinlich REN: 





| gr 
ug ſpote uͤber das Etymologiſne iren bei den: 





— — — — 
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rauf los etymologiſirt, und eben fo ungluͤklich ‚als 


feine Vorfahren und Zeitgenoffen, befonders wenn er 


die Sueven von der See ableitet, wie die andern 


Man liest nicht O⸗vida, Cui⸗vida, Bojo⸗rix, Keſo⸗ 
rix und Braͤu⸗ ctiegam, wie er meint, ſondern Dp-ida, 


von den Namen Ov und Ida, Cuiv⸗Ida von den 
Namen Enev, Eniv und Ida, Bojor⸗ix (Bojarih) | 
— — CKeſat⸗ich) und —— RR A 


Be A * 4 2 ———— 


ae. 


Da den Fe welche die Semnonen — 


Namen der Bilter, während dem er felber water ve | 


vom Schweifen. Er hat fi) faft fein ganzes Leben 
mit der Sprachkunde abgegeben, und doch wußte 
er die Namen noch nicht richtig zu buchftabiren. 


Adelung in die Mittelmark und in den Churkreis zu 


ſezen gewohnt find, es nicht recht einleuchten moͤch⸗ 





te, daß ich ſie nach Wuͤrtemberg und in die Umge⸗ 


gend verſeze, ſo will ich doch noch eine naͤhere Erz 

klaͤrung darüber geben. Der Beweis hängt mit vom 
dem Gang ab, den Zaritus in feiner Geographie 
befolgt. Sch fege-alfo einſtweilen die Semnonen aldi 


das Haupt der. Suevifhen Völker nach Wuͤrtemberg 


an das linke Ufer der Donau, wo ſie gegen Gallien 


an der Spize der germaniſchen Voͤlker ſtehen. Von 


den Semnouen gehet Tacitus zu den Longobarden 


uͤber; dieſe ſagt er, adelt ihre kleine Anzahl; denn 


von vielen und maͤchtigen Volkern umgeben, iſt 


nicht Nachgeben, ſondern Schladjt und Widerſtaud 


ihre — Das find bie —— die — 


fi 


»- 


PERL 
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in neuern Zeiten auf eine ſolche Art haben. 
Ptolemaͤus nennt ſie bald Longobardi Suevi, bald 
— Be, oder Suevi. EN | 


liter; ad 2. #; 

Weiter ſagt Tacitus 5 dann folgen die aa. 
re Avionen, Angeln, Variner, Eudofer, Sus 
„ardonen und Nuithonen.“ Plinius hat hier an der 
ESpize Burgundionen und Kariner, Die Burgundionen 
nehme ich für Salzburg a) und die Kariner für 
des Tacitus Neudigner und verftehe darunter Karıız 


then und Krain. Unter den Avionen ift Sklavonien 


‚zu verftchen ; ; der Drave⸗Fluß hieß vielleicht der Ave—⸗ 
Fluß, waraus man Dr⸗Ave⸗Fluß gemacht hat, vom 
Ave⸗Fluß hießen fie Aoionen. Die Angeln haben 
wahrſcheinlich in Siebenbuͤrgen gewohnt. Die Va— 
riner im Themesvarer Banat. Die Stadt Perſepo⸗ 
lis hieß, wie ſchon oben geſagt iſt, Var, Ver und 


——— daher gab man auch hier der Stadt den 


Namen Bar und) den Einwohnern den Namen Va: 
riner. Von dem Fluß Themes bekam die Stadt 
ah, den Namen Themesvar, fo wie Perfepolis auch 
den Namen er emsvar All Die Eudoſier wohnten 


BR 


4 \ 
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1 er Es gab auch Burgimdionen zu Gundelsheim am 

Nekur, welche mit den Semnonen in der Pfalz we- 

gen der Salzwerke bei Wimpfen im Streit‘ Ichten, 

daher die Römer beim Hebergang über den Rhein 

So amterlen wollten. «Da war fehon der Sueoifehe 
a — | ats) Alle REN 
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vermuthlich in der Moldau, son dem Paß Oitos vr. 
Bon Siebenbürgen nad) der Moldan führt, Eudo⸗ 
ſier genannt; vermuthlich gehoͤrte noch die Wallachei 
darzu. Die Suardonen ſind die Bosnier und Ser⸗ 
vier, welche an der Su oder Sau wohnten. Die, | 
Ruithonen wohnten vermuthlich im Nogai, Hero⸗ 
dots Neurer; No, Nui, Neu find Mundarten. En 
lich befchreibt Tacitus noch göttesdienftliche Gebraͤu⸗ | 
de auf einer Jnſel des Oceans. Dieſer Strich der 
Sueven ſagt er, erſtrekt ſich bis in die entlegenſten 
Gegenden Germauiens. | | 


—J — RR 5 





8 1 NN N a 
Tacitus hat deu Namen der FJuſel nicht ange 
‚geben, vermuthlich ift es die Krimm, welche Stras 
- bo die Inſel Peuke nennt. Diefer fagt: „, Bei den 
„Muͤndungen des Iſter liegt das groſſe Eyland Peu⸗ 
ut, welches von- Baftarnen bewohnt wirds Die 
„‚gröfte Mündung wird die heilige 'genannt, von 
‚„noelcher man bie Peufe eine Weberfahrt von 120. 
„Stadien. hat. Gedachte Mündung iſt die erſte lin⸗ | 
„fer Hand, wenn man in den Pontus ſchiffet.“ 
Es ligt zwar hier auf 120 Stadien vor der Muͤn⸗ 
| dung die Inſel Han Ad, aber diefe Juſel iſt zu 
unbedeutend, ich denfe daß man die Krimm dafuͤr 
nehmen mie, welche freilich ungefähr 1200 Sta 
dien entfernt if. Man bat hier zuerfi nach der Ue⸗ 
berfarth die Stadt Bakifsisarai, Bak, Beuk find 
nur Mundarten, daher Fönnte die Inſel den Namen” 
Beuke oder Peufe befommen haben: Weiter hin_ift 


er 
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die Stadt Katas Baſar, wovon man Baſarnen oder 
Baſtarnen erhalt, wie Strabo dieſes Volk nennt. 


Run kehrt Tacitus von feiner weiten Reife wieder 
zu den Semnonen aurüf, 


“ \ 


| # | . 2 

y Der naͤchſte Staat, wenn ich wie vorhin dem 
„Rhein (bei der Geographie der Niederteutſchen) 
„ſo nun der Donau folge, ſind die Hermundurer. 
„Die einzigen Germanier, die nicht allein am Ufer; 
„ſondern viel weiter und felbft in der anfehnlichften 


„Pflanzſtadt der Provinz Rhätien Handlung treiben 


„doͤrfen. Bei den Hermundurern entfpringt die Elbe, 


„ein ehemals berühmter und und wohl bekannter 


„Fluß; jest hörem wir ihn nur nennen.” Dieſer 
Fluß ift die Moldau, der wahre Urjprung der Elbe, 


{ den Flug vom Niefengebirge Fannten die Römer gar 


wicht. Strabo jagt: Schr groß ift das Wolf der 
Sueven, denn es reichet nicht allein vom Rhenus 
bis zur Albis (Moldau), ſondern Stämme davon, 


als die Hermundurifchen und Longobardifcheu haben 


ſich fogar jenfeits der Albis niedergelaffen, jo daB 


wir gegenwärtig diffeit8 gar Feine Spur mehr von 
ihnen antreffen. — Das lezte möchte wohl auch ein 


Irrthum ſeyn. — Es flieffer aber der Albis, fest er _ 


‚ Hinzu, mit dem Rheno faſt beſtaͤndig parallel ( diefe 


Eigenſchaft hat bie Moldau) ergießt ſich in den Dfes 


san und. — nicht minder Land als der 


Atdbenus. 


f 7 
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N Das ift noch m genug. . Wand Ra 79 
ten auch die obere Donau für einen Fluß mit der 
Moldau oder Elbe, verſchieden vom Sfter. Velle⸗ 
jus ſagt, daß die Elbe an den Grenzeu der Semno⸗ | 
nen und Hermundurer hinflieſſe, da nach —5 
die Semnonen und Hermundurer am linken Ufer der 
Donau hinwohnten. Die Semnonen nahmen das 
Land vom Nhein bis an die Nedniz ein. Die von Her⸗ 
rieden fochten unter Arioviſts Heer unter dem Namen 
der Harruden. Die Hermundurer beſaſſen vollends 
das Land von der Redniz bis an die Moldau, 
auch noch einen Theil von Böhmen. Div laͤßt die 
Elbe i in den Vandaliſchen Gebirgen entſpringen. Da⸗ 
mit iſt wahrſcheinlich wieder die obere Donau ge⸗ 
meint. Die Vindelikier wohnten am Lech oder Lyk⸗ 
| us. Die Vindiler oder Vandiler an der Fler und 
‚die Vandalen beim Urſprung der Donau. Adelung 
| fagt, Ptolemaͤus kennt nur die Sillingen oder Illin⸗ 
| ‚gen als einen befondern Stamm von ihnen, und das 
— iſt wahrſcheinlich Villingen. Wenn daher Vopiscus 
| im Keben des Probus erzählt, daß er den Ueberreft, 
| 








nd der gefchlagenen Teutſchen, reliquias ultra Nicrum 
Aluvium et Albam removit... fo will das fagen, 
er habe fe über den Neker und die Donau —— 


— — — vn | 
I  Repren wir nun Inhalte zum Tacitus — — 
| „ben den Herrmunduen wohnen die Narisker, und 
„dann: die Markomanen und Quaden, Vorzüglich 


3 
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„iſt dar rien Kuhn und Macht, und ſelbſt 
„ihren. Wohufiz haben fie nad) Vertreibung der Bo⸗ 
niet (Bayern) in altern Zeiten durch Tapferkeit er⸗ 


| „worben. Doch auch die Narisfer und Quaden find 
„nicht ausgeartet.“ Die Narisker Fonnten das Fürs 


ſtenthum Reuß zur Linken der Hermundurer bezeich⸗ 
nen. Die Markomanen wohnten auf der rechten 
Seite in Bayern, und die Quaden hatten hinter 
den Hermunduren Boͤhmen im Beſiz mit dem Theil 
von Oeſterreich, der auf der linken Seite von der 
Donau ligt. 


$ 83. 
„Nicht geringer find die Marfinner, Gothiner, 
„Oſier und Burier, die von hinten an die Markom— 


anen und Quaden floffen, und unter . denen: bie 
Mar ſinnen und Burier an Sprache und Tracht den 


„Sueven gleichen. Die galliihe Sprache der Go— 
„thiner, und die panoniſche der Oſier beweiſet, daß 
„ſie nicht Germanier ſind, wie auch, daß fie fi) 
haben Tribut auflegen Iaffen, davon fie einen Theil 


„pen Sarmaten, und einen den Quaden als Fremd: 
- „linge entrichten. Die Gothiner arbeiten, welches 
Ahnen noch miehr Schande ift, in Eiſenminen.“ Die 


Marjiner find die Mähren oder Marchinen von der 
March, ‚welche von hinten an die Quaden ftoffen. 
Die Gothiner find die Defterreicher mit Steiermark, 
welche von hinten an die Marfomanen itoffen. Das 


Steiriſche Eifen ift noch heut zu Tag beruͤhmt. Die 


Oſier find die Sallizier, wo man Oswieczin und 
kun bat, und die Burier Oberſchleſien mit. Ratibor: 
ED 
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beide ſtoſſen von hinten an die Mähren. Im —* 
gen ſcheinen einige Verwechſelungen gemacht zu ſeyn. 
Die Oſier zahlten Tribut an die Sarmaten, aber viel⸗ 
leicht die Marſinner und uicht die Gothiner an die 
Quaden. Die Panonier, welche an die Marſinner 
graͤnzen, waren ein galliſches oder vielmehr gauliſches 
Volk, und ihre Sprache die®panonifche oder gauli⸗ 
ſche Sprache; und da die Oſier auch Gallicier heißen, 
ſo koͤnnte ihre Sprache die —— gan worden 
* a). 





\ 


a) Tacitus hat in feinem Germanien (28) mehrere Irr⸗ 
thümer. Er beruft fich auf den Caͤſar, daß Ballier 

. = nach Germanien eingerandert feyen; dieſer hat wahrs 
fcheinlich mit andern Irrenden, wovon unten die Re⸗ 

de fenn wird, den Einzug der Gallier aus Afien für 

. einen Auszug aus alien genommen. Zacitus gibt 
aber andere Voͤlker dafür an. Er fügt: „ Die zwi⸗ 
„ſchen dem herkyniſchen Walde und dem Mayn und 
‚Rhein gelegenen Länder find alfo von den Helvetiern 
„und. was weiter hin ligt, von den Boien beides gal⸗ 
„liſchen Voͤlkern in Beſiz genommen worden. Der 
Name Bojemi iſt noch übrig, und zeugt von dem 
—hohen Alter des Landes, ob fich gleich die Einwoh—⸗ 
„ner verändert haben.” Das Land zwifchen dem Rhein 
und Mayn hatten ja nach Zacitus die Sennonen ins 
ne, und zwar vom Urfprung bis auf fein Zeitalter. | 
Die Helvetier aber find Schweizer und die Boien 
Baier, beide Zveige vom Sueviſchen Stamm, keine 
Gallier und nie haben Helvetier das Land ver Sem⸗ 
nonen beſezt. Bojemi iſt das Bojohaͤnum oder Boi⸗ 
F hingen des ER „Ob aber die Aravisker von den 
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| „Mitten durch Suevien gehet eine — Reihe 
„son Bergen, wo jenfeits viele Völker wohnen, uns 
„ter denen der Name Lygier fich am weiteften ge 


„breitet, und mehrere Staaten in fic) begreift. 
iſt genug die Wichtigſten zu nennen, die Arier, N 


veconer, Manimer, Elyſier, Naharvaler:” Die 


Lygier find die Sachfen. Arier Weimar, Helveconer 


| der Elbe oder Churkreis, Manimer Mansfeld, Elys 
fier Lauſitz, Naharvaler, Niederfchlefien mit Wolau 
oder Walau. Von den Ariern ſagt Tacitus: Sie 


wiſſen ihre natuͤrliche Wildheit durch Kunſt und Zeit 


zu vermehren. Schwarze Schilde, bemalte Leiber 


Cibhwarze Kleidung) und finftere Nächte wählen fie 
zur Schlacht. — Das ift vermuthlich eine Anfpies 


fung auf den Namen deg Fuͤrſtenthum an | 


1 N F . F \ 
nennen f X 


— 
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⸗Oſiern, einem germanifchen Volke nach Panonien, 
oder die Dfier von den Aravisfern nach Germanicn 
I mgereandert , da beide einerlei Sprache, Weife und 
Sitten haben, iſt ungemiß.“ Wabrſcheinlich ſollte 
man Moravisker ſtatt Aranigker leſen, die Maͤhren 
dom Fleiß Morava. Hier gibt Tacitus die Diier für 

SGermanen aus und oben fagt er die Panenifche Spra. 


de der Oſier beweife, daß fie nicht Germanen ſeyen. 


Es ſcheiut daß Tacitus bei ſeiner Sueviſchen Geogra⸗ 


phie einem Bericht von den Semnonen ‚gefolgt ſeh, in 
— dieſem $ aber feine eigene Idee vorgetragen habe „ das“ 
ber ift jene fo ſchoͤn, und nt mit an SR, 


vl 








” 
et 
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das mit Meimar verbunden war. Plinius N Ä 
Die Sachfen Hillevionen, vermuthlich ſtatt Helveco⸗ 


ner. Er ſchreibt ihnen 500 Gau zn, das bezieht ſich 
auf die genannten fünf Stämme, und jagt: man 
nenne fie die andere Welt, weil — nemlich jenfeit des 
Gebirges wohnten. 0 


$ 85. 

Tacitus faͤhrt fort: „Hinter den Lygiern — 
„die von Koͤnigen beherrſchten Gothonen;: “ Dieſe 
müßten alſo in den Marken Brandenhurgs gewohnt 
haben. Sch vermuthe aber, daß bier ein Verſtoß 


gemacht iſt. Die Gothonen beſaſſen vermuthlich 
Gothland in Schweden, wo ſie auch hinter den Ly⸗ 


giern, aber eben in einer groͤſſern Entfernnug wohn⸗ 
ten. Hingegen wohnten die Markomanen in den 
Marken Brandenburgs auch in Magdeburg, wor⸗ 


durch fie an die Cherusker graͤnzten. „ Gleich auf 


„dieſe längs dem Ocean folgen die Rugier (aufder Inſel 
Rügen und Vorder Pommern) und Lemovier ( Mek 
lenburg); und alle diefe Völker unterfcheiden fich durch 


runde Schilde, Furze Schwerdter und cine ie monarchi— 


9 


ſche Regierung. 
„Dann ah im Ocean ſelbſt, die — 


er Suionen. An die Suionen ftoffen die Natio⸗ 
„nen der Sitonen. Sie ſind jenen gleich, nur —*— 


„ſie von einem Weib regiert werden.“ Die Suionen 
ſind in Schonen; anſtatt Sitonen ſollte es heiſſen Sue⸗ 


donen, Schweden. cs iſt hier aber eine — 


2 


— 
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lung gemacht. Sui iſt ein weiblicher Name, denn 
wenn wir von einem Vogel ſagen wollen, er iſt ein. 
Weibchen, ſo ſagt man es iſt eine Sie oder Sui. 
Von dem Namen Suionen ſchloß man, daß ſie ei⸗ 
nem Weib angehoͤren, oder von einem Weib regiert 
werden. Meiter fagt Tacitus: ,, „Uber die Suionen 
„hinaus ift ein anderes. Meer, ftill und fat unbe: 
„weglich, von welchem der Erdfreis umgeben. und 
„eingejchloffen wird, wie man deswegen glaubt, weil 
„pie Dämmerung vom Untergang der Sonne bis zu 
ihrem Aufgang dauert.” Hier ift wieder eine Ver⸗ 
wechielung gemacht; es follte heiſſen uͤber die Sito⸗ 
nen, das iſt, über Sueden Rnaus, denn Schonen 
dig am vordern Meer. 

J 9. 88. 

Hier ſagt Tacitus, hat Suevien ein Ende. Doch 
hat er noch vorher die Aeſtier eingeſchoben, die nach 
feiner Angabe am rechten Ufer des Sueviſchen Meers 
wohnen, und in Gebräuchen und Trachten den Sueven, 
inder Sprache deu Britaniern gleichen. Auc) das Meer 

durchſuchen fie und fie find. die einzigen, die den 
Berunſtein auf den Sandbaͤnken und am Strande 
ſammeln. Daraus iſt zu ſchlieſſen, daß ſie damals 
noch in Samland gewohnt haben, und alſo erſt ſpaä. 


terhin nach Eſtland — — worden ſeyn 
— | 


Ob ich die Yale, Veneder und Zennen 
ner Germanier oder Sarmaten — ſoll, Din 


I 












































Wr, 


# 
iS 


72  Sengrapfie 





aich zweifelhaft, obgleich die Peufiner, die a auch ) eis 
„nige Baſtarnen nennen, einerlet Sprache, Klei⸗ 

„dung, Wohnung und Bauart mit den Germaniern 
„haben. Schmuß und Faulgeit ift allen eigen. Auf 
„ſerdem hat fid) diefe Nation durch Verheurathun⸗ 
„gen mit den Sarmaten mit den Gewohnheiten die⸗ 

„ſes Volkes angeſtekt. Auch die Veneder haben viel 


„von den Gebraͤuchen deſſelben angenommen. Denn 
„ſie find Räuber, die alle zwifchen den Peufinern 


„und Fennen liegenden Walder und Gebirge durch⸗ 
„ſtreifen.“ Die Veneder ſind wahrſcheinlich die 
Menden in Hinter-Pommern, Die Peuketen bei 


Danzig und die Fennen in Oſt⸗Preuſſen. Die ent⸗ 


fernteften Voͤlker waren die. unkultivirteſten. kai 
Fennen waren aus völlige Wilde, 


— 
DaB die ————— in den Marken Brandens | 


burgs zu Haufe waren, erhellet daraus, daß Mares 


bod die Länder rings um Brandenburg ſich unters 


| wuͤrfig gemacht haben ſoll. Strabo erzaͤhlt: In eben 
dieſem Lande liegt auch der herkyniſche Wald und 
die Voͤlkerſchaften der Sueven, von denen einige 
innerhalb dieſes Waldes wohnen. (Es lieget aber 


auch innerhalb dieſes Waldes Bojohaͤnum) die Ne 
fidenz des Marobodus, und hat diefer Fürft in ge⸗ 


dachtes Bojohaͤnum viele Koloniſten, und ſonderlich 


feine Landsleute, die Markomanen (aus den Marken 


Brandenburgs her) geführt. Als er von Rom zuruͤk 


Yan, fo fieng er an fich " Regiment zu — | 


| 
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gen, und machte fi) auffer den ſchon erwaͤhnten, 
das groſſe Volk der Lugier (Sachſen) die Lemovier 
| GMeklenburg) Gutoner (Oeſterreicher) Burgunder 
(Salzburg): Sibiner (Longobarden) und die Sem⸗ 
nonen, den maͤchtigſten Stamm der Sueven unters 
würfig. — Die Quaden oder Böhmen find hier vers 
geſſen, die aber bei andern als Unterthanen von 
Marobod angegeben find. War aber die Longobar⸗ 
den und Semnonen anbelangt , fo iſt das ein Maͤhr⸗ 
Sen, daß Marobod fie. ſich unterwuͤrfig gemacht 
| habe. Es mögen von ihnen Freiwillige den Krieg 
mitgemacht haben und von ihm mit audern befiegt 
‚worden feyn, und da mag er den Römern weiß 
gemacht ieh * er dieſe Nationen ſelbſt r 


— 


— 6 0 A 
—— Der Krieg, den Tacitus im 2B. F. 45 — 47. 
beſchreibt, muß auf der Grenze der Cherusker r 
der Altmark oder Magdeburg vorgefallen feyn. 
erzählt, der Name eines Königs machte den un 
bod bei der Nation verhaßt; Arminius, der fuͤr die 
Freiheit ſtritt, hatte ihre Zuneigung. Deswegen grif— 
fen nicht allein die Cherusker und ihre Bundesge⸗ 
| noſſen zu den Waffen, fondern auch aus den Rei⸗ 
che des Marobod jchlugen fich die Semuonen und 
| Longobarden, ſueviſche Völker zu ihm. — Wenn die 
Semnonen und Longobarden zum Reiche des Ma- 
robod gehört hätten, fo hätte er eine bedeutende Armee 
Bon ihnen nach Magdeburg führen Tonnen, Tacitus 


ei 
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weiß aber nichte davon zu ſagen, daß von bie 
Nationen mit ihm , fondern daß nur gegen ihn ger 
ſtritten haben, Das ware Doc) eine befondere rt | 
von Unterthanen. Das Wahre von der Sache Me“ 
daß dieſes auch Freiwillige waren, die nad) germa 
nifcher Sitte dem Krieg nachzogen, ohne daß die - 
Nation, zu der fie gehörten, Antheil daran nahm. 
Die Schlacht - blieb einigermaßen unentfchieben. 
Marobod zog ſich aber zuruͤk, und da ihm hierauf 
der gröfte Theil der Seinigen verließ; fo zog er fih 
nach Tacitus, in das Land der Marfomanen, das 
tft, nah Bayern zuräf, und fehrieb- von bier aus 
an den Tiber um Hülfe Man gab ihm aber zur 
Antwort: er habe den Römern im Krieg gegen die 
Cherusker nicht beigeftanden, alſo hätte er von ih— 
nen gegen dieſe auch Feine * zu erwarten. 


G 


s. or. ii 
f Die Marken Braten wurden. alte durch 
den Arminius von der Oberherrſchaft des Marobod n 
befreit, und fo auch die andern der umberliegenden 
Länder, was er davon ſich unterwärfig gemacht . 
hat. Wenigftens mußte er fi) doch einen Weg nah 
Oeſterreich und Bayern durch Sachſen und Böhmen 
gebahnt haben. Tacitus erzaͤhlt weiter: Unter den 
Gotonen (Defterreichern) war ein junger Edelmann 
mit Namen Catuald; welchen Marobod ehemals 
aus feinem Lande vertrieben hatte Dieſer fiel mit 
einer zahlreichen Mannſchaft in das Land der Ma 
fomanen (Bayern) und da den Marobob feine, Leu⸗ 
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we verliefen, fo fluͤchtete er ſich uͤber ee da 
wo ſie an der noriſchen Provinz (das iſt, an Bay⸗ 
ern) vorbeifließt. (Er kam alſo zu den Hermundu— 
ren) und ſchrieb von hier aus um eine Zuflucht bei 
den Roͤmern, die ihm einen Wohnſiz in Italien an⸗ 
wiefen. Bald darauf wurde auch Catuald von dem 

‚ Hermundurern vertrieben, nnd nahm great ſei⸗ —9 
* Zuflucht zu den Age | 


| Em —— 
— des Arioviſts Heer waren auch Marko⸗ 
manen, die ohne Zweifel in Schwaben zu Hauſe 
waren, vielleicht in der Gegend von Marfgrönins 
gen... Bon hier aus kann der Name nach Brandenz 

burg gefommen feyn. So haben wir im Lande eine 
Gutsherrſchaft Boihingen, zwei Doͤrfer dieſes Nas 
“mens, davon fonnte der Name Boiohaͤnum in, 
- Bayern abftammen ; bei uns haf fich dieſer Name 
erhalten, in Bayern aber ift.er verſchwunden. Sonft 
finden ſich in Bayern noch) viele Namen der Orte, 
die bei ung einheimiſch ſind. Man mag denn auch 
den Gelehrten. fingen oder fagen, Dad Arminius 
nicht Herman geheiſſen habe, ſo bleiben die mehre— 
ſten eben doch auf ihrer alten Leyer. Der Name 
Herman iſt aber ein fchwäbiicher Name, der deu 
Niederteutſchen nicht zugehoͤrt, und Arminius war 
ein Niederteutſcher. Wir geben das Us gewoͤhnlich 
durch Er, dardur h erhalten wir den Namen Armis 
nier. Wer weiß ‚ob fein Geſchlecht nicht ans Arme 
nien herſtammte. Man koͤnnte vielleicht auch Armin 
oder Armini ſchreiben, oder auch den — Mmi⸗ 
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In dem ahnlichen iſt man — mit * 
Schreibart deutſch und teutſch. Sn des Hrn. Graͤ— 


ters Idunna findet fich ein ſolcher gruͤndlicher Be⸗ 
weis, daß die Schreibart deutſch ohne Grund ſey, 


daß man ihn einem mathematiſchen Beweis an die 


Seite ſezen koͤnute, deſſen ungeachtet bleiben eben 


die meiſteu an ihren Deutfch haͤngen. Das Som 


derbarfte ift, daß einer in einem Buch Teut — bes 
titelt, behauptet, man müffe deutfch fchreiben, das 
ift doc) fehr inconfequent. Warum hat er denn ſein 


— 


vin behalten, da wir noch mehrere Namen mit | 
* haben. 


— 


Buch nicht Deut oder Deud betitelt? wollte er mit 
ſeinem Titel die Menſchen taͤuſchen oder daͤuſchen? 


Im Morgenblatt ließ ſich einer fol ——— N 


{ 


hoͤren: 


Deutſch oder teutſch was — Daran 
Nur deutich gedacht, nur deutſch gethan. 


Freilich Deader oder Theater, was ligt daran, wenn 
man nur fein Vergnügen darinn findet. Damit 
waͤre man mit der Rechtſchreibung bald im Reinen. 
Indeſſen reimt ſich's doch. Man ſagt deutſch ſey 
weicher als teutſch, und verdiene daher ohne andere 
Gründe, die hier abgehen, den Vorzug. Iſt nun 


aber der Zeitpunkt gekommen, wo ſich der Teutſche 
vorzuͤglich der Weichlichkeit befleiſſen ſoll? deutſch 


gethan waͤre ſo viel als weichlich, aber teutſch J 


kraftvoll gethan. Man muß den ER Radlof ſpre⸗ 
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‘ chen hoͤren, wenn man die teutſche Sprache in ihn 
Mannkraft hoͤren will, das iſt eine Sprache fuͤr 


— um rs zu er 
5 


n fg RR 38 94 
Weiter ſagt Tacitus: „Alles übrige i fabel 


„baft, ald daß die Hellufier und Oxionen Geſicht 
und Kopf wie ein Menfch, Keiber aber und andere - 


„Glieder wie wilde Thiere haben follen. Dieſes laſſe 


„ich ale eine ungewiffe Sache an feinen Ort ge 


„ſtellt.“ Zu Schilminar finden ſich Bilder von Thie⸗ 
- ren, die Geficht und Kopf wie ein Menſch Leib und 
Glieder aber wie Ochſen haben. Die Helluſier und 
Oxionen find die Hillevionen oder Sachſen, fie hieſ⸗ 
ſen eigentlich Oxen, man nannte alſo das Land das 


Oxenland, verkuͤrzt S'Oxenland, und daher das 


| be die Soren , hochteutſch Saxen. Plinius hatte 
pe" ſchon eine Spur von den Ruffen, wenn er 
oh baltifchen Meer von Inſeln fpricht, auf welchen 
die Menfchen mit Pferdefüßen geboren würden, die 
daher Hyppopoden heiffen. Roß oder Ruß bedeutet 
ein Pferd, daher die Fabel, daß fie mit Pferdefüßen 


geboren würden. Es hat ein Schriftfteller die Ruffen 
von Aderbaygan hergeleitet, ein Land, das bei den 
. > arabiichen Schriftftellern Ros hies, nur wußte er 


nicht, daß hier die Hyppomolgen zu Haufe waren,- 
' Die nun beim Plinius | in Rußland Hyppopoden * 
ſen. 


Ob meine Sueviſche Geographie nun auch ver⸗ 
ſchieden iſt, von den Geographien, die. man und. 
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nn 


bis daher aus dem Tacitus geliefert bat? Es | 
dad fo wie Tacitus in feiner fuevifchen Geographie 
5 R 
von den Semnonen ausgehet, fo habe nun auch die 
beſſere reg aus — Lande ug muͤſſen. 


» 


— 


MT ER berihinte Sechen hat in- ‚feinen‘ fortgefegten 

Reiſe-Nachrichten folgende: Stelle: Hier dürfte es 
Zeit feyn eine grammatifaliiche Bemerkung beizus 
bringen, die zu Verſtehung alter Namen fehr nüzs 


fich it. Sch finde nämlich, daß die Römer ihr g - 


immer als did) ausfprachenr, und zwar nicht blos | 
vor e und i, fondern vor a, und daß fie den alten | 
Laͤnder⸗ und Orts-Ntamen lateiniſche Endungen an⸗ 


—haͤngten, 3. B. Dſchaulan wurde bei ihnen Gaula: 


nitis, Dſchelad, Galaditis, Edſchlun den Namen 
eines Dorfes und. eines Gebirges trift man. — 
bei den alten Eglon geſchrieben, Engeddi unweit 
Jeruſalem heißt jezt und hieß gewiß auch vormals 
in den urälteften Zeiten Aindſchiddi u. ſ. w. davon 
bin ich aber der gegenſeitigen Meinung. Die Aus: 
ſprache des dich für g iſt gewiß erſt in ſpaͤtern Zei⸗ 
ten nach den Roͤmern aufgekommen, und iſt eine 
verdorbene Ausſprache. Die alte Ausſprache war 
Eglon und Engeddi, wie man ſie noch in der Schrift 
findet. Der Stifter von Perſien hieß Gamſchid, 
von ſeinem Namen Gam und ſeines Sohnes Nas 
men Schid. Dſchemſchid oder Dſiemſchid aber iſt 
eine ſpaͤtere Ausſprache; die Griechen ſprachen nicht 
Perdſchemos fuͤr Pergamos. Der Herr von Sach 


N 
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jagt, daß man auch Sarag fuͤr Saradſch ſpreche. 
Das ſind zweierlei Mundarten, wovon die erſte 
wahrſcheinlich die beſſere iſt. So halte er auch Ader⸗ 

bangen für beffer als Aderbedſchan. D e Indier 
haben vom erften Bayfınt. Meines —— kann 


man daher immer für dſch oder auch für dj ein G 





ſezen. ° Der Mbordj im Bundehefch foll vermutlich 
Alborg heiffen. Man Fann lefen Albeorg, und Org 
kann Berg bedeuten, dann wäre es der Berg Alb. 
Man koͤnnte aber auch Al⸗borg leſen, dann wäre es 
der Alberg. Manche formiren das teutiche © fo, 
daß es aus einem. d und j aufammengefezt ſcheint. 
Tſchilminar hieß urſpruͤnglich Solminar oder Sik 
minar; wir haben in Wuͤrtemberg Sielmingen. 
Die Sineſen nennen dieſe Anlage Tſchumingtang. 
Gleichwie die Gallier die Muͤnze Sol, Su nennen, 
ſo machten jene aus Sol Su und dann Tſchu, wie 


die Perſer aus Sil Tſchil. Tſchekre hieß urfprüng- 


lich Tekre oder Tek. Die Indier nennen den Gam 
Sam, nad) der Sprache der Brandenburger , bei 
—— der Jaul einen juten Jang hat. | 


: Ende der Geographie, 5 
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‚heiten aller Böker des Alterthums. 


J 


Adams leiblicher Vater Elohim | und 
Adam auch Jehova genannt, die Gott⸗ 


ler Verſtaͤndniß der älteften Geſchichte ft — 


Kenntniß von der Bildung der Urſoprache ſehr 
dienlich, daher muß ich auch etwas von dieſer 
beibringen. Unter den griechiſchen Goͤttern gibt es 
viele, die nur perſonificirte Eigenſchaften Eines 
Gottes mit beſondern Namen uud Attributen find, 


ob fie gleich noch jedermann für befondere Götter 
halt, und auch von den Griechen dafür gehalten 


Herrn des Himmels und den Herrn Der Heerfcharen 


nennt, fo nennen ihn die Griechen im erften Sol 


Uranus, im andern Ares, und fo wären es zwei 
verſchiedene Goͤtter. Odin liefert in der nordiſchen 
Mythologie eine Liſte von Goͤtternamen mit dem 


Zuſaz, die aus mir Einem alle — Adam hi 


! 
\ I 
J —— 
* 


wurden. Wenn z. B. die Schrift den Jehova den 


Ir a 
ıy 
‚ 
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oder Jehov * und ſein leiblicher Vater Eiofim, d 
urſpruͤnglichen Götter aller cultivirten Voͤlker * 
im der Götterlehre unzälihe Namen, die alle nach 
einem Syſtem gebildet find, dargeſtellt, daß man 
es den mehriften Namen gleich anfeben kann, ob 


fie dem Vater oder dem Sohn angehören. Dieſes 


kann man dis eine Hypotheſe betrachten, die ſich 
durch den Gang der Geſchichte der Vorzeit hindurch 
beftätigen muß, fo wie ſich meine Hypotheie von‘ 
dem Wohnplaʒ der Semnonen durch die Tacitusi⸗ 
ſche Geographie beſtaͤtiget. Ich muß immer vorher 
| ſaͤen ehe ich erndte. Die Attribute der Goͤtter ſind 
nichts anders als Bilder ihrer Eigennamen, 
gleichſam ihre Wappen, wordurch ſie e ſich von ein— 
ander unterſcheiden, ſo wie bei uns Familien, die 
Ochs, Hund, Bär heiſſen; dieſe Thiere in ihren 
Wappen führen: Defters erfcheinen die Götter auch 


. Allein in ihren Attributen, oder werden auch blos 
| in’ ihren Attributen verehrt. Es find aber die Nas ' 

men der Gottheiten nicht nur auf den Himmel und 

die Erde,s auf die Geftirne und Pflanzen, fondern 


auch auf ihre menjchliche Erfindungen übertragen, 


und vermuthlich find in den Hieroglyphen alle die - 
Gegenſtaͤnde aufgeftelt, auf welche die Namen der 


\ Öottheiten übertragen find. 


zZ 





Tafel der Nanenditzuuc 
———— 


Die Vokale A, E ſind —— und —— — 
der Eva. Die Vokale J Jund U maͤnnlich, Namen Y 


des Adams. Sezt man zu eihem männlichen Namen 
einen weiblichen Vokal als Endfylbe, fo wird daraus 


des. Weibes Name. RADIAL find der Eva Namen. 


Ga, &o, die aus Adams J und ihren Samen a 


und o gebildet find. Man Tann aber auch männliche 


Samen blos durch den Artikel zu weiblichen Namen 
machen: Venus, Pallas, Minerva ſind weibliche 


Namen, und werden durch den Artikel die weiblich. | 


— 


Die einfache Namen find RE des Abame 
ſezt man mehrere ſolcher einfachen Namen zuſammen, 
ſo bleiben es Namen des Adams oder des Sohns, 
ſteigert man aber dieſe Namen mit gewiſſen Conſo⸗ 


nanten, ſo werden daraus Namen ſeines Vaters. 


| g. J 
Adams Namen ſind: 


Am, Om, Em, Im, Um, Aum, Eim. u 


Ma, Mo, Me, Mi, Mu, Mai, Moi, Mur. 


Bon Adams Namen Mai: hat man der Eva Namen 


Maia, und weil Mu auch eine Kuh bedeutet, fo wird & 


fie von den Indiern die Kuh Main genannt. Fu der. 


Mothologie erſcheint ſie unter ihrem Namen Jo als 


eine Kuh, Aus dieſen Namen des Adams erhält 


{ 


J 


Sahhihre = & 
man durch die Frageung mit Konfonanten Namen 
- feines Vaters: 

Ham, Hom, Hem, Him, Hum, Hym, Heim 
Kam, Kom, ‚sem, Kim, Kum, Sym, Keim. 
- Nam, Nom, Nem, Ai, Num, Nym, Naum. 
Dieſe Namen werden ſich in der Folge als Namen. 
des Vaters ausweiſen; im Zendaveſta wird Adams 
Vater Hom genannt. | 
| Adams Namen: — 
Ad, Od, Ed, Id, Ud, Aid, Aud, Eid. 
St, Ot, Ct, St, Ut, Aet, Ait, Aut. 
Ath „Oth, Eth, Ith, Uth, Aeth, Aith, Auth, 
en. 88, De, Di, Du, Du, Den > 
va, 0, Ne, Zi, Tu, Tau, Ten, 
Tha, Tho, The, Thi, Thu, Than, Then 
Ga, Go, Ge, Gi, Gu, Gai, Gau , Goi 


vs Ir So, Se, Fi, Ju, Jau, Sen. 
| Con des Adams Namen Ge und Gai, hät man 


der Eva Namen Gea und Gain. Man fagt aber . 


auch die Ge, Von des Adams Namen Ad und fei 


nem vorigen Namen Am, hat maır feinen Namen 
Adam, und die Mundarten Edum, * und | 


$ 5 | 
; Vaters Namen. | 

er Ne, Hd, Hyd, Hu, Bau, 
# | Haid, Heid, 

Sat, Hot, Het, Hit, Hut, Hait, Heit, Heut 
\% Kat, Kot, Ket, Kit, Kut, Kaut, Keuter 

MR Lot, aa Lit, Lut, Laut, Leut. 
or. 
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Pad, Pod, Ped, Pid, pub, I Du. 
Pat, Vor, Per, Pit, Pur. — OBEREN 
Bat, Bor, Ber Bit, Bi N IT 
Fat, Fot Fet Fit Zi Pan 
Gatt, Gott, Gett, Gitt, Gutt. 
Dat, Dot, Det, Dit, Dut, Daut, Deud. 
Tod, Tod, Ted, Tid, Tud, Taud, Zw 
‚Tat, Tot, Tet, Tit, Tut, Taut, Teut, Tuite 
Tatſch, Totich, Tetſch, Titſch, au —— 


A en JJJ 

Von des Adams Namen Aid hat man idee 

und von des Vaters Namen Had, Hades, das iſt 

der Tod, unter — Namen er hier auch vor⸗ 

kommt. 

Mich fuͤhrt, mich führer y wer (chauft du nicht?) - 

au der — Wohnung, dem aus duͤſtern | 

| Wimpern — 

Auffunkelt der Blik der gefluͤgelte Hades. 


Man darf den Aides nicht: mit dem Hades verwech⸗ 
ſeln, jener iſt nicht der Todt. Von des Vaters 
Let hat man der Mutter Namen Leto. Bon des 
Vaters Namen Pad und Adams Namen Re und“ 
Gr hat man Dadre, Peder, Vater, Pater, Pater, 
ital. perjifch teutfch. griech lat. 
Piter und mit Adams Namen Ju des Vaters Na: 
men Supiter. Des Vaters Namen Heit und Keit 
werden bei uns noch) als Beinamen gebraucht, Keit 
aber nur in dem Fall, wenn ein g vorangehet, ſonſt 
ober Heit. Man koͤnnte ſich aber uͤberall mit dem 
Namen Heit begnügen, z. B. Heiligheit ſtatt Hei⸗ 
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Uigkeit. Da Heit ein Name des Waters if, ſo 
fcheint dardurch der Gegenftand zum Höchften, zum 
Umfaffendften geftempelt zu werden. Man bat aber 
durch den Artikel die Muter daraus gemacht. Von 
Dad hat man aud) noch den Vaters Namen Dadi, 
Dati, Daͤti. Teutſch iſt eine Steigerung von Teut. 


— ee ee 
N A a es Namen, 
og, DL, €, St, U, Wil, Eil, Eul, Oeil. 

Ra, Lo, Le, Ki, Lu, Lau, Leu. 
| Bal, Bol, Bel, Bu, Bul, Beul. 

In Abficht auf die Namen Eul Tann die Minerva 

oder Eva mit einer Eule. gebildet werden, ihre Mut⸗ 
- er die Pallas aber befommt eine Nachteule , weil, 
dieſer Name ihr zukommt. Adam erfcheint nach, ſei⸗ 
nem Namen Leu in der Geſtalt eines. Löwen, , 


Vaters Namen: 

Hal, Hol, Hel, Hil, Huf, Heil. | 
Sal, Sol, Gel, Sil, Sul, Saul, Seul. 
Chal, Chol, Shel, Chil, Chul. 

— Kol Kel, Kil, Kub, Kaul, Sal; Ko⸗ 

$ Bean Scol, Schel, Shit, Schul, Schul. 

| Stall, Stoll, Stel, Still, Stulk. 

Bon Hal und Hel hat man Halivs und Helios eeich⸗ 
bedeutend mit Sol, vom Sel der Mutter Jamen 
Sela und Sele; Selig und Seliger Namen ds Va⸗ 
ters. Von Heil, ale und — De Heli⸗ 
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| genfchein, ſchreibe ſich von den Stralen des Helioh 

ber. Man hat davon auch der Mutter Namen Sm. | 

ligheit, ne | — | 
Se: 9. | ie 

— Adams Namen. 

Ah Oh Eh Ih, Wh. N 

Ag, Og, Eg, Jg, Ug, Aug. — 

u, O6, Ch, Ih, UG, Vch, Auch, cs. 

JE, Ok, CH, SE, WE, Wi | 

Ar, Dr, Er, Se, ik, Aux, Eur. 


Bon Adams Namen Eh, der Eva Namen Ehe, 
son Ech der Eva Namen Echo, von Ych der Eva 
Namen Yhe und mit Pf gefteigert der Mutter Na— 
men Pfyche, die vorhin Sele hies, oder auch Seele. 
Don Adams Namen OF, ul und Us ‚hat man lat. 
Oculus, vorhin Oeil und Aug, und von Adams 
Namen Om und Ma $. 3. dad griech: Surap, 


ER ne 
20 Vaters Namen. — 
KLag Log Leg, Lig, Lug, ing, fu 
Wat, Rok, Lok, Lit Luk, Spk, Keule 
24 kat ,, Lor, Ler, Bir, kur, Kane, Tue 
Yacht, Tocht, Lecht, Licht, Laucht, Leucht. 
Auf, Bok, Bek, Bik, Buk, goll Boue. wir 
DE, Mok, Met, Mi, U N? 
NE, Nok, Net, Nik, Nuk, 
val Pig, Peg, Pig Pug. 
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Bon Hag hat man das griechiſche Sagion,. 


Arie: man darf nicht Hargison leſen, fonft waͤr es 


des Sohns Name, dem Heilig nicht zufommt. 
"Bon Log hat man des Vaters Namen Logos. Von 
Bak Bakchus. In Abficht auf des Vaters Namen 
Bok wird er als Pan mit Boksfuͤßen gebildet. Bon 
Lyk hat man . Namen Lykos Wolf. Von feis 
rem Namen NiE hat man der Muter Namen. Nile. 
Von Ei Pegas. 


g. 

el Adams Namen. 

u Ro⸗ Ne, Ri, Au, Rei, Not. | 
Mr, Or, Er, Zr, Zr, Ur, ur, Eur, 
Bar, Bor, Ber, Bir, Bur, Bar. i 

- Mar, Mor, Mer, Mir, Mur, Mär. 
Par, Por, Per, Pir, Pur, Pyr, Pair, 
Far, For, Fer, Fir, Zur, Fyr. de 
- Bar, Vor, Ver, Bir. J 
Ars, Ors, Ers, Irs, Urs, Ours. 


In Beziehung auf Adams Namen Baͤr erſcheint 
er in der Geſchichte in der Geſtalt eines Baͤren, 
und daher auch die Eva unter dem Namen Kalliſto 
in der Geſtalt einer Baͤrin. Von ſeinem oder der 
Eva Namen Ge und feinem Namen Bär hat man 


Gebaͤren, das heißt Bären in die Welt ſezen. Von 


feinem Namen Urs hat man Iatein. Urſus. Die Grie, 
chen haben fih vermuthlich im Namen Arkturos vers 
griffen, indem fie des Vaters‘ Namen Arktos für 
DR — nen haben, Aatt daB ſi fie Adams 

n a. 
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Namen Uros aͤbereinſtimmend mit Ours Urſus 
dafür hätten fezen follen. Von Ar hat man Adams 
Namen Ari der im hebraͤiſchen Loͤwe bedeutet. Von * 
Per und Mer bat man galliſch Pere und Mere. 
Diefe Namen scheinen. von einem Geſchlecht zu ſeyn 
und werden nur durch die Artikel verſchieden; fie 

find um eine Stufe niederer als Vater und Fate 

vun it im griechiſchen Feuer. 


G 1% 
Waters Namen. | 

Har, Hor, Her, Hir, Hur, Haur, auch Her. | 
", Zar, Ror,ster;, Sie „Que pr ke 
Gar, Gor, Ger, Sir, Sur, Gyr, Saum 
Sır, Spa Spry: Sky Sur, Saur. en 
Zar, Zor, Zer, Zir, Zur. che TE 
Char, Ehor, Eher, Chir, Chur. | 
Kor, Kor, Ker, Kir, Kur, Kyr. 
Id, Drd, Erd, rd, Urd. 
Ir, Ort, Ert, Jrt, Urt. 
Arg, Org, Erg, Irg, Urg. —*— 
Mars, Mors, Mers, Mirs, Mus, 


Von Sir hat man das galliſche — ‚Ne, Re A % 
Rot, find Namen des Sohns, und daher eine Stufe 


niederer als Sire, daher haben die Gallier den Na⸗ 


men Sire zum Koͤnigstitel gemacht. Bon. Ker hat; 
man der Muter Namen Keres, und von Arg dDed 
Vaters Namen, Argos. Bon Hor und Lar hat 

an —— und BAHR. Mors der EN, Sl 
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£ 13. 27 
Mams Namen. 


Ab, Ob, Eb, Ib, 
No, Sp, Eo, Jo, U. 
a, Sf, &, Sf, Uf, Oeuf. 
"Ba, 230, Be, Bi, Bu, Bei, Bau. PR 
Ba, Do, Be, Di, Bu, Ba, Vai, Bay, Vau. 


Sa, Fo, Fe, Fi, Fu, Feu, Feu, Fui, En · 


* Nab, Nob, Neb, Nib, Nub. 

... Nav, Pos, Neo, Nio, Nuv. 
Nap, Nop, Nep, Nip, Nup. | 
Naph, Nopb, Neph, Nieh, Nuph. 


Von Adams N Namen Av, Co, hat man der Eon 
Namen Ada, Avia, Ovia, Eva, von Be, Vee ober 
Fee; Don Di und UE, Baaken, cin Name der Ada⸗ 
miten beim Homer. - Von Feu und Fey, Adams 
Namen Feuer und Fever. Bon Ov bat mau feinen 
- Namen Ovum das Ei, Oeuf. Die Nameu Nab 


u . ſ. f. ſcheinen freilich Vaters Namen zu ſeyn. Ne⸗ 


bel und Nabel ſind aber Namen des Adams, ſchreibt 
man nun Neb⸗el, Neb⸗ula, Neph-⸗ele, fo muͤſſen 
Neb ind Neph Nam: n des Adams ſehn; ſchreibt 
man aber Nebel, Nebula, Ne⸗phele, fo muͤſſen 
Bel, Bul und Dhel Namen des Adams. feyn. Man 
kann aber auch Ne⸗bu⸗la und Ne⸗phe⸗le ſchreiben, 
nur muͤßte in dieſem Fall das teutſche auch Ne⸗be⸗le 





heiſſen, dann haͤtte man lauter einfache Namen. 


ci a Aub na $. 7. Del und Bul —— des 


ee 2 = ——— 
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he — 

9 | 

Fab, Fob, Feb, Sib, Fub Foͤb, Foib. 
Kab, Kob, Keb, Kib, Kub, Raub. 
.. Hav, Ho, Dev, Hi, Huv. 


Haf, Hof, Hef, Hif, Auf, Hauf. — 


Chav, Chov, Chef, Chiv, u 

Chaf, Chof, Eher, Chif, Chuf, gall. Chef. 
Bon Hap, He, Chav, Choo, Chev, hat man 

der Muter Namen Hava, Heve, Chava, Cheva. 


Von Adams Namen Ov hatte man Ovis Schaf, 


Da aber das teutfche Schaf, griech. Probaton, gall. 


Brebis Namen des Vaters find, fo muß das Schaf 


im lateinifchen Hovis heiffen, damit es aud) ein Nas 
me des Vaters wird. Don des Vaters Namen Kab 
hat man auch Kabiren, VAR von 506 ieiuen Igmen. 


Foͤbos. | 
$ 15. 
| Adams Namen. 
An, On, En, Ju, Un, Yin, Ein, Kun. 
Na, No, Ne, Ni, Nu, Nau, Neu, Nui. 


Man, Mon, Men, Min, Mun, Main, Mayn. 
Lan, Kon, Ten, Ein, Lun, Laun, Rein. — 


San, Son, Sen, Sin, Sun, Saum, Sem 


Bon Adams Namen En, Ne,‘ Men, gun, 


Rein, Sein, hat man der Eva Namen Ene, Nee, 
Mene, Luna, Keine, Seine. Mene bezeichnet bei 


den Griechen, und Luna bei deu-Römern den Mond, 


bei ung geben die gemeinen Leute ihm Adams Na 


> 


/ 


\ € 
S = 
x 
k = 





Geſchichte. 941 


men Mon. Bei den Griechen wird er auch Selene 
genannt, entweder von des Waters Sel und der 
Eva Namen Ene, da der Name eine geborne Sel 
anzeigen Fönnte, indem die Eva eine geborne Sel 
iſt. Nimmt man aber auf das lateinifche Rüfficht, 
ſo kann man auch Selene Iefen, da denn Se ein 
Name der Eva und Lene eine Mundart von Luna 
iſt. Mayn, Leine, Seine, find auch Namen von 
Slüffen, die des Adams und der Eva Namen führen. 





R -$ 16 
ne, Vaters Namen. \ 


| Han, Hon, Hen, Hin, Yun, Hein, Hayn. 

Hahn, Hohn, Hehn, Hihn, Huhn. | 

| San, Fon, Zen, Sin, Fun, Jaun. 
Kon, Kon, Ken, Kin, Kun, Kyn, Kien. 
han, Rhon, Rhen, Rhin, Rhun, Rhein. 

Ban, Von, Ben, Vin, Bun | 
Wan, Won, Wen, Win, Wun, Wein. 

Yan, Pon, Pen, Pin, Yun, Pein. 

Tan, Ton, Ten, Tin, Zun, Zaun, Tein. 
And, Ond, End, Ind, Und. - | 
Ant, Ont, Ent, Int, Unt. — 
Hand, Hond, Hand, Hind, Hund. . 

Want, Pont, Pent, Pint, Punt. 


| Bon Jan hat man des Vaters Namen Janus, 
von Jun der Mutter Namen Juno, von Ven des 

- Baters und der Mutter Namen Venus. Von Bin 

! — Win, Wein. Von Rhein den Namen des 
. gute, und don Rhon der Mutter Namen Rhone. 


08. Geſchichte. 


Von Pant oder Panth den Namen des Panters en 


oder Panthers, teutſch, griechiſch, lateiniſch und gal⸗ 
liſch, des Vaters Attribut. Von des Adams Namen 
An und Im, hat man Anima die Seele, da aber 

Seele und Pſyche Namen der Mutter ſind, ſo ſollte 


ſie im lateiniſchen Hanima heiſſen, der Mutter Na. — 


me und im galliſchen Hame ſtatt Ame. 


% In 
» Eigene Namen der Eva, 
‚U, Di, Ei, Ey, Au, En. | 
Sa, ©, Se, Si, Su, Sau, Site, Sui. | 


Von des Vaters Namen Henn hat man der 
Muter Namen Henne, weil nun die Tochter Ei 
hieß, ſo iſt daher das Sprichwort und vielleicht bei 
Gelegenheit des Suͤndenfalls entfianden: das Et 
will kluͤger ſeyn als die Henne, En 


$. | 18. 
Adams Namen, 


As, Ds, Es, Is, Us, Aus. 

Bas, Bos, Bes Bis Da. 
Das, Dos, Des, Dis, Dus, Daus, Deus, Died 
Mas, Mos, Mes, Mis, Mus, Mys, Maus, 
Nas, Nos, Nes, Nis, Nus, Nys, Naus. 
Ras, Ros, Res, Ris, Rus, Reus. 





Von Adams Namen As bat man Afen, — 


der Eva Namen Aſia, von Mus und — — 
fen und Myſen, Maͤuſe. | je 
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§. 19: | | 
Vaters Mate,” . +... 
Has, Hs, Hs, His, Hus, Hau, 
—Kas, Kos, Kes, Kis, Aus, Kaus. 
Maß, Roß, Reß, Riß, Ruß, Reuß. 
Zas, Zos, Zes, Zis, Zus, Zaus, Zeus. 


Von des Vaters Namen Hos hat man ſeinen 
Namen Hoſios, und der Mutter Namen Hoſia und 
Hoſiana. 


Hoſia, hehre der Goͤttinnen 
Hoſia, die durch die Erde 
| Goldene Fittige trägt. 


| i Bon des Vaters Namen Hos hat man — 
wofuͤr man in neuern Zeiten das hesliche und unbe—⸗ 
ſtimmte Wort Beinkleider eingeführt hat. Die Pers 


| ſer und Teutſche trugen von jeher Hoſen, und das. 


| gewöhnlich lederne, Griechen und Römer aber. Feine, 
doch fcheinen die leztern fie noch von den Galliern | 
oder den Teutſchen angenommen zu haben, weil ſie 


ſolche in unſern Klima fuͤr gut fanden. Hes bedeu⸗ 


tet Kleider, daher haben wir auch den Ausdruk Hes⸗ 
laͤuſe für Kleiderlaͤuſe. Hus, Haus, haben wir aus 
der Baukunſt. Der Vater hat die Menfchen Kleider 


- machen und Häufer bauen gelehrt, daher führen diefe 


- Gegenftände feinen Namen. Don Kas hat man 
ital. Casa, Cosa, latein. Causa, goll. Chose.. Die 


Gallier haben eine verdorbene Ausſprache. Die Iro⸗ 
Di keſen haben nicht ſo unrecht wenn ſie ſagen: daß der 


große Has die Welt erſchaffen habe, denn dieſer iſt 
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des Vaters und alſo auch des Elohims Name. Hos 
iſt eine fraͤnkiſche Mundart von N | 


ee 20.0 
| Adams Namen 
ch, SH, iu 
a, Dort, Ei, St, Ale a 7, Me 
Aſcht, Dit, Eſcht, Iſcht, uſcht. A; 


Don Adams Namen Sich hat man un Eva | 
Namen Iſcha und Iſche in der Schrift, und von 
Iſt ihren Namen’ Jfto in der. Mythologie, und mit 
des Vaters Namen Kal, Kalliſto. Man hat aber 
auch von dem Namen Sicht der Eva Namen Sfchte 
in der Schrift. Yus der Reihe Aſt Sat a 
Adams Namen Er fene Namen 20.2.0 

After, Ofter, Eſter, Iſter, Uſter, Auſter u de 
und daher der Eva Namen Aftera, Dftere Weil 
nun der Vater Has und die Tochter Oftera und Ei 
hieß, fo legt daher der unfichtbare Has den Kindern 
‚bunte Oftereier ein, zum Andenken von der Ei Ge⸗ 
burt am Oſtertag, oder an ihrem Namenstag. | 


A 


— 


$. 21. 
Vaters Namen. | 


Haft, Hoſt, Heft, Hit, Hut, Heiſt 9— 
Faſt, Foſt, Feſt, Fiſt, Fuſt, Feiſt, zu a 
Daft, Voſt, Veſt, Viſt, Vuſt, BEN 
Gaſt, Goft, Geft, Gift, Guft, — SE 
| Kaſt, Kofi, Keſt, Kiſt, Kuſt, Kauſt. * 4 
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Ä Von Heſt und Hiſt hat man der Mutter Namen 

RR Heflia und Hiſtia bei den Griechen, und von Veſt 

Veſta bei den Römern, wie auch Veſtis, Ve 

ſtiarium, Veftibulum, daher darf man fich nicht 
mwündern, daß ich vorhin die Namen ähnlicher Ger | 
genſtaͤnde von des Vaters Namen Has abgeleitet 
habe. Die Römer haben eine DVefta aber Feinen _ | 
| 





Belt. Bei uns waren die Namen Belt und Veiter 
vor Zeiten Ehrentitel. Bon des: Vaters Namen Faſt 
haben die Römer Faſti, und wir Faſttag und Fefts 
tag uud von des Adams’ Namen Seyer, Feyertag. 
Es ſcheint ein Mißgriff zu ſeyn, daß die Roͤmer 
die Veſta als. Göttin des Feuers verehrt haben; 
denn Adams Name ift Feuer; der Zendavefta nennt 
das Feuer den Sohn des Ormuzd, das ift, der 
Adam. Die Sfraeliten verehrten den Jehova als 1 
den Gott des Feuers, darum hätten die Römer 
die Eva unter dem Namen Efta oder Eſtia als die 
Göttin des Feuers verehren follen. Es fcheint auch 
nicht, daß die Griechen die Heftia als die. Göttin 
des Feuers verehrt haben. Sch koͤnnte von diefer 
Art der Namenbildung noch viele Beifpiele beibrin- 
gen, ich denfe aber die beigebrachten feyen hinläng- 
lich, um bei den nicht beigebrachten die Namen der 
Elan und Kinder von einander zu unterfcheiden,; 


N 
* 


—— —— — — ——— 


* —* ut 22 
' Fuͤr die Zufammenfezung bon Adams — 
— Namen haben wir noch folgende Beifpiele: „a; =i | 


0 Aus-Ar und An, Aran, und jodamın, Uran, 
G Im: Yin, 


6 Cefrhichee 


Aus Do und Er Oper, aus Am und O Dr Amor, 
Aus Er ind Os Eros, aus De und Us Deus, 
aus The und Os Theos. Lauter Namen des 
Adams. Aus Mans Namen Uran der Eva Na⸗ 

men Urania, aus Ath und En der Eva Namen 
Athene: Aus Adams Namen Min, Er, Va 
feinen und der Eva Itanzen Minerva. Bon des 
Adams Le ind Da den Nam: n der Leda. Oliv⸗ 
um iſt von Adams Namen Ol, Jo, Um gebildet. 

Das griechiſche Elaion von Adams Namen EL, der 

Eva Namen Ai und Adams Nomen On; das find 

Namen des Adams oder des Apollon, daher tft ver 

Delbaum dem Upollon heilig. Deu⸗ka⸗li⸗ vn und — 

yg⸗es ſind auch — — MR 


+ a 23. 

Wird ein Name des Sohns einem Namen des | 
Vaters angehängt, fo bleibt es ein Name des Va⸗ 
ters. Don des Vaters Namen Hur und Adams 
Namen An und On hat men Huran, Huron. Vor. 
des Vaters Namen Him und Adams Namen EL, 
hat man Himel, von des Vaters Namen Koͤl und 
Adams Namen Um SKölum. Die Griechen haben 
Unrecht wenn fie den Uranos für den Himel ausge 
ben, denn der Himel muß Huran heiffen, denn die 
fes iſt des Vaters Name welcher der Himel if, 
Uranos ift nur des Sohns Name; das willen die 
Huronen in Amerifa beffer als die Griechen, dieſe 
haben den Hauchlaut verlohren, oder aus Under 
ſtand der leichtern Nusfprahe wegen weggelaſſen. HN 
Bon des Vaters Namen Hond und Adams Namen — 
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Uras, haben wir in Amerika den Namen ber — 
uras. 


6 24. 

Von des Vaters Namen Sol und Adams Na 
men Eil, hat man Soleil. Von des Vaters Namen 
Hom und Adams Namen Il, hat man des Vaters 
Namen Homil, und daher Homilien. Die Zend⸗ 
ſchriften ſagen: Hom habe das Wort auf den Ber⸗ 
gen gepredigt, daher bedeuten Homilien allenfalls 
Bergpredigten. Von des Vaters Namen Hum und 

Adams Namen An, haben wir des Vaters Namen 
man, und daher Humanitat. Von des Vaters 
Namen Hym und Adams Namen En, des Waters 
Namen Hymen, der Gott der Ehe, weil der Vater 
Elohim die erſte Ehe geſtiftet und Ehegeſeze gegeben. 
Bon des Vaters Namen Ant und Him und Adams 
Namen Eros, hat man des Vaters Nanien Anteros 
und Himeros. Bon des Vaters Namen Her und 
Adams Namen Mes, des Vaters Namen Hermes. 
Bon des Vaters Namen Lat und Adams Namen 
Dn, der Mutter Namen Latona. 





$. 25 Ä 
RR Don des Vaters Namen Lor und Adams Nas 
„men Ber, hat man Lorber. Bon Laur und Adams 
Namen Us, Taurus. Bon Adams Namen Aph 
hat ‚man durch Steigerung des Baters Namen Daph, 
und mit Adams Namen Ne, des Vaters und der 
Mutter Namen Daphne, welcher im ‚griechifchen Lor⸗ 
” ber ‚bedeutet, Pam ift der Xorber dem — Phoͤ⸗ 
G 


7 * 


FAN 


we Serie, 


I J 


bus — ſo wie der Oelbaum ſeinem Sohn Pine : 


Apollon. Bon des Vaters Namen Kum und Ker, 


N. 


. and Adams Namen Ber, haben wir des Vaters 


Namen Kumber und Kerber, Kerberus und Kumbers 


Ind. Bon des Vaters Namen Ser und Ker, und 


Adams Namen Aph und Ub, des Vaters Namen ” 


Seraph und Kerub oder Cherub. - Von des Vaters 
Arg und Adams Namen Ds, des Vaters Namen 
— — 


— 


Wenn man den Namen der Tochter * Na⸗ 


men des Vaters anhaͤngt, ſo iſt es nicht wie bei 
des Sohns Namen, daß es ein Name des Vaters 


bleibt, ſondern es wird ein Name der, Tochter dar⸗ 


aus. Der Name Kallifto ift von des Vaters Namen 
Kal und der Tochter Namen Iſto gebildet der Toch- 
ter Name. Der Name Artemis ift von der Mutter 


Namen Arte und der Tochter Namen Mis gebildet _ 
der Tochter Name, Der Name Selene von des Bar 
ters Namen Sel und der Tochter Namen Ene, der 


Tochter Name. Sirene von er Vaters Namen 
Sir und der Tochter Namen Ene, der Tochter Na- 


me. Sarai von des Vaters Namen Sar und der u 


TR 


—— Namen Ai, der Tochter Name. e 
— 


Im hebraͤiſchen ſcheint ber Fall zu ſeyn, — 


es des Vaters Name bleibt, wenn feinem. Namen 
der Name des Sohns oder der Tochter vorangeſezt 
wird. RER > von. der SERIE Namen Elo und 


w 


! 
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I der Dat Namen Him gebildet, des Vaters Na⸗ 
e "Man Edante auch des Sohns Namen Eli vors 
=. und Elihim ſchreiben, bei uns aber iſt des 
Vaters Name Him vorne und des Sohns Name Et 
oder Eli oder der: Tochter Name Ele hinten, wenn 
wir Himelsoder Himeli oder Himele fchreiben; das 
hebraͤiſche Elohim ift Daher eins mit dem. teutfchen 
Himele, nur hebraͤiſirt. a) Abrahams Frau hieß ans 
faͤuglich Sarei, das ift nad) dem vorigen $. der 
Tochter Name, als fie aber fhwanger geworden, 
und eine Mutter der Völker werden follte, fo hieß 

es fie- mäüffe ſich nun Sara nennen laffen, das ift 
das weibliche von Sar der Mutter Name, Abraham 
hieß urfprüngfich Abraam, ein Name der aus Adams 
Namen Ub, Ra, Am, gebildet ift, als er aber ein 
Bater vieler Völker werden follte, fo wurde ihm bes 
ditten, daß er fich Abraham nennen laffen folle, da 
ift alfo der Name Am zu Ham gefleigert des Va— 
ters Name geworden, der neue Name ift: alfo aus 
Adams Namen Ab, Na, und des Vaters Namen 
Ham, gebildet, des Vsters Name, Adams Braut 
hieß Eva, als fie aber ſchwauger geworden war, fo 
fprach Adam man mülfe fie nun Heva, Cheva, (das 
ift der Muter Name) nennen. Diefe Stellen kann 
man als Beweife von meiner Namenbildung anfe- 
ben; Die Theologen konnten diefe Nanıenveränderz 
ungen nicht erklären. Der Name Aftarte iſt von 
des an Namen Aſt und der. Muter Namer Arte 


— 








In bie — iſt 5. 4. * von der Verwechs— 
lung. der Solben im Hebraͤiſchen geſprochen. 


Ga 
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gebildet, der Muter Name. Der Name iſt Phonic⸗ 
iſch, und daher den hebraͤiſchen Namen aͤhnlich ge⸗ 
bildet. Der Name der © Irokeſen ift auch fo gebildet 
wie der Name Elohim, daß der Eva Name Sro 
voran, und des Vaters Name Kes nachgefezt if. 


§. 28. 
Es giebt auch einige Ausnahmen von den Hk 
ein. Wefchylos nennt den Vater. Leorg von des 
Adams Namen Le und des Vaters Namen Org, 
wie er auch im hebraifchen des Vaters Namen bes 
zeichnen würde - ‚Sm Namen Jupiter iſt auch des 
Adams Namen voran, Hingegen bezeichnen die Nas 
men Bulfan und Neptun den Adam. Kan und Tun 
find unftreitig Namen des Baters, follen’ alio die 
zufammengefezte Namen Namen des Sohns feyn, 
fo müffen Vul und Nep Namen des Sohns feyn. 
Bul und Neu find nun wohl nah $ 7 md F 15 
Namen ded Sohns, wenn man alfo Bulfan und 


Neuton lefen koͤnnte, fo Fonnten diefe Namen leicht‘ 


den Sohn bezeichnen. Allein, da es doch Anal 
Namen des Sohnes find, fo muß man aud) hier 
Vul und Nep dafür gelten laffen, denn wenn dieſe 
Namen auch des Waters wären, fo Fonnten die zu 
fammengefezten Namen unmöglich den Sohn bezeich⸗ 
nen, oder diefe Namen 9 auſſer der Ban gi 


ea | ; 29. — 
Bei doppelten Namen koͤnnen eben diebl — 
ben Regeln ſtatt finden, die ich bei den einfachen | 
Namen Ran — Das iſt beim Namen Je⸗ 


* 
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Elohim der Fall, dieſer Name bezeichnet den 
| Bater, indem der Name des Sohns voranftehet und 
‚der Name des Waters folge. Bei den griechiichen 
Namen joll e8 des Baters Name feyn, wenn ſein 
| ame ooranfichet und der Name feines Sohnes 
nachfolget. Demnady wäre Phoͤbos Apollon des 
Vaters Name. Folgt der Name der Tochter einem 
Namen des Waters oder der Muter, fo fol der zu= 
’ fammengefezte Name ein Name der Tochter ſeyn; 
denmad) bezeichnen die Namen Pallas Athene, Benz 

us Urania, Keres = Erinnys, die Tochter; allein, 
ſo wie Die Theologen die Bedeutung des Namens 
| Jehova Elohim, wicht zu errathen wußten, fo gieng 
es auch den griechiſchen Mythologen, es iſt bei ih⸗ 
nen auf den Gebrauch nicht zu rechnen. Die Ath⸗ 
enienſer wußten nicht einmal ob die Pallas oder die 


Atheue, die Muter oder die üne Staates 
wu jen. Ä 


5 30% 
ee Namen ſcheinen eigene Namen der 
Muter oder eigentliche weibliche Namen zu jeyn: 
Mad, Mod, Med, Mid, Mud, Maid. 
Mat, Mot, Met, Mit, Mut, Myt, Myt 
Magd, Mogd, Megd, Migd, Mugd. 


Mit des Adams oder des Sohns Namen Re 
md Er bat man 


Madre, Mader ‚ Mater, Meter, Muter. 
Ital. Perſiſch. Latein. Griech. Teutſch. 


ae 
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Diefe Namen haben einen Altar unit dem 
Water, fie koͤnnten alſo nicht weiblich ſeyn, ‚wenn 
der Vorname nicht weiblich wäre, oder man müßte 
annehmen, daß fie auch blos Ba den Artikel wo 
m gemacht erben, 


& a 90 
Der * Namen Ai, Oi, gebrauchen bie Grieche 
en als Endſylben zur Bezeichnung der Voͤlker: Pak 
ei, Medoi, Lydoi bezeichnen "die Ai oder Di als 
eine Tochter des Stifters Pers, Med und Lyd, fo 
wie die Sarat eine Tochter des Sar bezeichnet. Wir 
hätten: das Necht diefe Endſylben teutſch auszufpres 
hen. a) Man darf nicht Iefen: Perfai, Medoi, 
Ly⸗doi, da hätte die Endfylbe Feine Bedeutung, fon 
dern Pers⸗ai, Med⸗oi, Lydeoi. Wir ſezen Adams 
Namen En und Er dafür, und machen die Völker 
zu Söhnen, als Perſen, Meder, Lyder. Die Römer 
machen die Völker durch Adams Namen zu Söhnen, 
Germani, Suevi, bezeichnen den Sohn oder Söhne 
ded German und des Sue, hingegen machen fie. 
die Länder durch der Eva Namen Ra zu T Toͤchtern, 
Germania und Suevia bezeichnen die Töchter des 
German und des Sue. Roma aber bezeichnet die 
Gattinn des Rom, nicht Tochter. Aus den Namen 


—— 
| a) Die Griechen ſchreiben Aighpten, wir — daher 
weder Aegypten noch Egypten ſchreiben; der Name be⸗ 

ieht ſich auf der E Era Namen A, und wer weiß ob. 

Re fich nicht darauf bezieht, Daß Aighpten das ergieb⸗ 

' igſt Land an Eiern iſt, wo man ſie zu Tue in 

Oefen ausbruͤtet. 
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der Länder machen wir auch’ wieder Namen der 


- Völker, indem wir das weibliche a in er verwandeln, 
daher haben wir Öermanier, Suevier. Die Griechen 
haben auch folche Formen, Syrioi, Mileſioi. Im 


Namen Athenaioi heißt es doppelt genäht hebt Wok ; 


Die Hebräer haben Adams Namen Im zur Bezeichz 
nung der Völker ale Söhne, und daher Philiſtim, 
wofür wir Philifter fchreiben. Diefe Namen bezeich- 
nen eigentlich Feine Mehrzal, wir Fünnen fie daher 
in der Einzal und Mehrzal gebrauchen; wir fagen 


von uns in der Einzal und Mehrzal gebraucht, wie 


' 


ein Meder und die Meder. Der Name Elohim wird _ 


wir auch der umd die Himel fehreiben, aber nicht | 


wegen der Rain plbe die Him und nicht Im ift. 


/ 


8. 3% 

| Adam und Eva wurden bei ihrer Geburt Iſch 
un und Iſcha oder Iſche genannt, dieſe Namen bedeu⸗ 
ten daher auch Sohn oder Tochter. Wir haben da— 


* 


von den Ausdruk Senaifche Literaturzeitung, das 


J— dieſe Zeitung iſt eine Iſche oder Tochter von 

a Die Cottaiiche Buchhandlung ift. eine Iſche 
| oder Zochter. vom’ Cotta. Er felbft nennt fie die 
Eotta’fche. Die Herrn Doftores wußten freilich nicht 


beſtimmt zu fagen, wie man diefe Namen fchreiben 


muß, weil fie den Urfprung nicht Fennen. Cine 
Buchhandlung vom Nicolai muͤßte man Nicolai'ſche 


ſchreiben. Die Zeitung von der Stadt Halle jollte 


man Halleiſche oder auch Haͤlliſche nennen. MNan 
hat nemlich Gattinn und Goͤttin. Der erſte Name 
Wal — Gattine heiſſen, das iſt eine geborne 


⸗ 





J 


* 
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Gatt, weil nach der Schrift das Weib vom Mann — 
genommen iſt, man hat aber das hinten anzuhaͤn ° 
gende e in ein n verwandelt. Bei dem Namen 
Gottine aber das hinten anzubängende e mit dem 
o verbunden, und daraus Göttin gemacht. Gattin 
wird Daher mit zwei n, Göttin aber nur mit einem 
n gejchrieben. Die Namen Sabine, Sirene, bedeuten 
eine geborue Sab und Sir, oder eine Tochter vom " 


Sab und Sir. Von Mams Namen An, 3%, fl, | 


haben wir auch Anen, Iden, Iſten, wordurch auh 
wieder Söhne des vorgefezten Namens bezeichnet 

werden, daher Lutheraner, Kaloiniften u. ſ. f. Die | 
‚Namen Bekerei, Maierei, bezeichnen. wi der oa 
‚ Namen Ei, Tochtern. er a ee 





$. 33. 


Die ee, — in der Mythologie So ge⸗ 
nannt wird, heißt im Hebraͤiſchen oder in der Ur⸗ 
ſprache Iſchto; dardurch werden die Sueven gerecht⸗ 
fertigt, welche das Zeitwort Iſt durch Iſcht aus⸗ 
ſprechen; ſie werden auch noch dardurch gerechtfert⸗ “ 
iget, daß fie Ausdruͤke wie folgende: Mein Herr iſt 
zu Haufe und mein Herr ist zu Haufe, in ihrer Aus⸗ 
ſprache unterfcheiden,, dahingegen andere thre Sprache 
ſo weit verfeinert haben, daß fie fich bei folchen Aus 
drüfen nicht verftehen; daher hat auch einer, welcher 


nach feiner Ausfprache ift für ist nahm, den Schluß 


gemacht, daß fich das Seyn des Menfchen auf das 
Eſſen beziche. Hätte er gewußt, daß Iſt und Ist 
verſchiedene Dinge find, fo würde er den Meuſchen 





— 
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BER: s gerade zu einem materiellen Weſen gemacht 
— das iſt die Folge einer falſchen —— 


J — 


— Sa 34 


Man Tannolle bie daher vorgefommene mythol⸗ 


eifhhe Namen für teutfche Namen annehmen, das 
wird fich noch durch die weitere Bildung der. Namen 
aus der Vorzeit beftätigen. Viele Namen der erften 
Menfchen find auf das Verbum, ich habe, begründet, 
deſſen fi) Adam und Eva bei ihrer Verheurathung 


und hernach die Weiber bei der Geburt ihrer Kinder 


bedient haben, ein Verbum, das man u Die vers 


| fchiedene 9 — 


—J ie Ni, au, Hat, 9 San, 
N. 9— 3, | | 
ausgedruft findet. Die Italiener haben Jo ho, tu 


bat, die Spanier Han; die Sranzofen haben das h 


verlohren, Jai ſollte J hat, tu as, du has heiſſen. 
Die im folgenden vorkommende Namen des Adams 


finden ſich alle in den ege Paragraphen. 


#. 


Sta EIER 35. 


. Bei Ras Verheurathung des Adams mit der Eva, 
ſprach fie: J oder Je bo va, das ift, ich hab den 


Va ($ 13) Daher wurde Adam Jehova genannt. 


| Diefen Namen führte er erft nach feiner Verheurath⸗ 
ung und als Regent, z. B. in der Gefchichte des 
Brudermords, und jo führt auch der Vater erft nad) 


Adams Geburt den Nomen Jehova Elohim, eim 


Name, der den Elohim als Water des Jehova bes _ 


( 
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zeichnet. Die Namen Jehova und Elohim, — — 
daher aus dem Teutſchen her; das wird nun den 
mehreſten Leſer unerwartet ſcheinen, und daher auch 
nicht ſehr warſcheinlich vorkommen, allein, meine 
Erklaͤrungen ſchraͤnken ſich nicht nur auf dieſe zwei 
Namen ein, der Beweis gruͤndet ſich auf die Menge 
der Beiſpiele. Die Hebraͤer konuten den Namen 
Jehova aus ihrer Sprache nicht erklaͤren, weil er 
nicht hebraͤiſch iſt. Uebrigens ſind auch viele Namen 
Teiner Erklärung fahig, weil es bloße Laute find) 
. Aber der Name Jehova ift auf die. qngegebene Met, ' 
entſtanden. Man muß auch bemerken, daß Adam a. 
dieſen Namen in der Schrift führt, che: er noch uns 
ter. diefem Namen als ein Gott verehrt worden | 
Nah ı Mof. 4, 26. fing man zu des. Enoſch Zeit 
den Johova als. einen Gott zu verehren an, und 
Moſe machte ihn, mit Beſeitigung des Vaters Elo⸗ 
him, dem er doch die Weltſchoͤpfung zuſchreibt, Au 
a der a J 


$. 36. EN 
Adam und Eva geben fich um — ihre 
Liebe zu bezeugen, noch vielerlei Namen, die ihre 
Nachkommen theile im Schriften aufbewahrt,” theils» 
zum Andenfen auf Städte und Länder übertragen 
haben. Auf der Eva Ausdruf Ihova, gab Adam 
zur Antwort: Ho Ai ho, ich hab die Ai ich hab. 
Den Ausdruk Ho Ai ho haben die Ch ineſer auf einen 
Fluß in China uͤbertragen. In Abſicht auf Adams 
Namen An ($ 15) ſprach die Eva Yon An, id) 
‚habe den An; RER ift der Name einer Stadt: in 





: 
f 
N er 





* ſezte. Da die Unfeutichen diefe Ausdrüfe nicht mehr 

verſtunden, ſo gaben ſie ihnen eine myſtiſche Bedeu⸗ SR 
tung. Die Perfer ſagen, durch diefes Wort kamen 
X ‚die Menfchen in die. Welt, das ift natürlich, weil 
Adam: und Eva fie bei ihrer Verheurathung aus⸗ 


“ 


T 


: 


Gefchichte. 407 


China, die die Chineſen fuͤr den Mittelpunkt der 
Welt halten. In Abſicht auf Adams Namen Over 
( 22) ſprach die Eva Hanover, ich habe den Over, 


und im Bezug auf der Eva Namen Au ($ 17) und x 


Ovia ($ 13)- ſprach Adam Hanau und Hanovia, 


dieſe Namen haben unſere Vorfahren auf zwei Staͤdte 


in 3 Teutjepland en 


| $. 37: | 


=. Die Perfer haben in. Vehloi den teutfchen Aus 
druk Honover, als eine fränfifche Mundart von Hans 


over; diefer Ausdruf foll in der Zenffprache: E hon 


> 


Ch ver i Ehe heiſſen. Allein, der erſte ift.dver Eva 


Ausdruf, und der zweite Adams Ausdruk, ‚der heißt 
auf teutich : Ich hab die Che, Ber ich der Ehe, 
Mir haben in Ihova auch wach J für ich, und bei 


der Eva Name ($ 9.) Ehemann heißt fo viel als 


der Mann der Ehe oder Eva; Ver ift Adams Name 


8 gi gleichbedeutcud mit Bir und Mau.($ 15). 
Die Sprache fcheint. damals noch Feinen Artikel ger 
habt zu haben, Die man vermutlic) durch deuten erz 


ſprachen; allein, ſie legen ihm auch noch einen hoͤ⸗ 


hern Werth bei, indem ſie hinzuſezen, daß alles 5 
| en daſſelbe gemacht ſey, was gemacht ift. 


uns iſt es auch noch die gemeine Sprache. Ehe iſt 


.. 
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Die Indier haben das Wort Oum, e 
einen dem Hanover aͤhnlichen Werth beilegen. Bei 
ihnen darf das Wort nur in der Stille ausge eſproch⸗ 
em werden oder gar nicht uͤber die Lippen Fommen, 
die Perfen aber follen das ihrige mit hoher Stimme 
des MWohlflangs fingen. Die Gelehrten haben fih 
fhon viele ° Mühe mit Erklärung des Worte Oum 
gegeben. Warfcheinlich fol das Mort Ho Um hei 
fen, ein Ausdrut der Eva, auf Adams Namen Um 
($ 53). Es mag alfo der Hauchlaut weggefallen ſeyn. 
Der P. Paulin ſagt Houm ſey ein Fragwort, und 
Om oder Am die Bekraͤftigung, die Zuſage. So 


haben wir zum Schluß des Vater Unſers den myſti⸗ 


ſchen und ungriechiſchen Ausdruk Amen, der ver 


mutlic) aus der nemlichen Quelle herftammt. Es 


foll der Eva Jawort auf Adams Namen Men feyn: 
Ha Men ich hab den Men bei den Sundern Menu, 
Man fieht das Wort Amen auch als eine a = 


gung oder Zufage an. Ha Men ift aber auch ein 
Ja Wort eine Bekraͤftigung oder Zufage 


| $. 39 
. Bei Kains Geburt ſprach die Eoa nach der 
Schrift: Kanithi Iſch, aͤth-Jehova; tentſch Han ii 


di Iſch Aeth Jehova. Die Unteutſchen machen bft⸗ 
ers aus dem teutſchen H ein K, wovon noch wer. J 
tere Beiſpiele folgen. werden. Diefer ‚teutfche Aus⸗ 
druk der Eva, der ſich noch in der Schrift findet, | 
bat fich ganz unmyſtiſch bis auf unfere ſchwaͤbiſche 
Weiber und Maͤdgen —— Sie ſore chen noch 


4 


Re RE 
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| phgtich wenn fie mit Kindern ſpielen, fie ſtupfen 
der mit. ihnen Fangerles thun: Han i di Sriz, 


| Han i bi Karl? jo ſprach die Eva: Han ı di Sich? 
hab ich dih Sohn? Aeth Jehova, der Vater ift Je— 


hova. Aeth bedeutet bei unſern Landleuten Vater 


amd Am Muter. Es iſt ſonderbar, daß dieſe Rede 
im Teutſchen wie im Hebraͤiſchen einen guten Sinn 
giebt; doch laͤßt ſie ſich noch beſſer aus dem Teut⸗ 
ſchen erklaͤren als die Theologen fie noch aus dem 
| Hebraͤiſchen erklaͤrt haben, indem ſie ſich uͤber den 
Sinn derſelben noch nicht haben verei nigen koͤnnen. 
Der Muter Namen Am findet fich in folgendem indis 
ſchen Ausdruk, der auch auf Kains Geburt-gehetz 
Sauayambs uva Menu. Saua ift der Eva Name 


.($a7) iſt ich; onftatt daB die Eva nach ($ 35) 


a ſprach i ho vs, jo ſpricht fie hier i Amb bu va. 
Menu ift wie gejagt, Adams Name, "anzuzeigen, 
daß die Anrede an ihn gemacht if. Man findet bei 
‚allen alten Völkern noch teutjche Ausdrüfe, die in 
ihren Sprachen erhalten worden find. Der verfürzte 
Ausdruk für Han i di Sich, it Haniſch, ich hab 
E Iſch. In der Iberiſchen Mythologie wird Kain 


Habis genannt, ſoll Hab Sich heiſſen. Aus Hanis 





iſt das lateiniſche Canis entſtanden, mit Verwand⸗ 
lung des H in K. Nach dieſem Namen wird Kain 
Ar ‚bei den Aigyptern unter dem Namen Anubis mit 
einem Hundskopf gebildet; fol rar auch, Han | 
* Ubis Be. | 


} 
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wi. Seſchichte. 
* Air: 40. J— Die: 

Elohims Ankunft InSchirsen, und Adams . 
und der Eva Geburt dafelbft 


Sanchuniaton erzaͤhlt: Al diefe Zeit lebte 
„Elium (Elohim) welchen die Griechen Hypſi iſtos 
„(den Hoͤchſten) nennen; ſeine Frau hieß Beruth. | 
„Sie erzeugten jenen Epigeus oder Autochthon, wel 
| „her nochmals unter dem Namen Uranus befannt 
| wurde. Seine Schoͤnheit war ſo groß, daß man 
„dem Himel ſelbſt ſeinen Namen gab. Des Uranus 
J „Schweſter war Ge; fie war auch fo fon, daß 
„man die Erde nach ihr benannte.“ Das iſt mit 
griechiſchem Unverſtand vermiſcht Adam hieß Uran- 
08 und die Eva Gea, jener Name aber bezeichnet 
0 nicht den Himel und diefer nicht die Erde. Der 
| Pater Eliun war der Elohim oder ber Himel und 

feine Frau Die Erde. Auch Beruth von des. Adams i 
| Namen Ber und Urh ift nicht der Muter fondern 
| der Eva Name. Vermutlich iſt daraus Brut, Braut 
entſtanden. 





F. * Re 
| In der. Sammlung von Erläuterung. Schriften 
zur allgemeinen Welthiftorie, vierter Theil, wird im 
der Gefchichte der Ehinefer erzählt: „der vornehmfte 
„Gegenſtand der gottesdienſtlichen Verehrung. der 
„Shtuefer war anfangs das höchite Wefen, ber. Herr 
„und unabhängige Grund aller Dinge, welchen. fie 
„entweder unter der Benennung Shangrti, das iſt 
„der oberſte Herrſcher, oder Tyen, welches bei den 
on Shinefern einerlei bedeutet, verehren. Tyen, jagen 





4 
Ki 


Fin ir liefert. 
— — 


- 
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„die Ausleger, it der Geſt — im Himel 
„herrſcht, weil der Himel das vortrefflichſte Werk 


lt, welches dieſe erſte wirkende Urache hervorge⸗ 


„bracht. Zuweilen wird der. Ausoruf such von dem 


„Aörgerlichen . Himel gebraucht, und der Verſtand Das 


„von muß nach dem Gegenſtande, von welchem er 
„gebraucht wird J beſtimmt werden. Den Vater nen⸗ 


zen die Chineſer den Tyen des Geſchlechts; den 
„Statthalter den Tyen der Provinz; und den Kai⸗ 


ser den — des Reichs.“ — 


— * $- u 


ie lestere — mögen: * & ER die 


| heofogen bei Erflarung der Schrift merken, denn 


es ift hier der Fall, daß auch noch fpätern Kainitis | 
ſchen Regenten die Namen Elohim und Jehova bei⸗ 


gelegt werden, der Verſtand davon muß alſo auch 


hier nach dem Gegenſtand, von dem er gebraucht 
wird, beftimmt werden. a) Wenn man hier die 
—* Gottheit darnnter verſtehen will, jo fommen nur ges. 

zwungene Auslegungen heraus. Adams Water ift 


beim Sanchuniaton der Eliun, in der Schrift El 
him, bei den Chinefern Iyen, bei den Indiern 
Brama, und im Zendaveſta Ormuzd. Unter dem 


jr: Vater und der Muter verftehe ich immer Adams 


| Vater und Muter, wann nicht andere. dabei bee 


mei EEE 





* * Ich — 18 und 19 Schicke dabon ge⸗ 


— 





———— a | 


"Adams Vater Elohim ift warſcheinlich von Sab⸗ 
luſtan her, über das kaſpiſche Meer in Schirvan 


oder Sirvan angekommen, und zwar in der Münds 


ung Des Fluffes Arares Der Name Sirvan iſt 
von des Vaters Namen Sir und Van gebildet. Der 
Fluß fuͤhrt im Bundeheſch des Vaters Namen Arg a) 


wovon man in der Mythologie des Vaters Namen 


Argos hat, den Schtivan auch in der Mythologie ’ 


führt. Im Bundehefh ift vom Araxes gejagt: „der 
„himlifche Arg iſt Ormuzds Liebling. Ormuz Fannte 
„dieſen Fluß vor allen Fluͤſſen.“ Das kommt daher, 


daß er hier gelandet iſt und fi) an diefem Fluſſe g\ 
niedergelaffen hat. Hier wurden ihm Adam ‚und 2 


Eva geboren. 


$. 4. 
& find dardurch manche Mißvertändniffe Ai 


ftanden ,‚ daß man die Eigennamen nach ihren ſpaͤ⸗ | 


tern Bedeutungen Überfegt und daraus Erklärungen 
gemacht hat. Die Mythologie giebt uns einigermas 


ßen einen Bericht von des Adams und der Habe _ 
burt. Der Elohim ift eins mit dem Zeus der Grin 
benz der Vulkan ift Adam und die Minerva die 
Eva; diefe beide waren Gefchwifter. und warfcheinlich ; 

Zwillinge, Adam der Erftgeborue. Nun erzält die 


Mythologie, die Minerva fey aus Zupiters Stirne 


geboren, nachdem Vulkan vorher eine Deffuung m 
dieſelbe —— Der Vater hieß Stern, ie | 





” 9 Babe 
7 a * A, Wi: ' 
a) Geogr. 6. 40. * RE 


* 
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* daher die Muter Sti irne, daher iſt die Minerva 

aus des Zeus Stirne geboren. Vulkan hat vorher 

eine Deffnung darein gemacht, weil er zuerſt zum 

Vorſchein gefommen ift. Die Eoa ift auch.die Mene 
oder Selene, womit die Griechen den Mond bezeichs 
nen, daher die Sage :.Urgos ſey cher als der Mond 
geweſen; dieſe Sage erklaͤrt ſich daraus, daß die 

Mene in Argos geboren iſt, nur nicht im europai⸗ 
| ſchen — 


H9. 45. 
— eine ähnliche Art ift auch die Geburt der Eva 
in der Schrift zu erklären. Das was Kuther durd) 
f Kippe uͤberſezt, geben andere auch durch Coſta. Koſt 
iſt des Vaters Name $. ar. und daher Koſta der Mut— 
' ter Name. Clohim nahm alfo die Eva aus Adams 


Koſta, das ift, von feiner Muter, Adams Erfchafe 


. fung aus ‚Erde gründet ſich darauf, daß feine Mut, 
e er, Erde hieß. D’Anquetif hat folgende Stelle aus 
einem perſiſchen Schriftſteller: Kaiomorts (der Bar 
ter). hatte fein Weib, Der liebreiche Gott aber wolL 
— doch eins: da mußte ſich ſein Saamen mit der 
Ede vermiſchen. Alſo wuchſen Mefchia uud Mes 
ſchiane (Adam und Eva ) Mann und Frau aus der 
‚Erde, die der Stamm des ganzen en | 
ar, 
$ 36. | 
So hat man auf des Vaters Namen Roß bei 
Voß folgende Stelle: Poſeidon (der Vater) 
Pe unter der Verwandelung in. cin Roß, nad). 
a * des DR felbft die Demeter 


| 3 | 
8 — —* 


JJ— —* 


(die Muter): die erft, wie Aus Apollodor aus Ho⸗ 
mers Scholiaſten und Ptolomaͤus Hefaͤſtion bei Pho⸗ 
tius zu ſchlieſſen iſt einer Erinnys, denn einer Stute N 
Geftalt annehmend, den heroifhen Gaul Yrion 
(Adam) empfieug. — Dieſe Erzählung schreibt ſich 
daher, daß der Vater auch Roß und Adam Vaul 
hieß. Im folgenden erfcheint and) die Eva als eine 

Stute; daher ift es nichts neues, wenn manche die 
Frauenzimmer Stutten nennen. Adams Frau führte 
zuerſt den jungferlichen Namen Eva und dann den 
Muter- Namen Cheva, und ſo aud) die Demeter. zus 
"erft den Namen Erinnys, was der Name ihrer Tode _ 
ter ift, und fodann den Namen Stute Bon des 
Adams Namen Gaul ſchrieben ſich die Gaulier; die 
Roͤmer machten Gallier daraus, und ſo kamen ſie 
von Gaul auf den Hahnen; der zuſammengeſezte 
. Name ift im griechiſchen Hippalektryon, RER f 
% 4. — 
Weiter ſagt Herr Voß: Wiewohl na, andern 
bei Euftathius den Arivn eine Harpye dem. Poſei⸗ Y 
don, oder nach) Quintus Kalaber (4, 570.) dem 
Zephyros gebahr. So ward auch nach Pherecydes 
die Oceannymfe Philyre von Kronos in Pferdege⸗ 
ſtalt uͤberwaͤltiget; ſo Irions Gemalin vom wiehern⸗ 
den Zeus. — Das erklaͤrt ſich daraus, daß der Va⸗ 
ter zugleich Poſeidon, Kronos, Zeus und Zephyr 
iſt; die aus mir Einem alle geworden, ſagt Odin. 
Es wird auch noch unten von des ame und der 


Eva Geburt die * ſeyn. BED re ir 
| | | — 


“ 





—“ 
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* 
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SE Sr N 
— Der angeblich Siuden-Fall 
Br nun Adam heranwuchs, ſo machte ihm der 


Vater eine Garten⸗Anlage in Schirvan. Die Schrift 

2 — (1 3. Moſe 2, 8.): und Jehova Elohim 
pflanzte einen Garten in Eden gegen Morgen, und 
feste den Menſchen dareim, den er gemacht hatte, 
daß er ihm bauete und bewahrete. (Er hatte aber 
die dazu gehörigen Arbeiter und Wächter ). Und Je⸗ 
hova Elohim gebot dem Menſchen: Du follft. effen 
bon allerlei Bäumen im Garten, aber von dem 
ar Baum des Erlenntniſſes Gutes und Boͤſes ſollt du 


nicht eſſen. Denn welches Tages du davon iffeft, 


wirft du des Todes ſterben. — Es iſt hier zu ber 
merken, daß in den erſten drei Kapiteln Moſis die 
Stellen gar ſehr verſezt find, daß mehrentheils das 
* Hinterſte vor dem Vorderſten ſtehet. Nach der Er⸗ 


Zaͤhlung hätte Adam dieſen Befehl erhalten, da die 


Esba noch uicht erſchaffen war, und doch wurde ſie 


ſezt worden, und haben den Befehl gemeinfchaft! ich 
erhalten, wie fi) denn auch die Eva in der Folge 
> ſelbſt darauf als auf einen gemeinwafttig erhaltenen 
cl MR # 
Au 38: AI 
Br Baum des Erkenntniſſes Gutes und Boͤſes 


Lg 


SR iſt nichts anderes, als der Eheſtand; daher auch der 


 dfters im der Schrift vorkommende Ausdruk: Er ers 


Tanne Br en und fie e ward ſchwanger. Der Be⸗ 


2 
ae 2 


v *9 * a 
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hernach auch nach dieſem Geſez gerichtet. Sie ſind 
aber ohne Zweifel zu gleicher Zeit in den Garten ge⸗ 


„bie Sache wieder gut, indem er ihnen nun wie 
ſcheint, das Sadere und den Kofti gab, weni i in der 


| 2 


4116 a; Seſhihe — 


fehl gieng alſo nur dahin, daß ſie nicht Hocheit —* 
der Zeit machen ſollten, vielleicht ehe ſie nach der 
perſiſchen Religion das Sadere und den Koſti crhal⸗ 
ten hatten, denn vorher durfte der Ormuzdiener nicht 
heurathen a). Indeſſen wurde die Eva doch ſchwan⸗ | 
ger vom Adam, wie aus der Strafrede 1 Mofe 3, 
16. und aus v. 20. erhellet. Der Vater aber machte 


. Schrift geſagt it, er machte ihnen Roͤke von Fel len * 
und zog fie ihnen an. Zugleich gab er dem Adam 
die Eva zur Ehe, indem er bei diefer Gelegenheit Die ’ 
Ebegeſeze ı Mofe 2, ausſprach. * 


F. 50. 
 Hefiobus erzählt von Diefer Gefchichte Folgen: 
Auch Demetaͤr (die Muter) der Allesernährens | 
den Bette beftieg Zeus (der Bater) 
Und fie gebar ihm die ee Persevone Ye 
(Eve). 
bis (Adam) entführte diefe der Muter doch Y 
ſchenkte fie Zeus ihm. fr * 
Ooid ſingt von der Persevone: —* 9 


Dieweil nicht faſtend die Jungfrau 
Ausgedauer und irrend im fruchtbaren Garten 
| mit Einfalt — 





a) Nach dem endet hat der Water Hom das Sade⸗ 
se und den Koſti Die Kleider des Heils von Drmud 
- erhalten; allein — und Hom mu im Grund 
| einen — * 


\ 
t { +E 
© " 
r — > F 
J J 





. | % ; 9 
ine *EE 
ne. 41 


“ — J 


— * Einen Vuniſchen Apfel vom — Baume 


— * epflutet 
% un. aus ‚gelblicher Rinde die fieben genommene 
| | — | | 
Under die Lippe gebracht. a 
w — $. ST» 


A —— In der Schrift iſt geſagt: „darauf hoͤreten ſie * 
die Stimme des Jehova Elohim, (ihres Vaters) 
jr um die Ubendzeit im Garten einher gieng. Und 
„Adam nebft feiner Fa verftefte fi) vor ihm zwi⸗ 
ſchen den Bäumen des Gartens. Und der Jehova 
Elohim rief Adam zu, und fprach : wo bift du? er 
„ſprach: ich hörete deine Stimme im Garten, und 
| „verbarg mich, weil ich ſah, daß ich naket war.“ 
n erzaͤhlt die Geſchichte nach feiner Urt folgen⸗ 
pen eftaltz Auf einmal kommt Hevaftos (der Vater) 
in eigener Perſon darzu: die arme Frau ( Afrodite, 
Eve) die fich im Stand i der puren Natur befand, 
hätte vor Scham vergehen mögen, daß fie nichts. 
womit: fie ſich bedefen konnte; Der zalan 
* Br Adam) aber hoffte Anfangs feine Seffeln zer⸗ 
reiſſen zu koͤnnen, und ſich mit der Flucht zu retten; 
wie er aber merkte, daB es nnmöoglich war, legte er 
ſich Re Bitten. ” 


* 3 
4— REN 





$. 32. 

Die leztere Erzählung haben alte und neue My⸗ 
thologen ganz unrecht verſtanden. Man meinte He 
faͤſtos ſey der Vulkan, Afrodite die Venus, ſeine 
grau, und Ares der Mars, welcher jenem bei diefer 


— 
— 


au. Sefhichte, J 


ins Gehaͤg gegangen ſey. Allin Hefaſt ats 2 Mi, 
der Vulkan, Ares nicht der Mars und bie Afrodite 
nicht Venus. Häfäftos ift der Vater und Bulfan der 
Sohn , weicher im GSriechticheu Efaſtos heiſſen mnß 
was des Adams Name iſt. Ares eine Mundart 
‚von Eros ift des Sohns Name, und Mars des Das ‘ 
6, ters Name, weldyer im Griechiſchen Hares oder He 
ros heiffen Tann. Afrodite ift des Adams und * 
dem Artikel die der Eva Name. Venus iſt der Na— 
me ihrer Muter, welche im Griechifehen Hafrodite * 
heiſſen kann a)e Eben fo iſt auch Neptun nicht 
Pofeidon und Dionys nicht Bakchus; die erſten Na⸗ 
men bezeichnen den Sohn und die andern den Vater. 
Beim Adam und ſeinem Vater darf man die Namen 
Dionys und Bakchus nicht mit einander verwechſeln, 
was aber die ſpaͤtern zwei Dionyſe anbelang vi 
kann man da nicht gewiß wiffen, ob man ih nen. 
des Vaters oder des Sohns Namen beigelegt hat. 12 
Die Ueberfezer aus dem Griechifchen thun nicht wohl. 
daran, wenn fie die griechifchen Namen mit lateis N 
nischen vermechfeln , weil dieſe oft — die ie " 
hen Perfonen beaeithukn, | 


Be 
Ein Relief von der Billa Borghiefe,; wovon 
uk Hofrath Hirt in feinem a erſtes ei 





NT 
| 


4 af, Ro, Di, Ze find lauter ini, des Adams, 
Afrro-dit Eönnte des Waters und dann Afropite der 
Muter Name ſehn; allein es iſt bier beſtimmt die 
Dochter darunter zu vetſtehen, daher muß die erfie 
Abtheilung gelten. RN RR 


— —— 





IR | Seföiäte a 
Tab. VII. eine Abbildung geliefert hat, entfätt eine 
Borftellung diefes Suͤndenfalls. Herr Hirt erzählt : 
Na chdem Vulkan, der beleidigte Ehemann, beide a) | 
n einem Netze gefangen, und die Goͤtter herbei | 
„gerufen hat, zieht er den Vorhang weg, und deu—⸗ 
onfet, das Geficht gegen den Jupiter gewendet, auf 4 
die verdriesliche Scene hin. Helios, welcher den 
heimlichen: Umgang dem Bulfan verrathen Bates: 
J ſtehet ihm zur Seite. Mars und Venus ſich von a 
A: „einander abwendend, fizen befchälnt, und hören, Er 
wie es ſcheiut, mit Unmuth die Strafrede ve 
tervaters an. Nicht minder befchämt fteht der Mit 
,gehülfe ihrer Schuld, Amor, deffen Slatterhaftigee 
MR durch Die gröffern Flügel angedeutet iſt; — x 
em der andere, den man den Eheftandg= Amor 
„nennen möchte , vol Erfiaunen, die Scene mit | 
der Feufchen Fakel beleuchtet.“ Dieſes iſt eine Er | 
MM Härung nach dem griechiichen Mißverſtand. Eigen ⸗ 
a erfcheint der Water hier in drei Perfonen, ale 
— Helios und Hevaͤſtos, nicht als Vulkan. Der 1 
am oder. Arcs it freilich nad). dem griechiſchen 
Unverſtand als Mars gebildet. Ferner erſcheint der 
Vater noch in ſeinem Attribut als Hymen mit der Ku 
Fakel, weil er fie fogleich nad) diefem Fall in die. 1 
Edhe verbunden bat, und Adam in feinem Attribut: 
— als Amor, als Stifter des Falls. Dieſen beſchaͤm- 
teen und vernichteten Amor kann des Hrn. Hofrat h 
Br Danekers Amor vorftellen. Doch iſt der Amor |" 





_ 













auf dem Beaeciet J dieſen Fall ——— inden 
Er ; Aa ö a \ 
gr BD Den Mars und die Denus. — a ı 
Bern, : - N —— 9 
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er eine Hand über das Auge Gält, als eine Anzeige, 

daß er fich bei diefer That fhäme. Homer, welher 
die Geſchichte auch eben fo mißverftanden hat, laͤßt 

noch den vierten Gott Hermes dazu fommen, und 
ſtatt des Phoebus oder Helios hat er den Apoll, ein Jh 
groſſer Mißverſtand. Den Hevaͤſtos nenut er bins 
fend, was nicht wahr ift, der Bulfan oder Eväftos, | 


iſt binfend. Homer war überhaupt ein ſehr unwiffens 


der M oe, Hiebei läßt er den Zeus und Hermes ’ 


auch ihre menfchlichen Späfle über die ai, vor⸗ 
bringen. 


7 — 


54 





Im Bundehefch ftehet som biefer Gefchichte fol 
gendes: Meſchia und Meichiane (Ydam und Era) 


des ganzen Menſchengeſchlechts Stammeltern, was 


rer anfangs rein und unfchuldig. Der Himel (des h % 
- Vaters Reich Schirvan) jollte ihnen werden, wenn 


fie rein wären in Gedanken, rein in Ihaten. An⸗ 


fangs thaten fie das. Sie lebten aber ſchon in dem 
Zeitalter, da Ahrimann (des Vaters Bruder, in dex 


Schrift in der Geftalt einer Schlange erfcheinend ) 
‚Gewalt hatte, Boͤſes ins Gute zu mifchen, und ſo 
wurde zuerſt Meſchiane das Weib und darauf Mes 
ſchia vom Ahriman verführt, und beide wurden Sins 


der a). Am Ende ber 50 Jahre b) belam an ’ 


ne ' 





a) Nach dem Bundehefch fcheint Ahriman ihr Some J 


ſter geweſen zu ſeyn, der ſie verbildet habe. 


b) Drei Horen auf ein Jahr eg waren be; genen | 


17 Jahr alt. 


* 


% 


AN Meines Erachtens ftelit Die Bignette 20 bei | 
. Herrn Hirt den Sell vor, mo die Eva dem Vater 


* 


An Geſhihee. u, 


zuerſt Zeugungsluſt, und darnach Mefchiane. Dar; 
auf fahen fie ſich Centblöst) und dieſes Gehen ward 
hen pe derblich. Nach neun Monaten wurden ih⸗ 
nen Zwillinge, ein Knaͤblein und ein Mägdlein ges 
boren. Bon diefen geliebten Kindern pflegte die 





Muter das eine und der Vater das andere. Su der 


Folge nahm ihnen Ormuzd (der Vater. Elohim) diefe 
— ab und ſorgte fuͤr ihre Erziehung. 


rc ihre Tochter übergibt. 
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— gehört auch folgende Stelle von en 
Voß: Zmgleichen gebar bei Nonnus, die ſithoniſche 
„oder thralifche Harpye Asllopos (die ER dem Bos 


AR reas (Adam) den Hengſt Kanthus (Kain) und die 


Stute Podarke (Kains Schwefter) welches Geſpann 
Boreas dem Erechtheus (dem Vater) e) Für die ge: 


raubte Orithya (Eva) zum Geſchenk gab. Beym 
. Dpid' heiffen die Kinder des Boreas Zethes und Kallais. 
Das ift Seth- und feine Schwefter ein fpateres Paar. 
‚In den Zendfchriften wird Adam Behram genannt 


f von feinem Namen Ber und Am) und von ihm 

gejagt: Diefer fiegende Ormuzd gefchaffene Behram 
offenbart fi) in Geftalt eines muthigen Pferdes. Er 
Tommt unter dem Körper des muthigen reinen Roß- 


es mit grlonen hochgetragenem ehe Jteder iſt 





— nennt ion fäfeich einen atheniſchen König, 





N I, 
3 - { 


vi A Sefhiäre 


geſagt: Er ſegne mich mit Guͤtern dieſes serie 
Pferd. - Homer fingt CH. 29, 23.) ee 
Boreas ſelbſt, von den reizen getan bir weis | 
denden Felle RR 

Gattete ſich in ein Roß mit dunkeler mahne | 
gehuͤllet: 

5 zwoͤlf mutige fuͤllen gebaren ſie feiner 
Befruchtung. | 


Aber Homer begieng bi wieder eine Uni 
ſenheit, daß er einen ſpaͤtern Erichthonius fuͤr den 
Schwiegervater des Boreas ahnimmt; auch ſollte 
beim Ovid der Erechtheus Erich onius heiſſen; denn 
dieſer iſt des Vaters Name. 


Als nun die Eog dent Adam nach ihrer Vers 
heurathung ein paar Zwillinge geboren hatte, ſo 
machte ihnen der Vater ein eigenes Etabliffement in 
der Provinz Aran, die noch heut zu Tag diefen 
- Namen des Adams führt. In Amerika finden we. 
noch die.wahren teutihen Namen Urangai und Pa⸗ 
ragai, das Gai des Uran oder Para. Paradies fe 
auch von des Adams: Namen Para und Die gebil⸗ 
det. Der Bater machte ihn daſelbſt zu ſeinem Statt⸗ 
halter. Dieſes ift ı Mofe 1, 26. aber zu früh er⸗ 
zählt: Und Elohim ſprach: Laſſet ung Menſchen 
machen ein Bild das uns gleich ſey: die da herrſchen 
u. ſ. w. Und Elohim ſchuf den Menſchen ihm zum 
Bilde, zum Bilde Elohims ſchuf er ihn, das iſt, er x 
machte ihn daſelbſt zu feinem Statthalter. Dieſe 








d 
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Idee gab man ah jezt noch von den Regenten der 


— Sa der imdiichen Gefchichte ift erzält: Menu 
(Adam) ſey zum Guvernoͤr der Erde ernannt, wor⸗ | 
‚den, während einer gewißen Zeit Menvantar ge 
nannt. Menu ift Adams Name, und Antar wie 


Aunteros ($ 24) des Vaters Name; der eine regierte 
während diefer Zeit in Schirvan, im Himel, und 
der andere in Aran auf der Erde. Diefe Glüffelig- 

keit dauerte aber nicht lange. Wie ihn der Vater in 
dieſe Provinz ‚eingeführt, gefegnet, und ihm alles 


‚gezeigt, was er für ihn dafelbft veranftaltet hat, das. 
iſt Mole 1,28 — 209 beſchrieben. Den Kain und 


 Pfeine Schweſter nahm, wie ſchon geſagt iſt, der Vat⸗ 
er an Kindesſtatt an. — IN 
M 


g 57: / 

Die Mothologie erzaͤlt: Apollo a) habe 
Span Hermes (dem Vater) feine Rinder (Kinder) 
x gegeben, und diefer- ihm dargegen die Lyra geſcheukt. 
Man kann unter Lyra die Eon, das Land Aran 
oder das Suftrument verftefen. Divdor (1B. 16) 
beſchreibt die Erfindung der Leyer folgendergeſtalt: 
Es ſeyen nach einer Ueberſchwemmung Schildkroͤten 
auf dem Rande zuruͤkgeblieben. Hermes habe eine 
ſolche ausgehoͤlt, und mit den Nerven eines ge 
ſchlachteten Rindes bezogen. Er habe ſie in Hin⸗ 
ſicht auf die drei Jahrszeiten mit, drei Saiten ge 
_ macht, Denn er habe drei Töne angenommen, ben 


Hohen, den tiefen und den mittlern, den hohen um 


‚den Sommer, den tiefen um den Winter, und den 


- S N 
’ E r — 


mittlern um den Fruͤhling anzudeuten. Eine Angabe, 
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welche auf das Jahr von drei Horen anfpielt. Die 
fes Inſtrument war noch nicht die Leyer, fondern 

das Trihordium. Diodor ift aber bei. diefer Erfinz 
dung ganz am unrechten Hermes. Der Vater, weh 

cher auch mit einer Schildkröte zu feinen Fuͤſſen ge 
bildet wird, gab unn Diefeg Trichordium feinem Sohn 
dem Adam oder Apollo. Dieſer verbefferte daſſelbe 
und gab ihm ſieben Seiten, und ſo wurde das ver⸗ 
beſſerte Inſtrument nach feinem Namen Lyra oder 
die Leyser genannt. Bei genauen Abbildungen Fame 
alſo dem Phoͤbos oder Hermes das Trichordium 
dem Apollo aber die Leyer zu. | 4 


$. 58. 


Herr Voß hat auch folgende Stelle: Die kyr⸗ 
enifche ‚Sage, wie Apollon die Flußnymfe Kyrene 
vom theffalifchen Peneos nach Libya entführt, und 
mit ihr den Anpflanzer Ariftäos erzeugt habe, befang N 
Hefiodus ſchon, wie nachmals Pherecndes und Pins 

ar — Apollo ift Adam, die Kyrene it Eva, als 
«eine geborne Kyr ($ 12) der Peneos ift der Araxes, 
‚von des Vaters Namen Pen ($ 16) benannt. Libya 
ift von Adams Namen Lt, By, gebildet, aud) eig... 
ame von Aran. der Anpflanzer Ariſtaͤus if ber 
Akermann Kain. 
Auch wie die gtierin einſt, von der Sharitin | 
Schöne verherrlicht, 
Bohn an er Flut des Peneos, die *9 
reiche Kyrene. 


N Servius bzeuge- ſezt Be Voß ige daß ach 








‘ 


des 3 Ariftäus —— Apollon Nomios, oder Hirt 
enapollon, von Hefiodus gebraucht worden ſey. — 
Hier muß man unterjcheiden : der Adam ift auch 
| Ariftäus, von feinen Namen Ar, Iſt, Aios. Diefer 
iſt der Apollo Nomios. Nom ift des Vaters Name 
($ 3). Der Name Nomios bezeichnet den Apollo als 
Sohn des Nom, um ihn von Ydams Söhnen, von 
- denen der eine auch Apollo, und der. andere Ariſtaͤ⸗ 
us hieß, zu —— 2 
en — 
F. 59. 


Geſchichte. 125 


Adam und Eva werden aus dem Para 


Dies vertrieben. 


Der Vater hatte die Befdrderung feines Sohnes 


ai feinem Bruder, den Die Perſer Ahriman nen⸗ 
nen, verabredet, daher oben ($ 56) der Ausdruk: 
Laſſet uns ꝛc. Diefer aber war über die Befdrder- 
ung feines Neffen, der auch nod) feines Vaters 
‚Reich, ‚erben follte, neidisch, und machte warfcheins 
lic) en Bruder weiß, daß ihm Adam nach dem 
Keben trachte. Daher fpricht der Vater Jupiter in 


Ovids Lykaon a) alſo zu den Goͤttern: u 


Da mir ſelbſt, der den Donner, der Euch hand⸗ 
habet und lenket, 

a Reihe nachgeſtellt, voll ruchtbarer Wild⸗ 
— heit Lykaon ꝛc. 


Mich im Schlummer bei Nacht durch ploͤzlichen 


Tod zu verderben 
Trachtet er. 





» Adame Name bon kn: Namen En, Ka, On. 


teen 


EEE 
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Der ——— Jupiter ſpricht hier — Ale — 


Großthunerey als Donnerer, doch als ein Menſch, 


dem für fein Leben bang iſt. Der Vater wurde dar⸗ 


durch bewogen, feinen Sohn aus Aran zu vertreiben, 


indem der Jehova Elohim ſprach: Siehe Adam ift 


worden als unfer einer, damit er nun nicht ausftrefe 
feine Hand und bredhe auch von dem Baum des 
Lebens, fo trieb er ihn aus dem Garten Eden. Im 
Zendavefta fpricht Fer Vater Hom von. fich ſelbſt: 
> ich bin der Baum des Lebens. Adam wanderte mit 
- feiner Frau von Aran nad) Kolchis. Bei "Herrn 
Voß wandelt Eros, das ift Adam, nach dem Apol- 
lodonios, Durch das nahere Morgenthor nad) Koldis. 
Weiter fagt die Schrift: Sp trieb der Jehova Elo- 
him, ihn aus dem Garten Eden, und bieß ihn das 


— jr 


Zeld bauen von deffen Erde er genommen war. Er 


trieb alfo den Menſchen aus, und lagerfe die me 
uber (Cherubim) mit flammenden Schwerbtern auf _ 

die Morgenfeite des Gartens Eden, um den Zugang 

zum Baum des Lebens zu verwahren. — 


6 en 


Nach $. 25. iſt des Vaters Name Ehend, da⸗ 


her ſagt der Prophet zum Koͤnig von Tyrus: du 
warſt ein beſchattender Cherub im Garten Eden, 


womit zugleich auf den Baum des Lebens angeſpielt 
wird. Unter Cherubim ſind ſeine Truppen, feine 
Leibwache zu verftehen, Er zog diefe, nachdem Adam x 


und Eva aus dem Paradies vertrieben waren, zu 


feiner perfönlichen Sina auf. die Gr unge son ; 
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—— Bern * fiunden fie auf der Morgenfeite 
. von ran; denn Kolchis liegt auf der Abendſeite. 
Wenn vom Eros gefagt ift, daß er durch‘ das nd- 
here Morgenthor nach Kolchis gewandelt fey, fo muß 
man dem Einganz in. Kolchis darunter verftchen, 
denn der —— aus — iſt weſtlich · J 
| Ben.“ ee x a 
Weil der Vater auch Atlas hieß, ſo ſingt Obid 
im Perſeus: doch Atlas dachte des alten 
Goͤtterſpruchs, den ihm einſt die varnaſiſche 
Themis geweiſſagt: 


wachſenden Goldes | | 
Steht dein Baum, und ein Sohn des Jupiters 


—rangt mit. der Beute 
Deſſen beforgt hatt? Atlas mit fern Pären 
er Den. Obfthain: 
\ a umfchirmt, und Die En dem gewaligen 


Drachen vertrauet; 


wi um er verbot ungaſtlich Du Feemdüngen alen | 


Zugang. at 


wu * 3 03 RR 
Kuh, | Die Mothologie erzalt Die Geſchichte auch ſol⸗ 


gendergeftalt: Die Götter feyen mit des Qupiters 


Wes Vaters) Regierung nicht zufrieden geweſen, da 
fie aber alle wider ihn nichts ausgerichtet hätten, ſo 


ſeyen fie vom. Jupiter beſtraft worden, und zwar 
Neptun ſo, daß er mit dem Apollo die troianiſchen 
bauen ſolle. — Apollo und — ſind eins 





x — 





Kommen wird Atlas, die Zeit, da beraubt des — 
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mit Adam; vor der Hand ſollte er nur das Land 
bauen, aber feine Nachkommen baueten die troiani⸗ 
ſchen Mauren. Vom Vulkan, der iſt auch Adam, 9 
erzaͤlt Homer, daß ihn Jupiter vom Himel auf die 
Erde herabgeworfen have, weil er feiner Muter, der 
Fund, Beiftand, wider ihn leiften wollen. Vou feis 
nem Fall foll er lahm oder hinfend geworben ſeyn. 


— 9 
Des Vaters Ermordung durch feinen 
„. Bunde 


Nachdem nun Adam aus Aran vertrieben war, 
ſo ermordete Ahreman feinen Bruder, und nabm Das 
Reich ein. Man det im Zendavefta ein Geſpraͤch 
zwiſchen Ahreman und feinem Bruder Ormuzd, wors 
inn jener diefem auf eine heuchlerifche Art Lobſpruͤche Ä 
‚über die Beförderung ded Adams ertheilet, wenn er _ 
fagt: der. heilige und herzensreine König, der mir 
und dir gefaͤllt, o groffer Ormuzd nehme groſſe Be⸗ 
lohnung, ſo lange er lebt! O wache uͤber ihn. In 
einem Selbſtgeſpraͤch aber druͤkt er ſich alſo aus: 
Wenn der Stier (der Vater) der Erſtgeſchaffne der 
Geſchaffnen zum Himel wiederkehret, ſo wird die 
Erde nichts verliehren: und beim Einbruch des Welt⸗ P% 
endes wird felbft der Grundärgfte aller Sünder rein - 
und himlifch werden. — Daß am juͤugſten Tag noch 
der groͤſte Suͤnder ſelig werden koͤnne, das beſtaͤrkte 
ihn in ſeinem Vorhaben. Dann ſezte er noch hinzu: D 
Drmuzd bat fich wie Freund dem Menjchen ı — 
indem er ihn zum Weſen, das Ormuzd — ig 





— * 


Gef u 


a wwet Gau —* Statthalter gemacht) hat. — Das | 
. "wird; 2 den Ahriman verdroß — | 
P Her , 

ck Bi g 65. 

* Mocheil erzaͤlt: Die Perſer nennen den — 
er des Menſchengeſchlechts Katomorts. Er war Licht⸗ Ei, 
> glänzend mit Himelanſchauenden Augen; Ahriman 

bracht ihm den Tod, und wie er ſtarb, weiſſagte er 
den Fünftigen Triumph. des Menfchengefchlechts über 

Ahriman. Hieher gehoͤrt die auch am unrechten 

Ort angebrachte Stelle ı Mofe 3. 14, 15. De ſprach 
Jehova Elohim zu der Schlange: Weil du ſolches 
gethan haſt, ſeyſt du verflucht vor allem Vieh und 
vor allen Zhieren auf dem Felde. Ich will Feind⸗ 
ſchaft ſezen zwiſchen deinem Saamen und des Weibes 
Saamen. Derſelbe ſoll dir den Kopf zertretten und 
du wirſt ihn in die Ferſen ſtechen. — Die Adamiten 
führten auch ſchwere Kriege mit den Ahrimanen, in 
welchen einem Scheth das Leben verlohren hat, von 

ſeinem Sohn Enuoſch aber gerächt wurde; 

— F. 66: | 
Roͤmer verſezen den Schauplaz von — 
Geſchmte nach Italien, wenn Virgil erzält: 
* Denn auch zeigt er den Wald des heiligen Arg i⸗ 
& a‘ letum 
er wo Zeugniß dem Ort von des Gaſtfreund 
Argos Ermordung. 
"Alter bein Iräiletum iſt des Vaters Anlage in Ag 


Fe |. Auch die Edda erzält diefen Mord; 
J 


Az ee 


rate, 


—— — 


— — 
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Lok ein Gott der Bosheit und des Berderbent gab 
dem Hader (Ahriman) Balders Bruder, nachdem 
er ihn durch) teuflifche Ueberredung verführt, und an 
fich gefeflelt einen Spen bon befonderer Kraft, wos. 
mit diefer feinen Bruder Balder unwiffend (2) a Ni 
dete. Balders Seele flieg in die Wohnung der Hela. 
Der Himel (Uranus) trauerte. über Balders Tod, 
‚am mehreften aber Frea, die Göttin der Schönheit: 
und Liebe. — Des Vaters grau die Venus. 


$. 67. IN | 
Homer beurfundet feine Unwiffenheit in der My⸗ 
thologie noch weiter, wenn er den Hermes, immer 
Argoswürger nennt. Denn | Jupiters Sohn Hermes 
iſt Schet, der damals noch nicht geboren war. Die 
Griechen machten den Ahriman gerade ſo zum 
Hermes, wie teutſche Gelehrte den Arminius SuM: 
Herman. Menn Ovid erzaͤlt: 


Ohne Verzug iſt die Fers’ ihm oefitiget, Anh 
in der Redten 
©ein —— Stab, und der ſchirmende 
Hut um die Haare. 
Als er folches vollbracht, fprang Jupiters Sohn 
von des Vates 
Burg zu der Erde herab. el 


So ftehet dargegen im Sundehefch: In ——— | 
geftalt fprang Ahreman vom Himel auf die Erde 
herab. Daher wird er auch in der Sana er eine 
‚Schlange vorgeſtellt. 


— 
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| — g. 68. / 
Ueber die hundert Yugen des J— druͤkt ſich 


Did alſo aus: 
| —— Wär das Haupt dem Argos mit — | 


"Augen erleuchtet, 


u Deren zwei umeinander — wechſelnde Ruhe 


Woechem ſpaͤhten indes die — baltend die 


Dr Obhut. 


Das war des Argos Leibwache von 30 oder 100 

Mann, die Cheruber, welche der Verraͤther beftochen 
- umd eingefchläf.tt hat, Die Indier geben dem Vat— 
er taufend männliche Glieder, (das find: wieder die 


Cheruber) die in fo viel Augen verwandelt worden 


ſeyen — die man als Wachen aufgeſtellt hat. 


u { 
"2 


$. 69: 
Polier (1B. S. 199.) ſchildert den Ahreman 


aus dem Munde feines Lehrers unter dem Namen 


Terrafe folgendergeftalt: Terrake war vom Geſchlecht 


‚der Daints, der Ungefehenfte an Macht, der Boͤs⸗ 
artigſte in Anſehung des Charakters; er hatte allen 


Deiotas, ſo wie dem ganzen menſchlichen Geſchlecht 


einen unausloſchlichen Haß geſchworen. Sein Stolz, 


‚mit einem unbegrangten Eh brgeiz verbunden, zielte 
dahin, die Theile des Himels und der Erde (Schir— 


van und Aran) ſich zu unterwerfen; um dahin zu 
gelangen, heuchelte er allen Anſchein von einer: aufs 
‚richtigen Andacht. — Davon haben wir das Bei⸗ 


una $ * 


eg 


Men Geſchthie 


g — 
Wamn iſt auch der Faöthon Coon feine Fe 


men Sa, Eth, On). Die Mythologie erzählt, er 


habe feinen Vater, den Foͤbus gebeten, daß er ihm 
erlauben möge, auf einen Tag den Sonnenwagen 


zu fuͤhren, (des Vaters Reich an ſich zu ziehen ſoll 
ſeine Abſicht geweſen ſeyn). Der Vater erlaubte 
ihm das (er verſprach ihm, daß er ſein Reich erben 


ſolle) und gab ihm noch die beſten Lehren mit auf 


den Weg; allein Fasthon lenkte dei Wagen ſo 


ſchlecht, daß von zu naher Glut die Aethiopen ger 


ſchwaͤrzt wurden, und als er ſo über die Nachrfeite 


der Erde hinfuhr, ſchmetterte ihn Zeus mit dem 


Donner in den Eridanus ( Faſis). Seine Schwe⸗ 


ſtern die Heliaden fanden ihn dort, und wurden vor Ri 


Bram in Schwarzpappeln a) berwandelt; deren 
Thranen zu Elektron ( Bernftein ) erharteten. Det 
benachbarte Ligyer Fuͤrſt b) Kyknos aber, indem er 
den Verwandten Faethon betrauerte, ward ein 


Schwan, der auch ſterbend noch Ba. 2; | 
’ 2 N: EN b RN / 


— 7: | | 
| Der Foͤbos, Zeus und Kyknos find eins mit 
Adams Vater. Die Roͤmer verſezten die Geſchichte 
auch) nad) Stal ien, Der Spötter Lucian aber macht 


ſich na a luſtig uͤber die —— — den 





&) ER weil die Kolchen für Setsiopen aus⸗ 


gegeben werden. 


—9 


b) Lygur iſt auch ein Name des Vaters und daber | 


£igurien auch Schirvan. 


J 


J 
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Po als — zum Bernſteinfluß ER und 


über das Singen der Schwanen. Die Schwanen 
ſingen weder im Leben noch im Sterben ; der Schwaz 
nengefang vor dem Tode ift daher hiches als ein 
Mißverftand, Ganz gewiß haben bier die Griechen 
zwei Namen mit einander verwechielt. Kyknos des 
VBaters Name, der bei den Griechen Schwan be 
deuten foll, muß Nachtigal heißen, was auch Des 


| Vaters Name iſt und Adams Name Herhon, der 


den Griechen Nachtigal bedeutet, muß Schwan heiſ⸗ 


ſen, eigentlich Suan von der Eva Namen Su und 
Adams Namen An, Die Römer haben den Namen 


Kyknos als Schwan auch vou den Gricchen ange» 
nommen, auffer diefem haben fie noch die wahren 


— denn Luscinia und Philomela die Nach. 


find Namen der Muter. ynd Dlor Suan iſt 
| a. en Adams von feinen Namen Sl, Sr. Der 


Geſang des Kyknos das iſt die Rede des Vaters 


vor ſeinem Tode iſt daher ein Nachtigal und kein 
Schwanengeſang. Uebrigens wäre Schwan auch ein 
Name des Daters, er muß aber Suan heiſſen. 


J G 72. 
Ri beſingt dieſe Geſchichte folgendergeſtalt: 
Denn man erzählt, daB Kyknus um Phaeton 
— | traurend den Liebling 
* Unter ‚grünendem Pappelgeſchoß und dem 
po Schatten der Schweſtern | 


ae « er fang, durch Lieder den Gram bee 


Kiebe zu tehften, 





( 
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Sibergran ‚fein Alter mit weichem Slaume be⸗ 
ſchleunigt, 

Und von der Ei auffliegend, mit Klang die * 

a Geſtirue verfolgt. | 

Hier mag man nnter Kyknos die Nachtigal hie x 
ben; ‚ dann hat die Stelle, ein Sinn. Ä 


97 


Der Pater ſah nun wohl ein, daß er von feis SE 


nem Bruder betrogen worden, und daß er feine 
Kinder unſchuldigerweiſe vertrieben habe Die Mus 
ter flüchtete fich bei der Ermordung ihres Mannes $ 
mit ihren beiden Enteln zu ihren Kindern nach) Ko 
His, das find die Heliaden, weil der Vater Helios 
hieß, welche den Faethon dajelbft angetroffen haben. 
Kerr Voß bat noch folgende Ste: 5342 
Auch gebrochenen Ambra vom Sproß der be⸗ 
ſungenen Schweitern | 
 Sührte Kuͤknos vom fhwanprangenden Padus 
— F daher. 
Hier ine man Aethon oder Dlor fatt Kyknos > 
fen, denn der Adam oder Suan befaß nun Kolchis 
und konnte mit Bernftein und Ambra handeln. Der 
Vater Kyknos aber ift nicht dahin gekommen. "Die 
Schrift fagt, daß in Kolchis der Schohanftein und 
der Bedellion erzeugt werde; der Schohamftein iſt 
‚der DBernflein und der Bedellion kann nach) dieſer 
Stelle der Amber ſeyn. Ein Name, der von Adams 
Namen Am und Ber gebildet iſt. Bernſtein kann 
auch von ſeinem Namen Ber abſtammen. daechen — 


| 
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| hat eine Beitehuhg auf Äethon. Elektra iſt der Mu⸗ 
ter Name. Ovid ſingt: 


Thaumas erkohr des tiefen Okeanos Tochter 
Elektra 
Sich zum Weib': ihm gebar ſie die hurtige 
Iris. 
ER ift ® Vater, Elektra die Muter des 
tiefen Okeans Tochter, weil fie aus dem Meer ges 
kommen iſt⸗n und Sris iſt der Eva Name. 


LIE $. 74 | 
Die Eva oder Fo Fam bei ihrer Reife von Yran 
re Koldis an einem Ort über den Fluß Faſis, 
den man Bosporus, Rinderfurt nannte, weil man 
die Rinder daſelbſt überzutreiben pflegte , oder auch, 
weil ſie felbft unter dem Namen eines Nindes rei 
ſete. Die Muter Helle Fam hernach mit ihren bei⸗ 
den Enkeln durch eben dieſe Furt, die man nach 
| ihrem Namen Hellespont, die Brüfe der Helle 
nannte Dieſe Namen ſind in ſpaͤtern Zeiten auf 
den Kanal von Konſtantinopel uͤbertragen worden, 
wohin man auch die Geſchichte verfezen. wollte. Die 
ei Muter brachte auch des Vaters Sadere oder Aegis, 
das Palladium der A das goldene Vlies, mit 
| ua Kolchis. 


Die unvergleichliche Deke, 
Das glaͤnzende Widderfließ 
Mit guͤldenem Bram gefranst. 


* 
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| r —! Pan Tr er 5 


se he: ——— 


N a 

Herr Hiet liefert Tab. IX. 5, den Anzug des — 
Adams und der Eva aus dem Paradies vou einem 
Capitolinifchen Relief. Wenn Herr Hirt bier ſagt: 
Pine, Saturng und der A Sohn, erhielt bei 
DE iſt das —— Unverſtand Der pue ift | | 
eins mit dem Vater Saturnus, dem Zeus und Por 


ſeidon. So wie aber im vorigen Basrelief der Ares 


mit dem Mars verwechfelt ift, fo ift auch bier der 
Dis mit dem Pluto der Sohn mit dem Vater vers . 
wechfelt, das ift auch griechifcher Unverftand. Die 
Gefchichte ift hier in drei Momente abgetheiit, Im 
erfien Moment befindet fich die Perſevone im Pas 


radis, mit zwei Geſpielinnen, der. Diang und Y ro, 
dire, nicht Venus, wie — Hirt-fagt. Die drei 
Perfonen find aber nur eine; die Eva erfcheint hier 


auch in drei Perſonen; wie im vorigen Basrelief 
der Dater in drei Perfonen erſchienen ift. Auf ihrer, 
Rechten empfängt der Adam im feinem Attribut ale 


. Amor von der Erde, das ik, von feiner Muter dag 


Horn des Meberfluffes mit Blumen; zu ihrer Linken _ 
findet fih ein Knabe, das ift, der Vater in feinem 
Attribut als Hymen mit Körbchen, die vermuthlich 
nit Früchten! angefuͤllt find, weil ihnen der Vater 
alles, was zum menfchlichen Leben noͤthig ift, im 


Paradies hat wachfen laffen, und dann erfcheint hier = 
der Dis oder Adam: fälfchlich als Pluto gebildet in 


‚eigener Derfon , um ihr die Abreife anzufünden, TR - 


a eiten Moment. VER ſich Dis wieder als m \ | 
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geßitdet mit der Perſevone auf einem Wagen von 
vier Pferden gezogen, vom Amor begleitet. Unter 
den Pferden ligt der Flußgott Phaſis, uͤber den der 
Weg von Aran nach Kolchis führt. Vor den Hfer⸗ 
den fi ſchreitet der Vater Hermes, welcher ſie aus dem 
Paradies ousweist, voran. Unter ihm liegt der 


ſchlangenfuͤßige Ahriman, welcher feine Areude darz 


über: bezeugt, daß ihm ſein Anfchlag fo wohl gelunz 
gen ift. Hinter dem Wagen befindet fich die Muter 
Pallas, nicht Minerva, wie Herr Hirt fagt, um 
- fie zurüf zu halten, Im dritten Moment folge ihnen 
die Muter Keres nit der Tafel in der Hand auf ri⸗— 
nem Wagen von zwei Drachen gezogen über das Paz. 
radis und den Phaſis nach Kolchis. Sie hat eine 
junge Perſon bei ſich im Wagen, das kann ihre En⸗ 
kelin ſeyn. Die Muter erſcheint hier auch in drei 
| Derfönen N al Erde, las und Keres. 


Diefe —— iſt nicht in dem Kopf: eine 
griechiichen Bildhauers gewachfen, fondern fie if 
eine graͤciſirte Kopie nach einem afiatifchen Basrelief; 
dann die Griechen kaunten den Ahriman nicht; ſie 
hielten ja nach ihrer Unwiſſenheit den Hermes fuͤr den 
Argoswuͤrger. Herr Hirt halt bier den Ahriman für. 
den Typhaͤus; allein dieſer iſt ein Held im ſpaͤtern 

| troifchen Krieg, und gehoͤrt nicht hieher. Die Grie⸗ 
chen und Romer verſtunden dieſe Begebenheit eben 
ſo verkehrt, wie vorhin Die Gefchichte des Sindens 
falls. Der Wagen des DIE follte nicht mit vier Pfer⸗ 
den, ſondern nur mit zwei beſpannt ſeyn, viere ge⸗ 
har bein Put Schirvan iſt ald der Himel am 
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geſehen, Aran als die Erde, und Kolchis als das J 
ne ne a ; 


$. 76. 

Wener hat Herr Hirt Tab. V. 4. eine Vorſtel⸗ 
lung des Abzugs der Muter Latona aus Schirvan 
geliefert, mit folgender Erklaͤrung: „Auf einer ſehr 
„ſchoͤnen Vaſenzeichnung in der Hamiltonifchen 
„Sammlung fehen wir den Gott Apollo noch als 
„Kind in Windeln, wie ihn Latona zugleich mit 


„Diana auf den Ei trägt. Der ungeheure 


„Drache Python ermuͤdet nicht, die Muter auch nah 
„der Entbindung noch zu ſcheuchen. Die Ungluͤk— 


„liche erfchrift und flieht: Doc) die Kinder, von dem 
„Inſtinkt der innwohnenden Gottheit befeelt, firefen 


‚ihre Händchen nad) dem Ungeheuer aus, wie nad)’ 
„einem Spielwerk.“ Auch dieſe Erklärung tft ang 
verfehlt. Die Latona iſt nicht mit ihren Kindern, 
fondern mit ihren Enfeln ausgewandert. Ihre Kinder | 
der Apollo und die Diana waren vorangegangen. 
Der Vater erfcheint hier in feinem Attribut als 


- Schlange in Mannshöhe aufgerichtet, an den Kau⸗ 


Tas gelehnt, dem Abzug feiner Gattinn und Enfeln 


nachſehend. Homer ſingt Il. 12. G. 208. 


Starrend fahn die Troer umher die ringelnde | 
a large. 3 | 

Segen im ftaub, Das zeichen Des agiserſchůt⸗ 
ternden Vaters. 

Die Enkel ſtreken noch ihre Haͤndchen nad) ihm aus, 
während die Muter auch mit nach ihm zurüfgewand-! 
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j ten Geſicht mit ſtarken Schritten entflichet. Hier ift 
die Schlange ſelbſt noch ein ruͤhrendes Bild. | 


J—— Be Fi \ ' 


Ydam wird nun Regent in Kolchis und 
vergoͤttert ſeinen Vater. 


Adam war als Faẽthon in den Faſis niederge⸗ 
— und fund daſelbſt unter dem Namen Xet- 1 
es als Kürft von Kol chis wieder auf. Hetes hat auch 
eine Aehnlichkeit mit AÄethon. Vermutlich iſt er von 
Aran aus mit den Kolchiern ſchon in einem gewißen 
Verkehr geſtanden, und war bei ihnen ſo angeſehen, 
daß fie ihn mim zum Fuͤrſten annehmen, Heſiodus 

hat folgende Steile: 
i Helios, raſtlos im Lauf, mit der a 


—F Perſeĩs, 
= Erzeugte Kirke zugleich und den Bolfiohwalter 
Äetes, | 
Aber Hetes, der Sohn des erleuchtenden BEN | 
— nenbeherrſchers 


Nahm des umgraͤnzenden Stroms. Dfeanos 
— Tochter Idya, | 
| Nach br Unfterblihen Schluß ale roſenwangige 
Gattin, 

Dieſe gebar ihm Medeia, die leichthin wandeln 
—— de Tochter, | 
J Ueberwaͤltigt von Liebe, durch Huld der — | 

—* Kypris. | 


w — 
Hier ſind die Muter und Tochter miteinander 
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verwechſelt: der Vater zeugte mit der Kirk, bas fe 
der Muter Name, den Adam oder Notes, und Die 
Eva oder Perſeis, ſonſt auch Perſevone genaunt. 
Die Muter Kirke iſt die Okeanine, eine geborne 
Okean, weil fie aus dem fafpifchen Meer gekonmen 
iſt; und Adam zeugte mit der Idya, das iſt vieder 
die Eva, die Media, das ift Kains Zwillingsſchwe⸗ 
ſter. Ueberwaͤltigt von Liebe, will fo viel ſagen, 
daß ſie durch den Suͤndenfall gezeugt ſey. Es kamen 
alſo in Kolchis die drei beruͤhmten Heliaden, die 
Muter Kirke, ihre Tochter Hekate, das iſt der Eva 
Name, und ihre Enkelin Medeia zuſammen, denen 
man in ſpaͤtern Zeiten fo viel Boͤſes nachſagte. 
S. 79 | 
Lit Be Voß fagt: Im öftlichen Winkel des ſchwarzen 
Meers kannte Homer Kolchis das Reich des red, 
den der benachbarte Sonnengott (in Schirvan) mit 
des Okeanos Tochter Perſe Ciſt der Muter Name) 


erzeugt hatte. Nahe war des Helios Wohnung und 
ber Dfeanos noch vom Mimnermus' geglaubt» . 
Zu des Vetes Stadt , wo des ruͤſtigen Sonnen | 
beherrfchers | 
Helios leuchtender Glanz ruhet im Ge 


mach 
An — ———— Rande, da Fam poll Soreit 


Faſon. } 
Kolchis Tiegt am Rande Des ſchwarzen Meers. Die 


Kolchier ſind die Aethiopen zum Niedergang, daher 
ruhet hier a. im goldenen Gemach. a 


\ 
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Br pet Vater wurde nun nach feinem Leber von 
ſeinen Kindern als ein Gott verehrt. Sanchuniaton 
erzaͤlt: Eliun (Elohim) der Vater des Uranus und 
der. Ge (des Adams und der Eva) wurde von wilden 


„ Thieren umgebracht. Man vergoͤtterte ihn, und 
——— Kinder waren die erſten, die ihm Opfer brachten. 


Es bedeutet nun der Name Elohim in der Schrift 


wie auch die Sinefen beim Namen Tyen erklären, 


bald das hoͤchſte Weſen, bald Adams leiblichen Vat— 
er, bald auch Nachkommen oder Verehrer vom Elos 


him, die ſich nach feinem Namen naunten. Sp 


war der Name Zehova urfprünglich ein Name Ad⸗ 

ame, dann wurde er auf die Gottheit übertragenz 

Nr. » i ” B ——— sy J e * 
heben dem würde er auch als ein Titel für Rigenten 


* 


— 


gebraucht. Bei den Perſern bedeutet der Name 
Ormuzd bald Adams Vater, den Erſtgeſchaffnen der 
Geſchaͤffnen dann das hoͤchſte Weſen; in dieſem Fall 
wird Adams Vater Hom genannt und feine Nach⸗ ! 
kommen Homines. Auch iſt fen Name Menſch, 
eine Steigerung von Adams Namen Men, daher 
find feine Nachkommen Menfchen; ver ihm gab es 


weder Homines uoch Menfchen, wenn nicht in fruͤ— 


— Zeiten auch ſchon ein Geſchoͤpf ee * 
eſe Namen gefuͤhrt hat: 


ar VAN, 8. 

Adam iſt auch der Nereus, von feinem Namen 
Ne, Ne, Us; von den Jndiern Narayan genanüte 
Herr Boß erzaͤlt: Als Herkules den Nereus am Erid⸗ 
anus aufs) Daten antraf ; ſo band er ihn und 
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verlangte von ihm die Gegend der goldeuen Aepfel | 
zu wiſſen. Nereus vermandelte fich erft in’ Waffer 
und Feuer, dann kehrte er in feine eigene Öeftalt 
zuruͤk. Adam ift aus dem Paradies, dem Garten 


‚der goldenen Aepfel hergefommen, daher Fonnte er 


Beſcheid davon geben. Er verwandelte fih in Wars 
.fer und Feuer, weil er Waller und Feuer hieß, 
"Sein Name Feuer iſt Schon da gewefen ($. 13.) 
Waſſer iſt des Vaters Name, e8 muß aber auch 


‚einen teutſchen Namen für Waſſer gegeben haben, 


‚der. des Adams Name war, vermutlich Om. Das 
äriechifche Hydor follte auch nur Por beiffen, wenn 
es Adams Name feyn fol. Eridanus ift von Adams 
Namen Er, Id, Un, Us, gebilder. Der Phaſis 
‚heißt in der Schrift Fiſchon, Das ift fo viel als Fiſch⸗ 
land, Fiſchfluß, Fiſchwaßer, daher werden die Kolchier 
mit Fiſchkoͤpfen gebildet. Adam wird bei den Sud 
"ern Vifchnu genannt, das auch Fiſchnu ausgefprochen 
‚werden follte, daher: wird er bei den Judiern in 
Sifchgeftalt (pisci formis) gebildet. Zur Zeit. des 
troianiſchen Kriegs wurden Die ehemaligen Regenten 2 
als noch exiſtirend betrachtet, daher kam Safon und 
„Herkules, die zum troiſchen Krieg gehören, jener zum 
Üetes und der Medea, und diefer zum, Nereus. 
Auch Odyſſeus kommt noch zur Kirke, das iſt, Sr 
Muter in Aea, das ift in Kolchie, und zur Kalipfo 
in A das iſt * — os in 5 


6382 a 
Hefi odus ‚giebt dem Adam oder * als 
Regenten von Kolchis ſolgendes Lob: ——— 
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Hit Deren 2 wahrhaften Gott, den glichen 
| zeugete Voutos, 

ü Son ben älteften Sohn; manınennt ihn aber 
| ) Meergreis, 
— Weil er unfehlbar iſt, ein freundlicher, ie 
ea dem Unfug 
* Ninner geneigt, nur gerechten und freundlichen 
—1* Handlungen nachſinnt. 
an dem Namen ereus bat man Nerciden, und 
von Adams He und Ad, Naiaden, das ſind Adami⸗ 
ten. 
J * % 83: | 
| Adam wird auch Regent in dem PRO 

x ten Üderbaygan | 
Die morgenlaͤndiſchen Gefchichtfchreiber — 


9 davon folgendes: Vom Kejomaras oder Cajumaras a) 


glauben alle morgenlaͤudiſchen Geſchichtſchreiber, daß 


er .der erſte Koͤnig des erſten Geſchlechts geweſen. 


Die Art, wie Kejomaras den Thron beſtiegen, war 
dieſe: Da die Einwohner in der Provinz Aderbaygan 
die üblen Folgen des regierungslofen Zuftandes fühl 
ten und befanden, daß man der Freiheit nicht ge— 
nießen Fonne, wo einem jeden frei ftehe zu thun was 

ihm beliebe, befchloffen fie einmüthig jemand zu er⸗ 
wählen, dem alle gehorchen follten, und deifen Aus 

foruch we 1 als einem unwiderſprechlichen ne 


” Soll eigentlich EN oder ich hab 
den Dinar oder Umar heiffen, wir haben bei unfern 
Vorfahren in Zeutfchland noch die Namen Vird⸗Om⸗ 
ar und Vird⸗ umar und Su⸗Omar. 


Be" 


a" n Geſchichte. 


unterwerfen Wohn. Des Kejomaras befannte Zug | 


nr 
le“ 


I. 


v* 


enden brachten ſie bei dieſer Gelegenheit auf J 


den ſie daher ſogleich vor ihren Monarchen erkann⸗ 


ten, ihm koͤnigliche Kleider anlegten, eine Muͤtze, 


welche Tagi geheiſſen, auf den Kopf ſezten, und 
zum Zeichen der Unterthaͤnigkeit die Fuͤße kuͤſſeten, 


welche leztgedachte Gewohnheiten von feinen Nache 


 fülgern beibehalten worden — und zulezt den 
roͤmiſchen Dank übergegangen ib ; 


Die Erhebung dieſes neuen ER niges hatte i J— 
ſeinem Gemuͤthe die gehoffte Wirkung er ließ. ſich —— 


alle Arten ſeiner Schuldigkeiten a) angelegen ſeyn, 
er legte Gerichtshöfe an, er lehrte Die Leute Haͤuſer 


bauen und in Fleken leben, er erfand verſchiedene 
Handarbeiten u. ſ. fi die Gläffeligkeit, welche biejeni 


gen genoffen die unter einem fo. vortrefflichen Fürz. 
‚fen lebten, lofte die benachbarten Völker an, ſich 


von ſelbſt unter ſeinen Schutz zu begeben. So brei⸗ 


tete ſich ſein Reich auf eben die Weiſe aus, wie es 
ſich anfieng, nemlich durch die gute Meinung von 


ſeinem Verdienſt, und er bewies gegen ſeine neue 


Unterthanen nach ihrer Unterwerfung eben dieſelbe 
Sorgiſalt und Leutſeligkeit, die er jederzeit gegen feine 
älten bewieſen hatte: Die morgenländifchen Gefchichte 


fchreiber erzaͤlen, daß Mirkhond unter denen ſey, 


die dem Kejumaras tauſend Lebensjahre, beilegen, 
und — —— berichte, dieſer — ſeinen 


| a) Diefer Ausdrut ſcheint einen Betrag anjubenten. 
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Geſchihte Ss 1a ” 


— Gehlen babe, ihn Adam u nennen. — 
2 4 gr im 90 Kebensjahre bei, 


N lang % 85 
"he haben wir eine geſchichtliche Erin, wie 





die erften Königreiche im menſchlichen Geſchlecht ent⸗ 


ſtanden find, fo weit die Geſchichte hingu reicht. 


Adam wurde von den Koldiern als ein Regent auf⸗ 


genommten, . Weil er nur Aerechten und freun dlichen 


Handlungen nachſann; darauf wählten ihn Die vom 


Aderbaygan ſeiner bekannten Tugenden PR zu 


ihrem König, nnd fo wurde er noch weiter der Stifter 


des Aſſyriſchen Reichs. Die ſind fe hr irrig daran, 
welche den Nimrod - für den erften König halten, 


md meinen, daß er aus einem kuͤhnen Jäger Koͤnig 


geworden ; er war nie König, ſondern des Koͤnigs 


von Werfien, im der Schrift auch Jehova genannt, 


‚Dberjägermeifter und Statthalter von Babnlon. * 


machte ſich dardurch um ſeinen Ze verdient, 


2 dem er ihm feinen Sohn erzog. Dieſer ren 
beruͤmteſte Jäger in der Welt, ha * auch auf 


der Jagd ums Leben. 
—. 36 


| Dis Baters Geſchichte nad beim vropro 


J Fa ten Daniel, 


Der Prophet. Daniel hat uns auch eine Ge | 
foicre von des Vaters Herkunft und Schikſal ge 


% liefert; (ME) „an meinem nächtlichen Geficht Fam 


„es mir vor, ele wenn alle vier Winde des Himels 


a grode Meer zuſtuͤrmten, und aus dem vier 


K 
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„große Thiere, jedes von dem andern verfchieden,: 
„hervorgiengen.“ Er hat diefe Gefhichte aus den 
Schriften der Magier genommen, und dann kann 
ihm die Sadye auch noch im Traum vorgefommen. 
feyn, wenn das nicht blos Einfleidung if. „Das 
„erſte war wie ein Löwe und hatte Flügel wie ein 
„Adler.“ Das ift der Vater in der Geftalt eines 
Greifen, nur follte gefagt feyn: Kopf und Fluͤgel 
wie ein Adler, Die folgende Stelle ift mir wicht. 
ganz Klar. Luther fchreibt: „Ich fahe zu, bis od 
„ihm die Flügel ausgerauft wurden; und es ward 
„von der Erde genommen, und es fund auf feinen 
„Süßen wie ein Menfh, und ihm ward ein menfhe, 
‚ich Herz gegeben.” Michaelis: „Ich ſahe, daß. es, 
„die Fluͤgel und Federn verlohr, fich von der Erde 
„in die Höhe hob, eine aufgerichtete menfchliche Ger, - 
„Kalt, und dabei menfchlihe Vernunft bekam.“ 
Moldenhauer: „Nachdem ich es aber eine Weile an⸗ 
„geſehen hatte, ſo wurden ihm die Federn ausgerauft, 
„worauf es ſich in die Hoͤhe richtete, daß es als ein 
„Menſch auf zwei Fuͤßen ſtund, und eine ol 
| en Gemürhsart befam. ei 3. 


NT | 

Daß ihm die Flügeln und Federn ie | 
den; bezieht ſich natürlich auf feine Ermordung. - 
Des Vaters Name ift Adler, des Adams. Pan 

Loͤwe, und fo wie der Name. Jehova Elohim aus 

des Vaters and Sohns Name zufammengefezt i iſt, 

——— iſt bier auch fein Bild aus des Vaters und Sohus 

Bild Anemn ana Gewöhnlich wird der. Greif 








E Selhehe er N 
in. Geftat ‚eines 3 Khieres border wo fich die Süße. 


vom Menſchen nicht wohl anbringen laſſen, an den 


Pfeilern zu Schirminar aber findet er ſich in auf⸗ 


rechtſtehender Stellung; hier konnte man ihm gar 


wohl die Fuͤße vom Menſchen geben; und dann ers 
ſcheint er in’ dreifacher Geſtalt, als Adler, Löwe und: 


Menſch. So erſcheint auch ſeine Frau unter dem 
Namen Sfinx, bisweilen in zweifacher, bisweilen 


auch in dreifacher Geſtalt: Volucris leo, rirgo 
triformis, Kopf und Bruſt von einer Dame, den 


- Keib vom Löwen, und Flügel von einem Vogel. 


Nur das menjchliche Herz, die menfchliche Vernunft: 


und die menfchlihe Gemuͤtsart find mir im Daniel 


nicht Har. Viele haben die Sphinx für eine aigyptie 
ſche Erfindung. gehalten, und meinten daher fie müße 
———— aigyptiſches Geſi cht haben; allein, die Erfindung = 
iſt Aſſhriſch, und fie ift des Vaters Frau, man Fann . 
ihr ie as a der Juno oder Venus Bu. % 


ee 


| Der Herr von Goethe —9— izt einen gefchnittenen ie 
— auf welchem die Ermordung des Vaters in 
der Geftalt eines Greifen durch den ichlangenfüßigen | 


Ahriman, der ſchon $. 75. vorgefommen, vorgeſtellt 


iſt, wovon Herr Voß eine Zeichnung nebſt Erklaͤr⸗ 
ung in der Jenaer Literaturzeitung 1804 befannt ger 


‚ macht hat. „Ein ſchlangenfuͤßiger Gigant naht ſich 


* Felshoͤle, aus welcher ein Greif um die be⸗ 
„wachten Goldklumpen zu vertheidigen, hervorſpringt. — 
Be: Greif hat die Krallen der rechten Loͤwenklaue 
Anden: Unlen Schenkel des Giganten sefat." Der 





2 


2 Geſchlehte. 


Gigant aber, ein wenig zuruͤk zuͤkend, — 
„ihm mit der linken das Adlerhaupt“ als Argoswuͤr⸗ 


ger „welches er, den Schnabel herabgebogen, ſich 
„an die Seite zwaͤngt; indeß ſeine Rechte den Streich 
„ausholt, und die auslaufenden Schlangen ſeiner 
— gegen den Feind ſich empor. Bapein | 


| | 00 | 
Da fi ch bie Borftellung auf die wirkliche Ges 
ſchichte beziehet, ſo iſt der Stein merkwuͤrdiger, als 
er nach der oberflaͤchlichen Erklaͤrung des Hrn. Voß 


ſcheint. Vom Bewachen der Goldklumpen iſt hier 


noch keine Rede. Es ſcheint daß der Greif Men⸗ 


ſchenfuͤße haben ſollte, weil er aber in die Stellung 


eines Thiers herunter gezogen iſt, wo die Menfchens 
füße Feine gute Wirkung machen konnten, fo hat 
der Künftler fie im Felſen verfteft. Die gegen die 
Bruft des Greifen emporfiehende Sctangenfüße 
deuten vielleicht auf die zwei Gehuͤlfen des Ahreman, 






welche den Vater bei ſeiner Ermordung nad) dem 
Bundeheſch an der Bruft gepakt haben follen. Hear 


Voß jagt: „Plinius bemerkt bei dem frummen 
„Schnabel nody die vorragenden Ohren, die auch 
„unſer Stein darbietet.“ Zu Schilminar ſind die 


Greife auch mit vorragenden Ohren Be Er 


$. 99 
— Greuzer hat in feiner Symbolik und My⸗ 
töologie der ‚alten Völker eine andere Vorſtellung die⸗ 
ſes Mords geliefert. Der ſchlangenfuͤßige Ahriman 


kniet auf einem Richergcholten Hirte Mit der. einen 





\ 
i 


chhihe, a 


Hand faßt er ihn beim Geis wie der Weidmann 
ſpricht, mit der andern beim Geweih Herr Creuzer 
meint das ſey Typhon, mit der in einen Hirſch 
verwandelten Diana kaͤmpfend. Allein, Typhon konnte 
nicht mit der Diana kaͤmpfen, und die Diana nicht 
ſymboliſch in einen Hirſch verwandelt werden; auch 
iſt der Hirſch hier nicht kaͤmpfend, ſondern unterlie— 
gend uͤberwunden vorgeſtellt. Der Hirſch iſt der 
Vater, nur ſolle er im griechiſchen nicht Elaphos, 


| ſondern Helaphos ‘Heiffen, von des Vaters Namen 


Hel und Adams Namen Aphos, denn Hirſch und 
€ervus find auch Namen des Vaters, aber Elaphoe 
iſt nur ein su Adams, 


| N 91, | — 

Die Sefchichte der Atlanten, wovon ein — 
zoſi iſcher Geſchichtſchreiber Wunderdinge zu erzaͤlen 

weiß loͤſet ſich ganz natuͤrlich in die Geſchichte der 
Adamiten auf, oder in die Geſchichte der Elohimer 
weil der Vater Elohim an der Spitze ſtehet. Der 
Vater hieß Atlas ($. 62.) von ihm bekam auch der 
Kaukus den Namen Atlas, und weil er aus, dem 
ei cafpifchen Meer gekommen iſt, (F. 43.) auch dieſes 
den Namen des atlantiſchen, und feine Nachkommen 
den Namen Aflanten. Dieſe ſollen aus dem atlan⸗ 
iſchen Meer gekommen ſeyn, und Aſia und Europa 


Re (das iſt Aſſyrien und Medien) erobert haben. De 


mals ſoll man das Meer noch haben dꝛirchwaten 


- Sonnen. Das kommt daher, daß der Ofean, welcher 


5 Aſien und ‚Europa trennte, der Fluß Gyndes warn 
tal 6. * Endlich ſoll die Inſel Atlantis uns 
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tergangen- ſeyn, das if der. Untergang g des PER 


Be Seceg in der Noachiſchen * 


Km Be fi 
EEE Don der Venus, des Vaters Frau, PR die £. 





Mythologie, daß fie aus dem Meer gekommen fey, 
daß fie Tritonen und Nereiden begleitet hatten, und 


der Zephyr fie ans Land getragen habe. Der Bater 


bieß Triton, Tritonen find fein Gefolg, aber Nere⸗ 
iden gab es noch nicht, ‚die fin nen vom Nereus 


oder Adam ab. Der Vater iſt der Zephyr, der ſie 
ans Land: getragen bat. In der Edda tragen de 


MWellenmädgen fie auf ihren. Händen. Herr Hirt hat 


- Tab. VI. 10. eine Abbildung , auf welcher ‚zwei 


Tritonen die Venus En ‚einer er, für, m 


| porhalten, 4 — A 
| 

ET} einige: ——— vom Vater 

and Sohn ni 


Gewohnüch werden die Greife paarweiſe — | 
mit einem Blumengebinde darzwiihen, vermuthlich 


urſpruͤnglich von Narciſſen, weil der Vater aus Sehu⸗ | 
‚fucht nach feiner aus dem Paradieſe vertriebenen 


Tochter Echo in die Blume diefes Namens verwan⸗ 


delt worden ſeyn foll, oder weil dieſe Blume feinen | 
Namen trägt. Adams Namen find Leu oder Le und. 


Ar, daher wird er in der Geftalt eines. Löwen mit 9 
Fluͤgeln vom Ar gebildet, das iſt ein Lear, zwiſchen 
zwei ſolcher Lear wird die Leyer geſtellt, weil dem 
am. als aba) die Leyer an | Se une 
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6 die Greife mit ihrem Blumengebinde, und die 
Re Leare mit der Leyer im Tempel des Apollo Didym⸗ 
aͤus in Kleinaſien. Des Vaters Vogel iſt der Hali⸗ 
aetos, Sonnenar, der Adler und des Adams Vogel 
E.; Hrtos oder Ar. Aeſchylos nennt den Vater Pros 
metheus Leorg, von Adams Namen Le und des 


— Vaters Namen Dig, eine hebräifche ra, | 


N $. 94 
Des Adams Namen ſind Aug, Oculus, Om⸗ 
— kn; ‚Daher wird er mit einem Aug auf der Stine 
gebildet, das er ald Bild feines Namens trägt; date 
aus ift der Kyflops entftanden. Die Griechen br | 
ten einen unrichtigen Begriff von den Kyflopen, fe 
& * fie hätten nur Ein Aug auf der Stirne ge⸗ 
habt. Dieſes Aug war aber nicht zum Sehen, fon- 
Kern nur ein Bild feines Namens. Zoega hat ung 
# ein: ſolches Bild vom Adam oder Apollo mit der | 
Leyer in der Hand geliefert. Die Schiviten in nz | 
| dien malen ſich noch heut zu’ Tage aus religidfen ° 
In A Abſi ichten ein Aug auf die Stirne, und machen ſich 
dardur ch auch zu ſolchen Kyklopen. Die Arimaſpen 
in Aderbavgan werden auch fuͤr Einaͤugige ausgege⸗ 
N ben, weil ihr Regent der Adam, cin Kyklops war. 
Sie führen auch noch ben. Namen ——— 
Mer 
| N 5 J a .$ 95 | 
- Man Sat aus dem Alterthum ein Bild, das 
ee befihet in einer Schlange, die einen Cirkel bildet, 
ren deffen Mittelpunkt ein Aug angebracht ift. Schlang 
iſt des Vaters und * des Adams Name. Dieſes 





* 








y 


Re 
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Bild iſt alſo wie der Name Jeheva Elohim, aus 
den Bildern von zwei ihrer Namen zuſammen ge, 
fest. Man hat in der chriſtlichen Kirche ein Bild 
das beſtehet aus einem mit Stralen u; gebenen 
Dreiek, in welchem entweder der Name Jehova ein 
gefchrieben oder ein Aug dafür geſezt iſt. Dieſes 
Bild haben ſchwerlich die chriſtlichen Meier erfun⸗ 
den, es muß ſich aus dem hoͤchſten Alterthum her⸗ 
| ſchreiben. Man erflärt das Aug für das Aug der. 
Dorfehung ; allein es ift nur ein Bild von einem 
Eigennamen des Adams oder Jehova. Dreick iſt 
des Vaters Name. Es ift mit Stralen a a 
weil der Water der ga Me ne. 
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- Su meiner Jugend habe ich noch — J 
die Bauren ein doppeltes Dreiek, das mit ſeinen 
Spizen gleichſam einen ſechsekigen Stern formirt, 
über ihre. Stallthuͤren mit Roͤthel zu zeichnen pflegten, 
das fie einen Druidenfus nannten, und wovon fie RN 
‚glaubten, es ſey ein Schuzmittel für das Vieh gegen. ir 
das Boͤſe. Es war ein Symbol von dem Namen, 

' Gottes. Diefer ‚Gebrauch fchrieb fi ch natuͤrlich le 
dem hohen teutfchen Alterthum her. Es iſt ſonder⸗ Br 
bar, daß fich diefer Gebrauch noch bis auf meine u: 
Tugend erhalten mußte. Jezt feheint er aber ven . 
ſchwundeu zu feyn, Die Bierwirthe führen noch den 
Druidenfus als Bierfchilde, mit einem Glas. Bier in Er 
der Mitte, Dasift auch gleichfam ein Symbol von. In | 
dem Namen — et denn Bier iſt des 
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' Adams Name und das Dreieck des Vaters. ‚Man 
kann daraus den Schluß machen, daß es ſchon in 
—— Druidenzeit Bierwirthe gegeben habe, und pers 

muthlich waren die Druiden felbft die Bierwirte, da⸗ 
* her fuͤhrten ſie einen Druidenfus, und ſo hatten in 

ſpaͤtern Zeiten auch Kloͤſter den Bierſchank. In der 
Her Geiflichen —— lamen hernach die —“ 
| le: ER 


97. 
e* —— dec Greife ſagt Herr Voß: Man 


fabene, daß die Arimaſpen, auf Roſſen Daher tras _ 
bend, den Greifen das ausgefcharrte Gold. entwen- 


beten, und daß dieſen deshalb oder von Natur die 


Roſſe verhaßt wären. Daher gehört es bei Virgil 
au den widernatärlichen Erfcheinungen: 


Nun geſellt ſich zum Greife das Roß. 


Der Vater hatte eine Goldgrube auf dem Kaukas. 
Nah feinem gewaltfamen Tode fabelte man, daß er 
nun als ein Geiſt in der Geſtalt eines Greifen um⸗ 

Kir gehe, um feine Goldgrube zu bewachen. Vermuthlich 
ſtellte man ſich ihn nun in aufrechter Stellung auf 


Menſchenfuͤſſen vor. Die Einwohner von Aderbay⸗ 


gan die Arimafpen waren öfters mit Den Einwoh⸗ 
nern von Schirvan im Kriege verwikelt, und wenn 


jene Sieger waren, ſo nahmen fie dieſen ihr Gold. 


x als Hippomolgen trabeten die Arimaſpen aͤuf Roſe 
* ſen daher; Endlich kamen ſie zuſammen unter eine 
Be N. da — re ſich zu einander 


ne Sefichte. 


Zur PER dient auch di (bon o oben . 
gefommene Stelle: | N 
Vernimm anjezt noch eine — wilttemmm | 
Ra RL „a 

Gig daß du Zeug ſtimmloſe Hunde ſhates Maus 

| Die run. ſcheuſt; auch sh — ein⸗ 


ye ugiger, BE en — 
Die Arimaſpen im Roſſetrab, on das Gold» | 
; gerol — 
| unwohnen laͤngs des Plutonſtroms Geäffern 1 
u hin. | | 


— — der Vater auch Hund hieß. 
los als Geiſt. Der Plutonſtrom iſt der Araxes, der 
vor Schirvan fließt, an dem die Arimafpen wohns ⸗ 
‚ten. Platon ift des‘ Vaters Pa der. Bien ih dent 
Strom gegeben wird, a 


! ) 


8 


| Der Erzvater Sacob hatte einen Train Me 
dem er eine Leiter fah, die auf der. Erde fand und | 
mit der Spize in den Himmel reichte, auf der Elo— 
him auf und ab ftiegen. Meber ihr ftand Jehova. Die 
fer Traum fchreibt fi von einem Gemälde, her, 
das man noch häufig in Aigyptifchen Grabmälern 
findet; 14 ägnptifche Götter find im Begriff eine 
Leiter von 14 Stufen zu erfteigen, an deren Ende _ 
fich ein Aug befindet, wie der Herr Burkhard ** 
Paris berichtet. Das Aug if: ein Bild von einem . 
Namen des Jehova, der beim Jacob üher der Lei⸗ 
ter ſtand. Die 14 Goͤtter find die 14 Regenten, 
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—— Dahlonmen des ——— vom Schet bis auf den 
Pheleg, deſſen Sohn Menes, der erſte König in 
—24 geworden, deſſen Vorfahren in Aſſyrien 
und Chaldaͤa von den Aigyptern noch als Goͤtter 
verehrt wurden. Herr von Polier bhemerkt auch, daß 
die Jndier 14 himmliſche Perſonen oder Menus 
I hätten, wovon der erfte (das ift Schet) ein Buch 
don göttlichen Dingen hinterlaffen habe. Die mors 
genlaͤndiſchen Schriftftelfer erzählen, daß cr einen 
Junbegriff von Geſezen hinterlaſſen habe. Dieſes 
| beweist , daß die Cultur der Inder und Aigypter 
gleichzeitig iſt, und von einem Punct ausgehet 


| — * 9. — 
Der Kekrops, Pelasgus und Danaus 
Glriechen find eins mit dem Vater 
Elopim. 


Man erzählt, daß Kefrops den die — 

IR Griechen für den erften Urhenifchen König ausgeben, 
han der. faitifchen Mündung des Nil über das mite 
‚telländijche Meer nad Athen gekommen ſey, ftatt 
daß gefagt feyn follte, aus Sablufan auch Saeli 
genannt, von den Quellen des Judus, als dent 
‚alten Nil über das Fafpiiche Meer, das aud) ein 
mittelländifches ift, nad) Schirvan. Daß er zum 
Theil ein. Menſch, zum Theil eine Echlauge gewe- 
„en, weldes nad) dem Juftin darum gefhehen, weil 
er der erfte gewefen, der Manns: uud Weibsleute in 
der Ehe verbunden hat, Das hat der Vater gethan, 
das iſt * der Grund, warum er in zwei⸗ 
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facher Geſtalt erſcheint. Dieſer Gen: nd iſt ſchon A — 
gegeben. Es wird auch exrzaͤhlt, daß Kekrops eine 

Stadt gebaut, und nicht gewußt, wie er ſie benen⸗ 
zen ſollte, weil Neptun (Adam) und Minerva R 


(Eva) ſich geſtritten hätten, wer ife den Namen 


geben follz, und. da harte er fie nach dem Namen 
der Miuerva Urhene geuannt. Dieſer Name iſt wohl 
zu frühzeitig, denn in der Geographie wird Aderz 


baygan Den: genannt, was eine fraͤnkiſche Munde 
art von Athene it. Weber dieſes jiud hier auch die 


Graien zu Haufe, wovon ſich die — ws 


Graivi nannten. 


$. 100. 


Schirvan hieß ſo wie Argos, ſo auch Arabien | 
* Aran Achaia. Der lezte Name iſt aus Adams Na 


men Ach und der Eva Namen Ai gebildet, dardurch 


wurde der abgedachte Streit entfchieden, indem bei⸗ 


de ihre Namen znm Namen des Laudes hergaben, 
Eben fo it Elohim auch Pelasaus. Pauſanias er- 


zählt: Pelasgos fey der erſte Einwohner des Landes 


Arkadien geweſen. Man kann aber wohl denken, ſezt 


: er. hinzu, daß mit ihm zugleich andere Leute muͤſſen 


da geweſen ſeyn, denn über wen follte er fonft regiert 


haben. Er übertraf die andern an Gröffe, Stärke 
und Schönbeit, und war ihnen an Klugheit überla 
gen, und defwegen fcheint er von ihnen die Nerrs 
fchaft erlangt zu haben. ( Diefes war eigentlich das 


erfte Königthun im ‚menfchlichen Geſchlecht.) Pe⸗ 


— 


zeigte ſeinen ihn, wie fie: Huͤtten J 
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| Bauen ſollten, ſich vor der Kalte, Negen und Hitze 


zu verwahren Sie lernten auch von, ihm Roͤke aus. 
den Hauten der Schweine machen, dergleicyen noch) 


heutiges Tag es arme Leute in Euboͤa und Phocis 
tragen. — Elohim machte dem Adam und der Eva 
Roͤke von Fellen, es Icheinen aber Ziegenfelle ge 
weſen zu jeyn. Aber die geraeinen Leute Tonnte 


er Roͤke aus den Häuten der Schweine zu machen 


a ‚gelehrt haben, 


S. 101. 

Weiter erzaͤhlt Pauſanias: Unter dem Pelasgus 
ſoll das Land Pelasgia (Pelasgai) geheiſſen haben, 
Der Sohn Lykaon a) hat ſeinen Vater an Fugen 
Erfindungen übertroffen. Er bauete die Stadt Ly⸗ 
koſura auf dem Berge Lykaͤum, gab dem Jupiter. 


den Beinamen Lykaͤus, und ſtellte die Lykaͤc⸗ Kampf⸗ 


ſpiele an. Ich glaube, ſagt Peuſanias, daß Ke⸗ 


| krops (Elohim) der König zu Athen (Schirvan) 


und Lykuon (Adam) zu einer Zeit gelebet (im Zeit 
raum von den Judiern, Menuantar genannt) aber 


in Unfehung der Religion nicht gleiche Klugheit ber 


wiegen haben. Kekrops nannte zuerft den Jupiter 
den Allerhoͤchſten, und es gefiel ifm nicht, etwas, 


"das ein Leben hat, zu opfern, ſondern er verbrann⸗ 


te Gebafenes oder Kuchen, dergleichen fie noch zu 
Athen machen auf dem Altar. can der Schrift iſt * 


TE ZRH 


E * Das iſt ER der, den: wir $. 59, as been BER 


den Juviter haben kennen lernen. 


—— 


af 


“ 
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zu Elohims Zeit noch von keinen Feeiſchſpeiſſen Be 
Mede;, nichts deſto weniger iſt estwahricheinlich,. daß 
man auch ſchon das Fleiſch von Thieren gegeſſen 
"habe, Habel aber brachte Fleiſch dem Jehova zum 
Dpfer dar). Hingegen Lykaon hat auf den Altar das 
Kind eines Menichen gebracht, und fein Blut anf 
dem Altar vergoffen. Wegen dieſes Opfers J— 
ſogleich in einen Wolf verwandelt worden ſeyn. IH 
gebe dieſer Erzaͤlung glauben, ſezt Pauſanias hinzu, 
weil ſie die Arkadier aus dem Alterthum haben, 
and die Sache nicht unwarſcheinlich iſt. — Dieſe 
Sage erklaͤrt ſich aus dem vorigen: Adam brachte 
ſeine Kinder dem Vater, als er von demſelben zum 
Statthalter gemacht worden war, zum Opfer, und 
weil der Vater Lykos Wolf hieß, fo wurde Adam 
‚als fein Ebenbild auch zum Wolf. Ovid Kar von | 
der Eva oder Kallifto, der Baͤrin: \ 


— kl, meidet. fie Woͤlf' obgleich ihr Ban 
5 ein Wolf Rt a 


; Sg 10. 


Danaus (gleichfalle Elohim). ein Aigypter ons | 
R‘ fol in der Stadt Argos (in Schirvan) dem 

hi Apollo Lykius einen Tempel geſtiftet, und das Bild. 
‚des Apollo Lykius von Holz darinn aufgeftelft haben. Br 
Das war die Anlage, die der Vater feinem Sohn: in Ei 
Schirvan gemacht hat $. 48. Lykius heißt Wolfs⸗ u. 
ſohn. Naeh Paufanias fol Triptolemus von Attika 
¶Schirvan) nad) Achaia (Aran) gekommen ſeyn, md" 
da den König des Landes Eumelus Früchte ziehen 
eine Stadt zu bauen ae haben, die er Aroan 
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ir (vom Lande Aran) nannte, von den Pfluͤgen (zoom). 


Da Triptolemus in einen Schlaf fiel, ſoll Autheas 


5 des. ‚Eumelus Sohn fih unterftanden haben, die 
Drachen vor den Wagen zu ſpannen und ſelbſt zu 


ſaͤen. Allein, er fiel von dem Wagen herunter und 


buͤßte fein Leben ungluͤklich ein. — Triptolemus und 


Eumelus ſind Namen des Vaters, und Antheas iſt 


Adams Name. Triptolemus lehrte den Antheas ſei⸗ 


nen und des Eumelus Sohn Fruͤchte ziehen im Lande 
Aran. Das Ende des Antheas iſt hier nur eine an⸗ 
dere Angabe vom Ende des Faethon. Man kann 
hieraus abnehmen, daß Kefrops, Pelasgus und Dans 
aus eben ſo wenig nady Griechenland gehören, als 
Argos nad) Stalien.. Herr Hirt bat Tab. IH. eine 
Abbildung, auf weldyer die’ Keres ihrem auf dem 


7% Drachenwagen — ‚aan die Ural 


acht. 


Adams Ankunft in Kolchis nach dem 
| Propheten Daniel, 


Den, Prophet Daniel erzält weiter: Darauf Tom 


* zweites Thier zum Borfchein, wie ein: Baͤr ge⸗— 


falter , fand auf eine Seite hängend, und hatte in 
feinem Maul unter feinen Zähnen drei große lange 


Zähne, und man fprach zu ihm: ſtehe auf und friß 


viel Sleifch. — Adams Name ift Bär, $. 11. daher’ 
„erfcheint er bier in der Geftalt eines Bären, und 


N daher die Eva unter dem Namen Kallifto beim Ovid ' 


E eine Baͤrin. Er iſt der Vulkan, der bei ſeinem 
— — ‚dem. Himel EM BR ſeyn fol 


4 
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8.63. daher wird er hier auf eine’ 'Säte Yin 


10 Gefihichee 





befchrieben,, und daher der Ausdruk, ſtehe auf, F 
iſt von deinem Fall. Die drei lange Zähne deuten 
auf. drei Provinzen die er gefliftet hat, Kolchis, 
Aderbaygan und Affyrienz jeder Zahn bedeuter eine 
Provinz, Daher heiſſen auch oben die Graien (Gevgr. 
$, 17) die urfprünglich in Aderbaygan zu Haufe war 


ren Einzahnig. Auch führt er in Abſicht auf Die 


von ihm geſtifteten drei Provinzen unter dem Namen 
Neptun den Dreizink. Dieſen fuͤhrt er bei den In⸗ 


diern unter dem Namen Sichvar, der von. Adams 


Namen Iſch und War gebildet ift. Der, Bater Pluto 
aber führt nur einen Zweizink, weil er nur zwei 


Provinzen, Schirvan und Aran, geftiftet hat. So 


haben die Theologen den Daniel auch noch: Aus 


erklaͤrt. 


+. 


ER anzugeben N A IR, 


Herr Hirt hat Vignette nr eine Abbildung von 
des Adams und der Eva, des Dis und der Perfes 
phone, Abzug aus Aran nach Koldis, von ‚einer 


Hamiltoniſchen Vaſe geliefert Hier befinden fich 


Dis und Perfephone, er faͤlſchlich ale Plutho und fie 
als Proferping gebildet, auf einen Wagen von vier 
Pferden gezogen. Sie ruͤkwaͤrts gekehrt, nimmt noch 
von ihrer Muter Keres Abſchied, deren Fakel den 


Pferden vorausgehet. Ueber Diefen Drei Perfonen 


befinden ſich drei Sterue, drei Glüfsfterne, auf die 
drei Provinzen, deutend, wovon fo eben die Mede 
war, und über den Pferden die Fortuna mit drei 
Kronene Das wird ‚durch die Stelle vom Daniel 
klar. Schwerlich haben die Griechen bie Senne — 











— 
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‚Adam, Stifter des Aſſyriſchen Reichs. 
Den Uebergang der Adamiten von Aderbaygan 
— Aſſyrien beſchreibt Homer, indem er die Adam⸗ 


| iten Vaͤaken nennt. 


Dieſe bewohnten vor dem das weite Gefilde 
Hypereia 


Nahe dem Volk der Kyklopen der übermüthigen 


Männer, 

Welche f ie ſtets anfielen, und maͤchtiger waren 
an Stärke: 

Dorther fuͤhrt auswandernd Nauſithoos götli 
cher Bildung 


Daß fie in Scheria wohnten, ‚entfernt von er⸗ 


findfamen Menfchen. 


F Dann umzog er mit Mauern die Stadt, und 


bauete Haͤuſer, 


Richtete Tempel der Götter empor und ver⸗ 
u ey > theilte: Die Aeker. J 


X 


$. 105. 


Sie fi nd auch Schnißer genug. Hypereia be⸗ 
e — die Laͤnder uͤher dem Gebirge drüben, Aders 
baygan und Kolchis; aber die Adamiten waren felbft 


a die Kyklopen, diefe ‚hatten mit den Ahrimanen oder 


' J 
J 
— 
—* 


den Greifen in Schirvan Krieg. Nauſithoos iſt 
Adam oder Neptun, goͤttlicher Bildung, weil er 
nach Elohims Ebenbild geſchaffen. Nun kommt aber 
eine Luͤke, denn obgleich auch oben geſagt iſt, daß. 
— und Apollo zur Safe die tegianichen, Maus 


a 2 


Be: Geſchchte. 


ern bauen ſollen, ſo iſt doch nicht Adem, —— n 
erſt fein Urenkel von Aſſhrien nach Perſien gezogen, 
und hat da Schiras, Scheria oder Pergamos ge 
baut, und die Acker vertheilt. a) Fern von erfinde 
famen Menfchen, ift ein falfcher Ausdruf, denn die 
Adamiten waren fetot bie are) Menſchen . 


— 


S. — 
Virgil gehet nicht ſo weit: 
Teukros, welcher zuerſt am rhdteiſchen Ufer ge ER 
landet, 
Sich zum Reich auswaͤhlte den Ort. nit. | 
Ilion ftand fchon, A | 
Noch die pergamiſche Burg, ſie bewohnten un⸗ 
ten die Thaͤler. u: 
Die Avamiten ließen ſich am großen Zab, wel- 
her im Bundeheſch der rothe Däti heißt, nieder; | 
bier ift alfo das vhöteifche Ufer; aber der Tek oder 
Teuker, ift der Schet, welcher erft an diefem Fluſſe 
geboren ift, und dann ift es auch ein Schnißer wenn 
Pirgil fie von dem verlogenen Kreta herführt. Man 
kann aber Aderbaygan auch für das urfprünglihe 
Kreta annehmen, indem Adam bei den Kretern Kres 
heißt. Doch war nach Virgil zu dieſer Zeit noch 
nicht von Erbauung von Pergamos die Rede. Schet 
oder Tek verband Susan mit Aſſyrien, ſein Sohn. 
Babylonien, und dann ſein Enkel Perſien. Uebrig⸗ 
ens ſezt auch hin in einem unfen vorkommenden 
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Sghletutngita ie Sraums v von Years viel 


fpäter ( — 
In der allgemeinen Welthiſtorie wird berichtet: | 
Serpins nenne aus den Troicis des Nero einen gez 


| wißen . Kynthius, der (ange vor den Teufer, König 
von Troas geweſen. — Kynth iſt des Vaters Name, 
Kynthius bezeichnet den Sohn des Kynth, das iſt 
der Adam, welcher König in Affyrien war, und da. 


in der Folge, Troia oder Perfien mit dem Affyrifchen 


Reich verbunden wurde, jo wurde dieſes auch das 


Troiſche Reich genannt, und in fofern nannte man 


den Adam auch ſchon einen König von Troas. Von 


der Eva Namen Bere und des Vaters Namen Kynth 


bat man der Muter Namen Berefynthta. — Freilich 
ſollte Kynthia Die Tochter: des Kynth bezeichnen, fo 


wie Kynthius den Sohn bezeichnet; es ſcheint aber 
doch, daß unter jener. die Muter der Bere zu ver⸗ 
MR Ben em 


RE 701.4 


Namenbildung vom Kain und Habel, 
e Die Eva ſyrach zum Kind Kain auch Han, 
das ift, ich hab einen An; An iſt des Adams Name, 
weil jener nun der Liebling feiner Muter O war, 
‚fo wurde er der Ohean genanut, woraus die Griechen 


Okeau gemacht haben. Allein, auf den Stammta⸗ 


feln zu Schilminar heißt er noch Hean, fo wie feine 


Nachfolger He Kauz und He Kusra, welche die 


morgenlaͤndiſchen Geſchichtſehreiber Ke Kaus und Ke 
Kosru — Ra ſollte daher in der Sf 


RELTLIEE, Ua’ = x 2 


“: \ 
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auch Hain, das if, ich hab ihn, oder da die- Vo⸗ 
kale im Hebraͤiſchen nicht ſo ganz ſicher find, lieber 
mit den Innſchriften auf Schilminar, die ſich noch | 


# 


aus der Vorzeit herfchreiben, Hean heiffen. Die 


Verwandlung des H in K bei den Ausländern, iſt 


auch ſchon $. 39. vorgekommen. Im Bundeheſch 


wird Kain der Stier Sareſeok genannt, das iſt das 


Og oder Aug der Sariſche oder Eva, der Tochter | 
des Sar; ihr Augapfel oder ihr. Liebling, der Ohe⸗ 


n $. 100. 
Bei der Geburt des zweiten Sohns forach die 


Eva Hab El, ich hab den EI, in Beziehung auf 


Adams Namen El; daher wird er in der Schrift 


Habel genannt, Sezt man für Adanıs Namen El 


feinen Namen OL, 97. fo hat man Habol oder 
Hapol. Die Griechen verlohren’den Hauchlaut, und 


fo wurde ein Apol daraus, wie beim Xuther aus | 
Habel Abel. Die Indier nennen ihn Gobal, das 


ift Hobal. Sezt man noch Adams Namen & ober 
‚Kon hinzu, fo hat man Apollo und Apollon. Die 
Eva hat aber den Ausdruf Habol oder Habel auch 


ſchon beim Adam ihrem Mann gebraucht, daher iſt | 
— auch ein Apoll, und zwar der er oder te: | 


8210, ° er 


Da die Griechen nicht wußten, daß die Maus, 7 | 


womit Apollo gebildet wird, nur ein. Bild feines 


Namens Mus oder Maus ift, Geogr. g. 24.) wo 


von die Affyrer Mufen und Myfen, das iſt, Maͤuſe 


= ‚genau — ſo erdichteten ſie uͤber dieſe N 


* * 0 
* 
|. 


— 


ee er — — 


* 
veiſchiedene Maͤtchen, folgendes ae ſich i im Strabo: * 


Die aus Kreta (Aderbaygan) wandernden Teukrer 
Edamiten) haͤtten den Orakelſpruch erhalten, ihre 


neue Wohnungen da aufzuſchlagen, wo ſie von den 
urſpruͤnglichen Bewohnern des Landes feindlich ar- 


gefallen wuͤrden. An dieſer Stelle nun habe eine 


große Zahl Feldmaͤuſe bei Nacht die ledernen Beftands 
theile ihrer. Geräthe und Waffen gänzlich aufgezehrt. 
ee fand man alfo die Erfüllung des Orakelſpruchs, 


legte die neuen Site an, und errichtete dem Apollo 


einen Tempel; zu den Fuͤßen ſeiner hölzernen Bild- 


faule befand fich die Maus. Apollo felbft und ſein 


Tempel erhielt dardurch den Beinamen Smintheus, 

denn Smintha oder Sminthos bedeutet in der Sprache 
der Kretenſer oder Trojaner dieſes Fleine Thier. — 
Das iſt falfch, bei den Eingewanderten hieß dieſes 
kleine Thierchen Mus und Maus, und der Apollo 


allenfalls Kynthius $. 107. auch Zendius. Uebrigens 


waͤren auch die Verheerungen der Maͤuſe eine ſchlechte 
Einladung geweſen, ſich da niederzulaſſen. 


> A 

Br Die Philifter ſahen auch den Jehova oder Apollo 
fuͤr den Gott der Ratzen und Maͤuſe an; daher leg: 
ten fie der Bundeslade, als fie folche den Siracliten 


wieder zuruͤk gaben, goldene Bilder von beiderlei 


Thieren bei. Luther, Michaelis und Moldenhauer 


haben in ihren. Ueberfezungen Aerſe für Naben, die 


beiden legten. erflären das Wort für Feigwarzen; aber 


welches Bild konnte man von Feigwarzen machen? 
Die Schrift bat hier Achbarim, das iſt, Achbarer⸗ J 


ro | F 


BR u. Befiche oe TE oe { 
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| welche Mäufe ——— und Apholim — ——— e 


Upolim, das ift, Apoler, das wären bie Reben. 
Achbar ift von —2* Namens Ad) und Bar gez 


bildet, und Apholim, von feinen Namen-Aph md 
Ol. An Aderbaygan fließt der Arares, auch Aras 
und Al Ras genannt. Ras und Rax iſt fo viel 
als Ratz. Die Stadt Arras hat drei Naben im 
Wappen. Die von Uderbangan find alfo die Ragen 


und die Affgrer die Mäuſe. Das griechifhe Hyrar 


follte aur Yrax heiffen, als eine Mundart von Arar, 
Den Unfamden nah, follten im Hebräifchen die > 


Achbarer Raten und die Apholim Mäufe bedeuten: 
Der Prophet Daniel fpricht anch von einem Gott 
Maͤuſim, das ift vom teutihen Maus. u 
$. II { 
Herr Langles macht in den Rächenchen asiati- 
que Tom. 1. folgende Anmerkung über den Ganesa 


(das ift der Vater Ganifch, von feinem Namen Gan 


und Adams Namen Iſch, das a hinten wird von 





1 


den Indiern nicht ausgefprochen): Die Ratze oder 


das Murmelthier, auf welchem diefer Gott fit, if 
‚ein Titan oder Demon, oder der böfe Genius Kay 
mughafura Cbei den morgenländifchen Geſchichtſchreib⸗ 
ern heißt Adam Kaijumaras $. 83.) in ein Murmel⸗ 


thier Namens Pirusali (ift auch Adams Name von 


Pir, us, ali) verwandelt, welcher den Ganes in 


Fuß beiſſen wollte, und welchen dieſer weisheitsvolle 


Gott beſiegt und unterjocht bat In der Abbildung | 


iſt die Ratze vor den Fuͤßen des ſizenden Ganes an⸗ 


gebracht. — Das bezieht ſich auch wieder auf die 


7 
* 


br 6; 





4 * kn h Seſcih. To 


— run des Adams gegen ehe Bat: 
er, und feine Vertreibung aus Uran. Der Ganes 
iſt mit einem Elephantenkopf gebildet, Herr Langles 
meint das ſey ein Anzeigen ſeiner Weisheit, ſeiner 


Taboferkeit und ſeines⸗ Muthes, die noͤthig ſeyen um : 


die Uebel zu entfernen oder zu überwinden. ch fage 
"aaa es beweist weiter. nichts, als daß der Vater 
aud) Elephant wit Elohim hieß. Herr Jones meint 
dieſer Ganes ſey eins mit dem bekannten Janus mit 


zwei Geſichtern, dieſer iſt aber ein anderer, ein Ur— 
enkel vom Vater Janus oder Ganes. Ä 


$. II3. 


Habel wird zum Reichsverweſer ernannt 
und daher vom Kain ermordet. Diefer 
Br wird durch ein Orakel zum Geftänd 
Bu er — gebracht und nach — 


verwieſen. 


— a, als ein Liebling feiner Muter von 


Ahr verdorben, ein wilder Jäger geworden war, worz 
Uber ihr bei den Indiern bittere Vorwürfe gemacht 
werden, jo machte Adam den Habel noch bei feinen 


' Kebzeiten zum Verwalter des Reichs, und. das, wie 


die morgenländijchen Schriftſteller erzaͤhlen, mit Be⸗ 
willigung des Volks. Daher jagt die Mythologie: 


Apollo (Habel) habe die Rinder des Admetus (Ad: 


ams) um Lohn gemeidet. Unter den Rindern find 


die Unterthanen zu verſtehen. In der Schrift wird 


Habel ein Schafhirt genannt. Adam ſprach alſo 


zum Habe * weide meine Schafe. 


\ 
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Die Mythologie erzaͤlt: daß Apollo Adam). 
und Mariyas (Kain) einen Wettſtreit miteinander 


eingegangen hätten, und daß die Nyſaͤer (die Aſſhrer I 
von Adams Namen Dionys Nyſaͤer genannt) den 


Streit zum Vortheil des Apollo entfchieden hätten. 
Apollo habe darauf den Marfvyas geſchunden, ihm 
lebendig die Haut abgezogen. Go ſchlimm war die 
Sache nicht, er beraubte ihn nur der koͤniglichen 


Wuͤrde. Herr Hirt hat in feinem Bilderbuch 1. Hft. 
Tab. IV. 9. davon eine Vorftellung: Apollo ftehet 


aufrecht mit der Leyer. Marfyas oder Kain ift rüf- 
wärts an einen Baum gebunden, an deffen Aft feine” 
Flöte aufgehängt if. Er erfcheint bier fchon ale. 
Kentaur mit dem Stierſchwanz. Neben dem Apollo 
niet ein junger Menſch in bittender Stellung, das 





N 4 


ift vermutlich der jüngere Habel, welcher für feinem “N 


Bruder um Gnade bittet. 


$ 115, 


Die Indier erzälen beim Polier Habels Ernenz 


nung zum Regenten folgendergeftalt: Dirtracht (Adam) 


wurde mit einer Prinzeffin Namens Gandhari (Eva)- 
verheurathet, welche ihm hundert und einen Söhne 
gab, die mit dem gemeinfchaftlichen Namen Koros 
bezeichnet wurden, und wovon Durdjohn (Kain) 


der ältefte war. Da Dirtracht aber blind und von 


ſchwachem Verftande war, um die Regierung zu 


fuͤhren, ſo legte Biskum (vermutlich das Orakel) die 
Zuͤgel derſelben in die Haͤnde des Pand Gabels), 


eines aa feine Keuntniſſe, Tuͤchtigkeit und großen F 


u 





e 
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Charatter eben fo ausgczeichneten Prinzen, als fein 


nn älterer Bruder (Kain) wenig von diefen Eigenfchafs, 


— 


ten hatte. — Adam mag wohl Alters halber dem 


Habel die Verwaltung des Reichs übertragen haben, 


allein, fo ſchwach war er doch nech nicht, denn er 
hot nach Habels Tod die Regierung wieder über 


| nommen und Fraftvoil regiert. Der Name Koros ift 
- bier unrichtig angebracht, dieſes it der Name eines 


der lezten Koinitiichen Negenten, Den die morgens 
landifchen Geſchichtſchreiber Ke Kosru nennen, und 
da Die Indier die Geſchichte verkehrt erzalen, iudem 


ſie die Gefchichte des leztern voranſtellen, jo werden 


dardurch feine Vorfahren als Nachfolger angefehen 
und nad) feinem Namen genannt. Ste nennen au) 
die Nachfolger des Habels mit Unrecht nach feinem 
Namen Pand, Vandos, denn es waren nicht feine 
Abkoͤmmlinge. Wir nennen fie nach feines Bruders 
- Namen Scyet, der auf ihn gefolgt ift, Scheriten, 
denn von Perlen ſtammten die —— — 
— | 


u Er | $. 116. 


Weil nun Kain als der Erfigeborne Anſpruͤche 
auf den Thron machte, fo ermordete er daher feinen 
Bruder, der ihm vorgezogen worden war, und ihm 
im Weg ſtund. Die Indier ſchildern Habels Re⸗ 
gierung folgendergeſtalt: Die Verwaltung des Pand 


Gabels) machte die Völker gluͤklich, feine Billige 


Reit, Gerechtigkeit, Meisheit und feine Einſichten 


Na \perbreiteten: das Gluͤk über diefes weitſchichtige Neich, 


und d ewarben ihm die Verehrung aller Unterthanen. 


— 


Sein Tod — eine Der: allgemeinere Berrkönif, 


weil Durdjohu (Kain) Br. ältere Sohn des Dirtracht 
(Adams) welcher dem Pand in der Verwaltung des 
Reichs folgen ſollte, ſchon zum Voraus alle Eigen 
ſchaften eines Tyranuen verkuͤndete. — Die Indier 


ſehen etwas unrichtig Kains Regierung in Medien 


+ 


* eine Fortſezung von Adams REN JJ— 


— 117. KEN an Em 


| Der Dropber & Daniel fagt nah Michaelis: Datı, | 
auf fabe ich noch ein auderes Thier % den Nabel, 


Luther nnd Moldenhauer fezen hinzu, wie ein Par⸗ 


ber) mit vier Flügeln auf dem Küken, fo wie fie 


ein Vogel hat, uud mit vier Köpfen, und ihm ward 


Herrſchaft gegeben. — Von dem Ende der Herrichaft 


iſt hier nichts gefagt. Da allen Regenten, die in 
der Vorwelt eines gewaltiamen Todes: geftorben find, 


‚ein Amt, entweder in der Unterwelt oder im Himel 


beigelegt wird, fo ift zu vermutsen, daß er als ein 


der Seraphim Ezech. 15. welche den Thron Des 


Jehova ſtuͤzen, überein. Die vier Köpfe find die 
eines Menfchen, Löwen, , Ochfen. uud. Adler. Das 
‚Bild des Menſchen iſt Yabeld Bild, des Löwen: 
Adams, des Ochfen Kains und des Adlers des Va⸗ 
ters. Die Kranzleiſten der Gebaͤlke zu Balbek wer: 
den geſtuͤzt von Bildern des Menſchen, Ldwen, 


Ochſen und Widders. Der leztere iſt ſtatt des Ad 


vn 





} 


frommer Mann unter dem Namen Seraph eine — 


EStuͤze des Thrones Jehova geworden; es erhellet 
auch etwas dergleichen aus den indiſchen Schriften. 
Dieſes hier beſchriebene Bild kommt mit den Bildern 


es a vr Vaters Bild, Man fiehet hieraus, 
daß die Baukunſt zu Balbek auf orientalifche oder 
juͤdiſche und — auf griechiſche Ideen ge⸗ 
Bi eh eh iR ed 
—* | a 8, ei 
 Pollur und. Kaſtor find‘ Namen des — 
a BR ‚aber auch auf. den Kain und Habel übertragen 
. find, Die Mythologie erzählt: Jupiter habe um die 
Leda (Eva) zu genieſſen, ſich in einen Schwan ver⸗ 
ae wandelt, das ift, er hat fich in den Adam verwan. 
delt der Suan hieß. Leda gebar. hierauf zwei Eier. 
Aus einem ſchluͤpfte Pollur uud Helena (Kein und 
| feine Schwefter) aus dem andern Kaftor und Ti 
: mandra oder Klytemneftra CHabel und ſeine Schwe⸗ 
ſter). In der Geſchichte dieſer Dioskuren kommt 
auch die Geſchichte vom Brudermord vor, den aber 
die Dichter in die Zeit des troifchen Kriegs verlegt 
| Haben. Theokrit erzaͤhlt, Pollux ſey ans Land ger 


ttretten friſches Waſſer einzunehmen. Indem ſie be 


ſchaͤftiget waren, kam Amykus (Habel) des Nep- 
— (Adams) Sohn, ſchalt fie feige, wenn ſie nicht 
mit ihm kaͤmpfen wollten. Lange dulteten fie feine 
Neden ; endlich brach VPollur (Kain) los und er 
ſchlug den Amykus, (den Kaſtor). Endlich habe ſie 
Jupiter unter die Geſtirne geſezt, wo fie die Zwil 
 Tinge heiffen follen. Allein die Zwillinge find, Des 
Vaters Vofeidon Bildnis in feinen zwei Nomen 
EM und Kaftor, die ans feinen beiden Namen. 
Poll und Koft und Adams Namen Ur und Or ge 
bildet fi nd. Die Sterne‘ und Flaͤmchen * ihren 
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Häuptern beziehen ſich auch auf Namen des — 9 
Der Vater iſt als Poſeidon unter dieſen beiden Ne 
men der Schuß der Seefahrenden, aber nicht Kain 
und Hebel, denn. diefe haben mit der See nichts 
zu ſchaffen. Kain iſt als Okean nur ein Flußgott, 

und es ſcheint, daß wenn Okean eiuen Merresgott N 
bezeichnen folte, diefer alsdann Adam 12 ER 

i RN: 





ae W 119. J 
In Der Geſchichte des Brudermords i unter | iR 
dem Namen Jehova immer Adam zu verftehen. Di. 
mals wurde er noch als Regent betrachtet, nad) fee 
nem Tode abör nemlich zu des Euofch Zeit fing man 
nad) Mofe 4, 26. ihn auch als. einen Gott zu vers 
ehren an. Die Opfer, welche feine Söhne ihm brache | 
ten, waren Neujahrsgefchente , welche auch in der 
Folge die Vaſallen den Koͤnigen von Perſien einige, 
Tage vor dem Neujahr zu bringen pflegten, daher 
heißt es in der Schrift: Als das Jahr zu Ende gieng. 
Habel und Kain kommen im Zendaveſta untet den 
Namen Khordad und Amerdad als Amſchaſpands, 
das iſt, als Pairs des Reichs vor: vom erſten iſt 
geſagt: er giebt liebliche Speiſe, vom andern, —— 
gibt Fruͤchte, was mit ihren Opfern in. der —— | 
‚Abetenfiimmnt., — ER — 


Nas SA Sg 120, 


Rain machte dabei ein. finfteres Geſicht, sit | 
ihm der Habel vorgezogen worden war, und Adam i 
oder Jehova machte ihm darüber Vorwürfe. Dar 
auf ermordete Kain feinen Bruder, und weil er. dem ® 


} 
N 





— die * unverſchaͤmt laͤugnete, ſo nahm 
man den verſtorbenen Elohim, den man ſchon als 


einen Gott verehrte, als ein Orakel zu Huͤlfe. Ver⸗ 


muthlich ſprach Adams Muter, die in der Mytholo⸗ 
gie unter dem Namen Themis, fuͤr die erſte Orakel⸗ 
geberin ausgegeben wird, im Namen Elchims das 
. Drafel aus; weni es In der Schrift heißt: Elohim 
ſprach: was haſt du gethan? Das Geſchrei des Blu⸗ 


te deines Bruders jchallet von der ‚Erde zu mir. 


herauf!l⸗ das Land verflucht dich, das feinen Mund 
aufthat, deines Bruders Blut von deiner — an⸗ 
zunehmen — 

sa 

se G. Ir 


| Durch bieſes Orakel wurde Kain zum Gefänd⸗ 
niß gebracht. Adam oder Jehova verwies ihn hier⸗ 
auf nach Medien, das Affyrien gegen Morgen lag. 


Dort ftiftete er ſich ein eigenes ‚Königreich, weil er 
auch in vielerlei Kenntniſſen dem Volk zu dem er 
uͤberlegen war. Nach dem Bundeheſch ſcheint 
er der Medern auch das Feuer mitgebracht zu har 
ben, das die dortigen Einwohner in Erftaunen jez 
® te; Weil er fich por den dortigen Einwohnern fürche 
tete, ſo gab ihm Jehova ein. Zeichen, daß ihn nie⸗ 
mand toͤdte wer ihn finde. - Das laßt ſich vielleicht 


daraus erflären , daß auch Die wildeften Voͤlker Zei⸗ 


| hen haben, wordurch fie fich einander als Freunde 
oder wordurch ſich Perſonen als Geſandte zu erken⸗ 
nen geben. Adam war vielleicht den Medern auch 
i: ſchon befannt, oder waren auch ſchon Meder au 
‚feinem Hof die er dem Kain als Wegweſer mitge⸗ 


F 
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* 


ben konnte. Bei dieſer ganzen Bechicte, Pa der 


Name Adam nicht vor, das erklärt ſich daraus, daß 


Adam hier unter dem Namen Jehova erſcheint, ſonſt 


waͤre es ſonderbar, daß des Adams bei dieſer Ge —— 


: ſchichte nicht gerad RN 


Er, 


J 122. a 


Apollodor erzaͤlt: Apollo lernte die Wahrſager — 
kunſt vom Pan, dem Sohn Jupiters und der Hyb⸗ u 
ris, und fam nach) Delos, wo bisher Themis Oras 7 
kelſpruͤche gegeben hatte. As ihn aber der Hüter des 


Wahrſager⸗Tempels die Schlange Python verhinderte | 
in die Kluft zu gehen, fo-todere er fie, und nadm 
den Tempel ein, — Apollodor bat hier verfchiedene 
Unrichtigkeiten: Der Pan ift eins mit Jupiter und 
Hybris wie Themis feine Gemalin. Delos iſt Aſſy⸗ 

rien, wohin Apollo gezogen iſt, und wo num die 
Muter Orakelſpruͤche gab. Die Schlange Python iſt 
der Kain, der noch oͤfters als eine Schlange erſchei⸗ 


nen wird; er huͤtete den Tempel, indem er das 





Reich mit Gewalt behaupten wollte, Apollo oder 


Adam aber vertrieb ihn und ſezte ſich wieder auf den — 


Thron, aber er hat ihn nicht N 


| N 123. | Se 
Diodor fagt: Die Theis bulk die Drafel e er⸗ 
funden, Daher nenne man das Drakelgeben des — 
Themiſtern. Die Griechen machten den’ Apollo und 
die Zuden den Jehova zu ihrem Orafulum, und 
doch war eigentlich der Vater das Orakel; — 3 
5, er e man 1. auch — Iefen,, denn a. we — 


Saſchichte. 


> Waters Dame ı wie e8 auch das ar 5 Chres⸗ 
maeos iſt. Das erſte Orakel war au etwas fürchter 
liches, womit das Wort Horakel uͤbereinſtimmt. Py⸗ 
tho ift ein Name der Eva, das war die zweite Or 
kelgeberin. Python bezeichnet den Sohn und auch 
das Land der Pytho. Daß. die Germanier auch 
Drafelgeberinnen hatten denen fie viel Glauben bei« 
miaßen, ſchreibt ſich alſo warfcheinlich ber ihnen auch 
— Urſprung des menſchlichen an ug ud 


% 
a... $. 124. 
Es iſt en gemeiner Irrthum, daß Apollo die 
a ——— Python getoͤdtet habe. Herr Jones ſagt 
im den Recherches asiatıque: Apollon toͤdtete die 
Schlauge Python, ein Sieg, der ihm den Namen 
Sythier brachte, Krifchna (das wäre Apollo bei den 
Ne Sudiern) durchſchoß mit feinen Pfetlern die Schlange | 
RKalenga, welche aus dem Fluß Vamona Fam. — 
Das ift der nemliche griechifche Serthfum. Kain, hat 
bei Schets Ernennung zum Negenten mit einer Ar— 
mee einen Einfall über den Fluß Gyndes in Aſſyrien 
gemacht, und ift da vom Adam gefchlagen, und in 
‚fein Reich verfolgt, aber wieder nicht getödtet wors 
den. Er wurde dann erft in einem fpatern Krieg, 
da Apollo nicht mehr am Leben war, von einem - 
Enkel deffelben getödtet, und fo laſſen ihn auch die 
H Indier, ungeachtet des irgendwo eingeſchobenen grie⸗ 
chiſchen Irrthums in ihrer Geſchichte, durch einen 
Enkel des Apollo toͤdten. Der Apollo bekam — | 
—* nicht den Namen Ppythier, weil er die Sch! a 
EIN m. dee ſondern Be er in add au N) 


Jſ 


- 


Iß ef 


Haufe war. Diefe er Irrthum hatte 4 Einfluß * 
die Beurtheilung son Bildſaͤulen, die die Griechen 

von Aſiaten copirt und nicht verſtanden haben. Man 
ſchreibt dem Apollo faͤlſchlich die Pfeile des Todes 
zu. Er iſt eines natuͤrlichen Todes geſtorben, und 
hat daher mit der Unterwelt nichts zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern nur die die eines gewaltſamen Todes geſtorben 
find. Sein Vater Foͤbos und Helios iſt der Tod, 

dem kommen die Pfeile des Todes Bus 1 verbn 


N Bas 0A Sl | 1 * 
Rate bauete in Medien eine Stadt, "welche er 
nad) dem Namen feines Sohns Hanoch nannte. 
Seine Muter ſprach bei ſeiner Geburt Hanoch, das | 
iſt, ich hab ein Og oder Aug, ſowohl weil ſein Vater 
und Großvater ſo genannt worden, als auch weil 
dieſer Name einen Liebling bezeichnete, wie bei uns 
Augapfel. Die Inder nennen dieſe Stadt Hanok⸗ 
pur, das iſt Hanoksſtadt, oder Hanokspurk. Ein 
alter griechiſcher Schriftſteller ſagt Zeus, habe Ogens 
Stadt neu gebaut, das iſt nicht Okeansſtadt, ſon⸗ 
dern Ogsburg, Augſpurg. Die Indier tragen dieſen 
Namen auf Indien uͤber, wie auch Aderbaygan mit 
dem Namen Baykunt, und Thogarma mit dem Na⸗ 
men Dwarka, wovon ſie ſo viel aus Gelegenheit der 
| Kriege zwifchen den. Scetiten und Ahrimanen, dag 
if zwifchen des Meibes Samen und. dem Samen 
der Schlange nach Elohims Prophezeihung, zu ee 
zälen Silbe a EAN". 
| RN 126. — | 
Kain wird bei den ' morgenlänbijepen Bersihe 


Me - 
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ſchreibern Kai aobad genannt, ſoll vermutlich Hob 
Ad heiſſen, als ein Ausdruk von ſeiner Muter Eva. 


D’Herbelot erzält: Aberfobad (vermutlicd) Ober Hobad) 
eine Stadt in der Provinz Arradſchan, (Arragan) 
die zwifchen den Ländern Fars (Perfien) und Aho⸗ 
vaz liegt, fie ie war vom Katfobad erbaut, der der 
erſte perfiiche (medifche) König aus dem Gefchlecht 

der Kaianiden (Kainiten) war, deſſen Namen fie 


| | führt. Es ift vermutlic) Ekbatana auch Agbatana 
genaunt, darunter zu verſtehen. 


$. 127. 

Die Thrten nennen den Adam Turk, ben Rain 
an und den Schet Zatar, fie theilen ſich das 
ber in Moguln und Zataren , die wir Katniten und 
Schetiten nennen. In der Seihichte der Türken, 
Tataren und Moguln, die fich in der allgemeinen 
Welthiſtorie findet, wird vom Mogul oder Kain ers 
zält: Er war ein Herr von einer fehr ſchwermuͤthi⸗ 


gen Beſchaffenheit, von welchem Umitande er auch 
den Nomen erhalten, indem Mung in der tataris 


ſchen Sprache ſchwermuͤthig bedeute. — Wir haben 
davon im teutichen den Ausdruf, ein mungifcher 
oder munkifcher Menſch. Als ein folcher bewies fi) 
Kain, da fein Vater zu ihm ſprach: Warum bift du 
fo erzuͤrnt? und warım hangt dein Geſicht zur 
Erde? Es ift zu vermuthen daß fein Name Mung- 


‚af durch fein Betragen eine folche Bedeutung er 


halten Habe. Bon diefem Namen Mung hat man 
den Namen ber a a are man —— — 
neunt. 
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Der taterifche Geſchichtſchreiber erzaͤlt in der al 
gemeinen WBelthiftorie folgende Geſchichte: Bei ſei⸗ 
nem Tode ſezt Turk (Adam) ſeinen Sohn Taunak | 
(Kain) zu feinem Nachfolger, der eim fehr reicher 
und fharfiinniger FZürft und Urheber vieler fchöner 
Erfindungen wurde, Es geſchah einftens, daß Taus 
nak, da er auf die Jagd gegangen war, und vieles 
Wild getoͤdtet hatte, cin Stuͤk davon zu braten bes 
fahl; da er aber eben etwas davon eſſen wollte, 
lies er von ungefähr einen Biffen auf die Erde fa 
len, und fand ihn, nachdem er ihn aufgehoben und > 
in den Mund gefteft, wegen eines Korn Salzes, 
das daran Fleben geblieben, fehr wohl fchmefend, 
and da ihm folches entdelte, daß das Land reich an. 
‚Salz ſey, legte er ſich darauf, dieſe Entdekung zu 
nuͤzen, und wurde der erſte Erfinder des Salzes, 
da vor ihm Feiner gewußt was Salz fiy, oder daß 
es die Speiſen wuͤrzen koͤnne. — Ekhatana ſoll mit 
Salzbergen von verſchiedenen Farben umgeben ſeyn. 
Mit ihm ſezt der Verf. hinzu, regierte zu gleicher 
Zeit ein Fuͤrſt im Lande Iran (Aſſyrien) der Kaju⸗ 
mars oder Keyomaras hieß. (Sein Vater Adam §. 83) | 
Taunak lebte 240 Jahr. 
| ge 
Eine fabelhaft Keheinende: Geſchichte vom Rein Er 
findet fi) beim Zuftinus (44 B. 4 €.) daher fagt je 
der Ueberſezer Herr Oſtertag: „Die vom Juſtin er⸗ 
„aͤlten Begebenheiten des Habis, uͤberſteigen in al⸗ 
„ler Abficht alle ae she ee wor h 


t I 
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| „bings‘ ein guter ig der fein Volk von der ya 
„raney und Unterdrüfüng der Großen befreyete, und 


„es die Gluͤkſeligkeit des Lebens genießen ließ, wär» 


„Big, daß ihm Haller einem Alerander und Cafar 


„vorgezogen.“ Auf -der einen Seite laßt fi) das 


fabelhaft f ſcheinende ganz natuͤrlich erklaͤren, und auf 


der andern iſt nicht alles Gold was glaͤnzt. Juſtin 


oder die Spanier ſezen dieſe Geſchichte ins weſtliche 


Spanien, ſo wie auch die Geſchichte des Vater Ger⸗ 


vons, ob ſie gleich ins mittlere Aſien gehoͤrt. Er 


erzaͤlt: Den Wald der Tarteſier (Perſer, Tarſchiſch) 
worinn die Rieſen, wie man ſagt, mit den Goͤttern 


(im troiſchen Krieg) gekriegt, bewohnten die Kuneten 


(Kainiten) deren aͤlteſter König Gargoris (der Vater) 


die Kunſt den Honig (auch ein Name des Vaters) 
zu ſammeln, erſt en — | 


ee. ee 
RR 8 diefem König der Sehltritt feiner Tochter 
(der Eva) einen Enkel (den Kain) brachte, fuchte 
er aus Scham über dieſe Schamde, das Kind auf 


‚ amterfchiedene Art aus dem Weg zu räumen, das 


aber aller diefer ihm drohenden Zufälle ungeachtet 


durch ein gewißes Verhängniß, bei Xeben blieb, und. 


endlich von feisem durch fo viele überftandene Ge 
fahren ‘zum Mitleiden bewegten Großvater zum 


Thronfolger ernannt wurde. Als er ihn zuerſt aus- 
ſezen laffen, und man nach einigen Tagen feinen 


Leichnam wieder abholen wollte, fand fihs, daß ihn 

wilde Thiere indeffen gefäugt hatten. (Seine Muter 

? war eine Barin und Loͤwin) Man brachte im alfo 
R Sem 2 
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zuruͤk und warf ihn in einen engen Weg, durch den 


die Heerden pflegten getrieben zu werden. Welche — 
Unmenſchlichkeit gegen einen Enkel, den man lieber 


will zertretten als ſchlechtweg toͤdten laſſen! (Seine 
Großmuter wanderte mit ihm durch die Rinderfurt 


den Bosporus (9. 74.) das war aber ſpaͤter als das 
folgende) da ihm aber auch bier Fein Leid geſchah, 


und er daſelbſt ſeine Nahrung fand, ward er erſtlich 
hungrigen Hunden, denen man etliche Tage lang 


nichts zu freſſen gegeben harte, und darauf den: 
Schweinen vorgeworfen. Aber auch hier blieb er 


unverſehrt, und ward fogar noch von einigen dieſer 
Thiere geſaͤuget. (ft wieder verkehrt erzaͤhlt), feine 


Muter, die Sau hieß (9. 17.) fängete ihn, und 


feine Großeltern die Hund und Hündin hießen ($- 


— 


16. und 97.) nahmen ihn an ne an. ($. 5% 


55, 56, 57.) 


) 


F. 131. 


Man ließ ihn alſo zulezt ins Meer werfen: as A 
if feine Flucht von Schirvan nah Kolchis) Allein 


hier. zeigten augenfcheinfiche Proben, wie fehr die 


-Borfehung für ihn mache, indem ihn mitten im 
Sturme bei dem Toben gegen einander kaͤmpfender 
Wogen (da der Bruder den Bruder ermordete) eine: 
‚ihn gleich einem Schiffe tragende Welle (feine Große _ 
muter) ganz fanft ans Ufer (nach Kolchis) brachte. 
Hier zeigte ſich bald darauf eine Hindin (feine Muter 2 


Diana, die er da antraf) die ihn ſaͤugte. Der Knabe, 


der hierauf immer mit feiner Saͤugamme lief, erwarb - 
fich dardurch eine ganz außerordentliche Geihwindige 


« 


* RE Seſlchihen. 
———— daß er lange Zeit die Mälder und 


Gebirge unter. den Hirſchen mit gleicher Schnellig« 
Zeit durchirrte. Zulezt (als er feinen Bruder ermor⸗ 


det hatte, was aber hier verfchwiegen wird) fieng 
man ihn in einer Schlinge (durch das Orakel) und 


‚bracht ihn vor den König, der darauf an der Aehn⸗ 
lichkeit der Lineamente und an gewißen ihm gleich 


nad) der Geburt eingebrannten Merfmglen (auf das 


Zeichen, das ihm Jehova gab, anfptelend) feinen 


Enfel erfannte, und ihn voll Erftaunen über 


ſo viele gluͤklich uͤberſtandene Gefahren zu ſeinem 
> —— ernannte, (Nach Medien verwieß). 


G 13% 


E28 Sobald. Habis, denn fo nannte man ihn * 
Zeiten die Eſraimiten und. nun die Sachſen, ſonſt 


hieß er auf gut teutſch Habiſch) den Thron beſtie— 


gen, zeigte er. ficy in. folder Groͤße, daß. man. wohl 
ſah, daß ihn. die Götter nicht. ohne Abficht gegen fo. 


viele Gefahren in ihren Schuz genommen. Er. war 


es nemlich, der fein noch barbarifches Wolf den Ges 


ſezen unterwarf, der zuerft: die Ochſen an den Pflug 
foannen „md durch die Bearbeitung des Afers ben 
Akerbau lehrte, (Kain war nad) der Schrift ein 


Alkermann) und in ſchauerlicher Erinnerung ſeiner 


Koſt mit beſſern Nahrungsmitteln zu vertauſchen. | 


eigenen Leiden feine Unterthanen nöthigte , ihre wilde 


Auffer jenen Einrichtungen befreyete er feine Unters 


| thanen von allen ſklaviſchen Dienſten, und vertheilte 


das Volk in ſieben Staͤdte. Nach ſeinem Tode blied 


die Krone viele Johrhunterte bet feinem Hauſe. 
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Die —* aͤhnliche Geſchichte haben bei Dogg N, 
nes im Offen die alten chincfifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber vom Königreich Kao⸗li in Corea: Seine Fürften 
leiteten ihren Urfprung her von der Tochter eines 
Fluſſes (der Venus, Tochter des Meers oder Okean) 
geſchwaͤngert durch die Sonnenſtralen (den Helios) * 
je gebar ein Ei (die Eva) und aus diefem gieng 
ein Knabe (Kain, Vollur) hervor, Der König TujwW 
(Tuitſch) warf das Kind den Hunden und Schwer 
nen vor, die e8 aber nicht berührten. Pferde und 
Ochſen, die es zertreften follten, wichen ihm aus; 
auch in die Müfte ausgefezt, wurde es erhalten, Er 
wuchs dann unter dem Namen Tſchu⸗mong af, 
und purde ein guter Bogenſchuͤze. Wie er in der 
Folge (früher) flüchten mußte, (von Schirvan nad 
Koldis) und ein Fluß (der Fifehon) ihn aufhielt, | 
bildeten die Fiſche (die Kolchier F. gr.) eine Brüfe 
(den Helleſpont $. 74.) die ſich wieder löste, nach⸗ 
dem er hinüber gegangen war. — Der Name Tſchu⸗ 
mong iſt eine chinefifche Steigerung von Swmon 
oder Saumon, oder auch von Solsmon; vorhin har 
ben wir — den Namen Mong von den mn 
len. 


a gr tn 
— giebt Gelehrte, die ſogleich mit der. Mein 
‚ung da find, die verfchiedenen Völker hätten ihre 
Religionen für ſich erfunden, weil die Ideen darzu 
in der menfchlichen Secle lägen; konnte aber se. * 
Tut im aͤußerſten Werften von EMO: und, ein ans 






— 


— 
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as) im 1 Offen von. Afien, eine ſolche ——— 
haͤngende Er zalung aus. ſich ſelbſt ſchoͤpfen? Wir 
haben hier ein deutliches Beiſpiel, man kann ber 
gleichen ſelbſt noch aus Amerika beibringen, wie die 
entfernteſten Voͤlker auf der Erde die Geſchichte der 
— bei ſich einheimiſch gemacht haben. Auch 
bie philofophirenden Griechen waren ſo dumm nnd 
N urnwiſſend in der Geſchichte, daß ſie den Kekrops, 
Erechtheus und ihre Nachkommen die Schetiten, die 
Erzvaͤter der Schrift bis auf den Noah oder Theſeus 
fuͤr Könige von Athen ausgaben, fo wie auch die 
Römer den Argos, Saturnus, Janus und Herkules 
nad) Stalien verfezt haben. Uebrigens Fann man 
2 auch aus den vorigen maͤrchenhaften Erzaͤlungen ab: 
‚nehmen, wie mein Sprachſyſtem zur Erklärung der 
ſelben Harz I unentbehrlich iſt. — 


$. 155 Y 
Short, Ernennung zum Regenten 
Thaten und Ende. — 


Bei Schets Geburt ſprach die Eva nach der — 
Schrift: Elohim hat mir einen andern Sohn ſtatt j 
des Habels den Kain fein Bruder toͤdete gegeben. | 
Bei den Sinefen heißt Schet. Tyenshvang, Iyen 
bedeutet bei den Sinefen den Himel oder Elohim, 
alſo will dieſer Name ſo viel ſagen, als vom Elo—⸗ 
him hab ich den Ang. Herr Langles bemerkt in den 
Reécherchés Asiat: Daß die Tibetaner einen Gott 
WR, Chindchetchokiel: hätten, der. die Guten belohne 
und die böfen befttafe, das ift ber Schet. Chind 
iſt Kind, Chet ift Schet, Cho iſt ho, und Kiel if 
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das galliſche Ciel, das — Kiel see weis 
‘den follte wie Coelum Kölum ausgefprochen wird. 
‚Mahrfcheinlich  follte aber das Wort. Kiel, Gehol 
oder Hoͤl und Coelum Hoͤlung heiſſen, worunter der 
Himel zu verftehen iſt. Diefer Name jagt alſo teutſche | 


* iee Schet ich vom Su: oder — 


Se 


Kind. babe ich vom Elohim, worunter die Griechen 
den Zeus verſtehen, machen fie dieſen zum Kebs⸗ 
mann aller Weiber, und alſo dem Anſehen nach, 


zu einem ſchlechten Menſchen, allein, ſo iſt die Sache 


in der Mythologie nicht gemeint, das Zeugen ge⸗ 
ſchah doch immer durch den Ehemann. Zeus zeugte 
mit der Leda, das iſt, mit der Eva den Pollux und 
Kaſtor den Kain und Schet in der Geſtalt eines 
Suonen, das iſt durch den Adam, welcher Suanu 
hieß; den Aeakus iſt auch Schet, in der Geſtalt 
eines Feuers, weil Adam auch Feuer hieß, den Ars 
Tas oder Kain mit der Kalliſto; indem er fie nach 
Ovid mit einem Nebel umgab, weil Adam auch _ 
Nebel hieß. Eben fo umgab er nach Dvid, die Go 





mit einem Nebel, und zeugte mit ihr. nach Apollodor, ih 


den Epaphus foll heiſſen Hebaphus oder Hebauus, 
ich hab den Nous, das ift den Kain. Weiter erzält 


die Mythologie : Der Zrion (Adam) habe die Ken⸗ 


tauren mit einer Wolfe erzeugt, indem er Die Jung. 
zu umarmen glaubte, welche ihre eigene Geſtalt die⸗ 
ſer Wolke gegeben hatte. Von Adams Namen Nebel. 
war die Eva eine Nebele,. griechiſch Nephele, das 


) 
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iſt Nebel oder Wolke. Dieſe war eine: Tochter von 


der Juno und ihrer Muter ähnlich; die er umarmer 
‚war alſo das Ebendild ihrer Muter. Man bat ein 
Sprichwort eine Wolfe flett der Juno umarmen, 


wer es aber lieber mit der Tochter als mit der Muter 


halt, der zteit denn Doch die Wolle der Juno vor, 
‚ Srion iſt von Adams Namen ri und On gebildet, 
Nach Divdor CH 3. 69) bar ſich Zrion in Yung 
verliebt, und ſich erfrecht, ihr einen Antrag zur Beis 
; mebmuıng zu thun. Jupiter machte aus einer Molke 


ein Bild der Fund, und ſchikte ihm folches. zu. „Iri—⸗ 


„on legte fich zur Wolke (zur Eva) und. zeugte mit 
‚Abe die ſogenannten Kentauren in Menſchengeſtalt“ 


. die aber doch in Abficht auf den Namen Taurus: 
mit Stier-Schwänzen und Ohren gebildet werden. 
Ebendaſelbſt erzaͤlt auch Diodor: Apollo (Adam) 
habe mit der Stilpe des Peneus Tochter den Lapi— 


thes und Kentaur erzeugt. Vom Lapithes ſey das 


ganze Volk Lapithen, das iſt, — genannt | 


nr Heſiodus ſingt: 


Mia, des Atlas Tochter beſtieg Zeus BER, 


Lager, 


Und den n gernas gebar ſie, der Goͤtter geprie⸗ 


ſenen Herold. 


"Bi Maia ite Eva Bi dieſer Hermes Schet. si 
odus verraͤth aber ſogleich wieder ſeine Unwiſſenheit i ii | 


Ba Nythologie wenn er hinzuſezt: 
Kr ee, * des Kadmus, gear aus fein 


- Umarmung u. 30 2 ver 











186 a Geſchichte. 


Sn den glänzenden Sohn, ben. 1 Ober ber euſt 


Dionyſos. 


Serwih ſie ſelber den Gott: nun a ww 


beide der Gottheit. 


h Dicker Zeus der die Semele des Kadmus Enkelin 


nicht Tochter geheurathet hat, iſt der Afterjupiter, 2, 
und. nicht der Vater, der den Hermes gezeugt bat. | 
Die. Indier habeu eine naive aber auch ſinnliche Ge 
ſchicht e von dieſen Zeugungen durch Elohim oder 


Helios, die unten folgen wird. Der Zagreus mit \ 


dem Stierhaupt, den Zeus mit der Perfephome ger | 


zeugt haben foll, ift der Kain, die Crzälungen laffen 


fi) aus feiner Gefchiähte erkla aͤren. Aus ſeinem Her⸗ 


zen ſoll der neue Dionys entſtanden ſeyn. Das iſt 


ſein Sohn Hanoch, wie aus dem ſolgenden erhellen 


wird. Adam iſt der erſte Dionys. Von ſeinem Na⸗ 


men Di hat man der Eva Namen Div, und mit 


feinem Namen Nys Dionys; er tft der Nys der 


Div. Die Griehen haben eine andere Erflätung ? 
von —— N die ich aber nicht: — — 


u RR 


Adam übernahm nad) Habels Tod ie bie 
Regierung und ernannte den Schet gleich nad) fer 


ner Geburt zu feinem Nachfolger auf dem Thron, 


davon hat und Daniel die teutfche Rede, welche I 


Adam bei diefer Gelegenheit ‚gegen. feine Frau’ aus⸗ 


geſprochen hat, aufbehalten. Er ſprach: Mene, 
Mene! Tekel Uphar, oder Over fin. Mene iſt der 
Eva Name, Tek iſt Schets Name, wovon Die Sche⸗ A 


teten — oder Teukrer ‚genannt werden, als Kind 
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RL: führe er "hier den —— Tekel. uUphar oder Dyer 


iſt Adams Regenten⸗Name wie Jehova. Dieſes iſt 
eine. Anrede an die Eva, wordurch er ihr ankündete, 
daß der Heine Ter Over fin folle. Michaelis meins 


te, dieſe Schrift ſey Chal daͤiſch, das war ſie aber 
nicht, denn der König lies die gelehrteften Chaldäer 
kommen und Feiner konnte fie leſen. Er gab im 
x Text ſelbſt nur feine vermeintliche Ueberſezung, 
weil ein des Chaldaͤiſchen Unkundiger dieſe Worte 
ſehr ſchleppend auszuſprechen pflege; das wußte er 
nicht, daß die richtige Ausſprache nur von einem 


Teutſchen zu erwarten if. Daniel verſtund bie 
| Worte auch nicht, er hatte aber die Dreuftigkeit, - 


dem König etwas darüber weis zu machen. 


R ve u | & 138. | 
Es war vermuthlich im Sal wo ber Koͤnig fin 


Saufgelag hielt, eine Hieroglyphe von Stukador⸗ 


Arbeit angebracht, welcher dieſe Rede zur Ueber— 

ſchrift diente, daher iſt auch im Dauiel geſagt, daß 
der Sal mit Kalch uͤbertuͤncht gewefen ſey. Die 
Hieroglyphe die ich meine, hat Herr Rhode im Frei⸗ 


muͤthigen 1805. Nro. 161. geliefert, aber mit einer 


Erklärung, die nichts erklaͤrt, man wird aus meiner 
‚Erklärung abnehmen fünnen, daß die Hieroglyphen 
‚und andere Abbildungen der Alten nicht gemacht 
find, um aus philofophifchen Ideen die, man 4 
‚gerne. bei dergleichen. Gegenfiänden anwendet, 


klaͤrt zu werden, fondern aus der Geſchichte. * 3% 
muthlich ‚hat die Königin die dabei -vorgefommene 
A afcheufpielevey: mit. dem Daniel verabredet, wilder 





. 
— 
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dem Koͤnig bei dieſer Gelegenheit. die Wahrheit ber 
fogen mußte, um ihn von rn Balsgnalien @ abe 


zubringen, 


NY 139. 


Es findet fich hier eine groffe Mage af. einem 2 
Baumſtamm. Auf der Mitte der Wage ſizt de 
Hund Sirius, von dem ein Waſſerſtrom herunter⸗ 


fließt, weil nach dem Bundeheſch der Taſchter (viel⸗ 


leicht Teutſcher) das iſt der Sirius die Ueberſchwem⸗ 
mung uͤber die Erde gebracht bat. Adam der Sohn 


nach ſeinem Namen Arveris mit dem Kopf eines 
Ar und Leib eines Mannes gebildet, haͤlt mit der 
einen Hand die mit einem kuͤnſtlichen Horizont um⸗ 
gebene Erdkugel unter den Strom, um- anzuzeigen, 
daß er. die Erde aus der Ueberfchwernmung erhalten 


babe. In die eine Wagſchale fezt die aufferhalb der 


Mage befindliche Eva auf feinen Befehl den Tekel 
mit der Tagi auf dem Haupt in Die Wagſchale. 


ſtehung angebracht, der ſich hier von der Wagſchale 
in die Hoͤhe geſchwungen hat, deſſen Platz nun der 
Tekel einnimmt, indem die Eva fprach : Elohim hat 
mir einen andern Sohn ftatt des Habels, den Kain 
fein Bruder tödete, — — dem Grabmal des 


rt 


| — ‚140 
In der andern Wagſchale ligt die ——— — 


ihrem Re Horizont, mit welcher * ala * 





"Weber. diefer Wagfchale iſt Habel in der Geftalt eis \ 
‚ner Schwalbe, das Bild des Todes oder der Aufers 


! 
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Erdenfönig das Gleichgewicht hält. Ber dieſer Mag- 
ſchale noch innerhalb der Wage ſtehet Auubis, oder 
Hanubis, das iſt Kain mit einem Hundskopf. $. 39. 
„= welcher an die Schnüre der Wagſchale greift, um 
‚ feine Aufpräche auf die Erde anzudzuten, Adam 
haͤlt ihn ſcharf im Geſicht, waͤhrend er mit der rech⸗ 
ten Hand auf den Tekel hindeutet, und im Eifer 
— die Worte ſpricht: Mene! Mere! Tekel Over fin. 
Das doppelte Mene fcheint ein Vorwurf für fie zu 
fen, weil fie dem Kain fonft vorzüglich günftig 
war. Don diefer Mage hat Daniel die Erklärung 
hergenommen: Man hat dich in einer Wage gewo—⸗ 
} ‚gen und zu leicht gefunden. Herr Rhode hat die 
Namen Arveris und Anubis richtig angegeben. Bon 
Schets Namen Tee führt der Fluß Tiger in der 
Schrift den Namen Hidekel, fol Heiffen bo oder ii 
Tekel, ich hab den Tekel a). Adam und Kain has 








a) Herr Rhode hat noch verfchiedene andere Hierogly⸗ 
 phen geliefert, unter andern eine Schlange die ein T 
an einem Bande, wie einen Commandeurs-Drden am. 
& Hals hängen hat; damit wird angezeigt, daß unter ' 
dieſer Schlange ber Water Teut oder Zeutfch zu berſt e⸗ 
hen fen. Ferner eine Erdkugel die auf einem großen T 
xuhet, das will fo viel fagen, daß hier der Vater Teut 
die Muter Erde traͤgt. Dieſe Vorſtellung kann auch 
durch den Namen Tetartos Teuterde ausgedrükt werden, 
wovon jener griechiſch zu ſeyn ſcheint, aber doch aus 
dem Teutſchen abſtammt, Adelung ſagt: die Teutonen, 
auf welche man ſich dabei (in Abſicht auf die Schreib⸗ 
art Zeutfch) fo gerne betufte, Eönnen hier nichts ent⸗ 
a hp ‚Bir Be fie ı nur une Ten £ippen de 


— —— 


— — 


— 


— 
— 


— 
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Pe hier er Hefen. an, die — das Knie — 


— noch Ba die Tyroler henat ——— 


—— 





N 
— 
N 


Katie, ser immer Hk aeftadt: sierden kann, ob — 


nicht mehr Härte in die Conſonanten gelegt, als fie 
wirklich gehoͤrn, oder wer die Perſonen waren, von | } 


welchen fie fie gehört. — Wir haben die Namen Taut, 
Teut, Tuiſto oder Tuiſto, Tek, Teuker, Tekel, Tetſch⸗ 


eſchte, nicht durch fremde Lippen, fondern durch frent- ” 


de Buchftaben erhalten, und ſchwerlich haben die grie⸗ 
chiſchen und römifchen Lippen mehr Härte in die Con⸗ 


ſonanten gelegt als die Teutſche Lippen, Die gewiß eine 


recht harte Ausſprache hatten. Es if aber hier nicht 
von der Ausſprache, fondern vom einem T die Rede, _ 


Das fo groß als die Erde und daher nicht zu — Me: 


iſt. Es fragt fich: wollen wir mit T diefem großem & 
angehören, das wohl älter feyn mag als die Griechen 


und Römer in Europa, und deſſen Soͤhne zu feyn 


uns feine Schande macht , oder lieber mit D Baſtar⸗ 
te oder ausgeartete Söhne feyn, oder einem Mann 


angehören den. die Gefchichte gar nicht fennt ? Sch weiß 


- auch nicht wie man auf den Einfall gekommen, dies 


" ſes T einen Nilfchlüffel zu nennen und. was ein Nil⸗ 


ſchluͤſſel ieyn ſoll. 


Es mag ein Einfall noch fs närrifeh. on 4 & 
„findet er doch leicht Nachahmer. So behauptete einer 
daſi man Anleit ſtatt Anleitung ſchreiben muͤſſe, und 
ſiehe da, man fand dieſes Wort gleich auch bei an⸗ 
" dern Gchriftfiellern;, allein, der Name Leit iſt ein 

unvollſtaͤndiges Wort, das weder gehauen noch geſto⸗ 


chen bedeutet, wenn wicht noch ein Beiname bang 


r berbund: en wird, daher. haben wir Leiten, Leiter Lei⸗ 
"tung, wovon jedes Wort fine vollſtaͤndige und eigene 


Bedeutung at, und ſo wenig wir Leit auſtatt —— > 


FE, 
ar 
f 


7 





= 


ben. tragen, und einen Meiberrof, der von den 


Hüften bie über das Knie hinunter gehet, und die 


— bios laͤßt. ET OR 


Sir f 7 An \ 


— 

She iſt auch der zweite Hermes: — Voß 
folgende hieher gehoͤrige Stelle: „Umgebildet iſt 
„auch der dreiſproßige, wahrſcheinlich mit dreierlei 


„Laub umwundene goldene Friedensſtab des Gluͤks 
„und des Reichthums, welchen Hermes (Schet) 
„vom Apollon CHabel) erhält. Es ſey der Stab, 
‚ „meldet Euſtathius aus andern Dichtern, womit 


Avpollon (Habel) des Admetus (Adams) Rinder 
" „gewweidet habe. s: $.113. Der Stab ift nicht mit 
dreierlei Laub ummunden, fondern es ift der Drei- 
zink, den Adam als Neptun gefuͤhrt hat, und durch 
den Habel auf den Schet uͤbergegangen iſt. Dieſer 
Hermes wird auch für den Gott der Diebe ausge 


geben , weil er von feiner zarteften Jugend an fich. 


auf das Stehlen gelegt haben ſoll. Der Venus, die 
ihn auf den Schooß genommen hatte, ſoll er den 
Guͤrtel, dem Jupiter den Zepter, dem Neptun den 


| — dem Mars das ee dem Vullan 





* — 


"Beier, ſezen koͤnnen, ſo wenig koͤnnen wir es fuͤr Lei⸗ 


tung gebrauchen. So haben wir anch Anleiten, An-⸗ 


leiter und Anleitung. Man darf die N nicht ſo 
willkůhrlich verſtuͤmmeln. 


X 


< — 
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Die Waͤmser ſcheinen ſie nur “über die Schultern 
gehängt zu haben. ' Die Eva hat cine Haube auf, 
‚wie die ‚Srauenzimmer noch gegenwärtig Schlafhaus 


* 
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* Zange, den Apollo Bogen und Pfeile e 





det haben. Dieſes waren jeine Voreltern, und. de 


er von feiner Geburt an zum König beſummt war, 


— 


ſo erbte er alle ihre Kleinodien, das ſah Kain als 
einen Diebſtahl an, weil er auch Auſpruͤche darauf 


machte. Hermes wurde daher nur von den Kaini⸗ 


‚tem für einen Dieb ausgegeben. - Der Silangens 


fiab ift ein Artribut, das dem Vater zugehört, und 


nicht diefem Hermes, weil jener EEE 


$.. 141. : 

Die tnbrgenlänbifdien Geſchichtſchreiber nennen 

den Schet Huſchang oder Huſchenk, auch Hoſching. 
Sie erzaͤlen: Huſchenk mit dem Beinamen Pifche 
dad, war ein Mann fo wohl von ‚großer Sahigfeit 
al8 auch von. ungewöhnlicher Torf: rkit, Gr ol 
feinen , Unterthanen einen ordentlichen Inbegriff vom 
Geſezen gegeben hahen, daher er Piſchdad (Gefe 
geber) genannt wird. So wie er fein Königreih 
durch feine Weisheit blühend gemacht, fo erweiterte 


er es durch feine. Tapferkeit, „und wurde, nach einer. 


Regierung von fünfzig Jahren durch den Tall eines 
© tuͤls vom Felſen erfchlagen, welches von einem 
Heer Barbaren, die in ſeine Laͤnder einzufallen ka⸗ 


men, von den Gebirgen Damavend (in Aderbaygan) 


herabgeworfen worden. Einige find der Meinung, 
daß er die Provinz Susiften zum Sittze dieſes Rei⸗ 


ch 8 3 
\ \ 34 * 


ches gemacht, da er daſelbſt die berühmte Stadt Su⸗ 


fa oder Schuſchan angelegt, Im Buch Huſchang 


Nameh wird erzaͤhlt, daß unſer Held ein abentheu⸗ 
erliches Thier beritten gemacht, en Raſchke 





⸗ 
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wadron Reiſſigen oder Roſſer) geheiſſen. 





Nachdem. Huſchang dieſes Thier einmal unter den 
Sattel gebracht hatte, war kein Rieſe ſo ſchreklich 
und kein Abentheuer ſo fuͤrchterlich, welche er nicht 


—— _ angegriffen. und. bezwungen: unter feinen übrigen 





ie en bezwang er das Volk von Mahiier, das in 


| Ä den morgenlandiſchen Heldengeſchichten ſo berufen 
iſt, daß es Fiſchkoͤpfe gehabt ($. 81.) und daher vor 


ein Geſchlecht von — — — 
ten —— i 


ae eg 
Es if $. 104. erzählt, daß Adam Ah bie 


Ahrimanen genoͤthigt worden, aus. Adersurgan 
nach Aſſyrien zu entweichen, und daher fowohl Ader⸗ 
baygan als Kolchis zu verlaffen. Sein Sohn Schet 


machte ſich dieſe Reiche wieder unterwürfig. Die 


- Kolcher find diejenige, welche mit Fitchfönfen d gebil⸗ 


det werden. $.81. Er kam aber doc) hernach in 


einem Krieg gegen die Ahrimanen in Aderbaygan 


ums Leben. Von ihm als Amſchaſpand Schahriver, 


‚wird im Zendavefta gefagt: Er ift Goldes uno Sit 


bers Herr, wovon die Groffen der Erde anikrn 


Glanz nehmen. Das bezieht fich auf feine Beſiz⸗ 


* nahme von Kolchis, das im Altertbum durch ſeinen 


Reichthum au Gold und Silber beruͤhmt war. Im 
Zendaveſta wird Schet auch Sam genannt, und 
% daher Susan auch Samos; von feinem Tod findet 
M fü ch daſelbſt folgende Stelle: Sam ift lebendig. So 
laange als ein Zuranier, Nehaz genannt, ſich ſtolz 


N 


Vs 
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gegen das Geſez der Mazdejesnans auflehnt, ſchlaͤft 
er in der Wuͤſten Peſchianſe: dennoch aber ſiehet 


er von weiteſter Ferne alles, was geſchieht: der “ 


Schlaf, den Bofchafp fein Feind auf ihn gebracht. 
hat, wird durch das Feuer feines Körpers zernichtet 
werden, und Er wird groß feyn, mädtig, herrlich, 
und des Gefezes. Feind fchlagen. Was Zohot Aret- 
ſchek betrifft, fo wird Sam fid) aufmachen, und ihn 
verderben. Zehen taufend reine Feruers ſind zum 
Schuz dieſes Helden. — Boſchaſp iſt im Zendaveſta 
der Name eines Gehuͤlfen vom Ahriman bei der Erz 
mordung feines Bruders; daraus ift zu fchlieffen, 
daß er im Krieg gegen die Ahrimanen ums Keben 
gekommen, die wieder einen | in ' Aberbangan 
gemacht haben, | | EN 
$ 14. | I RR 
Schet ıft auch eins mit, dem berühmten Perſeug 
Aniſe iſt der Vater und Proͤtus ſein Bruder Ah⸗ “ 
reman. Dieſes erklärt fid) daraus wenn Ovid im | 
Perieus fingt: | | 
| Siegreich kehrt der abantiſche Held mit bet 6a 
| tinn zur Heimat —5 “ 
Argos. Dort als Rächer des. amenienemnen 
| Vaters, | 

Naht er dem Proͤtus im Zorn. ‚Denn. ‚mit 
Kriegsmacht. ſcheuchte den Bruder 
Prdtus, und eignete ſich des — VIREN | 
' Berghöhn. \ 

Kepheus iſt auch der Vater und Fine fein Bruder. 
Apollodor — Akriſius — der — 








1 
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ſei je en: Nachkommen das Draft um 
| „Rath fragte, fo erhielt er zur Antwort: feine Toch⸗ 
„ter würde einen gr gebären, der ihn umbringen 
„würde Akriſius Meß deswegen unter der Erde ein 


„ehernes Schlafgemach bauen, und verwahrte die 
„Dane dafelbft. Allein, Proetus brauchte fie, wie 
„einige Tagen, zu feinem Willen, daher ware fein 

„Bruder uneinig mit ihm geworden.” Die Danae 


| 7 die Eva; Ahreman hat feinem Bruder weis ges 


macht, daß ihm Adam nach dem Leben ſtehe, daher 
wurden ſi ſie nach Kolchis vertrieben. Schirvan iſt 
der Himel, ran die Erde, und Kolchis das Reich 
unter der Erde. „Andere fagen, Jupiter habe fich 
„in einen, ‚goldenen Regen verwandelt, und fey Durch: 
„das Dach in den Schooß der Danae gefallen, 


„da fie in einem ehernen Thurn eingeiperrt geweſen 


„et Die Eva fprach, fie habe den Schet von [os 
him, das ift vom Jupiter. Jupiters Name ift auch 


Chryſaor, Goldman, davon ſtammt vermuthlich auch 
Akrifi us. her, in Ruͤkſicht auf dieſen Namen Fam er 
in einem goldench Regen... Das lateinische Aurum 


iſt nur ein Name des Adams, daher ſollte es Haur⸗ 
um heiſſen, damit es auch ein Name des Vaters 
wird; allein, wenn Inpiter den Schet durch den 


wm gezeugt in io. if Aurum pen | 


| 9. 15. 
Alriſi us erfuhr hernach, ſie habe den Yerfeus 


} geboren, . und weil er nicht glaubte, daß fie.vom 
AJupiter ſchwanger worden, ſo ſchloß er die Tochter 


A dem Sinde in einen Kaften, nnd warf * 
N2 


ws Seſcihe. ne 


„ind Meer.” Das gehet den Verſere noch nichte 
an; das iſt die Vertreibung des Adams und der _ 
Eva. „Der Kaften wurde an die Juſel Seriphus — 
„getrieben, wo ihn Diktys aufn und den. Kna⸗ | 

„ben erzog.“ Adam kam nach Aſſyrien wo Yen 

feus geboren iſt. Diktys iſt Habel, von dem Perſeus 

ein Nachfolger auf dem Thron wurde. „Polydektes 

„‚(Kain) König (Pratendent) zu Seriphus (von Up 

ſyrien) verliebte ſich, als Perſeus ſchon erwachſen 

„war, in die Danae (in das Reich feiner. Muter). 

„Beil fie ihm aber Fein Gehör gab, fo rufte er ſeine 

Freunde nebſt dem Perſeus zuſammen, und ſagte: 

„er wolle zu ſeiner Hochzeit mit der Hippodamia, 

„der Tochter des Oenomaus eine Beiſteuer ſammeln.“ 

Er machte nun Anſpruͤche an Thogarma, das Land 

i Hypomolgen, eine Stiftung vom Adam vder 

Denomaus. Bon Adams Namen Den hat man der 

Eva Namen Deno, und mit feinem Namen Maus 

feinen Namen Denomaus, er ift der Maus der Demo, 

„als. nun Perſeus fragte: worinn joll denn die Beis 

„teuer beftehen? und Polydektes ſagte, in Pferden; 

fo ſprach Perſeus: Gut, meine Beiftener ſoll 

„dem Kopf der Gorgo beſtehen.“ Das heißt, 
Fündigte ihm dafuͤr den Krieg an. „Polydeltes — 

„ſtill darzu. Als er aber von den andern die Pferde 
„einforderte, und vom Perſeus keins befam, befahl 

„er * den Kopf der Gorgo zu ie VER 


| sa: 146 ge 
| ‚Cor. iſt des Vaters und Gorgo es Muter | 
Name; Gergonen ſind ihre —2— uatiha 
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* in ——— Man fabelte, ba be Anbli der 
Gorgonen jeden Menſchen in Stein verwandle. 
i Ramler erzaͤhlt in ſeiner Mythologie: „Perſeus erbat 
„ſich au diefer Unternehmung den Beiftand der Goͤt⸗ 
ek und erhielt ihn auch. Pinto lieh ihm nemlich 
„seinen Helm, welcher unfichtbar machte, Merkuriug 
| ofeine Fluͤgelſchuhe, mit welchen er ſich in der Luft 
— „erhalten fonnte, und Minerva (Pallas) einen jpies 
u gelhellen Schild, woriun er die Meduſa ohne Ge⸗ 
| Fahr anſehen konnte. a) Als er an den Ocean, den 
ihres Aufenthalts kam, entfuͤhrte er zuerſt den 
raien, den Schweſtern und Huͤterinnen der Gors 
gonen, das beruͤhmte Auge, womit ſie ſich alle drei | 
„gemeinschaftlich behalfen, und auch. ihren gemein⸗ 
aſchaftlichen Zahn, und gab ihnen beides nicht eher 
— „wieder, als bis fie ihm den Aufenthalt der Gor⸗ 
„gonen entdekt hatten.“ Der Feldzug des Perſeus 
gieng von Aſſyrien aus uͤber Aderbaygan, das Land 
der Kyklopen und Arimaſpen, die als Einaugig ge⸗ 
ſchildert werden. Der Zahn iſt einer der Zähne des 
Bären, welche Provinzen bedeuten. ($. 103.) Die 
. Ahrimanen. ‚hatten diefe Provinz erobert als eine Vor⸗ 
mauer von Schirvan, daher waren die Graien Hüs 
terinnen der: Gorgonen. Er machte. nun Aderbaygan 
wieder. zu einer Provinz von Affyrien, gab ihnen 
K ale wieder ihr Auge und ihren Zahn. | | 


BB | $ 1m 


en Die Gorgonen fand er a. Alsbald fe 


Se), Beim Hermes waren die, von einen Voreltern erhal⸗ 
tene Kleinodien Diebäle, bier find fie Geſchenke. 


198 Seſchihe. Pi RN. 


„er über die Medufa (eine der Gorgonen) * — \ 
hieb ihr, nach) der Vorſchrift Minervent, mit einem s 
„krummen diamantenen Schwerte, welches er vom 
„Vulkan oder Merkur erhalten harte, den Kopf Pa 
„und ſtekte ihm in eine Neiietafche, die er zu dem 
„Ende mitgebracht hatte. Die beiden Schweftern 
„erwachten hierüber, und wollten. ihn verfolgen; al: 
„lein, der Helm des Pluto machte daß fie ihm nicht» 
„sehen Fonuten, - Aus dem vergoffenen - Blute der 
„Meduſa entftand nach einiger Meinung, das ge 
„fügelte Pferd Pegaſus.“ Schirvan wurde in der 
Folge eine medifche Provinz, daher wird fie bier. 
Medufa genannt. In diefer Provinz war einſt. der 
Vater Pegaſus Regent. Sein Name iſt Roß und 
Zlügel, daher ft ein geflügeltes Roß fein Artribut. 
Das lateinifche Ala tft ein Name des Adams, da⸗ 
her ſollte das Wort Hala heiſſen, von des Vaters — 
Namen Hal. Der griechiſche Name iſt auch ein 
Name des Vaters. Perſeus brachte aber den Pe⸗ 
gaſus auch unter den Sattel; es iſt daher hier das 
Wunderthier Raſchke darunter zu verſtehen, welches 
Huſchenk $.. 142. unter. den Sattel gebracht, eine 
Schwadron Reiſiger, gefluͤgelt um ihre Geſchwindig⸗ 
keit anzuzeigen. „Auf feiner Ruͤkreiſe kam Perſeus 
„zum Koͤnig Atlas, ($.. 62.) und ale ihn dieſer 
„nicht ‚gaftfreundlich aufnahm, verwandelte er ihn, 
„wie Ovidius erzählt, durch Vorhaltung. des Medus 
„ſenkopfs in einen Felſen.“ Das heißt, man gab 
einem Felfen des Kaukas des Vaters Namen Atlas, 


I) 





\ - 
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—— * * TEE & ‚148. 
iape Hierauf kam er nach Aethiopien, wo Androme⸗ 
dda, die Tochter des Könige Kepheus und der Kaſ⸗ 


£ 


„ſiope an einen Felſen (Riphaͤus) gebunden war, ei⸗ 


„nem Meerungeheuer zur Speife zu dienen.“ Aethi⸗ 
opien iſt Kolchis, in der Mythologie das Land der 
Aethiopen zum Niedergang genannt. Die Andromeda 
iſt das Bild der Provinz, welche an die Rhipaͤen 
graͤnzte: eine Tochter des Vaters Kepheus und der 
Muter Kaſſiope. Das Meerungeheuer find die Kol 

hier, welche nach $. 142. Huſchenk bezwungen. . 


„Als dieſes geſchehen ſollte, kam Perſeus an das 


„ufer, toͤdete das Ungeheuer, befreyete die Prinzeſ⸗ 


„ſin, die bereits an einen Felſen gebunden war, 


„und erhielt fie, nach der ‚vorhergemachten Bedin⸗ 


„gung, zur Gemalinn. Weil fie aber bereits. dem 


„Bruder des Kepheus, dem Phineus, verfprochen 
„vwar, wollte fie ihm diefer mit gewaffneter Hand 

„entführen. "Es kam hierüber zu einem harten Ges 
net, in welchem Perſers den Phineus und ſeine 
meiſte Trabanten durch den aus dem Beutel her⸗ 

mborgezogenen Meduſenkopf in Stein, verwandelte.‘ 
Ahriman hatte den Adam aus Kolchis verdrängt, 
die Ahrimanen ſahen alſo dieſes Land: als ihre Pro- 
vinz an, und brachten daher. eine Verftärfung dahin, 
um dem. Perfeus fie wieder zu entreiffen, wurden 
aber von ihm befiegt. Vielleicht hat: man diefe Ge 
ſchichte im Pallaſt der Kirke zu Kolchis, wovon un⸗ 
ten die Rede feyn wird, in Stein ausgehauen, das 


Me. ſi fe in Stan verwandelt worden. 


el ne nn * 





RE 8 age i: 
EN „als er in Begleitung, der Andromeda zum Por ei 


tndetes (Kain) nad) Seriphus (Aſſyrien) zuruͤk⸗ 


„eehrte, fand er feine Muter, die Danae, an einem | 


‚Altar, zu welchem fie vor der Gewaltthätigfeit de 


Koͤniges ihre Zuflucht genommen hatte. Der — 
— kam mit ſeiner Leibwache herbei, fie aus dem 
„une heraus zu holen,“ Kain mec te einen Eins 





kat in Affgrien zur Eroberung dieſes Reiche, pe 


ſeus vertheidigte feine Muter, und ale er endlich 
„mit dem Schwert ‚gegen. die ‚Menge, nichts mehr 
ausrichten konnte, ſo verwandelte er ſie alle in 


„Stein, und gab die Regierung der Inſel dem Dik⸗ 


tys.“ Umgekehrt, er hatte die Regierung nad, dem. 


Tode. des Diktys oder Habels empfangen. j& „Den | 
„Meduſenkopf verehrte er hierauf, der Minerng, wer 


Ache ihn an ihren Schild ſezte.“ Der Meduſenkopf 
gehoͤrt in den Schild der Pallas, denn die Schlan⸗ 
gen ſind Attribute des — der Eh ‚nicht I 
ber Tochter. | — 


„Endlich kehrte er mit gen Muter sah CP 
— „malin zu ſeinem Großvater Akriſius zuruͤk. Hier 
„trug es ſich zu, daß er bei einem feyerlichen Kampf 


„ſoiele feinen Großvater mit der Wurfſcheibe von 


„uugefähr vor den Kopf traf, wordurch das Orakel 
„erfuͤllt ward, daß Akriſius von der Hand ſeines 

Tochterſohns ſterben ſollte.“ Dieſe Ruͤkkehr zu ſei⸗ 
nem verſtorbenen Großvater deutet wahrſcheinlich auf 
feinen Tod, da er — du rch den — eines Stuͤls 
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"gem gef ——* worden if. N 132. ne i 
ſeinem Tode ward Perfeus göttlich verchtt,' und - 
| mebſt der Andtomeda und ihren eltern, dem’ Kes 


ebheus und der Kaffiope, von Minerven unter die 


„Sterne verſezt.“ Beim Polier findet ſich eine ſehr 
übereinftimmende Erzählung von diefen Kriegen aus 
gi indiſchen Quellen, aber noch viel wunderbarer und 
ins — daher — man wir bei. ihm ſelbſt nach⸗ 
| "ren ee Rn | | 
—9 Be a 8 151. N. | Na 

Keine Sofa Hanoch, Ofiris, Chronos, 
Saturnuus, Bakchus, Diouys. 
—— Sohn Hanoch, der nun aud) in bie Ge⸗ 
ſchichte verwikelt wird, wird. von den Roͤmern Sas - 
turung, und Bakchus, von ‚den Griechen Kronog, 
Dionys und Adonis von den Aigyptern Oſiris und 

den morgenlandiſchen Geſchichtſchreibern Ke Kaus, 
genannt, Seine Frau iſt die Iſis der Aighpter und 
bie Venus des Adonis. Auſon Lpigt XXIX. er 
Viret. Ueberfezung : $ 
SE Ogygia ‘me Baechum vocat, 
je Osirim Aegyptus putat 
Aystae Phanacen nominant, 
Dionyson Indi existimant 
ser Romana sacra Liberum, | 

| — gens Adoneum, 

— — eum. 


Be 


N gi N 132 a), — 
— Selbue hat ein EEE: Geflecht seien 


202 . | Geſchichte. 


von den ———— des Uranus und "der Sea, - 


bes Adams und der Eva. Cinige, die er als Ku 


der angiebt, find ihre Eltern, andere/ viel. ſpaͤtere 
Nachkommen. Doc) giebt er richtig dem Uranus 


und der Ge zu Söhnen den Okean und Japet, J 


Fa und Schet eigentlich, Ha Pet. Eupl lich jagt ers 


Dann erwuchs auch: der. jüngfte, der unaus—⸗ — 


forſchliche Kronos h 
& das ſchreklichſte Kind, dem der ‚blühende 

| Vater verhaßt war. 

Dei ift aber der Enkel und nicht der juͤngſte Sohn 

vom Uranos. Plato nennt ihn neben andern Irr⸗ 

thuͤmern richtig einen Sehn des Oleanos und de | 

I 


KR erzält in ai Rothologie (die Götter 
a alten. Örtechen und Römer, Frankf. 4335— 
gende Geſchichte vom Saturn, die der Geſchichte 
gemäß iſt: In feiner Jugend erfuhr er von der 
Terra (Bea, feiner Großmuter,) daß fein Vater 
Uranus (richtiger nad) Prato Okean) unbilliger 


Weife die Kyfklopen in den Zartarus geworfen (ſei⸗ ae 


nen Bruder Kyklops ermordet) babe. Er wurde 
hierüber aufgebracht, und. machte feinem Water Borz 
würfe, (Im Zendaveſta wird bet der Stiftung des 
- Reiches Moore, das. ift Medien, geſagt; Darauf 
kommt Peetiare Ahriman und. fchuf daſelbſt boͤſe 
Reden). Uranus (Okean) begegnete ihm hierauf 
und beſtaͤrkte ihn in ſeinen Gedanken, die Ky⸗ 
klopen zu befreyen. Saturn macht ſich unten den 
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Titanen Echetiten) einen Anhang, und. wagte. eg, 
, Gefangenen ‚zu erretten. Natuͤrlich bildete er 
ſich nunmehr den Zorn feines Vaters ein, und dach⸗ 


te dem Ausbruch deſſelben vorzufommen. Cr nahm 


feine beide. Brüder ( Gefchwifterfinder) Titan und 

Japet (Brüder des Enoſch) zu Huͤlfe, und ftieß fei- 

nen Vater vom Thron. Nun regierte er mit feinen 
i Brüdern andern). — 


| $ 154 | 

Den Titan nennt Diodor in der Geſchichte vom 
—* ris Pan und den Japet Hermes, aber mit der gan⸗ 
zen griechiſchen Unwiſſenheit. Der Vater war ein 
Hosiris und die Muter eine Hosis oder Hifis, aͤhn⸗ 
lich den griechifhen Namen Hofios und Hofia, Der 
Adam war Dfiris und die Eva Iſis oder Iſche, 
und danım auch der Hanoch cin Oſi ris und ſeine 
Frau Iſis, die verwechſelte er alle miteinander, ja 
als Dionys verwechfelt, er den Oſiris mir dem um 


tauſend Fahre fpatern Dionys. Der Vater war ein 


Hermes, Schet war ein Hermes umd fein Sohn 
führt bier ‘auch diefen. Namen; dieſe drei verwechſelt 
Diodor gleichfalls miteinander. Der Hermes ſoll 
die Leyer mit drei Saiten erfunden haben, das ge⸗ 
bet den Vater an. Er soll die Griechen die Regeln 
‚der Auslegungsfunft gelehrt haben, das ift der Schet. 
- Dieis hatte ihn als Staatsferretär gebraucht, ihm 
alle feine Anſchlaͤge mirgerheilt und fih vorzüglich 

feines Raths bedient. Das gehet Schers Sohn an. 


“ Sein Bater war der Gefeggeber und fo wurde der 


Sohun auch ein Geſezverſtaͤndiger. Oſiris habe ihn 


. 


A. 


Pe Gefötite. a 


bel feinen Keife ı um ie Welt feindn Semältn Iſts ie a 
— Rathgeber zuruͤkgelaſſen, weil er an Eng alle | 


. Rathe zen ent cr * 


| — 155 Be‘ 
— ſagt Diodor, nahm Oſi ris zu feinen 


J den Pan mit, der bei den Aegyptern vorzüglich 
| verehrt wurde. Das iſt wieder ein Irrthum, der 
Pan, den die Aegypter verehren, ift der Vater; den 


Dan des Oſiris aber verabſcheuten fie unter dem Nas 
men Typhon als ein böfes Weſen, weil er den Oſi⸗ 


ris des Throus entfegt hat, Er war nad Polyan 


der Erfinder der Phalanx und hat als ein tapferer 
Bineral den Oſiris auf feinen Reifen aus groſſen Ges 
fahren errettet. Nach ihrer Zuräffunft gab ihm Oſi⸗ i⸗ 
ris bei den morgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern Ke 
Kaus genannt, zur Dankbarkeit für geleiftere Diens 
fte Eine Schwerter zur Ehe und den Tirel Pehlevan 
Gichon, das ift fo viel als Groß oder Erzvar, Erz 
pan, Erzpaner des Reiche. Sein Bruder war erſter 
Miniſter, und ſo war die militaͤriſche und Civilge⸗ n 


n walt unter die beiden Brüder getheilt, und der König 
: regierte, nit ihnen — dieſe ar das Ra —— 


J——— * ao 
N ne 
Zwiſchen der Reiſe des Ke Kaus und Oſi ris iin 

nur der Unterfchied, daß die morgenlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, womit auch die Indier uͤbereinſtim⸗ 
men, jenen die Reife von Medien aus antretten le 


fen, dieſen aber die Aighpter, weil ſie ihn — einem 
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_ Migopter mashen: von Aigypten aus. Das afiatiſche 
 Aethiopien. oder Gedroſten machen ſie zum afrikani⸗ 
ſcheu Aethiopien; doch lenkt Diodor mit ſeinem Oſi⸗ 
ris endlich in den Weg ein (1 B. 19.) den ich oben 
RR (Geogr. $ 24. 26.) angegeben habe, wenn er erzalt: 

Hernach that er einen Zug durch Arabien längs dem 
rothen Meer (durch. das Land. der Gorgonen lange‘ 
dem. erfifchen Meerbufen) bis nach Indien und an 
das Ende der Welt; (das war der Indus). Dann 
kommt er aber in die Geſchichte vom. ‚Divnys der 
‚ Semele Sohn hinein, der. Doch um taufend Jahre 
x fpater euf die Welt gefonnmen iſt, wenn er ſagt: In 
| Indien erbauete er verſchiedene Städte, vorn welcher 
er eine Nyſa nannte, nn ein Andenken. von der 







‚ Stadt zu füften, im welcher er am der aigyptiſchen 


Grenze erzogen war. Es iſt aber keiner von beiden 
an der aigyptiſchen Grenze erzogen worden. Im 
—9 B. 63, wo Divdor wieder die Geſchichte von der 


Reife des Ke Kaus unter dem Namen Bakchus oder 


Dionys erzaͤlen will, nimmt er wieder der Semele 


Sohn dafür en, und weil er den Kadmus zu einem 


Böntier macht und den Dionys zu feinem Eufel, ſo 
läßt. er nun dieſen ſeine Reife von Boͤotien aus ans. 
tretten, und wieder von Indien aus auf einem Ele⸗ 
phanten dahin zuruͤkkehreu. Dieſe Me fen waren 
Aa gar zu. — in der MEN 4 

Be — —— J 
—— — Sohn Hanoch nat Em, als er ſich mit “ 
um Vater entzweihet hatte, feine Zuflucht zu ſei⸗ 
nem Onkel Schet/ dieſer, weil er Rn: nicht im 


y’ ’ 
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ruhigen Be 13 fines Reichs feyn Tomte, lange | 


Kain lebte, gab feinem Neffen eine "Armee unter 


| Begleitung feiner beiden Söhne Pan und Hermes. 
Der eine war: der Anführer der Armee und der ans 


dere beſtimmt, um die Regierung. wieder in Ords h 
nung zu bringen. “Das ift im Zendaveſta folgen⸗ 9— 


dergeſtalt erzaͤlt: Sam (Schet) iſt der Zeuger zweier 
großer und beruͤhmter Kinder Oruakſch (Hermes ) und 
Gerſchaſp (Pan). Der erſte war Haupt und W 
derbringer der Gerechtigkeit. Der zweite hoch wie 
ein Rieſe und immer mit der Ochſenkeule bewaffnet, 





fhlug die Schlange (Kain) von entſezlicher Groͤſſe, \ 


welche Menfchen verfchlang, und deren Gift wie ein 


Strom überfloß, während daß fie krumm in fi we 


— * wie eine Fauſt ihr drohendes Haupt 
empor hob, Gerſchoſp ließ um. den Gay Kapitan 
uͤber diefer Schlange ein groſſes Gefaß von Metall 
fieden. Bor Hize des Gefäſſe 8 zerberſtete die Schlan⸗ 
ge; das Metall lgefaß ergoß ſich von der Seite uud 
der Fluß ſtroͤmte hin, da floh Dew wie Wal ſſer far 
vor Schrefen, als er ſah, was der —— 
farb st RO Ra 


— 158. — 
Die Sineſen erzaͤlen: dem Puonku Adam) folge " 
te J—— ( Schet F. 135.) unter deſſen Kigier 
rung ſich der himmliſche Geiſt uͤber die Welt ausge⸗ 
breitet, und viel darzu beigetragen, daß den Mens 
ſchen Empfindungen der Gefelligfeit und eine Faͤhig⸗ 
keit zur ash aller gefellfchaftlichen Tugenden eine 
geflößt worden ‚nachdem er vorher den geoflen: Dra⸗ | 
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(Rain) welcher Himel und Erde ( Medien und 
Aſſyriek) in Verwirrung geſtuͤrzt hatte, umgebracht. 
Herr Jones erzaͤhlt aus Indiſchen Quellen, daß 
man die Geburt des Schiv ( Schet) verheimlichet 
Ey babe, ans Furcht vor dem Tyraunen Kans (Kain) 
| welchem prophezeihet geworden, daß ein Kind in dies 
. fen Zeitpunet und in diefer Familie geboren, ihm 
den Tod bringen werde. Das ift nicht der Apolio, 
| der an den — gebracht haben ſoll. 


gr 159. 


* gain ſcheint auch der Erfinder der akku Po⸗ 


ie zu feyn. Es wird beim Polier von einem aſſy⸗ 
rifchen Gefandten Namens Akrur erzält: Er habe fich 
um fich genau von der Lage der Sache zu unterrich⸗ 
ten, mehrere Monate in ſeiner Hauptſtadt aufgehal⸗ 
ten, allein die Furcht, welche das Migtrauen und 


der Argwohn des Durdjohn ( Rain Ss. 115.) den 


Menſchen einflößte, machte, daß man fih im Ne 
den und felbft in den Mienen in Acht nahm; Fein 
Menſch durfte die Wahrheit fagen, und der Abges 
ſandte hatte ohne ſonderliche Kenntniffe von der Lage 
der 3 Dinge zuruͤk reiſſen muͤſſen, wenn es ihm nicht 
gelungen waͤre, ſich eine Zuſammenkunft mit ſeiner 
Schweſter Kunty zu verſchaſſen, indem er die Wach⸗ 
ſamkeit der Spionen des Tyrannen bintergieng. | 


— $. 160, 


Der Herr von Volier erzält in feinem 2 ©. ſei⸗ 


mer Indiſchen Mythologie: Dirtraſch (Adam) war 
blind (vermuthlich indem er ſich von feinem Weibe 
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uͤber die Unarten feines Sohnes oͤfters Gier das ic | 
führen ließ) feine Gemalin Gandhari 66 die” 
Muter des Durdjbhn (Sain) entſchloß ſich aus Ehre 
erbietung für ihren Gemal ſich ſelbſt des Geſichts zu 
berauben, indem ſie beſtändig eine Binde auf den | 
Augen trug; aber in der That verblendet durch A 
| Zärtlichkeit für den aͤlteſten der hundert Soͤhne wel⸗ | 
ce ſie ihrem De un geboren, weniger darauf bedacht, 
ihn von ſeinen Fehlern, bie ihu hafiensm! vu rdig mach⸗ 
ten, ur beſſern, als den Wirkungen Dis Haſes, 
deſſen & Gegenſtand er war, vorzukommen, wandte 
fih an Bhavani (ihre Muter) und erhielt von derr + 
felben, daß er an allen Theilen feine es Körpers, auf 
die. fie ihr Geſicht richten: werde, unverwunbbar were 
den follte, (bezieht ſich darauf, ’ daß Jehova dem Kain 
ein Zeichen gegeben habe, daß ihn. niemand. tote. 
wer ihn finde.) Diele zaͤrtliche Muter ai. voll Berguie 
gen über die erhaltene Sunft, beeilte ſich ihre Binde 
von den Augen zu chun, ſobal d man ihr die Ankunft | 
ihres Sohnes verkündete; dieſer aber, welchen. fie , 
befoßlen hatte, nakend vor ihr zu erfcheinen, hatte 
aus Schanhaftigkeit, kurze Hoſen anbehalten, (wie 
er oben auf der Hieroglyphe F. 140. abgebildet iſt); 
die Theile, welche durch dieſes Kleidungsſtuͤk bedekt 
waren, und alſo ihrem Blik entzogen wurden, er⸗ 
hielten daher keinen Autheil an dem Geſchenk der 
Bhavani, alſo blieb er hier verwundbar. — Es wur⸗ 
den ihm daher in einer Schlacht zwiſchen den Kain⸗ 
iten und: Schetiten, die beim. Polier ſehr weitläuftig 
beſchrieben iſt, vom Bhim, das iſt vom Pan, mit 
SER: FR die Schenlel ven | daß er ſtarb. 














Sea sg 161; — 
von Volier liefert uns folgende . 6 





akf Ateriſtik von den hier handelnden Perſonen. 


A "De wahrhaftig: Judiſter (She) der ältefte. 
E, Haupt von der Seitenlinie der Pandos (Schets 


3 iten) : durch feine Ger echtigkeit, Humanität und alle 
Eigenfepaften,. die ihn auszeichnen, der a" ber 
Menfhen. §. ‚142. 158. 


a 


A ae er in diefer Rüfficht den Brem (den 





MESE 


—— 157. 









— Der unuberwindliche Bhim dan) 2% nalen 
Ä borner Bruder (nach $. 157. fein. Sohn) vereinigte 
mit Muth und Tapferkeit eine folche. aufferordentliche. 


s zater) und ſelbſt den Miadaio Adam) übertrafs A 


Saufter und geffistwller, weniger tapfer | 
i iu fen als Bhim, der unuͤberwindliche Arjoon (Ems 

— 699 ‚der Pflegſohn und Lebling des Chrisnen 
ſchet) iſt mit Recht als der geſchikteſte Bogenſchůze 


dan, ber. Melt berüi kn) ‚fein ſtarker Am, durch die | 





der er eine. . untergen: dnete 5— vom 


Biſchnu (Adam) ift, verband mir den Eigenſ aften 
8 g 


> Ä eines Kriegers alle Eigenſchaf en eines lerztwithe 
m aen und Aa ans — i A u 





ei Das iR — eine ———— r der est som moon 
adge iſt ein anderer Ehriönen. | —— 


u h Sb 
3. 3 7 SR h ‘ 
7, * ; e h j “ 
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Weniger glaͤnzend als Arjoon Enoſch * ——— 
Schekdaio (der juͤngſte Hermes) fein jüngerer Bru⸗ 
der, nichts deſto weniger der aufgeklärtefte unter den 
‚ Sterblichen, der Umſi chtigfte und Unterrichtetfte in 
- der Kenntniß des I Bl ee und Mt 
Buttufign $. 154, 157. “ 


ea h REN ER 
‚Die Herkunft Diefer Schetiten erzählen die In⸗ 


der in Beziehung auf die Idee $. 135. 136. — 


dergeſtalt: Da die Kunty vor ihrer Verheurathung 
eine ſehr eifrige Verehrerin der Bhavani (ihrer Mut⸗ 
er) war, und daher von derſelben mit magiſchen — 
oder Bannungsformeln Munter genannt, beſchenkt 
wurde, ſo hatte fie den Vorwiz, einen Verſuch Das 
mit zu machen (Hier hieß es auch, der Worwiz 
macht Jungfern theuer.) Sie berief daher den > 1 
und ploͤzlich erſchien dieſer auf ihren Befehl. & 
zufrieden als ſie mit der Gewalt ihres Munters war, | 
fo jehr war fie jezt in Verlegenheit, als fie dem Sol 
für feine Gefälligkeit danken und ihn verabſchieden 
‘wollte, er aber zur Antwort gab, daß er niemals 
vergeblid) komme, und daß er nicht eher gehen. wärs 
de, als bis der Zwek feiner Herbannung erfüllt was 
re; man mußte fid) alfo enticjlieffen, und fo gab 
ihr diefer Deiotas ein Kind, Namens Karen, wel⸗ 
ches ſie in einer Wuͤſte verlies; aber ein Holzhauer 
nahm es auf, und da daſſelbe ſehr zeitig Anzeigen IR 
‚von großen Tigenfchaften gab, welche ihn in ‚der 
Folge auszeichneten, ſo na es Biskum an * 
desſtatt an. | Rei EN 





ER ' Gefiche, zu 


— 63 
eo. Obgleich dieſe Begebenheit berſchwiegen plieb, 
und die Kunty noch uͤber dieſes vom Sol mit einer 


unvergaͤnglichen Schoͤnheit beſchenkt worden war, 


ſo war fie doch ſehr zuruͤkhaltend mit dem Geſchent 


der Bhavaui, machte keinen Gebrauch mehr davon, . 


und heurathete den Pand (Habel) welcher ihr in 
kurzer Zeit darauf eine Gefaͤhrtin gab, und noch 
eine dritte Frau Namens Mandri heurathete. Die⸗ 
ſer Prinz weniger gluͤklich als fein bösartiger Bruder, 
N hatte das Unglüf, auf einer Jagd einen Riſchis 
(Heiligen) unvorfezlic) zu toͤdten, welcher ihn vers 


fluchte und verwuͤnſchte in den Armen feiner Frauen 


zu fterben. - Das veranlaßte den Pand zu einem ches 
loſen Leben, Da er aber untröftlic darüber war, 
daß er Fein: Kinder hatte, und das der Kunty Flags 
te, ſo erzaͤhlte ſie ihm von dem Geſchenk das ſie 


von der Bhavani erhalten hatte, und erklaͤrte ihm 
die Eigenſchaften dieſer Munter; Pand fand es ſehr 


natürlich, daß fie Gebrauch davon mache, Sie ban⸗ 


nete alſo den Jam⸗raye (Jupiter) ber, welcher ihr | 


einen Sohn Namens Sudifter (Schet) gab; den 
Sort der Winde (ventus) von dem fie den Beim 
Pan) erhielt, und endlich Rajah Ainder (Elopim) 
ber ihr den Arjvon (Jon, Janus, Endſch) gab, 


au 'ü 


ai — §. 164. 


Die Geburt der drei Prinzen war eine Rate 


Ueberrafchung für die Mandri, Gefährtin der Kunty, 


welche eben fo wohl wie fie, wußte, dag Pand Fer 


each mit dee Frauen hatte ‚ jeit dem 
22 


an 


Hu»... rät 


er vom Riſchi verwuͤnſcht war, Die. a og “ 
Kunty aber — ———— und ihren 





indem * die — — mit ihr eheifte, und a 
ihr den Munter; der ihr noch übrig. geblieben. war, 


| uͤbergab. Mandri banncte alfo den Aſſumi und Co⸗ + 


mar (Wolur und Kaftor, den Vater). wei ungere 


trennliche Deiotas her, welche ihr zwei Söhne, 1 Bu 
Schekdaio (den juͤngern Hermes) und Nukal gaben. ei 
Pand war jehr erfreut, daß er die Verwuͤnſchung 
des Riſchi vernichtet und fuͤnf Söhne hatte, welche 
nach feinem Namen Pandos genannt wurden, Das 
war. ein gefälliger, Ehemann. Der Scher if ihm 9— 
zwar in der Regierung gefolgt, aber als fein juͤn⸗ 
gerer Bruder, und die andern waren "Söhne vom 


Schet. Der Nufal war nach indiſchen Berichten fo 9— 


\ ſchoͤn und fo fehr für, die Erhaltung feiner. Schoͤn⸗ 
heit beſorgt, daß er ſich haten Ant, ua | 
unberähmt farb, 


F BEN ER g. 165." EN 
Beion, Aktaͤon und Tityus find. eins mie 
Kain | 


Kain ie auch der Orion, Pherechdes nennt a — 
des Poſeidons Sohn. Die Mythologie erzählt. die 
Gefchichte feiner Geburt folgendergeftalt: Zeus, Dos 
jeidon und Hermes hätten bei einem Sandmann Nas 
mens Hyrieus (Adam) eingefehrt,. der fie wohl aufe : 

genommen und gut bewirthet habe. Sie wollten 
unerkannt ſeyn. Poſeidon war aber jo durſtig, daß 
er ſeiuen — im Augenblit ausleerte Dam ſprach 


Er TR 


A ie 


” 
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| WW da knint nun auch Jupiter. Dieſer heat da 
er genannt wurde, erholte ſich aber bald wieder. 
Hyrieus, da er ‚merkte, wer ſeine Gaͤſte feyen, Te 
opferte er ihnen ein Rind. Da nun Hyrieus zu alt 

— war (iſt nicht ganz richtig) um Kinder zu zeugen, 
ſo erzaͤhlt man haͤtten dieſe drei Goͤtter ihm zur Dank 





barkeit für die gute Bewirthung folgendergeftalt ‚ein 
Rind verſchaft: Gie ließen nemlich ihr Waſſer in 
die Haus des Rindes, welches ihnen Hyrieus geo⸗ 


pfert hatte, und“ befahlen ihm, dieſe Haut in die 


| E ‚Erde zu begraben, und den zehenden Monat dar⸗ 


| nad) wieder. heranszunehmen. Er that es, * — 
| Kr Kind —— wur er — nannte. * 


ip TH 1 4 DIR 


F Sr s 
> 
m a? ;r er: er’ $ 166. Er i 


Dieſe Geſchichte hat eine Aehnlichkeit Ar * | 


| nr Geſchichte, der auch von drei Fremden einen 


Beſuch erhielt, die er bewirthete, und. die ihm ein 
Kind verſprachen. Dieſe drei Perſonen waren vers 


* mutlich ein Prieſter und die Fuͤrſten Moab und Am— 


mon. "Die beiden legten zeugten vermutlich mit Lots 
: Töchtern, Kinder, indem man dem Vater einen, 


Rauſch anhieng. Hyrieus iſt Adams Name, von 
ſeinem Namen Hy, Ri, Eus. Die drei Goͤtter 


Find nur einer, "daher nennt auch. Pherecydes nur 


- den Pofeidon als Vater; es gilt gleich, welchen man 


Sg dafuͤr nehmen will. Das Rind iſt Die Kuh Sp, F 


Eva, Adams Frau‘ Urin. iſt Adams Name $: 2 


Ri, Durch den Adam hat Jupiter den. Orion — 
8. 136. Der Name Orivr, bezeichnet den Sehn des 
“ Mein oder Orin. Er wurde ir groß, — daß wenn 


214 _ Cefihiäe, ar 


re auch im Meer lief, hoch —— Das war 
der Fall, als er bei ſeiner Verweiſung von Aſſyrien 
nach Medien durch den’ Gyndes wabeie, der auch 


Okean hieß. Zu Chius wollte er die: Üerope (Eva) — 


Oenopions (Adams) Gemalin zu ſeinem Willen be⸗ 
wegen (das Reich an ſich ziehen) Oenopion erfuhr | 
es, ließ ihm blenden und aus feinem Gebiet. jagen. 
(Er benahin ihm die Auſſicht auf das aſſyriſche Reich.) 
Er fragte das Orakel, wie er fein Geficht wieder 
bekommen fonnte, und befam zur Antwort, er folle 
durch das Meer (den Dfean oder Gyndes) der Som 
ne entgegen. gehen (feine Verweiſung nach Medien) " 


fo daß ihm ihre Stralen beftändig auf die Augen 


fielen. Er hörte kurz darauf die Hammerſchlaͤge der 
Kyklopen, gieng dem Schall nach, nahm einen von 
den Kyflopen auf die Schulter, ließ ſich von diefem 
der Sonne entgegenführen, und erhielt fein Geſicht 
wieder. Nemlich | die Ausſicht auf ein anderes er 


: — Se 
Es wird auch erzählt: Er Fam. — in Ah 
Lemnos (iſt auch Afforien) wo ihm Vulkan (Adam) 

den Kedalton (einen Kyklopen) zum Führer gab. 
(Er gab ihm vermutlich ein Gefolg), Mit diefem . 
reißte er gegen den Aufgang der Sonne; auf welcher 
Reiſe Sol fich feiner erbarmte, und ‚wieder jehend 


machte. Er begab fich darauf zur Jagdgoͤttin ud 


wurde ihr Waffenträger. Das heißt, er überlich fi 
J— Medien wieder ſeiner Lieblingsbeſchäftigung der 

Jagd. $. 128. Homer en —— in —* * 
ken : | | 


J——— 





/ 


ug hi: } 
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* Darauf ward. ich des ungeheuern wi an⸗ 
N EEE ſichtig, 


+ Ei ‚Bir er Die Thiere verſammelt, auf einer blum⸗ 
. Baal Berge Me. © © 


Rn Weache er ehemals erlegt, auf unwegſamen Ge. 
Sr “ e% birgen 
> Fragen in Händen die eherne ungerbrechlice 


J 44 Keule, 


Man fage ja, die Menfchen beſchaͤftigen fich nad) 
dem Tode mit dem, was in ihrem Leben ihre Lieb—⸗ 
lingsbeſchaͤftigung geweſen ſey, daher befindet ſich 
hier Orion nach ſeinem Todte in der Geſellſchaft 
von wilden Sauen, die er in ſeinem Leben getoͤdtet 


hat. Die Schrift nennt den Jubal, das iſt den 


Schet oder Hermes, den Vater aller Muſikanten, 
den Jobal oder Habel, den Vater der Hirte, die 
in Gezelten wohnen, und jo kann man auch den 
‚ Rain den Vater aller Jaͤger nennen. Ich habe cine 
Frau gefannt, die zwei Stiefſoͤhne hatte, wovon 
der eine ein Säger war, den fie — ganna 
ben Kain nannte. | Ta 
mine 6. 168. 5 ME® 
Apollodor erzählt: Orion habe der. Opis, einem 
* den Hyperboraͤern kommenden Maͤdchen Gewalt 


rtun wollen, und ſey deswegen von der Diana - 


todtgeſchoſſen worden. Die Opis ift die Eva, welche 
"mit dem Adam von Hypereia nach Aſſyrien gekom⸗ 
men iſt. Die Diana iſt eben dieſelbe, die eine iſt 
ein Bild des aſſyriſchen Reichs, dem er Gewalt am 
thun wollte, und die andere eben. pam: das * 
zum. Tod eo. hat. —* 
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So da — den Orion, die rofendrmige! Eos a 
> Bir übe: ah fo lang * ubig, waltenden 





Goͤtter u 


Die in a Drogis Flur die: te iromene — 
Zungraannn 
Artemis mit linderndem Geſchoß ihn gerädtet. > 


Die Eos hat ihn 'geraubt, Inden er’ nach iorgen nie 


\ gen andert iſt. Die Eva oder Artemis iſt hier auch 
wieder ein Bil d des beiden Reichs , das ibm Den 
Tod gebracht hat, denm fie ſelbſt hat ihn nicht ge⸗ 


toͤdtet. Weil Herr Voß der irrigen Meinuug iſt/ 


daß Ortygia eine Fufel bei. Sicilien ſey, woʒu ihn | 
Divdors Irrthuͤmer verleitet haben, fo machte er bier | 

die falſche Aumerfung: Nach — — ſich vn 
— Sen: — —— BE 


— 
Die Molhologie — daß Diane, einen 


Sie zu feinem Verderben abgeſchilt habe Das 
ber fagt Aratus, daß der Scorpion den untergehens. 


den Drion, den er einft anf Befehl der Diana tüder > 
te, unter den Horizont fcheuche. Dardurch, daß die 
Eva ihn zur Jagd gewöhnt het, wurde er ein bee 


rühmter Jäger, aber auch ein roher Menſch, die — — 


wohnheit, im Morden der Thiere ein Vergnuͤgen zu 
wen ‚hatte abe al auf. —— udenn 


ish $- 170. A — m —— — * 
Kain iſt auch der Jaͤger Aktaͤon, or —— von 
feinen Hunden zerfleifcht worden ſeyn folk Ovid 
nennt ihn den hyantiſchen Sugine Ri: en 


I 4 








ME 


"ae feiner — abs nur Hean, KroR- ſondern 
ach MHeando, das iſt ich babe den An da, daher 
wurde Medien ſeine Stiftumg Heando genannt und 
2 Altaͤon der Hyantiſche Sängling. ı Im: Zendaveſta 
wid. Bald Hapte Heando, teutſch das Haupt von 
Meando genannt, das kommt ‚daher, daß der hu 

| balkai aunter deſ en. Regieru ng der Zendaveſta ge⸗ 
ſchriel en. iſt: als Koͤnig von Medien ſeine Reſidenz 
nach Balch verlegt und daher dieſe Stadt zur Haupt⸗ 
| don des mediſchen Ne hs — hat. — 
RE ER w 17m 
dDiodor etzaͤhlt· Altãon habe verſucht, mit. Der 
Gonn Diana Beilager zu halten, daher habe Ti 
| ihn in eiuen Hirſch verwandelt, worauf ihn feine 
ai Hunde zerfleiſcht hatten: Andere jagen es fey des 
| wegen gefchehen,, weil er die Diana nakend im Bad. 
er hätte, da fie ihn durch Befpräzen mit Waſſer 
in einen Hirſch verwandelt habe. Er hat mit ihr 
. Beilager zu halten verſucht indem er das Aſſhriſche 
Reich mit dem Mediſchen verbinden wollte. Er hat 
‚fie nakend im Bad erblilt, indem er mit einer Ar⸗ 
mee uͤber den Gyndes gekommen und ins Herz vo 
Aſſyrien eingedrungen, und wie ein fluͤchtiger 
wieder hinaus gehezt worden iſt. Ruͤhrend it jene 
Ende vom Oovid gefchildert, rührend iſt ‚aber auch 




















der angefchoffene Hirſch beim Shafespear, der reiep 
sa in "den Strom BER — 


n sätt vom: — der Kalito Eha 


A 





r 
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welcher auch Kain der Eba Sohn iſt Er habe die 
Erpmantifchen Wälder, worinn ſich feine Muter 
Barin aufgehalten, mit Jagdmannſchaft und knoti⸗ 
gen Garnen umziugelt, und als er eben im Begriff 
geweſen, ihr unwiffend, daß es feine Muter joy, 


mit einem Pfeil die Bruft zu durchbohren, fo habe 


fie der Allmaͤchtige entrüft, und an den Himel ver 
ſezt, wo fie die Bärin bilde. Es ſcheint alſo, daß 
feine Muter in dem Zeitpunct geftorben ſeyn möge, 
als er einen Einfall in Aſſyrien machte, vielleicht 
ale er, ihr Liebling, ums eben gebracht wurde 


$. 17% 
| Noch ift Kain aud) der. Kityus,. von nur | 
Apollodor folgendes erzält: Nicht lange. hernach % 


brachte er (Apollo) aud den Tityus um, einen 


Sohn Zupiters und der Clara (Eva von Adams 
Namen El, Ar) einer Tochter des Orchomenus (von 
des Vaters Namen Orch und Adams Namen Ome 
nus) welche Jupiter nach veruͤbter That (nad) dem 
Sündenfall,) unter die Erde verſtekte, Caus Uran 
nad) Kolchis vertrieb). "Das mit ihr erzeugte Kind, 
das aufferordentlich gros war (wie Orion) braht nr 
aus dem Verborgenen hervor (Kain kam nad) feir 
ner Verweiſung wieder aus dem Lande Nod her 
vor). — kam nach Python (Aſſyrien ($- 123) 

erblikte die Latona (feine Großmuter von des Vaters 
Namen Lat und Adams Namen On) verliebte ſich 
in ſie, und wollte ſie eutfuͤhren (nur das Land); 
Allein ihre Kinder, die fie zu Hülfe rufte, erfchofe 

ten ihn. Noch nad) ag Tod nun er ne deis - 





m. iu 
a RE 
| 


dm, denn fein ers wird in der Hoͤlle von Gh 
fen. — Die Kinder der Larona find freilich 


Apollo und "Diana , allein diejenige die ihn getödtet 
haben, find tor; Urenfel, Das laßr ſich eines Theile 


ſo erklaren, daß im Alterthum, auch in der Schrift 
noch ſpaͤtere Nachkommen Kinder genannt werden, und 


” gümaen die Urenfel der Latona auch ihre Kinder, die, 


Griechen nahmen aber ihre nachiten Kinder dafür; 
‚andern Theile kann man aber auch wie vorhin dem 


Apollo und die Diana als Bilder des Aſſyriſchen 


Re rs das ihn dem Tod überliefert hat. 


Die Univerſi taͤt von — wollte aus — | 


| leer den Napoleon noch bei feinem Leben vergoͤt⸗ 
ten, ihn in den Drion verfegen. Da ich den lez⸗ 
tern fchon lange Fannte, fo dachte ich damals, wenn 


ihn Napoleon Fennete, ſo würde er diefe Vergötter 


rung für Feine Ehre halten, denn dieſes glänzende 


Geftirn enthalt doch nur das Andenken an einen 


Brudermörder und Tyrannen. Das ſcheint man im 
Leipzig nicht gewußt zu haben, daher find auch die 
Recenfionen von meinem Taſchenbuch der ‚Vorzeit 


l 


daſelbſt fo wohl gerathen. Die franzöfifchen Ger 
lehrten mußten doch twenigftens daß ihm eine ſchmu⸗ 


ige Geburt beigelegt wird, die hier auch. Gelegen, 
heit zu Auſpielungen hätte geben koͤnnen, die nicht 
angenehm geweſen waͤren, da man ſie nicht natuͤr⸗ 


Br zu erklären wußte, darum ſcheint man auch das 


Project dafelbft nicht angenommen zu haben. Nun 
iſt er zwar ſchon einmal aus dem Verborgenen, das 


J 
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—7 aus ah SBernschieg hervor. PN 
ſich des Reiche zu bemächtigen, die ruhig m Fe 


, Götter aber wollten nicht, daß er getöder würde, | 





Indeſſen wird fein Herz in der Hölle oder auf He— 


lene von Geyern gefreffen. Man koͤnute doch einem | 


zu feiner Zeit erfchienenen Kometen feinen Namet 
beilegen, auf deffen — ſih en — 


nn a — — — 


Kains Ende a indirhen Quellen 


Herr von Polier liefert eine Geſchichte von ‘ 


Kains Ende unter dem Namen Hernachus Ach, 
Och, Aug. find Mundarten, Kain war das Aug 


feiner Muter. Hernachus koͤnnte daher Herrog | 
oder Hernog bedeuten. Dieſer Daint (erzaͤlt Herr 
von Polier) Rajah von Multan (Medien) mit ei⸗ 


nem Rieſenkoͤrper, hatte durch ſeine Verehruugen iR 


bes Mhadaio (Fe hova) von demſelben zu ſeiner 
aufferordent! ichen Stärfe noch die Vorzüge erhalten, 


daß er fein‘ Leben weder bei Tag noch bei Nacht, 


weder durch einen Menfchen noch durch ein Thier, 


weder inn noch auffer feinem Pallaſt verliehren kön⸗ 


ne, und noch auſſerdem die Unverwundbarkeit von 


allen Arten Gewehren. (Bezieht ſich wieder auf die 
Angabe in der Schrift, daß ihm Jehova ein Zeichen 

gegeben habe, daß ihn niemand tödte wer ihn finde). — 
Die Gerißheir von feiner Unverwundbarkeit, feine 


auſſerordentliche Stärfe und fein Ehrgeiz machten 
ihn bald zum. -— und gierigfien Gen 
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R * Watz * Sieh vermehrte keine Dorenneh und 
ſeinen Stoß, er kam endlich fo weit, dem Biichnu 





“A Jehroa) feine Verehrung zu verfagen, zu behaup⸗ 


: sn, daß er Gott ſey, und zu befehlen, daß may 
keinen — Sort. als ihn anderen börfe, — 


\ ae 
| | = ni, 7b. N | 
wen En Angabe iſt nicht. nie 
ben; Okean wird in der Mythologie der Vater der 
Götter genannt; "Man kehrte nun die Geſchichte 
am, auſtatt daß Kain aus Aſſyrien nad) Medien 
| verwieſen worden , fb gab man nun vor, daß Japet 
(Scher) wegen einer Verſchwoͤrung wider den Uran⸗ 
us, vom Himel, wofür man Medien annahm, auf 
die Erde herab. und über ihn die Juſel Inarime ger 
worfen worden ſey. Die morgenlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber erzählen, daß die Gluͤkſeligkeit von des Kaio— 
maras Unterthanen die benach barten Völker angelokt 
haͤtte, ſich ſelbſt unter ſeinen Schuz zu begeben. Er 
hätte feinen Bruder hingeſchikt, um dieſe Herrſchaf⸗ 
ten in Augenſchein zu nehmen. Sn der Provinz 
Chorasan fey er mit demfelben zuſammen gekommen, 
wo er ihn umarmt, und zur Verewigung des Anz 
denkens diefer Zufammenfunft die Stadt Bald) an— 
gelegt habe, indem der Name diefer Stadt von cir 
Es nem Zeitwort abſtamme, welches Umarmen bedeute. 
Das find auch Mißgriffe, Kaiomaras hatte Fer . 
nen Bruder, und Baktrien iſt Feine benachbarte Pros 
vinz don Aſſyrien; Es ſollte von Meſopotamien die 
— Rede — in ade — — der beiden She 
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giſſen umarmt wird, dahin ſchikte Raismaras ſei⸗ 





nen Sohn Schet oder dapet zur ——— Zu ir “ 


nahme. 


| 6. 177. “ ; h A 1 Er a x N 
dar von Polier erzaͤhlt weiter: in, ‚Som. J 


Pralhaud (Hanoch) wurde in die Haͤnde des Suker, 


Direktors des Fachs der Hifi enſchaften zum brauch ne 
der Daints gegeben. Ned dem erhaltenen Befehl 
lehrte er ihn, daß Hernachus der höchfte Gott ſey. 
Als nun eines Tages diefes Kind feinen gottesläfters 


lichen Unterricht wiederholte, erſchien ihm der Pro⸗ 


phet Nardman und fragte ihn: was er mit ſolcher 
Begierde leſe? Pralhaud zeigte ibm feine Tafeln, auf 
welchen geſchrieben wars Hernachus iſt Gott, es 
giebt keinen andern als ihn. Nardmann wurde von 
eine m heiligen Eifer entflammt, als er diefe Gottes⸗ 


läfterung las, verwies es dem jungen Prinzen, und 


Ir 


lehrte ihn jagen, daß Nam oder Gott, der einzige | 


Gott ſey, er erklärte ihm die Eigenfchaften diefee 
hoͤchſten un ſichtbaren Weſens, und beſtaͤtigte ſeine 
Rede durch ein Beiſpiel von einem Ta von. der | 
Vorſchung Bist allmächtigen Mies N r 


$ 178. 


Pralhaud überzeugt, daß 1% allein Pe J 


betung verdiene, wandte ſich mit ſeinem Gebet an 


ihn, und predigte ſeinen jungen Geſellſchaftern die h 


Mahrheiten, welche er fich zu eigen gemacht hatte; 


Die Lehrer des Prinzen erſtaunt Äber die Veraͤnder⸗ ;* 
ung ihres. adglinge gehenn dem Rajah davon Nach⸗ 
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richt. Dieſer voller Zorn uͤber die Widerſpenſtigkeit 
ſeines Sohns ihm die Eigenſchaften, die er ſich am 
maßete,. zu verjagen, ließ den Pralhaud Fommen, 
und drohete ihm mit Strafen, aber Pralhaud blieb 
unbeweglich, und fuhr in ſeinen Verehrungen des 
höoͤchſten Weſens fort. Der Stolz und Zorn erſtikte 
hierauf die väterliche Liebe in dem Herzen des Nas 
jah, er verordnete ſtufenweiſe Martern, welche ſeinen 
Sohn von ſeiner Widerſezlichkeit abbringen oder ihn 
das Leben koſten ſollten, wenn er darauf beſtehen 
ſollte, feine Gottheit zu laͤugnen. Pralhaud, wel: 
cher unveränderlich darauf beftund, Feinen andern 
als den unfichtbaren Gott zu erfennen, wurde wie 
durch Wunder. sus dem Feuer, Warler, mit einem 
. Wort, aus allen Qualen und Gefahren, denen dee 
unnatärliche Vater fein Leben ausſezte, gerettet, Die 
—— —— — wir im Daniel. 
$ 179. a, 
en Pralhand alle dieſe Vaſuche durch 
ae gluͤklich aͤberſtanden hatte, ſo that der 
.gottlofe und rachfüchtige Tyrann, als wenn er ber 
> friediget wäre, fragte feinen Sohn fpörtifh: nun 
wohl Pralhaud, du behaupteft, Bhagavat (Jehova) 
iſt uͤberall gegenwaͤrtig und in allem, iſt er denn 
auch in dieſem Pfeiler von Metall, der meinen Pal⸗ 
laſt ziert? Allerdings, antwortete Pralhaud. Auf 
dieſes Wort ſchrie der gottloſe Rieſe im Zorn, ha, 
Bhagavat iſt in dieſer Saͤule, wohlan, du wirſt die 
Verehrung ſehen, die ich ihm ſchuldig bin, mit die— 
ſen Worten erhob er ſeinen goldenen Zepter, welcher 


Bi 
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in feinen Haͤnden die Welt unterdruͤkte, ui: — 
auf die ſen Pfeiler mit einer ſolchen Staͤrke, daß er ® 


ihn in zwei. ‚Theile theilte, im. nemlichen. Augenblik 


ließ ſich aus der Saͤule eine ſolche fuͤrchterliche Stim⸗ | 


me hören, daß die Gewoͤlbe Des Pallaſtes dardurch 


erſchuͤttert wurden. Die Sonne verfinfterte fi, ver 
‚Pfeiler erfchien in Flammen, aus demfelben kam 


Viſchnu (Jehova, Apollo Adam) in Geftalt eines 
Wunderthiers, halb Menſch und halb Löwe, welches 
ein ſo heftiges Feuer hauchte, daß die Daints von 
Schreken ergriffen, ſich nach allen Seiten fluͤchteten; 


ein entſezliches Getoͤn begleitete feine Erſcheinung, 
wodurch die Berge und der Ocean mit Furcht erfuͤl⸗ = 
let, ihre Stelle verließen, ‚und alle Daints in’ — 


— der en — wurden, 6. — Se 


ir 


| N, 180. R Kan NN ; — 
e— vertheidigte ſich noch, aber Birch 
* ihn bei den Haaren, fuͤhrte ihn in ein unter⸗ 


irrdiſches Gewoͤlb, unter dem Boden des Pallaſtes, 2 


hier mußte der Niefe geftehen, daß der Sıt, wo fie” 
ſich befinden, weder inn noch auffer dem Pallaſt 
fen, Daß es weder Tag noch Nacht fey, und daß 
Viſchnu in ein Wunderthier verwandelt, weder ein 
Menſch noch ein Thier ſey, und daß er kein Gewehr 
‚habe, nad) dieſen Erflarungen, welche bewiefen, DaB 
Fein Vorzug das Geſchoͤpf dem Schöpfer entziehen 
Tonne, bediente fich Viſchnu feiner Klauen, den Ries 
jen zu zerreiffen und zu,tödten, "hierauf fezte er den 
niet auf den. — Kr ze endete da 


; I 
ch Se * — 
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— vierte Wenſchwedun- und * in * 
— — urüß Er 


\ De Par Ey ee 7 ver J PP 


| * —* * ——— gr. " 

— toͤdtet freilich Apollo die Schlange —— * 
—J als Menſchwerdung, wordurch eingeſtanden 
wird, daß er der Weit ſchon entrüft, und nur in 
feinen Enfeln wieder auf die Welt: gekommen ſey. 
Das war vermuthlich der Zeitpunct, wo Adam ge⸗ 
| ſtorben war, und wo man ihn unter dem Enofch als 
. einen Gott zu verehren anfieng, wofür Kain ſich 
vielleicht jelbft fezen wollte Adams Namen find 
Man und Löwe. Daher erfcheint er hier als. Mans 
lwe, ungefähr wieder Sfinr, mit einem Mans 
Topf und DBruft und dem Leib eines Löwen. Man 
koͤnnte ſich unter dem doppelten Bild auch ſeine zwei 
Eunkel deufen, der Loͤwe wäre der Pan, welcher den 
Rain getödet hat, und. w —— der Tune 

de ——— 


* 


2 
— * 


J — * RL, 8. 182. 


Kains Verurtheilung nach ER 
| ee und durch das Mudteggmalde, 
x. Me a vorgeſtellt. 
in Der, Prophet Daniel liefert ung folgendes Kam 
Kain: Noch ferner ſah ih im Traum und nächtlie 
chen Gefiht, ein viertes Thier (den Stier Kein), 
das war fürchterlich und ſchreküch, ſtaͤrker als die 
andern, es hatte groffe eiferne Zähne, fraß, zer— 
malmete die Knochen und aertratt Das ae, mis 
P 
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den Fuſſen. Es war ganz anders als alle vorige vR 
Thiere und hatte zehen ‚Hörner. Ich gab auf die 
Hörner Acht, und da brach noch. ein anderes klei⸗ 
nes Horn zwiſchen ihnen hervor , und drei: der vori⸗ 
gen Hoͤrner wurden ausgeriſſen, ihm Platz zu ma⸗ 
chen: dies Horn hatte Augen wie Menfchen-Augen, | 
And einen Mund der Läfterworte redete: — Die 
zehen Hoͤrner bedeuten zehen Provinzen; drei Hoͤr⸗ 
ner wurden ausgeriſſen, das ſind die drei Provin⸗ 
zen, der Dreizink des affprifchen Reichs, die er ver⸗ 
löhren hat, das mediſche Reich aber das er geſtiftet 
hat, beſtund aus ſieben Provinzen, die machen mit 
jenen drei zehen. Nach $. 132 vertheilte er das 
Volk | in fieben Städte, das find die fieben Provin⸗ 
zen. Sp muͤſſen die. entfernteſten RER * 
gr zur Erklärung dienen, 


a Ri A, bis RR wurden ein 
ter Adam oder Jehova) fezte ſich, fein Kleid war 
weiß wie der Schnee, und fein Haupthaar wie reb 

ne Molle, fein Thron Feuerflammen, und deſſen | 
Räder loderndes Feuer, ein Feuerſtrom gieng von 

ihm aus’ (ra vorhin beim Manlöwen, auch im N 
Zendavefta wird von Adam gejagt, von ihm kommt 
Feuer in der Welt mit rothem Glanz, — weil auch 
fein Name: Feuer iſt) taufendmal taufend dienten 

ihm, und hunderttaufendmal taufend fanden vor 
ihm, das Gericht ſezte ſich, und die Bücher wurden 

geöffnet. Ich gab hier Acht, was wegen ber Laͤe 
ihnen Cie SR beim — vorfome | 
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= — die das Horn ausgeſprochen hatte, —— 
würde, und ſah zu, bis das Thier getddet und. fein 


. Leib ins Heuer. geworfen ward, um zu verbrennen, 


daß ee von — übrig blieb · — 


* a = .w 
A — — 


| $ 18% | 

. Sie Vollſtrekung des Urtheils von dieſem du 
er ausgeigrochen; iſt nun in dem befannten Mithras 
Gemälde vorgeftellt. Es finder ſich hier eine Höle 
in einem Felſen, welche die Unterwelt vorſtellt, und 


über dieſer Hoͤle die Oberwelt mit Baumen und 


Pflanzen. Auf der Oberwelt ift der Vater’ Sol auf 


. einem vierſpaͤnnigen Wagen vorgeſtellt. Vor ihm 


lauft ſein Sohn Adam mit einer aufrechten Fakel. 


— Nach Herrn Jones ſtellen die indiſche Dichter £ 
und Maler den. Surya auf einem Wagen von fies 
ben gruͤnen Zugpferden gezogen, vor. Vor ihm bes 


finder ſich rum ( Adam) auf dem mittleren Pferd, 
(welcher als Gutſ er die Zuͤgel in der Hand hat) 


dem Surya folgen tauſende von Genien, welche 


ihn verehren und ſein Lob fingen. — Vor dem Adam 


‚Fährt feine Frau, Mens, als Mondgörtin mit einem 
| Zweigeſpann und vor dieſem lauft ihr Sohn Habel 
mit einer — Onkel au eh Tod deutend. | 


r 
a 


ii * ie 185. 
"Sn der Hoͤle iſt Kain als ein niedergehokter 


Stier gebildet, auf welchem der Höllenrichter Aion 


kus (Scyet) fizt. Diefer ſchlaͤgt dem Stier mit eis 


mem Dolch, deflen Heft mit. einem Hanenkopf en⸗ : 


P2 


0. 3 Sefhicte 


det, die Schulter. Der Hanenkopf deutet aielleicht 
auf feinen Sohn Gerſchaſp, der Wachſame betitelt. 
$. 157. So Fönnte der Dolch eines der Werkzeuge | 
vorftellen, welches Schet zum Verderben Kains ga 
braucht hat. Ein Sforpion umflamert die Ge - 
fchlechtstheile des. Stiers; das iſt der Skorpion, wel⸗ 
cher den Kain als Orion getoͤdet haben ſolle. F. 166. 
Er bezieht fich vielleicht auf den Orualſch oder Her⸗ 
mes, als das zweite Werkzeug. F. 157. Ein Hund 
fpringt gegen die Wunde des Stiers, das ift Kains 
Sohn, eine Anfpielung auf den Kain als Aktion 
der von feinen eigenen Hunden ʒerfleiſcht worden 
Ion fl. $ 170. I71. — ger. 


$: 18. BE 


ls Zeugen findet ſich in der Hole Adam mit 
der aufrechten Fakel und der ermordete Habel mit 


der geſenkten Fakel. Dieſe ſehen nach dem Daniel — 


zu, und find auch vielleicht bereit den Holzſtoß an⸗ 
zuzünden auf dem das Thier verbrannt werden foll, 
damit von ihm nichts übrig bleibe. Das Verhren⸗ 
nen der Todten war damals uͤblich. In einem Ge⸗ 
maͤlde wuͤrde die Fakel zur Erleuchtung der Höle | 
dienen. Der Schwanz des Stiers endet fich in eine 
Büfchel ehren , das deutet auf Kains Nachlaß als 
Alermann, Noch findet fic) bier der Water in der 
Geſtalt einer Schlange. Manchmal ift diefe Schlan⸗ 
ge aufrechtſtehend als Zuſchauer, manchmal auf den 
Boden hingeftreft ald ermordet gebildet. Zwiſchen 
dem LERNEN und * Hoͤle no ſich ein Rabe, 
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lien vermuthlich die Mithra oder Muter vorſtellt. 
Nach der nordiſchen Mythologie iſt der Rabe ein 
Attribut des Odin; er ſoll ihn von der Norne Sful. 
da erhalten haben, und vermöge deffen die Zukunft 
wiſſen. ar Muter war ald Themis eine Drakelge: 
Ben | — 
6. 187: 

Nach Herrn Hofrath Eichhorns Angabe iſt a 
einem andern Basrelief eine menfchliche Figur Hins 
geſtellt, die maͤnlichen Samen ausſpruͤzt. Das be— 

N zieht ſich darauf, daß Orion durch © Jupiters Urin 
gezeugt iſt. $. 165. 166. Es findet ſich auf dieſem 
Basrelief die ganze Familie, der Vater als Sol 

ooder Helios in der Oberwelt nnd als Schlange in 

der Unterwelt. Die Muter ald Nabe darzwilchen, N 

Adam und Habel in menfchlicher. Geftalt in der a 
Ober und Unterwelt. Die Eva ald Mondgöttin in 

der Oberwelt aber nicht im der Uuterwelt bei ber Ru 

Hinrichtung: ihres Sohnes. Schet in menschlicher | 

Geſtalt in der Unterwelt, und Kain in ſeinem Alt— 4 
tribut als Stier, fein Sohn als Hund und vielleicht 
Schets Söhne in bildlicher Darftelluug, auſſer dem 
aa der nichts mit diefer BRRER zu thun batte, 


= 





Re 188. 
Auf dem Bau * Stiers ſtehen die Morter 
| Deo. Soli inyicto Mithrae. Das beißt dem uns Ä 
— uͤberwindlichen Bott Sol der Mithra. Weil es noch | 
. einen andern Sol Hyperions Sohn gibt, jo wird | 


x “ 
I” 


\ 
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jener durch den Seh feiner Gemalinn untetſchie⸗ | 


den. Auf dem Hals des Stiers fehen die Worte: v 
Namo Sebesio. dAnquetil erklart dieſes durch 
Lobpreis der⸗ Grüne, Es heißt aber wohl Lobpreis 


dem Schefio} das iſt dem Sabazius. Sol iſt Eos 


bin und Sabazius Jehoba. Beim Lucian fragt 
Momus: Wer hat diefe Furzweiligen Götter gebracht? a 
Atys, Koryphas, Sabazius mit dieſem Mithres, 
aus Medien geboren auf Perſiſch gekleidet das Haupt 


mit einer Tiara gefhmäft? Er weiß Fein Wort 
griechifh, und wird aud nicht antworten Tonnen, 


wenn man einmal auf feine Sefundheit trinft. Sie 
hen und Roͤmer haben dieſes Gemaͤlde von aſiati⸗ 


ſchen Bildhauern copirt und kein Wort daponverftanden. 


Lucian meinte diefe Götter verftänden nicht griechiſch 
aber die Griechen verftunden auch nicht perfi fh, dar: 
um wußten fie dieſes Gemälde nicht zu deuten. Aus 
meiner Erflärung erhellet, daß in diefem Gemälde 
alles auf hiſtoriſche Angaben gebaut iſt. Sch uͤber⸗ g 


laſſe es nun der Philofophie was fie meiter darinn 


zu finden weiß, oder hineintragen will, was man | 
mit — Augen N fiehet. Se 


$ 139. | | | "Bl. 

S het TE der Meſſias der Vorzeit. ne | 
Weiter erzaͤlt Daniel: Nun ſah ich noch ferner Er 

in meinem nächtlichen Geficht, daß auf den Wol⸗ x 
ten. einer in menfchlicher Geftalt Fam, und vor den I“ 
Alten gebracht ward: und dem ward Herrſchaft Ma⸗ 
Ai und Könige) gegeben, daß alle” TOUR Na⸗ 9 


He 
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— und Sprachen ihm dienen ſollten. Seine 
Herrſchaft iſt ewig, und ſoll nie ein Ende nehmen, 
amd fein Reich, ewig, und wird nie untergehen. — 
Das: ift der Schet, er komt vielleicht auf den Wol⸗ 
ken daher, weil Con ihn vom Elohim, das ift vom 
Himel erhalten zu haben angab. Bei den Sinefen 
heißt er, wie gefagt, Tyenshpang und bei den mor⸗ 
genlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern Huſchenk mit dem 
Beinamen Piſchdad, das iſt, Geſezgeber, weil er 
feinem Volk einen ordentlichen Junbegriff von Ge 
sen gegeben haben fol. Bei den Athenern ſoll er. 
unter dem Namen Amphiktyon das Amphiktyonen⸗ 
Gericht geſtiftet haben. In der Mythologie iſt er 
der Aeakus, ein Richter der Unterwelt, der auch die 
— zur Unterwelt fuͤhrt. Die Indier fagen, 
er habe feine Geſeze in der Shit hinterlaffen, das 





iſt ein Buch, das feinen Namen Schit oder Schet 


fuͤhrt. Die Hebraͤer nennen das erſte Buch Moſis, 
= die Gefchichte der Schetiten von Adam an ent: 


ält, Bereſchit von Adams. Namen Ber und feines 


Sohnes. Namen Schit: Die Indier haben, ein Ges 


dicht, das die Geſchichte der, Adamiten enthalt und  . 
Mahabarat betitelt iſt. Barat iſt Adams Name von 


ſeinen Namen Bar und. At, die Eva ſprach Ha Barat, 

ich habe den Barat und. fodann Mahabarat, mein Nas 
baͤrat. Von dieſem Namen des Adams bekam. das 
Gedicht ſeinen Namen, indem es ſeine und * 
ne Bee enthält. — 

Die Sau iſt der Mefins der Borzit R Im 
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Bundeheſch ſtehet ——— Von Anbeginn ſtrebte 
Ahriman beſonders Khuunerets (Aſſyrien) zu ſchla⸗ 
gen, weil er ſah, daß ſelbſt Soſioſch (Schet) in Khun⸗ 
nerets geboren werden würde, (das klingt wie Jeſus 
in Nazaret) er der Ahriman ohmmächtig machen und 
die Zodtenauferwefung und Wiederherſtellung der 
Leiber bewirken würde. Bei den Indiern wird er auch 
Chrisna genannt, das Flingt wie Chriftus. Herr 
Horn bat in feiner Gnoſis vom Schet folgende Stelle. 
aus indifchen Quellen: Am Ende der Zeit wird Schiv 
wie eine feurige Flamme oder wie ein feuriger Wind 
kommen und die Welt verzehren, dann werden die 
Meere vertrofnen, die Berge fallen, die Sterne ers 
löfhen. Im Evangelium Marci fpricht, Ehriftus: 
Aber zu der Zeit werden Sonne und Mond. ihren 
Schein verliehren. Und die Sterne werden vom 
Himel fallen, und die Kräfte der Himel werden fich 
bewegen. Und dann werden fie fehen des Menfchen 
Sohn formen in den Wolfen mit groffer Kraft und 
Herrlichkeit. — Unter des Menfchen Sohn. verfiehet | 
hier Chriftus nicht ſich, fondern des Adams Sohn 

Schet den Meſſias der Vorzeit, der beim ER | 
auf den Wollen — kommt. Bin 


x, 191. 


; .& gibt hen. zu Tag A die fü ch ein ber. | 
| u Gefchäft daraus machen, die Schriften N 
ber Bibel den Verfaſſern, die eine mehr als tauſend⸗ 

jaͤhrige Tradition fuͤr ſich haben, abzuſprechen, und 

fie andern Unbelannten beizulegen. Das it auch 
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beim Daniel der Fall weil fie ihn nicht verſtehen. 


Sie erklaͤren feine Viſionen von Begebenheiten, Die. 





ſich nad) feiner Zeit zugetragen haben follen, und da 
fie ihm niche den Geift der Weiffagung zugeftehen 
‚wollen, jo. muͤſſen feine Schriften erft nach dieſer 
Zeit abgefaßt ſeyn. Allein wenn fie ihn verſtuͤnden, 
ſo würden fie einſehen, daß er blos von vergangene 
Dingen ſpricht, von Geſchichten, Die er aus dem 
Schriften der Magier geſchoͤpft hat, und nun im 
Propheten⸗Ton vortraͤgt, und daß nichts unter ſein 
Zeitalter herunter gehet. Man will unter andern 
auch einen Beweis darinn finden, daß er griechiſche 
Beneunungen habe, allein dieſe Beuennungen waren 
teutſch ehe ſie griechiſch wurden, und wiſſen denn die 
Herren nicht, daß. Griechen das perſiſche Reich be⸗ 
herrſcht haben, ehe die Juden ein Volk waren, und 
ehe es noch Griechen in Europa gab? Alſo konnten 
ſich unter den Perſern auch griechiſche Benennungen 
bis auf Daniels Zeitalter erhalten haben. Daniel er⸗ 
Ba ja felbft die Eroberuug des perſiſchen Reichs 
durch Griechen aus Phrygien, 225 Jahre nach der 
Noachiſchen Flut. Das deutet man freilich auf den 
Macedoniſchen Alexander. Da kaun aber Daniel 
nicht. dafür, daß ihn die — nicht beſſer ver⸗ 

ae | 


* PR RE Ne en 
— Des —— oder Oſiris Ende —* 


Run folgt das Ende von der Geſchichte des Sf 
; tie oder des erften Saturnus in Medien, Er hatte 
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von — Reiſe die Koͤnigin Aſo bei ya — 
Sita genannt, mitgebracht, und dann zeugte er noch 
ein Kind mit feiner Schwefter, die er dem Dan zur 
Frau ‚gegeben hatte. Diefer daruͤber aufgebracht . 
machte einen Gomplot gegen ihn, um ihn des Throus 
zu entfegen, dem auch die Aſo, vermuthlich auch aus 
Eiferſucht beitrat. Diodor ſagt nur: der Sage nach 
wurde Oſiris der rechtmaͤßige König von Aegypten, 

von feinem Bruder (Gefchwifterfind)' Typhon (Pan) 
einem gewaltthätigen und. gottlofen Mann umge „ 
bracht, ‚welcher feinen Körper in 26 Theile zertheilte, 
und einem jeden Mitverfchwornen einen Theil gab. — 
Er machte fie vermutlich zu Satrapen i in verfchiedenen 
Provinzen, oder gab ihnen einftweilen die Verſiche⸗ 

rung davon. Allein Plutarch erzaͤhlt die Sache et⸗ 

was anders. Die Verſchwornen haͤtten den Ofirie 5 
bei Gelegenheit eines Feſtes am Hofe in einen Kaften 
geſperrt, und in den Nil geworfen. Die erſte Nach⸗ 
richt von ſeinem Tode bekamen die Pane und Saty⸗ 
ren. Sie breiteten es ploͤzlich aus, und daher ent⸗ 
J der Ausdruk Panifcher Schreken. — Dieſer — 
Ausdruk bedeutet einen blinden Lermen; denn er [4 
‚war nicht umgebracht , wie dag Gerücht anfänglich 
ausgefprengt hatte. Entweder hat er ſich ſelbſt in 

- ein Schiff auf dem Gyndes gerettet, oder hat man be 

ihn in einem Schiff aus. dem Lande geſchikt. Die 
Pane waren die Anhänger des Yan und de Satoren 
attenfells des —— Do / 


ans erfahe: Bis Uusit, ſchnitt einen Re 





— 


— 


ihrer Haare ab, legte Trauerkleider ‚an, und da fie 


nicht wußte auf wen fie ſich verlaffen fünnte, floß 


fie aus Memphis a Dion —— im are 
— te | 


as en 73 Venus untröftlich 
Ahr Im mit fliegenden Haaren dur) Wälder, mit 
Fe nakenden Fäffen. u 
Dornen verfprizen ihr Blut, ‚Das beilige But 
* der Venus, 
Heulend ſchweift fie durch lange Thäler, und 
Abe jammert untroͤſtlich, 


iufet laut dem Afforichen Gemal und ſuchet 


den Geliebten. 


Sier it er kein Yignpter\ | 


Sie war fchon weit gelaufen, als ihr zwei Kin 
ber begegneten, dieſe hatten den Kaften gefehen und 
erzäleten der jammernden Iſis, daß fie zugeſehen 


‚hätten, wie und wo er in den Nil (Gyndes) ge - 


worfen worden fey. Noch weiter erfuhr fie, daß 
Oſir an die biblianiſche (babyloniſche) Kuͤſte gerris 
ben worden, und daß der König des Laudes den 
Kaften aus dem Waſſer ziehen und in fein Schloß 

— laſſen. Sie ar fih auch — en 


* | — 194. | RL 
2 = = nicht in einem verfchloffenen Saften, 
fondern im einen offenen Schiff zum Enos oder 
Janus nad) Babylonien. ‚Hier nahm- ihn Janus 
zum en ans Vorhin⸗ wurde — mit 
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drei Köpfen gebildet, Kae bie — des Pan, 


und des Hermes als Mitregenten mit feinem Kopfe 
perbunden wurden. Nun verlohr er feine beiden 


Nebenkoͤpfe, dargegen wurde jezt fein Kopf mit dent , 


des Janus zufammengefezt, woraus der zweiföpfige 
Janus entftanden if. — Das alte Geſicht mit dem 
Bart ift das Geſicht des Saturnus und das juͤngere 


Geſicht ohne Bart das des Janus. — Die Roͤmer 
laſſen den Saturnus zum Janus nach Italien kom— 


men. Virgil ſingt in der Aeneis: 


Erſt nun kam Saturnus herab vom atheriſchen | 


Himel, 


Fliehend die Waffen des Aus, und verbannt 


aus genommenen Herrſchaſt. 


Das iſt auch ein Irrthum, er iſt nicht vom Zeus 
vertrieben worden, ſondern vom Pan. Ovidius fragt 
in feinem Feſtkalender; Warum prägt man zu Rom 
Münzen, auf der einen Seite ein Schif, und auf 
der andern ein Doppelhaupt? Antwort: Auf einem 
Schiffe kam in den tugcifchen Strom der ficheltragende 
Gott, nachdem er den Erdfreis durchirrt hatte: in 


dieſem Lande, erinnere ich mich, wurde Saturn 


"aufgenommen: vertrieben war er vom Jupiter (falfch) 2 
aus dem: himlifhen Reiche. Daher ift das Land 


genannt worden, Latium, weil ſich der Gott hier 


* 


verbarg. — Medien iſt das himliſche Reich, er fuhr 


den Gyndes, welcher den Erdkreis umringt, heruns 


ter in den tuitſchen Strom den Tiger, welcher im 
Bundeſchech, Tetſcheſchte heißt. Dieſer Saturn‘ iſt 


richt der Sicheltragende, und Latium Pr \ 
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— TR her, wie — in der Schrift heißt und 
nicht vom Verbergen. Herr Hirt hat im feinem 


Bilderbuch) Erftes Heft Vignette 5. die Abbildung 
einer römifchen Münze, welche auf der einen Seite 


- den Sanusfopf mit zwei bärtigen Gefichtirn und 


auf der Br. Seite dad — *7* eines — 


- 


—— | R 


g. 195. 

Die hs Fam nun auch zu ihrem Mann nach 
— Hier wurde fie die Erzieherin des 
Prinzen. Lange Zeit, beißt es, hatte fie den Prinz 
zen gewertet, als fie fich einft auf dem Feuerheerd 
felbf verbrannte, und dann in Geftalt einer Schwal 
be. erfchien. Iſis nahm daranf ihre vorige Geitalt 


wieder an, und bat den König um den Kajten, 
‚ welcher. ihren Gemal enthielt; Er willfabrte ihr, 


pldzlich ließ ſie ihn zu Schiffe bringen, und nahm 
hoͤflich Abſchied von dem König und feinem Haus. 


— Hier muß auch ein Mißverſtand eingekommen 
ſeyn. Der Saturnus mag indeſſen geſtorben ſeyn, 


und fein Körper war es, den fie verbrannte, und 


er erfchien im der. Geftalt einer Schwalbe, das Bild 


des Todes oder der Auferſtehung F. 139. Sie nahm 


ſodann ſeine Aſche mit ſich nach Medien. Sie be— 
gab ih zu ihrem Sohn Horus, der vermuthlich im 
Medien ingebeim an einer Yufwieglung gegen dem 
Pan arbeitete. Nach dem indiſchen Bericht aber 


Bat jener fih auch bis dahin in Babplonien aufge: 
halten. | ; 


22 


re 
| — — Hatte fie —— Br ei diem Ä 

Sohn auf Race gegen den Typhon geſonnen. Die⸗ ei 
fer war indeſſen einmal auf der Jagd dahin gekom⸗ 
men, wo der Kaſten verſtekt lag; er ließ ihn öffnen, | 
den, Leichnam in.26 Stüfen hauen und in der Ges 
gend number freuen. Kurz darauf. kam Sirig aus 
den Eiyjifchen Feldern, beſuchte feine Semalin bei 


dem Horus und mahnte beide zum Krieg wider den 


Top yon... Horus gehorchte, day Gefecht war harte 
naͤkig uud dauerte einige Tage Endlich fiegte Ho⸗ 

rus, und Typhon ward gefaugen. Er ließ ihn in 
Ketten vor die Iſis bringen, um von ihr ſein To⸗ 
desurtheil zu vernehmen. Iſis ſah ihren geſchwornen 
Feind in ihrer Gewalt und ſchenkte ihm das Aben. 
Horus gerieth hieruͤber in Wuth und entleibte ſeine 
Muter, kuͤndigte dem Typhon den Krieg aufs neue 

an, überwand ihn in zwei Schlachten, und erwuͤrg⸗ 
te ihm mit eigner Fauſt; Horus nahm hierauf Ai⸗ 
gypten (Medien) in Beſiz und regierte geraume 
‚Zeit. — Es fcheint, daß ſich die Iſis bei diefer Ge 
legenheit in den Pan verliebt habe, fie übernahm 
die Regierung und fezte ihn wieder in ſeine militaͤ⸗ 
riſche Wuͤrde ein, ſonſt haͤtte er nicht wieder mit 
dem Horus Krieg fuͤhr en koͤnnen. Wahrſcheinltch hat ſie 
auch von ihm das Kind erhalten, welches man den 
Gott des Stillſchweigens nannte. Das gieng nun 
dem Horus zu weit, und vielleicht wurde er auch 
vom Pan uͤbel behandelt. Nach dem indiſchen Bes 

richt hätte ſich jener wieder in Babylonien aufge⸗ 
balten. Er erregte alſo wieder eine Empbrung ſo⸗ — 





| wohl gegen ſeine — als gegen den. Yan und 
brachte beide: ums Reben. Nach andern. Re 
* ſich ya. we me: ati Be 


San dies Al 
Bil Pan * Geburt ein Susaner oder Sur 
| ve war, fo erfcheint er im den Gedichten auch unter: 


der Geſtalt eines Schweins, unter andern beim 





Theokrit im Gedicht auf den Tod des Adonis, der 
mit Oſiris und Saturn eines iſt. > 151. on ‚wie bie 
Iſi 8 eine Venus. 


Als Cyther Adonen io | 

Todt im Blute liegen fahe, 

Wie die Loken ſchmuzig waren, 

Und die Wangen ganz erblaſſet: 

Da hieß ſie ie die Liebesgoͤtter | 

Den verdammten Eber holen * 

a ‚die böje That verüber. 

Schnuell durchſtreichen ſie die Waldung 
ie Wo fie ihn in dem Gefträuche 

N and gefangen nehmen. 

- Da umlegr ihn der mit Strifen ER RE 

Ihn bequemer fortzuieheny "0.0.0 
Auf den borjtenvollen Küfn 
a Siticht ihn jener mit dem Pfeile, 

Ihn zum Laufen anzutreiben, 

Aber er gieng ganz betretten, - 

Denn er fuͤrchtete Eytheren. 
Aergſtes unter allen ———— J 

IR: die nunmehro 


MW... Geſhichte 


und du Saft Die) meinen Ati a 


Da nah ar das Thier * Autwonte A TER. 
Bei dir und bei deinem Liebling , - 
Bei den. Feffeln die ich trage, — 
Bei der Schaar, die mic) gefangen, u» — 
ER Schwoͤr ich dir erzuͤrnte Sörtin m a ie 
* Daß ich deinen ſchoͤnen Liebling 
Niemals zu verletzen dachte: 
Aber als ich ihn fo reizend, 
Wie ein Goͤtterbild erblifte, 
Und den Glanz der blofen Höfe 
Langer nicht ertragen fonnte, * 
Trieb nich e eine Wuth zum safe, 


— 
* 


— 


Nimm daher, und ftraf, 0 Eopris, * 
Sa zerbrich mir Diefe Zähne, ee 
Oder füge fie herunter. | 
Denn was trag ich blos zum Schaden, a 
Dieſe Zähne, welche lieben? | | | 
VUnnd iſt Diefes moch zu wenig, —— 
O fo nimm mir auch die Sippe. 
Da erbarmte ih Cythee 
Und befahl den Liebesgoͤtter 
° Kinder, nun fo laßt ihn Taufen! a Aa 
Doch er folgete CHtheren, 0 wem 
Wollte wicht mehr ins Gehoͤlze, — 
Sondern machte ſich zum Feure 
Und verbrennete die Zähne, 7 
” — geluſet hatten. NE 
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haben die —— dien Vers verdorben, ins 
dem. fie. den Zeit verbeſſern wollten. Beſſer it: 


Uud hat fich drauf am Feuer 


Die Liebe ausgebrennet. 


—3 heißt, er hat fi ie. bis an feinen Top bis. zum 
Verbrennen geliebt. Die Iſraelitſchen Weiber ber 


weinten den Adonis unter dem Namen Thammutz. 


Beim Herrn von Polier Mythologie des In- 


‚dous 1; 3. ift die Geſchichte des Oſiris und Horus 
—— erzalt: Jamadagni (GHanoch, Oſiris) 


ein erleuchteter und berühmter Bramin hatte die 
Runka oh 8) des Rajah (Könige) von Audhia 


“ C(Aſſyrien) Tochter geheurathet; die Mutter ſeiner 


Frau war bei ihm, bat ihn um Unterſtuͤzung in 
ihren Gebete, um nod) einen Sohn zu haben, und 
da Runka di: nemlichen Wuͤnſche hatte, ſo brachte 


ER der heilige Riſchi (denn man gibt diefen Titel den 
ausgezeichnetſten Braminen) der Gottheit ein Opfer, 


‚worauf er zwei Kuchen von Reis machte, den einen 


für feine Schwiegermuter, den andern für feine Frau, 


denen er ‘bei der Uebergabe ſagte, daß ſobald fie 
dieſe Kuchen gegeſſen haben werden, ſo werden auch 


ie Wunſche in — gehen. 


Die Gemalin des ——— welche den — 


J —— daß Jamadagni in der Zubereitung dieſer 
Re ‚Kuchen mehr. Sorgfalt: und. mehrere Zuthaten an 


we Y 








242 So ihre 


denjenigen, der ſeiner Frau beſtimmt war verwen ⸗ 
det haben moͤchte, als an den ihrigen, verwechſelte 
auf eine geſchikte Art dieſe zwei Bakwerke, as den 
Kuchen, den die Runka haben follte, und gab. dieſer 

den ihrigen. Dieſer Betrug war Urſache, daß den 
Sohn, welchen fie ihrem Gemal, dem: König gab, 
obgleich ein geborner Kaͤttris (Krieger). mit allen 
Tugenden und Eigenfchaften, die zu einem Bramin. | 
erforderlich find, wahrend dem Paraſu Kama ( Ho⸗ 

rus) von der Geburt ein Bramin mit dem Charak⸗ 


ter und den kriegeriſchen Neigungen, die den Kaͤt⸗ 


tris auszeichnen, begebt war. — Diodor ſagt vom 
: Oſiris, er ſey nicht kriegeriſch geweſen, daher wird 
er hier fuͤr einen Bramin ausgegeben, und ſo wird 
er. oben $. 178. vom feiner Jugend an als ein from⸗ 
mer Juͤngling unter dem Namen Pralhaud geſchil⸗ 
dert. Seiner Schwiegermuter Sohn, der ‚Hermes, | 
ein Sohn vom Schet, war and) nicht kriegeriſch; 
ſondern der Gelehr ſamkeit ergeben, obgleich fein Bas 
ter ein fehr berühmter Krieger war! Hingegen Ho⸗ 
rus des Oſiris und der Iſis Sohn zeichnete ſich als 
ein Krieger aus. Nur iſt dabei ein Anachronismus 
gemacht, indem der Hermes ſchon fruͤher geboren 
in — Alter mit dem eg Ra — 


N 
$ 200, * 


Obgleich Famadagni von wuiguchen Gebin 
und der Schwiegerſohn eines Rajah war, fo hatte 
er ſich ‚doch. die Lebensart und das Cofium eines 
Einſiedlers angeeianet er * ii in. einem nor 


En 
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eine Eelle ec, wo er feine Zeit mit. Andachten 
F— und firengen Uebungen zubrachte, während dem jein 
Sohn, der junge Rama (Horus) an Groͤſſe und 
Schoͤnheit zunahm, und Neigungen und einen Muth 
verluͤndete, die ſeinem Vater bange machten, aber 
deſto mehr dem Mhadaio (Jehova) gefielen, wels 
her ihn vou feinen Eltern verlangte, um feine Er- 
ziehung zu beſorgen: fie. ſandten ihn nach Kailas⸗ 
porbut (Babylon) und ſezten ihre Uebungen in der 
Andacht fort. Ihre Froͤmmigkeit und ihr exempla⸗ 
riſches Leben zog ihnen die Gunſt der Goͤtter zu, 
Rajah Ainder Elohim) beſchenkte fie mit der Camd⸗ 
beva, der Wundertus, welche das Milchmeer hers 
| vorgebracht, die ihren Beſizer bereichert, waͤhrend 
fie ihn vor allen Uebeln und Zufaͤllen bewahrt, ‚aber 
Jamadagni und ſeine Frau bedienten ſich dieſes koſt⸗ 
baren Geſchenks mit der groͤſten Beſcheidenheit und 
aͤnderten nichts in ihrer Lebensart. — Die Camdhe⸗ 
4 va iſt nichts anders, als das —** Rat at 





a0; “% 201. ® | 
ux Schakaufer Can) fein Schwager, Kajah von 
—— (Aſſyrien) eben ſo boͤsartig und grauſam 
als Jamadagni fromm und gut war, zeigte ſich als 
den hauptſaͤchlichſten Unterdruͤker der Kaſte der Bras 
minen. Dieſer Daints, Rieſe mit tauſend Armen 
(die unter feinem Kommando ſtunden) verfolgte 
ohne Mitleid die Riſchis, unterbrach ihre Undachten; 
und mißhandelte ſie bei allen Gelegenheiten. Als 
dieſer blutduͤrſtige Deſpot eines Tages in dem Forſt, 
‚Welchen: Jamadagni bewohnte, jagdte und bei ſeiner 
4 | 


ae 2 Sechſſchichte. 


Celle vorbei Fan, trat er in dieſelbe in verlangte 
mit einem Ton, der Feine Entſchuldigung zulies, 





Erfriſchungen, nicht allein fuͤr ſich, ſondern fuͤr ſein 


ganzes Volk. Der Bramin wandte ſich an die 
Camdheva und im Augenblik zeigte ſich eine auf das 
glaͤnzendſte gedekte Tafel. Nach der Mahlzeit, wel 


| ce in den ausgeſuchteſten Speiffen und dem ausere 
leſenſten Weinen. beftanden hatte, überreichte der 


Einfiedler dem Monarchen die prächtigften Kleider 
und bie Foftbarften Kleinodien. — Oſiris hat den. 
| Yan ‚mit der Würde des Erzpaners bekleidet, ** 
S ne feine, —— zur a use, Pe: 


In 5 A — 


Yo x gen 


Der Rajah * Anblik —— Reichtbümer | 
von Bewunderung ergriffen, ‚begnügte ſich nicht al⸗ 
lein die Geſchenke, die ihm angeboten wurden, an⸗ 


zunehmen, fondern überzeugt, daß Zauberey mit - 


im Spiel ſey, wollte er auch die Mittel fennen, 
die dem Bramin ‚Dinge verfchaften, welche. das 9 
Vermoͤgen der reichſten Souverains uͤberſtiegen. Er 
verlangte gebieteriſch davon unterrichtet zu werden, 

und daß man ihn an dem Ort führe, 'wo Jamadag⸗ 

ni ſeine Schaͤze verborgen habe. ‚Der Fromme Mann 
gab zur Antwort, ‘daß er Feine ſolche Schaͤze habe, 
daß aber Mhadaio (Jehova) Beſchuͤzer ſeines Sohns | 


den Rajah Yinder (Elohim) gebeten "habe, ‚im 
die himmliſche Kuh Camdheva anzuvertrauen, de 


eine unerſchoͤpfliche Grube von. Reichthuͤmern ſey, 


durch ihre — habe er heute ſeine M — ajeft 
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"ef: eine folhe Art bewirthen Wunen Auf dieſe 
Antwort beſa hl der gierige Rajah feinem Schwager 
ihm die Wunderkuh zu uͤberlaſſen; vergebens ſtellte 
ihm der Bramin ehrerbietigſt vor, daß er ihm ſolche 
nicht geben Fonne, indem fie dem Rajah Ainder 
angehoͤre, und daß ohne feine Einwilligung bie 
— * — F— mn Br 


— 223... 


Der ‚Koran: wuͤthend uͤber dieſe abfchlägige | 
| Antport, befahl, daß man ſich des heiligen Thiers 
mit Gewalt bemächtigen folle; dreimal näherten fich 


feine Diener ohne feinen Zwek erreichen zu koͤnnen, 


darauf ließ der Tyrann Truppen anrüfen, aber die 
Kuh, ‚welche alle ihre Kräften, womit fie begabt 
wear, Aufferte, warf fich mit einem unwiderftehlichen 
Ungeffümm in die Mitte der Soldaten, und gab 
mit ihren Hörnern und Fäffen auf allen Seiten fo 
ſichere und fürchterliche Stöffe, denen nicht auszu⸗ 
weichen war. ‚Nachdem bie Camdheva den groͤſten 
Theil der Truppen des Rajah getoͤdet und die uͤbri⸗ 
‚gen in die Flucht getrieben hatte, fo ſchwang fie 
fi) triumphirend in die Luft und begab ſich in das 
Himelreich. Der Tyrann wuͤtend uͤber den Verluſt 
feiner "Armee, brachte bald eine noch ftärkere auf; 
‚mit der Hofnung eines beſſern Erfolgs. Aber die 
Camdheva war nicht mehr da, Jamadagni, ihrer 


Unterſtuͤzung beraubt, wurde das Opfer ber Wuth 


und der Rache des Rajah, welcher ihm toͤdete, und 


feine, elle gerlören fies, Runka ( Iſis) in Thraͤ⸗ — 
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nen zerflcfend;, PEN die Ueberbleibfel, PRO 
davon einen Scheiterhaufen, auf dem fie den — J 
Me ihres ee und * ch uw derbtanute 


Die Sambheoa ha — — als fi ie zum 
Stunt: zuruͤkkehrte, nach Kailasparbut ( Babylos . 
nien) um den jungen Bramin von der graufamen ; 
Art, womit der Rajah feine Eltern behandelt hatte, 


zu benachrichtigen.  Parafı Roma (Horus) eilte 


fogleich nach der Wohnung feiner Eltern, kam aber 


nur dahin, um den Scheiterhaufen zu erblifen, der 
die Aſche feiner Eltern enthielt; bei dieſem traurigen _ 
Anblik uͤberſchwemmten Thranen ſeine ſchoͤne Ge— 
ſtalt, und er ſchwur bei Dem Ganges, nicht cher zu 
ruhen, als bis er den Tod feines Vaters geracht 
uud das Geſchlecht der Kaͤttris oder die Kaſte der 
Rajah von Indien ausgetilgt habe. Mhadaio bil⸗ 
ligte die Rachbegierde feines Juͤngers machte ihm 


eine Schuldigkeit daraus, gab ihm Bogen und Pfeile, 


und verlangte vom Viſchnu (iſt eben derſelbe) den 
Jungen Rama zu unterſtuͤzen, und ihm gegen die 
Kaͤttris beizuſtehen. Diefe verdorbene Kafte hatte 

ichon die Aufmerkſamkeit des groſſen Gottes auf ſich 
gezogen, durch die Grauſamkeiten und Drangſale, 
welche ſie gegen die Braminen ausübte, “über. wel⸗ 
che ſich der Rajah die Herrſchafe ungerechter Weiſe 
zugeeignet hatte. Viſchnu entſchloß ſich auf die Ca 


de herab zu fteigen, und in dem Augenblit, im wer 


— aeg der — Bramin Mudhia betrat, wurde, er 








mar, * an * die Räte zu fen 
ie Bi an inen in ihre ei⸗ wieder einzu⸗ 






N“ es BEN, ie ‚205, | : 
uf ah Paraſu⸗ ⸗Rama als eine Men ſhwerdung von 
WVBiſchnu bewehrt mit ſeinem Bogen, fieng ohne 
weitern Beiftaud ganz allein feine Thaten damit an 
‚dag er den, Tyrannen, Mörder feines Waters toͤdete F 


(Bor jego. noch nicht), welcher an der Spize einer 
min Armee gegen ihn anruͤkte. Er durchzog 





hierauf das Reich von Provinz zu Provinz, von _ 


—** zu Stadt, lieferte den Kaͤttris ſolche blutige 

Schlachten, daß er nach jedem Sieg den groſſen 
Behälter. Tanaiſſer mit ihrem Blut aufuͤllete, und 
den Mauen feiner Eltern. einen Theil defjelben-, der 
um ihren Tod-vergoffen wurde, opferte. Nachdem 


Ar diefe ftolge Kafte unterjocht- hatte, - bemächtigte ER, 


ſich ihrer Reichthuͤmer, wovon er einen Theil der 
"Gottheit: heiligte,, der er ein dffentliches: Opfer brach⸗ 
te, und den. Ueberreſt auf Allmoſen verwandte. Er 
= den Braminen wieder die Herrichaft- und. 309. 
ſich zum Mhadaio zuruͤk, von dem er ein Verehrer 
war. — Die Muter aͤbernghm mit dam: PR ‚die. 


— BR ji TIER nr & 


x En u ä 
.- 2 9 ** 
RR Bir n De 
. > PR “ — 3 


m er; 


om ne a welche Rama ihnen ließ, ftengen ihre 
Mißhandlungen ber Braminen ee Kurz und, bes. 


I 














Die PR a * und miegenſch vbeng 





J— 


zaß8Sechchichte. 


laͤſſigten den Rama dergeſtalt, Buße ä m er 





ihnen zwanzig Schlachten geliefert, JF — RN 


viele Siege erfochten - hatte, ſich endlich entichloß, 





fie gänzlich zu vertilgen , er verfoigte fie mit einer 
folhen Hitze, daß die Braminen felbit von Mitleis 


den gerührt, ihnen eine Zuflucht gaben, um fie ih⸗ 


ren Verfolgern zu entziehen, ‚fie zogen ſie in ihrer. 
Gegenwart an ihre Tafein, und feit dieſer Zeit mas 
chen die Braminen Feine Schwierigkeiten mehr mit 
den Kättris zu fpeiffen, welches. vor dieſer Mens 
werdung des Viſchnu niemals geſchehen war, — 


Daher hatten auch die Kaͤttris nicht ſo Unrecht, — 


wenn ſie die Gielegenbeiten egiffen, die. folgen — 


Be: 


hreiber. bringt da kn ——— in einem A 2 
mit ein, wo es noch Feine Braminen⸗Kaſte ‚gab, 


Sonft mag es fen, daß ſich die Kriegerkaſte da⸗ 


mals die erſte im Staat ſich mehr gegen die Civil⸗ 


beamte und auch gegen die Prieſter herausgenommen AR 


bat, als billig war, und fo vielleicht auch Pan ge 


gen feinen Bruder Hermes, Im übrigen wird man 


| # doch wahrnehmen, daß dieſe — — die 


— des — — Äh | 


nd F 6 
Er 


| J won. | 
Seſchichte des Enos oder Zanus. * 
Die Schrift erzält: Zu des Enoſch Zeit fieng 


man den Jehova als einen Gott zu verehren an. 
So erkläre ih. num die Stelle 1 Mofe 14, 26. Eu 





ſebius erzält: „Das erfte Reigen: nennt. Phi⸗ 


—2 
307 / 
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„uud. Lion. Aion, fagt er, ‚erfand die Kunſt, ſich 


ꝓvon Vegetabilien zu ernahren.“ Hier ſind die 


Perſonen verwechſelt: der Protogonos iſt der Kain 
und Aion der Schet, jener iſt der Akermann Aion 
bedeutet Leben, ‚weil er auf Habeld Tod gefolgt iſt. 
‚Derfelben Kinder“ nur des Aions „haben. Genus 
und Genea (Kenan) geheiſſen.“ Jener 
iſt der Sohn und dieſer der Enkel. „Als zu Ihrer 
„zeit (nur zu des Genos Zeit) eine ſchroͤkliche 





| „Duͤrre eingefallen, haben ſie ihre Haͤnde gen Himel 


„zur Sonne aufgehoben, welche. fie für den einiger 
„Gott und Herrn des Himels gehalten ,. und Beeb 
„hamen genannt; ‚welches Wort in der phoͤniciſchen 


„ESprache fo viel ift als ein Herr: des — und 


N 


‚A — ſo viel als — 


. ey u: 


| — Im — Hr Zoroafier: Mer ift o — 


der erſte Sterbliche, der in der gefchaffenen Welt, 


durch YAnrufung und Demuͤthigung vor dir befoms. | 


‚men hat, wornach er ſehnte? 


Der reine und Todzerftörende na RER 


Vivengham (Enoſch) iſt der erſte Sterbliche, der in 


der geſchaffenen Welt mich in Demuth angerufen 


und genommen hat, wonach er ſehnte, er, der ei⸗ 


— ‚nen. berühmten Sohn gezeuget, Gamſchid, den Va⸗ 


ter der Voͤlker, den Glaͤnzendſten der Sterblichen, 
deren Geburt die Sonne geſehen hat. — Dieſer 


Gamſchid ift der St * von NEN en —* 


CGeogr. sau) .\ 


Seſchihen - — 
Pre der Ueberſezer des Sanchuniaton Protogonos K 


ur Sr nf ee Zu en Te 


“ se N 


— 


u, J 
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Diodor inte 58 ar. ee Die — ü 
erzälen, daB vor den in andern Ländern geweſenen 9 


Ueberſchwemmungen, eine andere groſſe dort gewe⸗ 


fen ſey, die nicht wenig vom flachen Lande ta Sa⸗ — 


mothrakien zum Meer gemacht habe. Die Uebrig⸗ 
gebliebenen ſollen ihre Zuflucht zu den hoͤchſten Oer⸗ 
tern der Inſel genommen, und als das Waſſer im⸗ 


mer mehr heranwuchs, den Goͤttern Geluͤbde gethan, 


und als ſie Rettung fanden, rundherum auf der 
ganzen Inſel, Graͤnzzeichen ihrer Rettung geſezt, 
und Altaͤre errichtet haben, worauf fie bis jezt 


opfern. Woraus alſo klar iſt, daß fie ſchon vor dr EN. 


ee FR —— Ina 


ig Pac EN 


— Hierauf fol einer von den Inſulanern, Na⸗ 


mens San, der einigen zufolge ein ‚Sohn | Jupi⸗ 


hend und einer Nymphe, oder wie. andere wollen, 


„vom Merkur mit der Rhene, erzeugt war, die zer⸗ 


4; 


„freut wohnenden Einwohner zuſammengezogen, 


ihnen Geſeze gegeben, und das ganze Volk in 


fuͤnf Staͤmme vertheilt haben, denen er die Namen 


„feiner. Söhne beilegte, fo wie er fih ſelbſt nach 
„der Inſek, Saon genannt hatte.“ Diefe Geſchicht te 
gehet Samothrakien gar nichts an. Saon iſt Schet, 





welcher Susan mit dem aſſyriſchen Reich verbunden — 


und die erſten Geſeze gegeben hat. $. 144. Saon 


bedeutet Sauland wie Susan. ‚Die: Eva gab. vor, 


daß ſie ihn vom Elohia das if hier vom Jupiter 


N 
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Samos. Was aber die fünf Söhne und die. fünf 


am — J 
21 


— „Nach dieſer getroffenen Einrichtung des — 
ooll Jupiter bei ihnen, mit Elektra, einer der At⸗ 
„lantiden, den Dardanus, Zafion und Harmonia 
gezeugt haben. Von dieſen gieng Dardanus, ein 
„unternehmender Mann, zuerſt auf einem Fahrzeu⸗ 
„ge nach Aſien; wo er forderſamſt die Stadt Dar⸗ 
„danus erbauete, das Reich errichtete, welches: in 
der Folge Troia genauut ward, und die Untertha- 





iſt der Enos oder Janus, welcher Babylonien mit 
dem aſſyriſchen Reich verbunden, und ſeine Reſidenʒ 
dorthin verlegt hat. Der Jaſion aber iſt ſein Sohn, 
der Gamſchid, ‚welcher Troia geſtiſtet hat. Ihre 
Muͤter konnten auch geſprochen haben, fie haͤ.ten 


dieſe Söhne vom. Elohim erhalten, daher 1 f ir 


dom Supker 2 


} A —3* 


— Samonpraien d enwandenk Seuche. Zug 


*— J 
A 


haben Der Bater iſt auch Malu und ‚Die, ‚Muter 
J— Sam, $ 143: je Hay man für ara auch — 
— Provinzen. anbelangt, ‚Jo iſt das eine Verwechſelung | 


vom. Sem, Noachs Sohn, ‚deffen fünf Soͤhue Nas 
men von fünf. Bere des — u ge 


nen nad) fi ch Dardauer nannte.“ Der Dardanus | 


Birgit. age: den Dardamıs ı von «Satin —* 








BE 


Noch gan. ih im: Geift, ic das Gericht iR 
x dunkel von SFahren,) J— 
Daß aurunfifehe Greif’ erzaleten : Ser aus vn 
| Gegend NR 
Drang einft Dardanus fern zu Danine Sid % 
‚ten am Ida, 
Und zur thraciſchen Samos, die nun Sand 
| thracia lautet. ERS. 2 


en den Re de des Aeneias an den abbandrus cwat 
— | 


Dardanus Ahn und Stifter der uſchen Beta ” 
vor Alters 
Che wie der Grajer erzaͤhlt, der atlantichen 
| Helden Elektra 
diahet zum Teukrergebiet; die Elektra aengte | der 
eh ale Ä — 
Als, ber auf der Schulter die Kreifungen ver 
Ä bet des Aether. 
Eich iſt Merkurius Vater des Stamms, 
die glänzende Maja 5 
Eint empfieng und gebahr auf dem frofigen, | 
| Gipfel. Cyllenes: 
” Aber die Maia, wofern wir gehbreten rancn, 
— u ur | ws 
hen der Atlas gezeugt, der das himmliſche 
| Sternengemölb hebt. — 
Der Voter iſt der Atlas, die Maja. die Eva Bi Ä 
Mercurius ihr Sohn Schet, der Stammoater der 
Troianer, auch Tek und Teuker genannt, daher Ye 
ſyrien das Teukrergebiet. Eins it ein Name ‚der: 
Ir —** 








Geſchichte. 


Muter der auch auf Schets Gemalin Übertragen 1“ 


£ fon kann, welche eine e Enkelin vom Atlas war, 
 Diodor erzält:. (48; #5 — des Landes Troas 
* Regent war Teuker (Schet) ein Sohn des 


Fluſſes Skamander (Elohims) und der Nymphe 
ZIdaͤa (Eva), ein berühmter Mann, der feine Um 


terthanen nach fich Teukrer nannte. Teuker hatte 


eine Tochter, Batea, welche Dardanus, Jupiters 


Sohn heurathete; fein Nachfolger in der Regierung 


ward, die Untertbanen nach fi ch Dardaner nannte, 
und eine Stadt am Meer erbauete, welche er nach 
feinem Namen Dardanus nannte, — Apollodor läßt 
den Dardanus von Samothrafien zum Teuker kom⸗ 


men. Virgil wußte nicht, daß der Dardanus eins 
mit Sanus if. Der lezte Name foll von. Eanus 
sie ah der ift näher bei Enos. 


| 6. —— LEE 
| Seeger erzaͤlt in ſeiner Mothologie folgendes 
vom Sanus: „Seine Eltern (Groseltern) waren 
„Urauus Adam) und Hekate ( Eva); andere nen 
„nen ihn Apolls und der Kreuſa Sohn.” Die har 
ben auch recht, Apollo ift auch Adam, welcher bei 


den Copten Kraus und bei den Kretern Kres ge 
nannt wird, davon hat man der Eva Namen Kreusa 

oder Kreusa. Er wurde zu Perrhäbia (Aſſyrien) 

„geboren, und damals König in Stalien CBabylor. — 


„nien) da Saturn von feinem Sohn (dem Yan). 
vertrieben wurde.“ Die Roͤmer verwechſeln hiet 


Be, J 
4 " —5 — an | 








E73 Sä. 


Ke en vierten Satum von Medien, j der von PER 
Sohn A dem: Jupiter, Fi des Throns entſezt geworden, 
mit dieſem erften ‚Saturn , der. vom Pan vertri ben 
worden. „Er beherrſchte die erſten Bewohner Ita⸗ 


lieus ‚af riens) die Aborigener. ‚Die Adamiten, 


von Adams Namen Ab, Or, Ig u. ſa w. erweiterte 
„bernach ſein Reich durch die Aufnahme der Oend⸗ 
trier und Auſonier Babylonier md Susmer). 
wiſchen der Tiber (Tiger) und Liris, Hier errich⸗ 
tete er eine Reſidenz und gab ihr den Namen Ja⸗ 
MR — der Tiber er dem Berge — 
Be et — ———— 


J —— — KRIEGEN, 
Ei r * §. 21 5 3 8 — PN“, ; 4 * * 8* 


Er) Viral sat er zwei Städte gebaut: 


Hier annoch zwo Staͤdte mit weit gerträmmebr 
} fett Mauern, ee 


Siehſt du im Schutt, Denkmale gepricfenet 


Männer vor Alters. EN 


Diee Burg, at Saturnus gebaut, ‚eg Er | 


der Vater PR RR 
Bihe Saniculam hieß; ; Saturnia nannte man 
| jene. — * a — 


A— IR: 


Di: all. Wel— ‚Hifk czaͤlt: daß ——— zwei Siad⸗ 
te gebaut, wovon er dit eine nad) feinen Namen Dars 





dania ‚Die. andere aber nad) d dem Kamen feines. Freun⸗ 


des Thymbraͤa genannt habe. Der Janus iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch eins mit dem a den Die Römer 
auch nach Itqlien verfeze ‚Sie laſſen dieſen von 
Artadien herlommen⸗ und — iſt ja die Herkunft 


Tg) 


En 
HS 
N ir 7 * 


— 


4 


— — 


| der. Apamiten. es aa — ——* von 
* einem Der unter rn Namen, 2 


a * 


— se N: — 

a ER 216. — 
* e * ar —— — use Feine: 
„Si in. geſellſchaftliches Leben, Feine Gefezes 
"war zur. Nachfiht geneigt, und fiellte 
„Daher einen gnaͤdigen, aber nicht immer den wei⸗ 







eſten Fürften vor. Damals lebte man noch vor 


„den Gaben der ungebauten Natur, Obft und Eis 
-cheln Cdie gab es in Babylonien wohl nicht ) wa⸗ 


u „ren die gewoͤhnlichſten Speiſſen, und dieſes waͤh⸗ 
rete bis auf die Entſezung des Saturn, welcher 


„hieher kam, als er vor feinem Sohn (Geſchwiſter⸗ 


„find) floh. Janus machte ihn zu feinem Mitre⸗ 


„genten, und. beide dachten: nunmehr auf Die Ver⸗ 


„vbeſſerung des Staats. welcher ſeither meiſtens us 
3 „ordentlich regiert worden war. Saturn rieth, man 
„ſollte das Volk vor allen Dingen zur Verehrung 
„der Gottheit ermuutern, denn fobald es die Gott: 
„beit verehren würde, fo koͤnnte man mit dem uͤbri⸗ 
En: n ungleich leichter fertig werden. * erkanut⸗ 
— ie Tr flichkeit Des gegebenen Raths 


„in allen Hauptpläzen feiner. Stadt nu feines Rei⸗ 


nes, Tempel und Altaͤre zu errichten; uͤberdas 
wartete er ihrem Dienft an, und ſchrieb die Opfer 
vor.“ Kommt. auch mit der Schrift überein und 


* Eenhaniaten $ 20% 


$ ar | 


er Voll lief Haufenweife beider, ic feine 


| — | Bi, 


* 





ter! „fund nicht lange an, ſo ‚glaubte das 


256- Setöiäte, | 


Neugierde ER vergnügen, theils einem EN ge zu | 
„gefallen, welcher fo eifrig die Gottheit: zu ‚serehren Ä 
Sunloten, und die ganze Liebe des Volks beſaß. Ja⸗ 

„mus feste Prieſter ein, dieſe nahmen Erſcheinungen | 


* 


„au Huͤlfe (wie fhon Adam gethan hat ) und Pe 






‚ihm Gutes widerführe, gefchehe durch " 


IE, was 
ie Gunſt 


„der verehrten Gottheit, alles Widrige hingegen ſey 


„die Folge eines: entweder unterlaſſenen oder nach⸗ 


Aaͤſſigen Dienſtes; dieß wurde noch von den beiden 
„Koͤnigen mit, — aber welchen — un⸗ | 


f — — 


a IRA unterwies das gef ttet zu Ren am 
„fahende Volk im Akerbau, Gärtnerey, Schifsbau⸗ 
„kunſt und der geſamten Oelonomie, ließ Münzen 


ſchlagen und errichtete Brüfen. Das Volk befand | 


„ſich im bluͤhendſten Zuſtand und verehrte ſeine Koͤ⸗ 
„nige wie die Gottheit. Nur fehlte ihm ſeither noch 
die Kenntniß der Veraͤnderungen des Jahrs, des 
„Laufs der Geſtirne u. mw. Janus theilte daher 


„eine gewiſſe Anzal von Tagen ab, und nannte 


dieſen Abjchnitt ein Jahr. Es hatte * chen ( DW | 


„Monate und hub den erſten Merz am Die gehen 
Monate find ein Pißverftand, Romulus, ein Un⸗ 


wiſſender in der Aftronomie,, bat‘ nad. Dvids, Gef 


kalender dem ar sehen Monate gegeben. — 


§. 219. \ “ er 


E der ‚eichem Geſchichte iſt nie : 


— 


J 


Er En. | ee 
MG =. 0: 2 





— scher) : ſeine an den Himmelsldrpern gemachte Bee 


merkungen haben ihn berühmt. gemacht ; denn er uns 
terſchied Tag und Nacht. durch, eigene Benennungen, 


r und kegte jedem Monat dreißig Tage bei. | 
50 Da8 gibt mit zwolf Monat 360 Tag, und. fo 


| erzält. Plutarch, Daß zur Zeit des Oſiris, der eins 
mit unſerm Saturn iſt; das Jahr 360 Tage ge⸗ 
habt, daß aber iu der Folge die Sternfundigen noch. 
fünf Tage binzugefezt, an welchen ſie die Geburt 
ihrer Goͤtter gefeyert haͤtten, dardurch kam das Jahr 
auf 365 Tagen. Unter Gamſchid des Enos Sohn 


wurden auch noch die übrigen Stunden in Berech⸗ 
mung gebracht, nnd das Jahr durch PR 
noch a — i i 68* 


N ⸗ : A 


ee 
a j 2 2 22H 


or 


die⸗ been Sefhiäffihräter et 
som Janus oder Dardanus: Tamuraſb, mit dem 
„Beinamen Dinbend, d. i. einer, ber den Teufel 
—3— „demuͤthiget, * bezieht ſich vermuthlich auf ſeinen 
Krieg mir den Ahrimanen, denn es wird von ihr 
gefagt, daß er die Div überwunden und in die Hoͤ⸗ 
len: von Aderbaygan eingeſperrt habe. Der von ei⸗ 


nigen fuͤr einen Sohn, von andern fuͤr einen Enkel 


des Huſchang (Schet) und von einer dritten Par | 
| thie fuͤr ſeinen Veter gehalten wird, folgte auf dien, 
fen berühmten Monarchen, nnd regierte: mit ‚großem 


Auſehen. Denn da er fand, daß die Kriege feines 


Vorfahren beides, Armuth und Unordnung in feine 


J 


Yun 


au ag (Enos) Hefe den Thron nach Tyen ⸗ hoang 





Länder eingeht hatzen — er, um: wider — 
erſte Rath zu ſchaffen, alle Steuren auf drei Jahrʒ A 


gab, um alles in Ordnung zu bringen, neue de 


ſeze, und ſah dahin , r daß fie von. den Obrigkeiten Br 


allenthalben vollzogen wurden. Er if der erfte — N 


ſiſche Fürft, von dem Nachricht Dos iſt daß er einen 


Vezier oder oberſten Bedienten Miniſter) gehabt. — 


Es iſt wohl moͤglich, daß die Unordnung, worinn 


er die Geſchaͤfte ſeines Reichs fand, ihn dahin ge 
bracht habe, einen ſolchen Bedienten zu gebrauchen. 


(Der Saturnus beim Janus) diefer König befeftigte 
die Grenzen von Perfien Afforien) zu Verhütung 
plözlicher Einfälle und. zeigte in jeiner Gemuͤthsart 


eine ſo glüfliche Vermiſchung von Weisheit und. 
Tapferkeit, daß verichiedene der benachbarten Voͤl⸗ 


ker, die von der Gluͤkſeligkeit ſeiner Unterthanen ge⸗ 


ruͤhrt worden, ſich ihm von ſelbſt unterwarfen, und 


ihn vor ihren Oberherrn erkannten.‘ — So verband 


er FOR ober — mit dem IR IDEE 


‘ — — * Ale h 
’ BL — NER : 
ar. ” a AR vn a N Te 
— * ve j y ; 
——— ER 3 RB et —— x 


Die Eopten: nennen den Enos Mestam, A h 
ii bemerken, daß ihn einige einen Sohn, andere einen 
Bruder des vorigen Regenten nennen. Er ſey ein 


“groffer Zauberer gewwefen, und ol, wie man ſagt, 


erſtaunliche Dinge verrichtet haben. As er farb 


—— 


verlies er ſeine Kunſt und feine Krone feinem Sohn. 
ERS At * en ! a BL 


— 


er 
J— 


X ee Ei le ” 
3240. | 


| Fee ——6 ein Sohn — 
ſamt feinen Nachkommen bis auf den 
in dr A ober troi’ ſchen Priamus. | 


= Die‘ Samothraker erzälen weiter: a) Zupiter 
wollte. auch ſeinen zweiten Sohn (den Jaſion) ge 
- — machen, und lehrte ihn die Ordensgeheimniſſe, 
welche „zwar schon in den alten Zeiten in der Jnſel 
geweſen, damals aber gewiſſermaſſen von neuem 
| geſtiftet worden, welche auſſer den Eingeweihten 
niemand hören darf. Man hält dafür, daß er. zus 
erſt Fremde eingeweiht, und dardurch den Orden 
berühmt gemacht habe. Hierauf Fam Kadmus, Age 
nors Sohn, als er Europen ſuchte, zu ihnen, ward 
in den Orden aufgenommen, und heyrathete Jaſi⸗ 
ons Schweſter, Harmonia. Dieſe Hochzeit Be 
die Götter mit ihter Gegenwart, und Keres, 
fh in Jaſion verliebt hatte, machte die —* 
zum Hochzeitgeſchenk. 
So wie die Samothraker den Jaſton nach 
J————— ſo ſezen ihn die luͤgenhaften ——— 
ER Kreta, wenn Heſiodus fingt! 


Siehe Demeter gebar, die heilige Gottin den 


— 


F 3 Plut 08, 
ale mit Su 08 fie Auf dreimal geäfrtem Dem 
Ä u: | 


E —— 5 — —3 
— Si NG —— — 
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” Gedichte 


> Rrouficher Liebe gepfleget in Kretas fans 
| rem Eilaud, a | 


STERN 7 


Der Plutos bedeutet bier nicht: den Gott, — — 
den Reichthum, der ihm durch den ‚Anbau des ka 
N des zugewachſen iſt. Dieſer Jaſius iſt nemlich der 
Gamſchid von dem oben in der Geographie gefagt 


ift: Er fpaltete die Erde mit feinem Goldblech und 


Dolch, und fprad) Sapandomad (Keres) freue fih. 
Er iftr aud) der Grichthonius der T Zrvianer, von 
Dem Diodor erzält; Des Dardanıs Sohn, Erich⸗ 
thonius, beſaß vor vielen andern Reichthum und — 
Ueberfluß; er, von dem der Dichter ee 


Der der begütertfie Mann war unter den ſterb⸗ 
lichen Menſchen, I: 
und drei Tauſende Stuten beſaß auf der Wede 
im ‚Moore. 


Br Damals war ‚aber. noch weder: Kadmus ua Euro 
pa am Ich dieſe — Ya Bye —— a. 
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— 


Diodor fährt. fort: ¶ Erichthonius Sohn, Zrob, | 


ud. nannte fie nach ſich, JIlium.“ Der Tros iſt 


in der Schrift Mahalaleel, in der Mythologie Hel⸗ 


ios und Sol, welcher die erfte Anlage von Solmis 
nar oder Schilminar gemacht hat. "Von feinem 


‚Namen Helios wird Perfien Helene” und von ‚feinem 


Namen Sol, die GPerſer Erlom henant Der 


Ä 


—— das Volk nach ſich, Troier, und hatte drei | 
Soͤhne, Ilus, Aſſarakus uno. Ganymedes. Jius 
bante in der Ebene die angeſehenſte Stadt i in Troas, 


/ 


- Schloß auf einer Anhöhe bei Pergamos, ber 
angeſehenſten Stadt in Troas — und 9— 
feinem Romen Jion ang hi 


| 
KH 


Pr 
x 
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fans” Wan ein So vom Sichthomus und 
folglich ein Bruder vom Tros ſeyn, aber der Ilus 


iſt ein Sohn vom Tros und der Ganymed ein Sohn 
vom Ilus. Dieſer Ilus, in der Schrift Jared, hat 


* —— J 


he, OR 


fa — | * 224. ee 
Homer täßt den  Mineios im ——— Gang 


* di —— 


N E- Ilias folgendes von ſeinem Stamm erzaͤlen: — 
Erſt den Dardanus zeugte der heriſcher im dun⸗ 


mergewdlf Zuus 


—9 er Ihn Dardania’s ſtifter; denn Jube beifige ee s 
ER noch nicht im gefilde, bewohnt: von le 


M 0 denden Menfchen; 
RER am Abhang wohnten fie noch des au 
MR 12 Id— 


br ‚Hier iſt Homer nicht fo voreilig mit ‚der. Srbanung 


von Scheria , wie oben $. 104. 105. auch. ift hier. der 


falfche Ausdruk: entfernt von erfindfamen Menfchen, 
‚in den beſſern: bewohnt von redenden Menſchen ge⸗ 
aͤndert. Virgil hat oben $. 106. die ähnlichen: Aus: han 
ash in — auf den Zeufers 


Nicht Jlion fand. —— 


2” die —— Burg, ſie bewohnten nn⸗ 


ERBEN. N lt die- Täler AT 
Som fährt fort: h — | 
 Dardanıs drauf erzeugt Eachthonius ſi 2 den. 
ah, —— jeher 


— 


\ a * 


Sich 
Weider der teichfte war der festigen erde “rn 





wohner. BR N m —— AN 


| Etuten weiten: um, dreh tannde rings ia 


be auen 


Säugende, uͤppiges mutes von bivlerden m 


len Begleitet. 


Boreas ſelbſt von den reizen gelokt der weiden 


den ſtuten, RE 


3° Gattete ſch in ein — mit Dante mahme 


gehuͤllet; RS — *— 


Und wwdif mutige fällen grau fe feiner Bu 


Das i 


fruchtung. | 
ift wieder Unverfland von ‚Homer, baß er u 


Boreas mit diefem Erithoniug in Berührung bringt, 


und 
fem 


daher den Vater Erichthonius $- 55. mit dies 
vermerkt, 


= 225. 


Dann & ichthonius zeugte den Tros zum Du 


bieter den Troern 


— Ilos Aſſarakus auch und den odenuchen held 


Ganymedes RE - 


| weche der ſchoͤnſte war der Rerbtichen chen 


wohners 


: Ihn auch raſten die — empor, Zus beher 


zu füllen, E 


| Ban der ſchoͤnen geflalt, das er tebte mi, 


Da 
den 


2 


ewigen goͤtternn 


Ganymed iſt des Jareds Sohn Hehe v 
die Schrift bu © — er ein goͤttlich — 


* 


0 Be 2 


m — Stohig. zu ſich, * ab. er — 





— noch ferner, Seine naͤhere Geſchichte erzaͤ⸗ 
den. die, morgenlaͤndiſchen ine „wo er 
‚Srige genannt fl, iſt auch des Atlas 
Sohn Heſperus, ein ch ‚der nad) feinem Tode 
dem Mendſtern beigelegt worden, daher kann ſeine 
 Berfegung. in den Himel enıftanden ſeyn. Spaͤter⸗ 
bin wurde dieſer Planet die Venus genannt. Die 
4 Sinefen nennen ihn Fohi, mit. dem: ‚Beinamen 
Toenaie, dag w B — dee — 


Se re 








\ 


& 226. 


8, zergte den — Loomedon tapfer und 


edel.’ 


Met Laomedon zeugte den Brioms und zit 


< onos. 


A —— nike: Tithon wer ein Sohn vom San 


— der Metuſchelach, welcher unter allen Mens 
En; en das hoͤchſte Alter erreicht. hat. Die Mytholo⸗ 
gie edle, daß die Eos den Tithon geliebt und die 
arcen gebeten habe, ihm die Unſterblichkeit zu gez 
währen, aber die Bitte um die Erhaltung feiner 
Zugend beizufügen: vergeffen habe: Die Es war. 








: s „une Grosmuter. Nach Michaelis Zeitrechnung faͤllt 





Todestag auf den Anfang der Suͤndflut; ex 





— — * —* —— 





SER 


wermunfer daher, daß er als ein Gotilofer in der 
"Sändflut: it umgekommen fen; allein dei den mor⸗ 


— 
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Hier iſt wieder ‚gefehlt, 3 Der. Hektor ie ein —— 





5 ʒeſchichte— 


Der Laomedon oder Lamech war pbaua ein Sohn 


vom Tithon oder Metnſchelach und der Priamus 
oder Noah ein Son vom ha Aineas bei SH 
weiters u 


Kapys Aſſarakus Sohn, egengte drauf en ; 


Anchifes, 


Aber Anchiſes mich felbſt ud —— den | 


Hektor. 


Ei 


von ——— der aͤltere Bruder de Priamus, 
| Ge . | 

| Der Erichthonius wird im der Mothologie — 

Hyperion genannt. Homer hat in einem u 

au Helios folgende Stelle: A 


Denn Hyperion vermählte ſich einſt wit, der 
lieblichen Schweſter | 


> boren, 


“ Eumphaea. die ihm hochherrliche Kinder ge ge | 


u os mit. cf igem Arm und die moin mitte, “Q 


— 


Selene 
| Sins auch den Beherrſcher, unferbichen Ew 
ar | - tern: vergleichbar. — 
ehe nun gewährt er den Menfchen ſo wie ven 
J beſeligten Göttern. Bez 
Wenn er den Wagen beſteigt. 


Das heißt, er bringe den Schetiten ‚6 wie den 
Kainiten Licht. Da hätten aber die Menfchen lange 


in der Sinferniß zugebracht, wenn fie. auf 


/ 


- 2 


— * 





5 


| Helios ‚mit den 








Unverftand vom ‚Homer, daß er diefen Helios nicht 
von dem Vater Helios zu unterfcheiden "wußte. 


Beim Sanhuniaton find die Kinder des Gene, 


das iſt, des Kenan, Phos, Phur, Phlor; Licht, 


euer, Flamme, die alſo mit den vorhin genannten 
‚zu vergleichen. find. Diodor jagt: Was vorhin das 


. heilige Feuer am Himel genannt worden, würd: in 
Zukunft. Helios heiffen , und was. vorhin Mene ge⸗ 
—— wuͤrde Selene —— werden. | * 


n Pe, @ B. 56.) niit; die. Bafilea, ee 
Locher der. Titan, hätte mit. Bewilligung ihrer 


Brüder und des Volks, die Regierung übernommen, 
‚und fi mit einem ihrer Brüder, dem Hyperion, 


verheurathet. Won ihm habe fie zwei Kinder. erhal - 


erhalten, den Helios und Selene, welche ihrer 


Schönheit und Beſcheidenheit sogen bewundert wur 
den. Die Brüder wurden daher über dieie wohlges 
rathene Kinder zum Neid gereizt umd befürchteten 


üuͤberdem Hyperion möchte einmal den Thron an 
ſich reiſſen, weshalb fie eine ganz abicheuliche That 


Er verrichteten. Sie machten nemlich eine Verſchwoͤ⸗ 


rung, erſchlugen den Hyperion, und warfen den 
Helios, der noch ein Knabe war, in den — Eri⸗ 
Bi und erſaͤuften ihn. | 


Die Gefchichte war doch ein bischen. — 
der Hyperion war Regent. Der Aſſarakus und Tros 
‚oder Helios. feine Soͤhne. Vermuthlich war es auch 


Licht Hätten warten muͤſſen. Es iſt 


| 








J— war — ein — Sohn, 

der Vater wollte daher die Regierung feinem So | 

Helios. zumenden, Jener ſtiftete daher eine Empd- N: 
- zung an, brachte eine. Armee auf, und bekriegte ſei⸗ 

nen Vater und Bruder; der Vater Fam. in der 

Schlacht ums Leben, der Helios wurde nicht eiſauft, 

wie es anfaͤnglich geheiſſen haben mag a). ſondern 





— zog ſich mit dem Ueberreſt ſeiner Truppen uͤber einen 


Buß, zuruͤk, erhielt eine Verſtaͤrkung von den Me 
N ern oder Mufen, mit der er die rebellifchen Eins 
wohner von Schiras die Sirenen uͤherwand und fei 

nes Vaters Thron ut Ken 





‚Die Selene —— Eos waren 1 wahrrepeintic nich x 
 EShweltern vom Helios, fondern feine Töchter. Kad⸗ 
mus, Sohn des Aſſarakus, heurathete die Selene, 
amd los oder Jared die Eos. Heſiodus oil, ua: 
des Herrn Won Ueberſeuung 


Eos gebar⸗ dem Tithonos den engeren | 


Memuon.,. — 
Kbuig der. Aethiopen, Emathion auch den Gr | 
Ä Be ee 


‚Hier find Die Perfonen ‚wieder verwechfelt. Der 
each iſt eins wit, dem Laomedon⸗ und — ein 








— Hi a) Er iſt der Hyprolytus meer widen von den 1 z00 | 
ten auferſtanden DO BEN EEE RR 








Br die Perſonen beffer geordnet s 


Ihrem, Achen gebar Aeos: Aenoten den 


DR Kir a ’ ER : Herrſcher 
ER und der Knig der — Memnon ı mit 
die  säbernen Waffen. 


A 
Ay, 





> vom Tithon. Allen Eos. war. "die Grosmuter vom 


DTithon und wicht eine Bent. Weiter ki Her 


Me aa 
er Aber der Held Anchſes PER in * herrlich 
| gekraͤnzten 
AKypns Sicbesumanmung we ber vielſach ge⸗ 
frmuten 
m wabitem Gipfel und fie —2 ihm 
Aeneas. 


as if — — giechiche Dummheit. Yin 
be beim Homer: 


Aber ich seo, ein ſphn des 


chiſes 
auhn ich entſproſſen zu ſeyn von der Racer 
SR N Zeus Afrodite. 2% 


Die Tochter PR Heopite, iſt die Eva, von * 
ruͤhmte er ſich, ein Abkoͤmmling zu feyn, und dann 
machten die Dichter fie zu ſeiner leiblichen Muter, 
als wenn fie mit feinem Vater zu; gehalten hätte. 
Der Name Kypris ift hier auch unrichtig angebracht, 
denn dieſer bezeichnet die Venus, dig Muter der 


ar: 


- Sohn on Lone, "aber der Memnon m eins * 
Heltor, ein Sohn vom Emathion. Bei ru eg 


me AT iſt — Sohn und Memnon der Enkel 
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Afrodite. Der ähnliche Fall ift auch beim Achilles, ' 

ber iſt ein fpater Abkoͤmmling vom Kain oder Dfcan, 
deſſen Frau Tethys hieß, die machten die "Dichter h 
— zur nn Muter vom — —— . — 


| N ga | 
x Kadmus — dien Selene, 1% Schwefter ‚Ki 
der Eos. Hefiodos erzält die e Gecchichte in. ‚fan “ 
ben Verfen : i a, 


Kbdios genoß mit Foibã das Sie der eniten Bi 
ben Xiebe, m am 

Und die Göttin gebar in des —— ©) un — 
armung geſchwaͤngert 7 

Laͤto mit blauem ange, bie ſtets aumusige 
Käto * * 

(Die von der. Zugend her Anmuthige Soße 

23 ‚Toben Menſchen Ni 
uUnd den unſterblichen Göttern „ die. beiten nf 


7 


— 
N 


Israel DERN Olympos, 
Und Aſteria die Weitberuͤhmte. Sie führte Der es 
LEN ER a 
Einſt als geliebte Gattin in feine gräunichne | 
Ä Wohnung. 
Don geſchwaͤngert von ihm, sebar fe e —— 
Dieſe 


Ehrte Kronion vor allen, und kb ie die ni 
fien Gefchente, 
Ueber das unfruchtbare Meer und die Ende bie 
Herrſchaft. ABB 
Sch im —— Himmel wurden ir Bir 
a. den ertheilee, rn TS 
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5 n. un vor len huldigten ihr die anſtecbichen 
Goͤtter. 

1 Karo if des. abi. Tochter, Europa "wetäge 
der vierte Saturnus geheurathet hat. Sie von Ge 

Ä burt eine Tochter der Menſchen einen unſterblichen 
Gott, wofuͤr ſich die Meder ausgaben. Die Aſteria, 
* die zweite Tochter des Kadmus heurathete der Koͤnig 
von Perſien, Tithon, und zeugte mit ihr die Hekate, 
— welche Zeus nach dem Tode der Semele des Kadmus 
Endkelin, geheurathet und ſi ie, wie vorhin geſagt iſt, | 
F Er — ver | 








. * | 


| dDe — oder Gamſchid, der Stifter von 
— wird im Zendaveſta folgendergeftalt ges 
ſchildert: Gamſchid, der Water der Völker, der 
glänzendfte der Sterblichen, deren Geburt die Sons 
m geſehen hat. Unter dieſes Fuͤrſten Regiment ſtar⸗ 
ben die Thiere nicht, au Waſſer und Sruchtbaumen 
‚und Geſchoͤpfen zur Nahrung war nicht Mangel, 
Unter dem Glanz der Gamſchidregierung war nicht 
rofl, nicht Hitze, nicht Alter, nicht Tod, nicht 
verirrte Leibenſchaften, Schoͤpfungen der Dews. Die 
Menſchen ſchienen in ihrem Glanz und Munterkeit 
nur fünfzehnjährig. Die Kinder wuchjen auf, ſo 
lange Samihid, der Pater der Voller regierte. 
— ER — 232. 


2 Dieſer Schilberung ungeachtet ,. wurde er * 
{ * eine Amen des Throns und Lebens he⸗ 


m —— es 


Kuh” Sein 1 Sohn Hel i08 wird vom do nor als den 
Bitten vergleichbar geſchildert „im Zendavefta aber a 
und bei den — Geſchichtſchreibern J—— 
ſcheint er unter dem Namen Zval, als cin einge 
fleiſchter Teufel. Zwar als ein Maun von groſſem 
Geiſt, deſſen Geſchiklichkeit aber mit den boſen Ab⸗ 
ſichten feines Bemuͤths uͤbereingeſtimmt. Er hatte — 
über rebelliſche Unterthanen geſiegt, und die Kache 
vielleicht zu weit getrie ben, es ſcheint, daß er Städte — 
und Doͤrfer der 2 ebellen zerſtort habe. Vermuthlich a 
bat er feinen Br uber Aſſarakus als den Anſtifter der 
Rebelllen, hinrichten laſſen, und fo erhielt er ah 
am Kadmus dem Sohne deſſelben, einen Gegner. 
| Diem, gelang es auch, eine, Empörung. zu ſtiften; 
er brachte. eine ſtarke Armee auf, mit welcher er ge⸗ 
‚gen da König ſtritt und ihn in einer Schl acht ge⸗ 
fangen befam. Er ſezte ihn als einen Staatsgefanz B 
genen. nach. Aderbaygan. Die morgenlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſagen, er habe ihn in die Hoͤlen von 
Aderbaygan eingeſperrt. Er ſezte des Helios Sohn 
auf den Thron, ungeachtet die Rebellen ihm Die 
Krone angetragen hatten. Er eroberte noch die Käne J 
der diſſeits des Euphrats bis an das mittellaͤndiſche : 
Meer, uebit Phrygien zum U ſyriſch en Reich. d der — 
Enthuſiasmus, welcher gewoͤhnlich die Rebellionen 
begleit et, hatte‘ ihn zun Gieger gemacht, und. dieſer 
| Enthuſiasmus begleitete das Heer auch in den folgen⸗ 
den Kriegen, die unter dem Vorwaud unternommen Y 
wurden, um die Völker gluͤlich zu machen, indem 
Kan es ie dem —— Skepter unterwanf · EN 


y N KR ae * 
— ke: x BER — — er wer 
x “ Bi m g — — 











>, 








FAR, — 


a — Pr Bde, Helios unter dem — 
—— als ein groſſer Verſchwender geſchil⸗ 
dert, ſo, * die gewöhnlichen Einfünfte aus ſinem 

Rande zu den Ausgaben für feinen Hof und BR 

Tafel nicht gureichten, ‚und alſo die Unterthanen mit 

Abgaben belaſtet wurden, Oeid erzaͤlt im 

Erychſichthon: N 


; ® . Otte Verzug, was Meer, was Auf nk 
| —— was Erde, 
— vodden ers und ‚wie belaftet der Tiſch (ey, llagt 
> 0er am Hunger, 
uünd vermißt in dem Schmauſe den Schmauß 
— ren en Mas Städten genug ſeyn | 
Run? und dem fanıtlichen Volk iſt viel zu 
R .°.. wenig dem Einen. — 
= in noch mehr verlangt er, je mehr er in 
Me a gben Bauch hinabſenlt. 


Eine he: paffende Schilderung: eines Königlichen 
EN Verfchwenders, In feiner Gefangenſchaft wurden 
ih m die Einkuͤnfte der Provinz Aderbaygan zu ſei⸗ 

nem Unterhalt angewiefen, Dpid nennt diefe Pros 

binz des Erychſichthon Tochter, die triopiſche Jung⸗ 
u rau, das heißt, ſie iſt eine troiſche Provinz. Sie 
N. jabe ſich in vielerlei Geſtalten verwandeln lonnen 








PEN 








Aa Verfehwendung zu bekommen, dae — 
ſich auf die —— ke denen ‚das Land zu I 








| 272 | Seficht * 
ne eigene Glieder das it, ſein eigent U Mi EB 
‚mögen aufgezehrt haben. 





Ben 


— 2 RT 


- Pan u. die Keue habe — — 
icon Hunger geftraft, weil er. einen ihr geheiligten 
Wald umgehauen habe, den er auch wirklich zu Er⸗ 
ſeiner Baſil ika auf Schilminar verbraucht 
hat. Es war wahrſcheinlich ein Gebaͤude wie Sa⸗ 
lomons Baſilika zu Jeruſalem, zu der auch ein Ce⸗ 
dernwald verbraucht und daher das Haus vom Wal⸗ 
de Libanon genaunt worden iſt. In der Sineſiſchen 
Geſchchie iſt geſagt, daß er die Kunſt Haͤuſer von 
Holz zu bauen, erfunden habe. Man kann fagen, 
daß er Die Theorie der ſchoͤnen Baukunſt, die auf 
die Holzbaukunſt gegruͤndet it, erfunden, die. man 
nachher in Stein nachgebilder hat, wie die ſpaͤtern 
Gebaͤude auf Schilminar beweiſen. Vermuthlich 
hat er auch Die groſſe Stiege mit der, anftoffenden 
— Bolibungsmaner von Marmor ——— die in 


Sn in der. Welt al bat, u fo — er J. 
dem Volk durch ſein Bauweſen zur Laſt, wie ſein 
— Namensbruder Salomon zu Jeruſalem, und Jojakim 
dem Iſrae litiſchen Volk. Auch jener trieb die Ver⸗ 
ſchwendung an ſeinem Hofe aufs Hoͤchſte, welches 
den Erfolg hatte, daß fich schen Stämme von ſei⸗ 
‚nen Sonn tremmten, weil er die Laſten, die fein 
Bater dem Volk aufgelegt hatte, ‚nicht vermindern 
wollte, So gab es zu allen Zeiten Regenten von 









weſen at — * er Ani Verſtand und: zum alle 
a Befte 
. folg, Daß ie Nachtommen ſtolz darauf find, wenn 
| ee * —— pe * — en 


2» 


> 
— — 5— 
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a — 9 FH 
* x Kadmns, in der an 2 auch an 


* Tender Kriegen von feinem König, den er auf den 


geſezt hatte, Die Statthalterfchaft Susan, 
nehft wären: Gütern. Auch übernahm der König die 
Koften für die Erziehung feiner: Söhne , die , als fie » 


zu den Fahren des Verſtandes gefommen waren von 


ihm auch zu Statthaltern ‚ernannt wurden, der eine 
von den morgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern Piran | 
Viſſeh, in der. Mythologie Anchiſes genannt ir 
Susan; der ‚andere in Perſien. Kadmus aber ber 
kam nun die Statthalterſchaft von Aderbaygan, we 
er mit. den: ‚Einwohnern von Schirvan den Greifen 


und · Sfinxen in beſchwerliche Kriege verwikelt wur⸗ 
Der Mac) Herrn Voß nenut Aeſchylos in den ſie⸗ 

ben Heerfuͤhrern die auf einem Schild erhabene 
Sfinrx ein rohfreſſendes Unthier, das unter ſich einen 
. Kadmeier trage. Nach der ſineſiſchen Gedichte ber 
kamen um: dieſe Zeit die Statthalter der ‚Provinzen 








— 7 A 
fichaften "Der Aufwand: für das. 


‚gemacht wird, doch noch den Er⸗ 


dios von den morgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern 
Ki im Zendavefta Gao genannt, befam nad) vol 


j 


den Titel Drachen und geſtitte Drachen auf ihre — 


Kleider, daher werden. Kadmus und ſeine Frau nach 


* — am Eude it $. leibliche, Drachen — 
— | 
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rn aba if gefagt ” dab. Kadmus die Bu 
faben nad) Europa gebracht. babe, darunter Tann 
aber das vorzeitige Europa, ‚das iſt, Medien ver⸗ 
ſtanden ſeyn. Auch konnte er dieſe Buchſtaben nach 
Phoͤnicien und Phrygien in ſeine Eroberungen ge. 
bracht haben. Von unſerm Europa aber war zu 
feiner Zeit — keine Reber ER Mr. 





| a ud. Hier. noch eine genealogiſche —— 
kung einſchalten. Die unwiſſenden Griechen oder 
die Athener geben die Erzvaͤter der Schetiten von 
Adams Vater Kekrops an für atheniſche Könige aus; & 
es fehlt ‚aber in der Reihe der Jon oder Janus, 
Enoſch, ſezt man biefen an feine Stelle, ſo gehet 
die athenifche Genealogie mit andern Genealogien 
‚gleichförmig fort. Der Erichthon der Athener kommt 
mit dem Erichthon der Troier in eine Kine, und der 
Pandion mit dem Helios. und Erychſichthon, deren 
Schikſale einander aͤhnlich ſind. Dem Pandion ſoll 
das traurige Schilſal ſeiner Toͤchter der Prokne und 
Philomele das Herz gebrochen haben. Unter de 
Philomele find wahrſcheinlich die Aſſyrer, ‚bie. Mio | 
fen zu. verftehert, - die feine treueſte Anhänger: ware. ° 
Der Tereus wäre fodann der Kadmus, ‚der ihm 
dieſe Provinz durch Liſt und Gewalt geraubt hat. 
Daß die Philomele ihre Geſchichte in Vuchfiaben | 
in ein Gewebe — BR Tann man auch * 











ung auf die Erfindung der Buchſtaben 
56h Mech dater anſehen. Weil der Jon, weggelaf- 


Bi worben, fo kam der Theſeus an die Stelle des 


WB atarg N ſtatt daß er mit dem Noah eins 
. on folte, wie der Aegeus mit dem Vater vom 





1 Da; dieſes datte den Erfolg, Bor den TH = 
Raten, zugeſchrieben werden die zum Theil de 







=, Fall findet fich auch in der troiſchen Geſchichte. 
Laomedon t Noates Vater; So erſcheint er bei 
den Argonauten⸗ Zügen, bei denen Priamus oder 
Er gar keinen Autheil am Krieg nimmt, „hinge 
gen beim- Homer ift Priamus der Krieg führende 
König und Hektor deſſen Pop: der RT, fein alte 
— ae F— | 


ut, - — — 
er Men, J ⸗ zer 
ee; — — 


ir — ER 
Weitere ‚Gefhiäte, der then; 
* Der aigyptiſche Horus iſt nach der —— 


a gweite, Saturn von Medien, Nach feiner Throne 
beſteigung weiß man weiter nichts von ihm. Dom 


——— Saturn weiß man nur aus indiſchen Quel⸗ 
len, daß er im Alter von feinem Sohn mißhandelt 







worden if, Der leztere von den morgenländiihen 


— Ke Kaus, von den Indiern beim 


ta, ” und sr die Fainitifdye Regenten als Stiere ge 





sie —* der "Orte eines — Sie wurde * 


« 


— ori. m 


zum Theil den Sohm angehen, Der. nö 


Kans genannt, heurathete des Kadmus Toch⸗ “ 


‚fe entführte er fie nach der Mytho⸗ — Ä 


26 Geſchichte. 


dem Lande, wohin ſie ſich Ge— — 
genannt. Es iſt ein allgemeiner Irrthum bei. ‚den 
Griechen, daß Zeus fie in der. Geſtalt eines Stiers 
entfuͤhrt habe. Dieſe Heurath mag gewiſſen Perſo⸗ 
nen nicht anſtaͤndig geweſen ſeyn, daher prophecey⸗ 
hete man dem Koͤuig, daß ein Kind von dieſer Eu 
ropa geboren, ihm den Tod bringen werde, — — = 

Denn von a ‚Ge und vom ſternichten uranes 

| hatt’ er vernommen, , 
Er fein eigner Sohn, ihn zu behertſchen be 


* 


ſtimmt ſey, 
Seiner Staͤrke trotz, ſo wolle? es das soft Br | 
rue od, u. 


Nach den — Berichten ließ er daher fe | 
ne Kinder gleich nad) der Geburt umbringen, nad) 
der Mythologie verfchlang er fie in den Wanſt. 


Darum forfcht” er mit ſpuͤrenden Bliken und 
darum * 
Stuhr” er die Sohn’ in den Manft, zum ſiht⸗ 

BER lichen Kummer der Muter. | J 
Das ift vermutlich ein griechiſcher Mißverftand,, in⸗ 
dem er ſie nur in Gefaͤngniſſen erziehen laſſen wollte, wor 
‚bin man fie ‚gleich nad) ‚ihrer Geburt brachte. ‚Bei 
der Geburt des Zeus: vertaufchte feiner: Muter Bru⸗ 
der, der ſich als Geſandter am mediſchen Hof auf⸗ 
hielt, den Neugebornen gegen ein Maͤdchen, das zu 
gleicher Zeit geboren war und brachte ihn nach —— 
an, wo er au für feinen. eigenen: Sohn auehab. 





clqchte — 
Mythologie hätte die Rheia feine Muter 
dem Saturnus ſtatt des Zeus einen eingewikelten 
Stein zu verſchlingen gegeben; davon hat Hr. Hof⸗ 
rath . irt in feinem Bibersud, Erſtes a Tab. J. 
2. bus — geliefert, ö 
— ee — — 
— ir Niebuhr ash die Gejchichte folgendergeftält: 
Am 2oſten des Srauen wird der Geburtstag des 
Risch Navanter (des Zeus) gefeyert. Ein Bramin 
| jatte einem mächtigen König, Namens. Kauns, ge 
| fagt, , feine Schwefter Jasſada, die an eincu Wan 
| badjji verheurathet war, wuͤrde einen Sohn gebaͤ⸗ 
zen, der ein groſſer Mann werden, und ihm dag 
Leben nehmen würde. Kauns ließ darauf gleich ihre 
ſechs Kinder toͤdten. Als ſie wieder ſchwanger ward, 
ließ er fie in ihrem Haufe an die Wand ihlieffen, 
Indeß gebar ſie einen Sohn, den ſie Kiſch Navanter, 
st Deu allmaͤchtigen Kiſch nannte, der gleich fo - 
klug war, daß er feinem Bater den Anfchlag gab, 
ihn gegen in ‚Mädgen zu vertaufchen; das zu glei- 
cher Zeit mit ihm geboren war. Allein das Maͤdgen 
war an der audern Seite eines groffeu und tiefen Fluffes 
(des Gyndes) und Nandadſi wußte nicht, wie er 
Y über felbigen fommen koͤnnte, da er Fein Boot hatte. 
Kiſch vedete feinem. Bater zu, nur getroft zu gehen. 
FR Er gieng alfo zu Fuß über den Fluß, vertäufchte ſei⸗ 
nen Sohn, und kam mit dem. Mädgen zu Fuß wiez 
der zuruͤk. Dies ward. dann auch gleich. getödtet, 
ſo bald. Kauns von der —— dag — 
Re Nachricht hatte — 














| äufiger und mit vielen Wundern erzält, find die Per we 
> fonen verwechſelt. Der Nandadfit wird ‚bei den mor⸗ = 
- genlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern Piran⸗ 
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Im und beim Polier,, der dieſe Geſchichte weite E 








Bifteh und in 
der Mythologie Anchiſes genannt; er hatte aber 
wicht des Könige Schwefter „ fondern der König feine u 





Schweſter zur. Frau, und. das waren des König 


Kinder, die auf eine folche Art geopfert wurden, 
Bein: torarifchen Gefchichrichreiber in der Allgemer 





nen Weltgefhichte wird diefer Zeus oder Kiſch Ogus u 


Khan genannt, und von ihm erzält, daß, da nad). | 
feiner Geburt die Umftchenden berathichlagt hätten, 
was man ihm für einen Namen geben folle, ſo 


habe er ſich in ſeiner Wiege aufgerichtet und geſpro⸗ 4 
hen: mein Nam ift Dgus. Bei den morgenlandi⸗ | 
Wien. TR wird er Ke Koſtu — 


# 


RE | 
1 & find. Se 189. 190- mehrere Achnichteiten zwi⸗ | 


ſchen Schet und Chriſtus vorgekommen. Die In⸗ | 
bier nennen jenen Chrisna oder Chrisuen, md 9. 
- ben auch dieſem ‘Zeus den Namen ‚Ehrisnen, der 
nach ‚ihren Erzälungen eine Nehnlichkeit mit Ehre 


ſtus hat, jo wie oben der Name Soſioſch mit ER 


ſus; hier zeigen ſich noch weitere Aehnlichkeiten in 


der Gefchichte des Chrisnen mit Chriftus. Der Hr 
von Polier erzaͤlt: der. Zeitpunct, in welchem Chris⸗ 
nen nach der Propheceyhung geboren werden ſollte, — 
iſt erſchienen, er kam den ua Sertamben um 





Ares, Oh | 29 
EL Minernacht zur Welt mit vier ER und allen x 
Zubehörden des Viſchnu (Jehova). Beim Anblik 


dieſes Wunderkindes fiel dem Basdaio und feiner © 
Frau die Maja von den Augen, ſie erkannten und 


* 


beteten an den Allmaͤchtigen, welcher. ihr. Haus zu 





‚ feiner Menſchwerdung zu würdigen. gefucht hatte. 
Be ber. Bifconu ‚gab. ihnen: die Maja wieder, und fie 
. ſahen nichts mehr als ein gewoͤhnliches Kind, und 
eine. himmliſche Stimme rief dem Basdaio zu: DO 
Sohn ‚des Jadu ( Flingt beinahe wie Juda) erhebe 
dich, nimm dein Kind und. bringe es nach Bei 
N in, die — des — J 





— * 
J IX a ee ud 


% @ AR ein n Weiſer aus bein Morgenlande, * 
feine Geburt in den Sternen gelefen hatte, und ber 
tete das Kind mit Enthuſiasmus an. ‚Er berichtete 
den Basdaio, daß er nicht der Vater des Kindes 
ſey, wie er meine, (wie es auch Joſeph nicht 
war). Da Kauns nicht wußte, wo fein Sohn ver—⸗ 
N borgen fey, fo gab er den Befehl, alle Kinder unter 

zwei. Jahren - ihres. Alters zu tödten wie Herodes 
auch den nemlichen Befehl in Beziehung 'auf das 
* Chriſtusklind gegeben haben ſolle. Endlich erhielten 

die Pflegeltern des Chrisnen eine Stimme, welche 

Ahnen‘ befahl, in ein anderes Raub zu ziehen um 
den Berfolgungen des Kauns zu entgehen; Wer iſt nun 

hier das Original oder die Kopie, -oder gibt es ‚für 
ſich ſolche sg in DR Belt, Be 
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Gerichte des Ke Rofru,. 83: us der 
— Griechen. a > 


a * wothenlandichen Gethichtkgritem 
erzog num Piran; Viſſ eh den Zeus in Susan als ſei⸗ 
nen eigenen Sohn. Als dieſer zu den minnfichen. 
Jahren gekommen war, fo verliebte er fi in die 

Throne des Statthalters von Perfien, feines. Onkels 
Tochter, die eine Enkelin vom Kadmus war. "Der 
Könia von Aſſyrien gab die Erlaubniß zu dieſer 
Heurath, indem man dem Zeus das Geheimniß ſei⸗ 
ner Geburt bekannt machte. Die Hochzeit wurde in 
Susan und Perſien mit groſſer Pracht gefeyert. 
Die Thyone bekam nun wahrſcheinlich von dem 
Sande Sem, was auch ein Name von Susan iſt, 
wohin ſie ſich verheurathete, den Namen Semele. 

Sie vertraute wahrſcheinlich ihrer Duena, die vorhin 
die Unterhaͤndlerin in ihrer Liebe geweſen war, auch 
das Geheimniß von ihres Mannes Geburt und nun 
brachte ſie dieſen theils aus Veranlaſſung ihrer Due⸗ 
na, theils auch aus eigenem Hochmuth dahin, daß 
er ſich oͤffentlich fuͤr den Kronprinzen von Medien 
 audgab. Das Fam ſei inem Vater zu ‚Ohren, wels 
cher num die Auslieferung feines Sohnes vom König * 
von Aſſyrien verlangte, und da man feinem Begeh⸗ 
ren nicht willfahrte, ſo ſandte er eine Armee nach 
Aſſyrien, —— im N mit on und — 
en le kann a AR 





—— 


Her * ie, ie 244. 
® ir ® —— ip Zeus na 


e bie 281 





; x 





ch einer Shlet , zwi⸗ 


ſchen den Medern uud ini der er auch bei⸗ 


gewohnt, vermißt worden fen; ſes verbreitete ſich da⸗ 
her ein Geruͤcht von ſeinem Tode, das auch der Se⸗ 5 
mele zu Ohren kam; da fie ſich als die eberin 
pour allem dieſem Uırgtüf anſah, und vielleicht auch 


deswegen Vorwuͤrfe erhielt, ſo machte das in ihrem 


Gemuͤth einen ſolchen Eindruf, daß fie eine frühe 


zeitige Niederkunft hatte, die ihr das Reben koſtete. 
vIr Sohn, der nachher ſo beruͤhmte Dionys⸗ Her⸗ 
kules aber wurde beim Leben erhalten. Das Ge 
ruͤcht von des Zeus Tod kam auch ſeinem Vater zu 
Ohren, ‚vielleicht hat man 8 auch abſichtlich ver⸗ 


‚breitet, und da der Krieg nachdem ſich die Affyrer 


son ihrer Beftürzung erholt hatten, für die Meder 
keinen guten Fortgang hatte, da der Zwek des Kriegs 


für die Meder jest wegfiel, fo z0g nun Ke Kaus 


ſelne Truppen zuruͤk, und ließ die Affprer im Frie⸗ 


den. Die morgenländifchen Geſchichtſchreiber find 


"der Meinung, daß Zeus wirklich umgefommen ſey, 
und machen einen ———— — gleich 
en zum: Ba a 


ONE 


7 mens 


"Die — erzaͤlt, daB Fund eiferſuchtig 





bracht habe, ob ihr Liebhaber auch derjenige ſey, 


fuͤr den er ausgebe und ihr den Rath gegeben ” 


auf if das Gluͤk der Semele ihr in der Geſtalt einer 
alten: Verwandtin erſchienen ſey, ihr Zweifel beige⸗ 


—— — 


a MUB on 0. 2 


babe, ihr zu bitten, fih ihr zu zeige, wie er 


“ ber Juno zu erſcheinen pflege; das that er weil 






er beim Styr ge 


ſchworen hatte, ihre Bitte zu erfuͤl⸗ 


len; die Semele wurde durch den Blitz verbrannt, 13 
mit dem er erichien. Den noch ungebornen Knaben 
entriß er- ihrem Schooß und naͤhete ihn in ſeinen 





Oberſcheutel. Hier blieb er noch einen Monat eine 
genäht, dann gebar ihn Jupiter. Die legte Angas 


be ift aud) wieder ein griechifcher Unverftand. Adam 


wird als Dionys der Schenkelgeborne genannt, und 
da die Griechen die verſchiedenen Dionyſe nicht — 
ie- 


einander zu unterfcheiden wußten, . fo machten 


bdleſes Ben — — J einem —— 


— erzält ü im — © Uber die Ehre, "dem 


| Dionps: ‚geboren zu haben, ſtreiten ſich verſchiedene Re 
us griechiſche Staaten. (Die Leichtglaubigen!) die 
Eleenſer, Naxier, die Einwohner von Eleutherä, SEN 
die. Tejer und. viele andere behaupten, daß er bei 
+ ihnen. geboren worden. Das ‚bisher von mir ange 
führte bezeugt auch der Dichter. in feinen. Hymnen, — 


wo er von denen ſpricht, die uͤber ſeine Geburt ſtrei⸗ N 
‚ten, und zugleih annimmt, Dep er * es —— 
a geboren Werden: —— 


— 


— x 
BR} 


DR 
—— 
14T 


Die fen zu Drafstum: jene auf ars an 


Höhen, 4 


Andre in ; Naros und andre, am Veaden \ 
Ä Stufe Med, N RE 


E7 


N 


— 


Een. Mi - 


Habe Re: Semele von Zeus ſchwan⸗ 


Das ger geboren. 
te, dm wärf, o König, zu Tiebe geboren; 
J dh 
Be Reden nich wahr: dich gebar ja der Bater der 
| 2 : | Menfchen und Götter, | 
u “ Bon den Menſcheu entfernt, der blendenden 
A Juno verborgen, 


Auf den Dien von Nyſa mit gruͤnenden Bil 
2 % TR, dern bewachien, 
= Bon Phönicien fern und nahe. dem Strome 
be on Banptue., N 
Die Griedhen beurfunden ſamt ihrem Dieter eben, 
überall: ihre Uniiffenheit, Der Dionys ift. in *— 
an geboren, das im Zendaveſta Neſae heißt, 
iſt ſo viel als Nyſa, und da er nach dem — 
ſchen Krieg Statthalter in Zabluſtan geworden, ſo 
erbauete er daſelbſt auch ein Nyſa zum Andenken 
ber Stadt, in: welcher er geboren und erzogen wor⸗ 
"den. Das leztere Nyſa ift fern von Phönicien und 
nahe dem Indus, dem urſpruͤnglichen Nil. Diodor 
in: vom Oſiris (1B. 19.): In Indien erbaute 
er: verſchiedene Staͤdte, von welchen er eine Nyſa 
— nannte um ein Andenken der Stadt zu. ſtifteu, in 
| welcher er an der aigyptiſchen Graͤnze erzogen war. 
— — Diefe ‚Menfchen befaffen doch auch nicht die ge⸗ 
ringſte Kritik, Vorhin iſt von der Semele Sohn, 
dem Dionys⸗Herkules und hier vom Oſi ris⸗Dionys 
die Rede, die man doch von einander unterſcheiden 
ſollte. Der leztere kann eine — in — ge⸗ 
Ey haben. | 
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| Ha) — 2472 — ASUS 5 Zar 
ad it dem Tod der, Sernele —— * | 
des Königs vom Aſſyrien Tochter, die Hekate | 
($. 239.) von deu morgeuländifchen Geſchichtſchrei⸗ | 
bern, Fraug! itz genanut. Da die Europa und ©es 
mele ihre Namen von den Landern, wohin fie ſich 
verheurathet, erhalten haben, ſo koͤnnte das ah 
bei der Franghitz der Fall ſeyn, woraus zu fchließ 
fen wäre, daß die Meder and) Franken genanut 
worden ſeyen, wie die Susaner Sueven, ſo, daß 
die folgende troifche Kriege zwiſchen den Kainiten 
und Schetiten Auch) Kriege zwifchen den Franfen 
und Sueven genannt werden koͤnnten. Mit diefer 
Franghitz zeugete Zeus den Vulkan oder Thubalkain. 
Durch dieſe neue Heurath erfuhr der Vater des Zeus, 
daß fein Sohn wieder von den Todten auferftanden 
ſey, und da er durch einen offenen: Krieg nichts zu 
gewinnen hoffen Tonnte, fo fuchte er nun feinen 
Sohn durch Meuchelmörder umbringen zu laffen. 
Diefed wurde auch verrathen; der König von Aſſy⸗ 
rien unterſtuͤzte nun ſeinen Schwiegerſohn mit einer 
Armee unter Anfuͤhrung des Pir an⸗Viſſeh, des Pfleg⸗ 
vaters vom Zeus, und ſeines Sohnes Prometheus, 
Schwagers vom Zeus; der Vater des leztern verlohr 
in einer Schlacht fein Leben durch einen Pfeilichuß, | 
* ſo beſtieg num jeiler durch die Unterſtuͤzung ſei⸗ J 
ner Freuude den Thron. Piran⸗Viſſeh blieb bei ihm 
als hie und sah d al 18 TO 
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Bruder unterwürfig. ſeyn mußte, Die Aurigen, ruͤh⸗ 
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, IR are 2 —R ie 0; . a Er \ ' | SR PER RE, : ae N 
—D Heſiodus ſingt: Bat an ©; an hl Ak 
ESchle rag he nun Wuchſen die Betr und 


EL vis — R " 


ER cm Bere empor: und‘ nach. rollendet 
ER ar, RR gahre: Vollendung; MR  . 
Dun: den Gin Entwurf den ſchlau ge | 


Ai war Be  belifter , — — — — 
Gab ein Seiten er zuruͤk, der — 
er R\ 
u ihn ——— Liſt und Gewalt des ige | 

1 Wa 71 Sohues. 


gi beſreiete feine Geſchwiſter aus den Gefängnik 


Je in. welchen. | der Vater fie eingefperrt hatte. 3 


n nach Heſſodus drei Schweſteru Heſtia, De⸗ 

| ter und Here, ‚und. zwei. Brüder, Aides und Nep⸗ * 
tun deogei ſeyn; doch kenne ich nur einen, den 
älteren Bruder des Zeus, den die M hologen auch 
zu einem Neptun madjen, der nun einem. jüngern 





sen, aus BEN I eh a Dre * 


* + en 
i — 9 TEEN * sl ar i ar 


ind [3 2 er J | —3 ER a: V — nn a de & Ar X 
a nun Auch Prometheug des mu 
Bäter, Lamech, bei den Troiern, Laomedon, ſeines 

ters Thlon beſtiegen hätte, ſo kuͤndigte ihm fein, 

Schwager Zeus, in der Schrift auch Lamech ge 


naunt, fo gleich den Krieg an. Das war der Dan - 
\; Bade, daß er ihn hat helfen auf — Vaters Thron 


* a 2 s 
ne ae 


en Er | 
wi. —— Piran- Viſſeh kehrte ie in. ee Vater. 





e. * 


land *— gab: — die Fuͤhrung * — 


| den, die beräfmten troi chen Kriege.  Diefe, hat: und 





das Altertum in verſchiedenen zeſtalten aufbehal⸗ 
ten. Der Krieg der Titanen und Giganten gegen 
die Goͤtter iſt der Krieg der Schetiten gegen die 


Kaineten, ver zweite troi'ſche \Krieg. . Die beiden - 


* 


Argonauten⸗Zuͤge find. die beiden: troi ſchen Kriege, 
die ſich mit ber Eroberung von Kolchis endeten, 
Der ar En Ders Lapithen und Kentanren iſt ei — 
zug.» ES gegen die: Kainiten im tini’fc 
Su, “ Des Theſeus Feldzug gegen dir — 
iſt ein — der Aſſyrer unter dem Weſens oder 
des Stab Vater gegen die Meder im troi ſchen 
Kg: "Des Odyſſeus Irrreiſen beziehen ſi ch auf die 
Maͤrſche der Meder im troi ſchen Krieg. Die mor⸗ 
genlaͤndiſchen Geſchichtſchreiber liefern uns zweierlei 
Berichte von dieſem Krieg, einen von den Schetiten 
und einen von den Kainiten. Auch der tatariihe 
Geſchichtſchreiber liefert einen Bericht davon in der 
Allgemeinen Welthiſtorie. Die Sineſen gehen leicht 





daruͤber weg, weil ſie ſich als Schetiten nicht fuͤr 


uͤberwunden bekenuen wollen. Sonſt finden ſich bei 
den griechiſchen Schriftſtelleru noch viele ee 
Stuͤke aus dieſem Krieg, unter andern im er Ge⸗ 
ſchichte des Theſeus und in den aa — 
u aD 


— 
7 


; F ae 
Pal 2 Eee age | 

Der Ber reihe —— — ven 
U Basilika zu Schilminar und. | 


‚eines Grabmals Be den — ! 
SE — lei Prometheus, & 


Heſiodus liefert uns die REM des Fiebene⸗ 
— nach dem erſten hehe: — den —— 
metheus ſi ——— endete. 
Da zu Mätona a) die Sitte 6) und die ſerb⸗ 
lichen Menſcheu DE 
"Mein, gg er d) mit Borfaj, um Zus 
* Seele zu taͤuſchen, —— 
‚hm einen in mei Theile zerlegten gewaltigen 
Stier e) vor, 
Eine Halfte dee Felles verbarg. das Feite des 
Schmeerbauchs, 
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* 


J vier 





.: ar sh m u Eingeweide bedekt von der Barıpe 
. —— 





J er 
—3 — Aber nur ei Kuchen. verhuͤllte die andere 


“ gr ER 5% et Halfte, R j * 
— Be Schlau En Hinflich geſondert mit glängenbem 





wi Bette bedeket. 
begann zu ihm der Water ber Shtter v 
a ul ale Fa E und Menfchen : | A: 
ei pe ion onidaͤs Scharfſichtigſter unter den 
Herrſchern! Be} 


J — — 6) Die Kainften. ‘ Die She Es 
titen. &) Prometheus. ° +) Eine Karte von Medien, 
ke a Soil als aa von FOR: Namen Zapet· Re 


\ 
Fr. 
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Vieber! 


— * theus, er Ki KR Sr ; en 
i Demend det —— Truges lächelt. 


„Bus, Rufmriger, rdörer der anigen 





en a „ten geheilt... 


F ſprach 5 Höbnend Zeus, "der ganz 1 Sci M 


nungen durchſchaut. 


Shm ermiebete drauf * rankeſchlaue Promo 





Sa Pr 


Heimlich und fagter Rt 


—— 





Gsotter! Erwahle 


Qu die Säle, zu der dein Yet im au ch | 


binneigt. an 


cz 


Ehene 3 Doch Aue, der gun | 


"die Geſinnungen durchichaut, 


P Ps und“ ER Betrug. Und, gleich * 


Ram er im Herzen 


4 — Strafe den ſterblchen Deren, die — ; 
— lich auch ausbrach. — 7 


es 


Zeus ergriff nun mit beiden Händen den gn | 
2° genden Sehe, 


ir « 


Diauf ergrimmte ſein Geiſt und feine Seıle J 


2 durchdraug Zorn, — 
als, er die truͤglich bedelten, — auochen 
Kal A — 


Sr dem zuͤnden die Menden der Eide af ee 


dem Altare a 


Dem unfterblichen Göttern Ball cuechen zu zn ' 
— = 
Das: wäre: at um ihrer zu ſpeiren denn wöhrend 
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Zeus bier i ana — ganz —— 
er wie ein. Dummfopf vom ———— Die 
En ae geführt 





Be wu $ EI N | 
\ Ich \ 

Aber nun ſprach erbittert der Boltenserfamm 

u ler Kronidaͤs: 
Ian, Berfchlagenfter nnter den Den % 
meh! 

 Breumd, fo fi unſt du, denn * nur auf ir 

: ; trügliche Kan 


& Ara) zürnend Zeus, ber ganz bie Ge 
A finnungen durchfchaut, BR 
ei dem vahe er des Trugs beſtaͤndig. Auch 
J—— gab er das ſtarke 
J uremüdende Feuer nicht ſelbſt den ſtablichen 
J Menſchen, 

Bilde die’ Erde a) bewohnen. Der er — 
— a won, Japetos | 
 Bromärhens betrog Kronidaͤs auch hier und ent⸗ 
Be Be Npandte...; 
Rt Dis unermuͤdende, fernhinſcheinende frlende 

Fa a. genen: \; | 

3 Rohr und verwundete def in ‚die 
er Bed - Ä Hi 
RR: Be up erhabenen Donnrer und zeigte zum . 
— heftigſten Zorn ihn, x 





RR Sm im 


Nr N 
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— ——8 RR ae | , PIE | 


L, RR. | 


Als er * ars des Bein inte 
RER RE A den Glanz ars TÜREN. 


ſeit der Suͤndfluth da fey, und. glauben,“ fie werd 
| auch bis an's Ende der Welt je bleiben. a ee —— 





ee. 2 “ a: BR 

Bei — griedensfchluß, mußte Zeus he PN D“ 

* Perſien Verzicht thun, deſſen Eroberung. er be⸗ 
abſichtiget hatte, ſondern auch noch von ſeinem 

Ne die Provinz Schirvan an Prometheus. abtree 

ten, wo Das unermüdende. Heuer im holen Rohr 


brennt. Hanway gibt uns in Der Beſchreibung fer | 


ner Reifen folgenden Bericht von Diefem Feuer: 
Dieſer Gegenſtand der Andacht der Gebers ligt un⸗ 
gefaͤhr zehen engliſche Meilen gegen Nordoſt von. 


Oſt von der Stadt Baku auf einem troknen und 


felſichten Lande. Es ſind daſelbſt verſchiedene alte 
von Steinen gebaute Tempel, von welchen man 
glaubt, daß ſie alle dem Feuer geheiligt geweſen. 


Die meiſten von ihnen ſind Gewoͤlbe, die nicht uͤber 


fuͤnfzehen bis ſechzehen Fuß hoch ſind. Unter andern ne 
findet Sich dafelbit ein Beinen Tempel, An welchem 
die Indianer anjezo anbeten. Nahe bei dem Altar, 
ungefäht drei Fuß hoch, iſt eine groſſe hole Roͤhre, 
aus deren Oefnung eine kleine Flamme herausgeht, 


die an Farbe und Schoͤnheit einer Lampe nicht un⸗ 
gleich iſt, worinnen Spiritus brennt , ‚aber noch viel 
reiner. Die Indianer verfichern , daß — 
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Das iſt ale: das 6 anermibende geuer im 








* Be, Deal: der Provinz Schiwwan bei die⸗ 
ſem Frieden sſchluß an Prometheus abtreten mußte. 
j Ye Auch: man doch, wie man dieſe Angabe ver⸗ 
ſtehen muß, Andere Schriftſteller ſagen auch, 
habe. das Feuer im holen Rohr vom Himmel def 
den ı und auf die Erde gebracht, das erklärt fich dar⸗ 
aus, daß dieſe BERNER medifchen Reich, das 
üb, zum Himel gehört hat, und nun mit Aſſyrien, 
das it, mit der Erde verbunden wurde. Hanway 
erzaͤlt noch weiter: Nicht weit von dem Tempel iſt 
ein: Heiner ; Fels in welchem zwei Fuß von der Erde 





eine * Oefnung, beinahe ſechs Fuß lang 


und drei Fuß breit iſt, aus welchem eine beftändige 
Flamme von eben ver Farbe und Befchaffenheit herz - 
ausgeht. Wenn der Wind weher: fo fteigt fie bis— 
weilen acht Fuß bo, in: fillem Merter aber ” fie 
viel er — 
J 54 
* —— mußte hauptfächlich ‚deswegen diefen für 
i "ER nachtheiligen Frieden mit dem Prometheus eins 
R geben, weil in feinen öftlichen Provinzen- Empoͤrun⸗ 
gen ausgebrochen waren. Er ſah ihn daher auf ſei⸗ 
ner Seite nur fuͤr einen Waffenſtillſtand an, den er 
zu brechen ſich — hatte, ſo bald er ſein 
Reich in Ord gebracht und ſich hinlänglich ver- 
faͤrkt haben wuͤrde, was auch oben aus des Heſio⸗ 
Meufferangen — Sa | 


Die fe troi * —* wird von Diedor 
x 2 | 
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292 a Seſ chichte. 


4 B. 42. in der Geſtalt des. Argonauten zugs folgene 


dergeftalt befehrieben: „Es heißt, daß Neptun, we 


„gen der Erbauung der Troianiſchen Mauren, auf 
„pen König Laomedon erzuͤrnt geweſen, und ein 
| „Seeungeheuer aus dem Meer an das Land gechit 
habe, von: welchem diejenigen, welche ſich am 





„Stande aufgehalten, oder an der Küfte den Ufer: 


" „bau trieben, ploͤzlich waͤren weggerafft worden.” 


Sfupiter war, darüber erzuͤrnt, daß die Aſſyrer ſich | 


Perfien zugeeignet und dafe Ibft Die Stadt Pergamos r 
‚gebaut hatten. Er ließ alfo feinem Bruder Aga⸗ 


memnon, Koͤnig von Mycene, das ift, von Mevien, | 


welcher in der Mythologie für einen Neptun gilt, 
mit einer Armee einen Einfall in Perfien machen, 


wo man das Land zu Praha — a, 


a. 
Aeberdies ſey eine Peſt unter das Volk — | 
„men, und alle Seldfrüchte wären vernichtet wors 


„ven; alles Volk lief, wie es heißt, zitternd über 
„die Gröffe des Unglüfs zufammen, und ſuchte in 


——— Verſammlungen Mittel zu finden, von die⸗ 


„ſem Ungluͤk los zu kommen; und der Koͤnig ſchik⸗ 
„te zum Apoll, und lies ihn uͤber dieſen Vorfall 
nbefragen. Das Orakel fiel dahin. aus: "Neptun ſey Di 


- „erzürnt, und würde feinen ‚Zorn nicht eher, endi⸗ 


„gen, als bis die Troianer, eines ihrer Kinder, 
„welches das Loos darzu beſtimmte, freywillig dem 
„Seeungeheuer zum Fraß blos ſtelleten. Das Loos 
award Aber * BR, und * Se ‚die 
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nt Heer des Königs. ion warb alfo gepmune | 
We gen, das Maͤdchen herzugeben, und ſie in Feſſeln 
„gebunden am. Ufer zu laſſen.“ Die Forderungen 
des. Jupiters giengen dahin, daß er ſeine Armee nicht 
eher zuruͤkziehen wolle, als bis man die Provinz 

. pe fien,. das ift, die Tochter des Königs, die He⸗ 
ſione, an ihn abtretten würde, Diefe Provinz war 
feinen erſten Anfälfen blos geftellt. „Hier war es, 

| wo Herkules mit den Argonauten landete, von dem 
| „Mädgen den. Vorfall erfuhr, ihre Feſſeln von dem 
Koͤrper los machte, ſie wieder in die Stadt brach⸗ 
9J te, und. dem König das Verfprechen gab,. das 
Seeungeheuer umzubringen. Laomedon nahm daſ 
elbe ſehr gerne an, und verſorach ihm. ‚zur Belohe 








yaung, feine unäberwindlichen Pferde zu geben. e. 


Jupiter war gendthiget einen Frieden zu ſchlieſſen, ſei⸗ 
* Armee herauszuziehen und auf Perſien Verzicht zu 
leiſten. Er hot auch einen Anfchlag auf Aderbaygan 
das Land der Hyppomolgen, dag ſind bie unuͤber⸗ 
— Pferde, gemacht, aus dem ai kur 
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— RR nach Gebühr, 
— und Gaſtgeſchenke, und ließ Heſionen, 
mobi den. Pferden, zur Verwahrung beim Laomedon, 
„mit dem Vertrag, fie ihm nach ſeiner Ruͤkkehr aus 
Be Folchts, wieder heraus: ‚zu geben; worauf er mit 


ben. nen weiter fuhr, um das vorhabende 
Gase ——— * * mie dem 
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Vertrag, ſondern mit der Hofnung, i in einem kunf⸗ 
tigen Krieg gluͤklicher zu. ſeyn, weiter. Man ‚muß | 
aber hier unter dem Herkules den. Jupiter ſelbſt ver 
ſtehen, denn jener ſcheint erſt am zweiten trol ſchen 
Krieg Antheil genommen zu haben. Es iſt ein. naͤr⸗ 
riſches Zeug, daß die Dichter die Landreiſen in See⸗ 
reiſen verwandelt e BR 


z 
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' Während dem. nun ——— bir Unterdrhr ei | 
fung der Empörungen und mit der Erweiterung ſei⸗ Hi 
nes Reiches im Oſten befchäftiget war, die Keldzür i 


ge, welche die Griechen während des troi ſchen Kriege 


gemacht haben follen, benuzte Prometheus diefen 
Wuaffenſtillſtand zur Befoͤrderung der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte. Die Baſilika, welche Helios zu Schil⸗ 
minar gebaut hat, ſtund vermuthlich auf dem Pat 
über der Stiege, wo in ber Folge das in Hrm. Hee⸗ 
rens Plan mit ec, dd und auf Niebuhrs Plan mit v 
A AE bezeichnete Propylaum — *5 
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| Niebubre, Plan die, Buchflaben verändert: Hat wor⸗ 
durch man zu doppelten Beneunnungen genoͤthiget Rn 
wird, Prometheus bauete nun. ‚neben dieſe Baſilika, 

die groſſe bei Niebuhr mit B, C, DE bezeichne⸗ 


te, ſamt der davor befindlichen Stiege von. Stein, he 





bauer Dedel, den die Athener Dadalus nennen u 


wobei er feinen — den teutſchen Bild⸗ 
* einen urenlel des ange: BR — AN 




















laſt N m 
wie it hier —* der Helilon. — 


2 


her u im 4 DB. feiner Geſchichte * | 
Daͤdalus folgendergeſtalt: In der Verfertigung der 
Bildſaͤulen hatte er ſo — vor allen andern Men⸗ 


ſchen voraus, daß die Nachwelt von ihm fabulirte, 
die von ihm. verfertigten Bildſaulen waͤren beſeelten 


— fo überaus ähnlich" geweſen, daß fie hätten: 

ſehen und gehen Fönnen, und überhaupt jede Stel 

— lung des Koͤrpers ausgedruͤkt haͤtten; ſo daß ſein 
Werk ein beſeeltes Geſchoͤpf geſchienen. Er war der 

erſte, welcher den Bildfaͤulen Augen gab, die Füffe 

auseinander ftehend und die Hände vorgeftreft mach⸗ 

| ee er ren Kat En ne —— | 












a Bi Se Chardin. Aufeife — FR 
Die vorigen Bildhauer, ſezt Diodor hinzu, Hätten 


h die Bildfäulen mit verfchloffenen Augen, und, mit 


nied erhaͤngenden von den Seiten nicht abgetheilten 


folg ade Angaber⸗ — — a So 


\ 


* x 4 
— 1 Fu 


Be — 


Der. \ Name. Dedel iſt bei uns — ein: 
> Sar iliem Name. Su der. chineſiſchen Geſchichte in 

Allgem. Welthiſtorie iſt vom Prometheus erzaͤlt: 
Er machte. Riſſe zu Gebäuden und lies einen Pak 
18 Hokong auffuͤhren. nk der m Mothe 


Haͤnde "gemacht, Es muß alſo noch viel früher 

h Bildhauer in Affyrien gegeben haben. Es ift aber 

auch fi chon in Gamſchids Zeit von Portraͤten die 
de Sanchuniaton hat von des Prometheus Bil⸗ 
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! Uranus isses die. Birilla, —— er Steine en 
veranſtaltete, die ſich bewegten als wenn ſi ſie ein 
Leben hätten. . — Auch dieſe Angabe wußten die 





Gelehrten nicht zu erklaͤren, indem ſie ſo gar Me⸗ 
teorſteine daraus machten, da doch von. Kunſtſtuͤken 
die Rebe iſt. Die Ausdruͤke: erſann und veranſtal⸗ 


tete, wollen ſo viel ſagen, daß er die Idee darzu “a 


| — RD N en — 
—* 


— ei f > 
ET 
us ar — REN N, 


Si N Fr — ihr 


Ber 


* findet r & an. der —— eine — 
feines Sieges Über den Jupiter im Bilde des. De | 
ſchen Loͤwen, der den mediſchen Stier oder Mino⸗ 
taurus von hinten her mit feinen. Klauen pakt und: 
ſich in den Ruͤken deffelben einbeißt. Die Abbik: 
ungen. weichen aber von einander ab. Chardin 








hat hier einen vollkommenen Stier mit zwei Hoͤr⸗ 





nern. Beim Niebuhr iſt das Thier ſchlanker gebil⸗ 


in 


det und hat nur ein Horn, das auch ‚anders gefors 
met. iſt, als ein Stierhorn. Das erflärt fich: daraus⸗ 


daß dieſes Thier ein Bild des mediſchen Reic 








das erſt, nachdem auch das perſiſche Reich damit 
verbunden wurde, zweihornig wurde. Chardin erzaͤlt, 
daß man zu feiner Zeit noch dieſen Kampf bei den Di 
perſiſchen Feſten habe ſehen Tonnen... Man bringe 
einen jungen Stier in einen Circus, machen -denfeb) 





ben wild und laffe alsdann den. Loͤwen auf ihn los; 


weil aber die Perſer ſehr aberglaubiſch ſeyen, * N 


der Lowe das Sinnbild der perſiſchen Monarchi 
ſo wuͤrde es dem Poͤbel eine be Vorbedeutung aan. 


/ 
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| wenn der Löwe: Ser „Stier nit uͤberwinde, daher | 


laſſe man den Löwen erfi auf den Stier los, wenn 
dieſer jenem ſtehend den Ruͤken kehre, und dann ſey 


der Loͤwe dem Stier auch mit einem Sprung anf 


dem Nüfen. Auch Herr Morier fah noch mit Bes 
dauren des yes ein — * in Perſien te 
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> In Beziehung. auf dieſes Bild ſtellt alſs wahr 


ſchei | ich die darneben gebildete Proceffion einen 
riumph⸗Aufzug vor, diejenige, welche die Hier. vor⸗ 
st lommende Gegenftände tragen und führen, find 








vie unter der Anführung der koͤniglichen Beamten 
die Beute dem König darbringen, oder ob es zu⸗ 
gleich Kriegsgefangene unter der Anführnng der pers 
ſiſchen Officiere ſind, das laſſe ich unentſchieden. 
Aus dem Homer kann man abnehmen, wie ausge⸗ 
breitet damals das Sklavenweſen und das Beutema⸗ 
chen Super Auf Der andern Seite find Neihen von 












Ver onen die zum Hof zu gehören fcheinen. Eini⸗ F 


e ben ein Inſtrument an der Seite haͤngen, wo⸗ 


gen im Quteraf feyen; allein ihre Geftalt hat nicht 
geringe: Aehnlichkeit darzu. Weber diefes find: 
ogner befonders gebildet mit Pfeilbogen über 






Die Mhfel haͤugend und Köcher auf dem Kfm: 


denn ‚jenes ein militärifches Inſtrument feyn ſoll, 
‚Tbnnte es eine Streitart oder Streitbeil im Fute⸗ 


i ae im troiſchen Krieg auch vor Streits‘ 





, ob es num aber Tönigliche Sklaven find,. 


Heeren mit Niebuhr meint, daß es Pfeil⸗ 





\ 
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aͤrten die Auſſer dieſem — e6 auch 
fifalifche Inſtrumente fegn. Dieſe Perfonen haben 





auch. noch. ein anderes Inſtrument in den Händen, Hi 
das bei einigen die Geſtalt eines Trichters, mit er 
nem etwas langen Stiel oder Rohr hat, bei andern 





hat es oben. ftatt des Trichters eine kugelft ſoͤrmige 


Geſtalt. Dieſe koͤnnten auch blaſende Inſtrumente i | 
vorſtellen. An den Waͤnden der Stiege fd noch 


leere Felder zu Junſchriften. Ob ſchon Innſchriften 


da waren, die vielleicht Zeus nach der Eroberung 
hat weghayen -laffen, weil er. ſich dardurch beleidiget 
fand, oder ob die Felder. ‚Teer geblieben, weil der 
zweite troiſche Krieg daruͤber ausgebrochen und Pro⸗ 
metheus das Ende deſſelben noch erwarten wollen, a 


das kann man nicht wiffen. Nur in einem. dieſer 
Felder findet ſich eine Junchrift, die * — ing 


—— — — zes: ne Lo, ne | 
| $ 36%. wor he RR 








Hinter, ‚beim damals. * — 
— ſindet ſich ein Grabmal, das vrmuchin⸗ ner # 


Prometheus. hat. anfertigen laſſen, indem an 
Soke über. dem. Gebaͤlke der Säulen 


Reihe Löwen: angebracht iſt. Ueber dieſer —— 





{ 


det fich eine Attik mit. zwei Reihen Karyaiden uͤber⸗ 





auf der andern Seite gegenuͤber der Fi ia: auf ei⸗ 


einander. Auf der Attik iſt ein Altar angebracht! Gen | 
auf dem: ein Feuer, das Bild des Jehoba erſcheint, Bi 


nen. Pfeilbogen geſtuͤzt und anbetend. Ueber dem 
Feuer findet ſich eine Kugel, die Some, das. Bild: 


H- 
\ 
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— den Moll [fe 


Be = 
1 


Fe 


* Helios Pe Elosim., und im: Mittel das halbe 
Bild des Schet, des Meſſias der. Vorzeit, der auf 
| en daher kommt/ theils auf Flügen, theilg 
auf. einem Vogen. ruhend⸗ der Ring, den er in der 








den Indiem, der die Welt — * 


a 


Der zweite — rich und — 


eines MEER: Shilminardurh 
‘ den Seus. | 


er 
— — 
N ic ESCHE 


— " Snpmifden. —* uen feine rebeftitchen Um, 


terthanen. beftegt, und zu feinem Reich noch meh 


tere Provinzen ‚erobert, feine Yrmee war des Kriegs 
gewohnt, und aus den neuen Propinzen verſtaͤrkt 


. geworden, und nun fündigte er. feinem Schwäger 
den Krieg aufs neue an. Bei Erdfnung diefes Kriegs, 
kam der Dionys⸗Herkules in eine peinliche Verlegen⸗ 
heit, welche ihn faſt ſeines Verſtandes beraubte. Er 
In nd dieſes Kriches gegen ein Land, 
und, gegen. Perſonen, denen ſein Vater und er alles 
„au danken hatte, ein, während dem Diefer ihm mit 
Drohungen und Verſprechungen zuſezte, daß er ein 
mando in ſeiner Armee annehmen ſolle. Hier 





ſund der Herkules am Scheidweg zwiſchen Tugend 


und Laſter. Die Philoſophen oder Juriſten woͤgen 
Bi unpartheiiſch entſcheiden: ob er den * der 
gend betretten hat, als er ein Kommando in ſei⸗ 


ms Vaters Armee annahm. Er Bis auch der Achil 


Seftiche. We A 


Hand hat, ift wermuthlich der, Ring Sudarſon bei 
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les, welcher ſich in Weiberkleider verſtekt haben el 
um f ae der ige am —— zu eutjehen 


* — 


Die —— — era 
Aun den Anfang des zweiten troiſchen Kriegs fol⸗ 
gendergeſtalt: „Weil der Koͤnig von Perſien (Mes 
„Dien) wußte, daß ohne Eintracht fein Krieg mit 
„einiger Hofnung eines guten Fortgangs geführt 
„werben ‚Tonne, gab er fih Mühe, fih mit dem 
„Thus (Achilles oder Herkules) und ‚feinem Oheim 
Pr Bruder ) Sraiborz ( Agamenmon) zu verföhnen, 
„vertraute ihnen auch zur. Bezeugung der Aufrich⸗ | 


„tigkeit feiner Verföhnung, die Anführung von dreis — 


„ſigtauſend Reutern an, und ſchikte ſie hin, den 
Krieg mit einem Einfall in das Land Turkeſtan 
„MPerſien ) anzufangen.” Die morgenländifchen 
Geſchichtſchreiber find in einen Irrthum ‚gerathen, 
daß fie meinen, der Gemal der Semele fey um's 
Leben gekommen, und fein Sohn an feine Stelle 

getretten, daher machen fie aus“ ihm Vater und 

Sohn, beide ſind aber nur einer. Der Fraiborz | 
pder Agamemnon war nicht der Dem, fondern fein | 
älterer Bruder, dem er in» der Regierung vorge 
fprungen war. Diefer Agamemmon, welcher fi fi ch 
auch Koͤnig von Mycene und Argos, das iſt, von 
Medien und Schirwan nennt, machte, Jaher. Kaba⸗ 
len gegen ſeinen Bruder, die aber wieder ra 
wörben J Saal Ba — 


27. | 
a Ar | a 
: se n I: * 


Bi. Ährem Aufbruch) redete er mit Pr —* 


* Eau muͤſſet wiſſen, daß mein Vater, ehe er die 


Prinzeſſin Sranghig, meine Muter, geheurathet, 
„mit "der Tochter feines Freundes ( Pflegvaters ) 
PiranBifieh (Andifes ) einen Sohn Namens 
„Ferud Vatrokles) gezeugt. Dieſer Juͤngling hat, 
„wie ich Nachricht habe, jezo eine Feldherruſtelle 
„unter dem Heer des Apheraſiab (Königs von Affye 
„rien ) : allein. er ſey wo er wolle, bedenkt, daß 
„er mein Bruder ſeye, und daß ihr ihm, ihr moͤgt 
ib finden wo ihr wollet, kein Leides thut, ſon⸗ 
„dern ihm alle Ehre erweiſet, die meinem ſo nahen 
Blutsverwandten gebuͤhret.“ Die, Franghitz war 
uicht die Muter, ſondern die Gemalen deſſen, der 
hier ſpricht, und der Patroklus nicht ſein Bruder, 
ſondern fein leiblicher Sohn. Sein Name ſoll 
eigentlich Paterokulus heiſſen, des Vaters Augapfel. 
Da iſt it zu⸗ Dr ee wie. Be 9 
“ m = Re WR "266. | 
Br} geſchah ungtirtlicher Weile, daß Ge 
min. das Rand Zurfeftan ( Perfien ) getretten war, 
an der Spitze eints Haufens Reuter kam, ſie auge 
| Zulundſchaften. Seine vorausgeſchikte Reuter ga⸗ 


„ben ihm Nachricht, daß die Perfer. Meder). weit 





„ahlreicher ſeyen, als die Voͤlker die er anfuͤhre; 
„er aber grif, um ſeine Tapferkeit zu zeigen, ans. 
Rott ſich zuruͤkzuzirhen, das Heer unter Anführung . 





ale Thus Aal) ſchr hizig an, der feinen: EB 
„ern, ſobald er merkte, daß Ferud die Tuͤrken 
CAſfyrer) anfuͤhre, ſich — zu ziehen befahl, ſich 
„ſelbſt vor den jungen Prinzen ftelfte, und ihm. den: 
MWeſehl⸗ den er von ſeinem Bruder (Vater) dem 
König von Perfien (Medien). babe, Nachricht. gab.’ / 
Bu) der voller unbedachtfamer Tapferkeit war, 
„wollte fich nicht bereden laſſen, ſich zuruͤk zu zie⸗ 
„ben, ſondern ließ bie tuͤrkiſchen (aſſhriſchen) Neue 
ter einen nein Angrif thun, da die Perſer (Me 
„der) fie mit vielem - Blutvergieſſen zurük trieben, 
„and Ferud zu groſſer Betruͤbniß des ganzen Hee⸗ 
| ne, auf. der Stelle todt gefunden. wurde Key 
„Choſrau (Jupiter) empfieng dieſe Zeitung mit 
„groſſem Leidweſen, und. weil er beforgte, daß Thus 
„einigermaſſen ſeines Bruders (Sohns) Tod moͤchte 
„befördert. haben, fo fchikte er an feinen DOhem‘ 
Bruder). Sraiborz (Agamemnon) Befehl, die An⸗ 
„führung des Heers auf ſich zu nehmen, und den N. 
„Thus (Achilles) als einen Gefangenen zuruͤk 
„ihiten, damit er ſich fe! nes Verfahrens wegen. Me; 
ꝓpPerſien (Medien) verantworten möchte. Fraiborz B 
vollzog die Beſehle des K oͤnigs in Abſicht anf den 
„Thus gar genau, und rüfte ſodaun weiter in Zur | 
„eoftan Era er, { ee Mu | 


} 


Die Geſchichte des Penolles beim — it 
gegen dieſe ſehr verkehrt. Da des Patı okles Groß⸗ 
vater Statthalter von Sufan uud er ein gebormer 





Cihiner: war, er ie er in der Mythobge auch 


| "inter: dem: Bilde, ‚eines wilden Schweins vorgeſtellt. 


G. 210. Divdor erzält: (4 B. 12.) Hierauf befam 


Herkules (Achilles) den Befehl, den Erymanthiſchen 
ke Eber ( Patrofles), der fih in den. Gefilden Arka⸗ 
diens aufhielt, lebendig zu: bringen. Dieſer Auftrag 
| ſchien groſſe Schwierigkeiten zu habe em. Denn wer. 
mit dieſem Thier kaͤmpfen wollte, mußte eine ſolche 
Geſchiklichkeit beſizen, daß er während: des — 
denn 
| ließ er ihm noch zu viel Kraft, fo Fam er in Ge. 


” 


felbft auf die, Umſtaͤnde ſorgfaͤltig Acht 





fahr von ſeinen Zaͤhnen verwundet zu werden; griff 


er ihn aber zu hart an, ſo lief er in Gefahr, ihn 
zu toͤdten (was auch wirklich geſchehen iſt) und alſo 
das Abentheuer unvollendet zu laſſen. Dem unge 


achtet beobachtete er bei dem Gefecht durch Mapi- 


Y gung. ‚feiner Kräfte, eine ſolche Mittelftraße, daß er 


den Eher lebendig. zum Euryſtheus (Zeus) brachte. 
Al ihn der König ſahe, wie er denſelben auf feinen 


* Schultern trug, erſchrak er ſo ſehr, daß er ſich in 


F is, — 268. , — 
Dom Ani erzaͤlen die morgenlandiſchen Ge⸗ 


di d fehreiber in der Geſchichte ‚der Piſchdadier — 
Ce Seien) ige — Nudar sg R 


- einem metallenen Faß verbarg. — Er mag wohl dar⸗ 

uͤber erſchroken ſeyn, daß man ihn todt gebracht hat. 

In Dieſe Erzaͤlung paßt doch mehr zur Geſchichte des 
Ferud, als die Homeriſche —— vom —— | 





— 
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30 eſch 
medon) davon ( vom — der Meder gegen Dr 
fien) Nachricht hatte, ließ er feine: beften. Voͤlker 

nach derſelben Gegend ziehen, und uͤbergab die An⸗ 
fuͤhrung derſelben dem Soham (Anchiſes) dem Va⸗ | 
ter (Prlegvater) des Zalzer ( Zeus), weil derſelbe 
aber alt und abgelebt war, wurde er genoͤthigt lange 
fam auf den. Feind anzuruͤken, und auch dieſes er⸗ 
muͤdete ihn ſo ſebr, daß er, ehe er den Sammel⸗ 
platz erreichte, ftarb; ein Zufall, der dem Apher⸗ 
aſiab Kun ; ſehr lieb war, welcher ſich fehr vor 
der Zapferfeit und Klugheit diefes. groffen Mannes 
| fuͤrchtete. — Er war ja fein Pflegvater. Der Na 
me Soham bezieht fich vermuthlich darauf, daß er 
| Statthalter von Saon, Sufan Sauheim war. Ein 
franzöfiiher FOR: nennt ſich —J * Posten 





/ $. 360: RR 
* In der Geſchichte der Kainiten erzaͤlen die mor⸗ 
| genländiichen Gefchichtfchreiber : Apheraſiab (Laome⸗ 
don) ſchikte wider ihn (den Gudar, vermutlich Dio⸗ 
medes) eine Abtheilung feiner auserleſenen V Volker 
unter Anfuͤhrung des Piran-Biffeh (Anchiſes) des 
beſten Befehlshabers in ſeinen Laͤndern. Die beiden 

Heere waren einander nicht lange in der Naͤhe ge⸗ 
wein, da ein Ttreffen vorfiel, worinn Piran-Biffeh 
getbdtet und fein Heer gefchlagen wurde. Als Gu- 
dar den Koͤrper des Piran⸗Viſſeh auf der Erde ſah, 

flieg er von feinem Pferd ab, und weil er fich ers 

innerte, was vor Gefaͤlligkeit dieſer Herr dem, Sia⸗ 
vek und Key⸗ Chosrau — beide Dr B2u8) da⸗ er t jung 





hl * du een einem fo ir ut ——— Dan: 
iS ne ‘gebührenden Ehrenbezeugunigen ‚begraben. wurde, 
Da der König von Perfien. Coorjegp: noch. vou Me⸗ 
Bien) wievon- Nachricht erhielte, ruͤhmte er ſeinen 
Feldherrn ſehr und redete mir: vielem Trauren ‚von, 
— Ron * AR — f = * rail 


u Wire — er ; 
PN “4 SER i kin a & ni it}, FETT Re A e 










g a7 ARE, Sr 
23 ; 


2 —D ——— bag 7: a ee BR 
— Nach der Augabe Sr A D wäre Yu eines 
naturlichen Todes im Felde geſtorben, nach der An⸗ — 
gabe der Kainiten ‚aber. iſt er: in der. Schlacht um's 
Leben, gekommen. Das leztere iſt das wahrſcheinlich⸗ 
fern Vermuthlich war der Patrokles der Anführer 
. feiner, Avoangarde, x und. da diefe gefchlagen war, jo > 
wurde er im Marſch uͤ uͤberfallen, ſeine Armee auch 
geſch agen und er verlohr dabei ſein Leben. Die 
Aſ er und Meder neunen wechſelsweiſe d en ſeind⸗ 
lithen König: Afraſiab; ein Name; der: auf- das ‚gaus 
liſche Effroy eine Beziehung haben mag. In der 
allg meinen: Weltpiftorie wird in der troiſchen Ge⸗ 
ſchichte ‚folgendes vom Anchiſes erzaͤlt: Aſſarakus 
hatte einen Sohn mit Namen Kapys ( Kadmus), 
= „welcher mit einer gewiſſen Themis den A nchiſes 
3ezeuget, welcher der Schoͤnheit ſeiner Geſtalt we⸗ 
ungen beruͤhmt geweſen, wodurch die. Fabel von fer 
„nen Liebeshaͤndeln mit der Venus veranlaßt wor⸗ 
2* Den Grund habe ich oben anders angege⸗ 
— — ch das a ‚die. Stadt, Ten 
au | 


an 9 m 2 Hi 
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306 “ Gelhihte⸗ 


Pergamos) zweimal eingentunsten u und geplüni a 
‚zu ſehen. Mährend der erſten Belagerung , die 
„uuter der Regierung des Laomedon vorfiel,. ſoll er 
„sich tapfer bewieſen haben, zur Zeit ber zweiten 





„aber. war er nicht im Stand, die Waffen zu tra 


„gen, weil er. durch Alter und- Schwachheiten ent» 


„kraͤftet war.“ Was auch vorhin von ihm. gejagt — 


iſt. „Er ſoll aus den Flammen der brennenden Stadt “ 
„Auf ben Schultern feines Sohnes Aeneas ſeyn er⸗ 
„rettet worden, und ihn nach Sicilien begleitet ha⸗ 
„ben, woſelbſt er geſtorben.“ Er iſt ja beim An⸗ | 


fang des zweiten troifchen‘ Kriegs ums Leben ge 
kommen, fein Sohn konnte aljo nur ſein Bild oder 


feine Afche, die ihm vermuthlich Agamemnon hat | 


zukommen laſſen, mit ſich genommen haben. Da⸗ | 


mals "wurden die‘ Körper der Todten verbrannt, 


N; 
* sa 
h } 
rd N 
HL 


& art. | 


Die Anke; welche gegen GiransBiffh f en B. 
geweſen war, vereinigte fih nun mit der, die gel 
‚gen Prometheus ftund , vardurch wurde feine Armes 


—— — 


von allen Seiten eingeſchloſſen, daß er ſich— 





mit Mühe aus diefer Lage herauswikeln konnte. Da 
Krieg dauerte noch gegen zehen Jahre vohne daß 


ſich der eine oder der andere Theil eines beſondern 
Vmnen ruͤhmen Tonnte,. Sefiodus‘ erzaͤt: ae a 


Sie nun gegeneinander in mim Samofe 
— — — ind 


— J—— 


Geſchichte. 307 
er a ‚Kämpfeten vohne Verzug ſchon zehen vollendete 


ahre 

2 nie‘ hatte der Streit der Gibitterten Ende 
re noch Ausgang, 5* | 

zu. He: fo Wenig wie dort; gleich firengte fich 

ale: BIETE, ' Krieg und Entfeheidung. 

Set ‚führte . aber Memnon oder Hektor , auch Ty⸗ 
Phon genannt, feinem Vater eine beträchtliche Ber 
ſtaͤrkung von Harmoziern und Gedroſiern zu, dar⸗ 
durch bekamen die Aſſyrer ein ſolches Uebergewicht 


uͤber die Meder, daß dieſe bis uͤber Niſchabur hin⸗ 





aben würden, wo fie auf einem Gebirge ein 
vers hanztes Lager anlegten. Nach dem Bundeheſch 
au, dem Berg Bakhiier ,. den Herr Reichard in ſei⸗ 
nur Karte von Perſien meines Erachtens zn weit 
boſiwaͤrts gezeichnet hat. Das wäre das vorgebliche 
Ä verſchanzte Lager der Griechen. Hier wurdeu ſie 
von deu Arster dergeſtalt blokirt daß ihnen weder 
Lebendmittel Be Baſtarlungen air tomten 


| $. a2, 
a Den durch den Hektor bewirkten Kützug der 

| Meder gegen“ den Indus befingt auf eine gar ſpot⸗ 

= At die Sirene in Ovids Mufen: te 


 Afgefaner aus den Tiefen des Grdreiht ; vabe | 


Tyſoeus 
Bunde den Himlifchen allen eregt,. daß alle 
| A a Ric ee rt | 


Wandten zur Flucht; bis die Maren zu Die 
A st 


er Geſhichte 


Aufnahm, RR der in fi eben Eraieſſungen — 2 
mende Nilus a). 
Dot Bude — ‚ erzält fie ‚der Eidgebome: 
"Esfoane Big. 
und erlogne Gefalt umpälfete jeden der Götter. 
F Süßer der wolligen Trift ward Jupiter; wel⸗ 
—J— cher daher noch * 
| den mit gekruͤmmtem Gehdrne fi ch xigt 
—— lbrſcher Ammon, 
Delius barg ſich im Raben, der Semele Son 


ie ra Au dem Gaißbot, 
gr Zune. in ſchimmernder Kuh, in Genalt der 
EN Kaze Diana, 


AN Benus ſchluͤpft in den Fiſch, der Gollenier 
nu | flattertꝰ als — 

— Solches ſang zur Gitarre des Pieros tönende 

| — 

Uebrigene iſt dieſes ein Miſchmaſch, denn — —9 . 
ak und. der Semele Fr geht en | 


$. 273. 

on ler Verlegenheit wandte ſich Zeus Durch “ 

ein reizendes Maͤdgen, die berühmte Pandora an 

des Prometheus Bruder Epimetheus und verſprach 
ihm die Aſſyriſche Krone, wenn er A ch zu ſeinem 
— — — 1 a ge 


” | 5 Du 





N In der ge wird immer der EN us wiug 
angegeben. er RA 


» Erdgebotner a als an. * a “ BE 2. 


“ 





. j Y ER 


— Oi u 


| ee Epimethens 
aan nicht * an das Wort des Prome⸗ 
ttheus nie ein Geſchenk doch 
Anzanehmen von Zeus dem en nein 
zu entfenden —* 
Zesliches- 2 es vielleicht den engen" wuͤr⸗ * 
7 de zum Unheil. | 
Aqhtde nahm er es an, und ertaun't im Be⸗ 
— ſize das Unheil. 


P Es ſheim, daß Epimetheus eine Cüfe in die Blo⸗ 
kade gemacht habe, ſo daß die ausgehungerten Me⸗ 
der Lebensmittel und — an aiehen 
konnten. | 
| Aber (bat Zeus ihnen Die Berlichen Stärfun 
gen Nektar BT 
And Ymbrof, reichte, woran ſelbſt Goͤtter ſich 
a laben; 
DR, Bisten fie alle geftarft Die rigen Den im 
3uſen. 
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Prometheus. lich feinen: Bruder als. Staates 
, rise hinrichten. J 


Ohne Sohn ſank dieſer dem ſuberbogen Aben 
lons | 
 Neupermählt im palaft, und die einige Tochter 
Arete blieb ihm nad. 2 
er — rließ die Pandora PN, mit der Phrr⸗ 
ha, die hernach Deukalion, das iſt Noah, des Pro 
‚motheus‘ Son; heurathete, Da nun die. Blokade | 


Kar 
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aufgehoben war, En blieb den. Aſſhrern nichts übrig, 4 
ald das befeftigte Lager der Meder: ‚zu flürmen;, um 


dem Krieg, ein Ende zu machen; da aber die Meder — 


von den indiſchen Provinzen viele Verſtaͤrkungen 
erhalten hatten PER. verlohren die Aſſyrer bei dem 
Sturm ſo viele Leute, daß ſie zuruͤk geſchlagen und 
verfolgt wurden. Am Xantus oder Sendefluß wur⸗ 
de noch eine Schlacht geliefert, die auch für die 


Aſſyrer nachtheilig ausfiel und‘. in welcher. Heltor 


oder Memnon ums SPAR Tan, a 


N 2 ER. 
ger — noch einige Nachrichten som — 
non. Diodor (48. 75.) erzaͤlt: JIlus Sohn, Lao— 
medon, zeugte den Tithonus und Priamus, von 
welchen Tithonus einen Kriegszug in die oͤſtlichen 
Gegenden Aftens that, bis nad) Xethiopien vor 
drang, und nach der Sabelgeichichte mit Auroren 
den Memnon erzeugte, der den Troianern * He 
kam, und von Achilles erſchlagen ward. — Alles 


verkehrt angegeben. Der Ganymed war ein Sohn 


vom JIlus, der, Tithon ein Sohn vom Gauymed, 
der Laomedon ein Sohn vom Tithon, und der 
Memnon und Priamus Soͤhne von Laomedon. Der 
Memnon hat die Aethiopen aber nicht die afrifant- 

ſchen, fündern die afiatifchen,, die Gedrofier durch 
einen Kriegszug feinem Bater unterworfen. . j Meiter vr 
ſagt Diodor: Priamus, vermählte fid) mit: Yehı 
und zeugte mit, ihr, auſſer vielen andern Söhnen; . 
RI den. berüßmteften im troianiſchen arg: EN 








eur 
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ein t im. Dr Hettor war ein Sohn 
edon und der aͤltere Bruder vom Pria- 








— wurde: auch vom ae — * | 


i% er eins mit Demon if, 
Er oh A — — 
— . 276. a . 


a, * 2 8 22. end Diodor: „als — 
iſt Laomedon) Beherrſcher von Aſien war, der 


Awanzigſte nach dem Ninyas, Sohn der Semira⸗ 


mis, ein ftarfer Irrthum, „da die Aſſyrer die 
” Herrſchaft von Aſien ſchon uͤber tauſend Jahre 
„behauptet hatten.” es find über taufend Fahre ver: 


floffen, ſeitdem Adam das. affprifche Reich geftiftet 


“ bat, „sollen die Griechen (Meder) unter Agamem⸗ 
muon gegen Troia gezogen feyn. Da num der Krieg 


den. Priamus (Raomedon) König von Troias, 


einem Vaſallen des Königs von Aſſyrien,“ cr war 
ſelbſt König von Affgrien, „zu ſchwer fiel, ſoll er 
„Geſandten an denſelben geſchikt“ an feinen Sohn 


Memnon nah Gedrofien geichift‘“ und um Hülfe 


‚gebeten: haben. ,, Teutamus hätte, wie es heißt, 


„sehen taufend Aethiopier ( Gedrofier ) und. eben fo 
„viel Sufianer (vermuthlich Harmozier) abgeſchikt 


| Cerhalten) mit zwei hundert Wagen, und dem 
Memnon, Tithons Sohn (Enkel) das Kommando 
rüber dieſelben aufgetragen. Tithon, der damals 
— „Statthalter von Perfis geweſen, hätte unter 


„alten. Statthaltern im vorzuͤglichſten Anſehen beim 


„König. geſtanden.“ er war Felbſt ‚König von Perfien 





1 Saomedon: „und“ wi, der damals in 


; Br Bluͤthe feiner Jahre —— haͤtte ſich durch 





2 Geſchichte, 


Du und Sr) des Geiſtes ausgezeichnet — 
„oll die ‚Refidenz auf der Bnrg zu Suſa erbau 
„haben, welche: noch bis zur Herrfchaft der Dale 
„geſtanden, und nach ihm Memnonea genaunt wor⸗ 
„den. Er ſoll auch in dem Lande eine, groſſe Heer⸗ 
Iſtraſſe gepflaſtert haben, welche tod; bis jezt die , 
„Memnoniſche heißt. Allein dies alles wird von vn. 
„an Aegypten” wohnenden Athiopiern: beſtritten, 
welche ſagen, Diefer Dann ſey in ihrem Lande ge⸗ 
weſen; zugleich" zeigen fie ein altes koͤnigliches 
Schloß, welches, ‚wie fie fagen, noch. bie jezt 
„Memnons Schloß häft“ Die Geſchichte gehet die 
herum welche an Aegypten grängen, gar. nichts | 
„Dem fey wie ihm wolle, fo it doch Die Sa⸗ 
| en allgemein, daß Menmon mit zwanzig tauſend | 
‚zu Zus, und zweihundert Wagen zu Hülfe gefoms 
„men, und durch feine Tapferkeit berühmt: geworden - 
„Aſey, daß er in verfchtedenen Schlachten viele Gries. 
chen ( Meder) erjegt habe, und endlich ‚von den 
Theſſaliern (der mediſchen Reuterey) in einen Hin⸗ 
„terhalt gezogen, und erſchlagen ſey. Die Aethiopier, 
heißt es, hätten feinen Körper in ihre Gewalt be⸗ 
„Äonmen , ‚den Leichnam verbrannt und die Knochen 
„Bent Tithon uͤberbracht.“ Plinius und Aelian je 
gen, daß er zu Sufa begraben worden. — wir 
ec wieder — — — er Be — * 











rd Fa ad * 
wur y or 


se am 
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groͤſtem Muthe ‚fort; und. zog gerade zu auf die 
Haupt dadt von Turkeſtan (Perſien) los, wohin 
—— ——— zuruůk begeben hats 


. Zn u * 


= er Tolf de8. Ucbels Degen, das es fuͤhl * 
uͤberlaut murrete, ſandte er. zuerſt ſeinen Haram 


Bi und machte ſich ſodann ſelbſt davon. Seine 


Weiber und Kinder fielen kurz hernach dem Key⸗ 
Chosru in die Haͤnde, der ihuen mit aller erſinnli— 
chen Freundlichkeit und Hochachtuug begegnete. 
Apherafic ab wanderte mit einem kleinen Haufen von 

Voͤlkern aus einer Provinz in die andere, bis er.in 
die Gebirge von Aberbaygan eingefchloffen, endlich 
- gefangen genommen ‚und af Befehl des Key⸗Chos⸗ | 
zu aargbeet.m wurde | — — 


er - v 
Kr, a 


| Mr 


Due Bolt — eigentlich durch den Saa 
ter von Pergamos, des Zeus Schwiegervater, von 
der Semele, bei den morgenländifchen Schriftftellern 
Raab, in der troi' ſchen Geſchichte Antenor, fin 
athenifchen Geſchichte Mueſtheus genannt , auf 
‚geniegel, ‚der durch Spionen, welche ſich heimlich 
in Pergamos. eingeſchlichen ‚hatten, für den. Zeus 
EN geſtimmt worden war. Dieſes wird in der allge⸗ 
meiuen Welthiſtorie in der Geſchichte von Attika fol⸗ 
‚ gendergefialt erzalt: Während des Thefeus Abweſen⸗ 
it hatte ſich Muneſtheus, des Peteus Sohn, des 
Srechtheus Enkel dergeſtalt bei den Adel und dem 
deheht zu machen geſucht, daß er dien | 














u Serie, — 


als er Eur Kam, gegen: fi ch ſcht taltfinni far ) 
Bald darauf erregte der Krieg den Kaftor und Pol— 
An (Vulkan und Herkules) zur Wiedererlangung der Br 





Hel ene, ihrer Schweſter, wider ihn führten, eine 


x 


noch. ſtaͤrkere Parthey gegen: ihn; und ſo bald die 
beiden Bruͤder zu den Thoren der Stadt gekommen Bi 

waren, hielt Mueftheus eine Rede an die Bürger 
und fägte zu ihnen, daß, weil derſelben Streit blos I. 
> den Thefens angehe, für fie das befte Mittel ſey, 





ihnen Die Thore zu oͤfnen; und da es Thefeus un: 
möglich fand, dem Strom zu widerſtehen, machte 


er ſich nebſt den feinigen heimlich davon, nachdem 
gr vorher einen feierlichen Fluch wider ſeine treuloſen 
Unterthanen ausgefprochen, — ke —— 
AM La MR 2 } i 4 Br ei Anm, | | 


* IE ; 5 ö * BR 
u 9 * 


die if bie‘ ie Unverftand, Die Se: 
ſchichte gehoͤrt nicht nach Athen, fondern . nach Per⸗ 
gomos, ſie betrift nicht den Theſeus, ſondern feinen 
Vater Aegeus. Der Statthalter von Pergamos iſt 
ein Sohn von Kadmus, der ein Enkel vom Eriche 


thonius if. „Seine Abficht war, nad) Kreta zu 


„iegeln und dafelbft entweder eine Huͤlfe oder eine | 
Zuflucht beim Deufalion, des Minos Sohn, und _ 





| — igen et au hehe u Der pr 10 


kun, 





Zuflucht bei feinem Sohn Deufalion oder | 


gen feinen — ſuchen; wurde aber zum Une en 


— ein Mine, ſcuer wollte ie A 


dee anfan 
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Ä lit durch ein Urfgewitter auf die Inſel Skyros 
| verſchlagen ce kam nach Aderbaygan ). Hier wur⸗ 
gs von dem König Lykomedes (dem me⸗ 
diſchen Wolf Zeus) freundlich: empfangen, kam aber a, 
bald hernach durch einen Fall von einem Berge im 
igſten Jahr ſeiner Regieruug ums Leben. Eini— 
ſagen er ſey von dieſem Koͤnig hiuterliſtiger Weiſe 
— Jin geführt worden, der, entweder aus Furcht vor 
ihm, ‚oder auf Anftiften feines athenifchen (pergamis  " 
ſchen) Nebenbulers ihn gerade zu von Diefer Hoͤhe 
herabftiee. Einige. Zeit hernach widmeten ihm die 
Athenienſer einen Tempel; auch hat Cimon des 
Miltiades berühmter Sohn, feinen Tod zu rächen, 
die ganze Inſel Skyros geſchleift, und feine. Gebeine 
nach Athen gebracht, nachdem er auf den Rath des 
Orakels viele Mühe gehabt, fie zu finden. — Die 
in der Geſchichte und Geographie gleich unwiſſenden 
Barbaren. Diodor erzählt die Gefchichte von Dei 
Rgeoe Tod a auf eine andere Art. | | 











b- Eee . * 


Die ——— Gaſchichtſehreider a " vor “ 


H von Statthalter von Pergamos: „Meherab 


hatte ſich, wie es ſcheint, mach der Verheirathung 
feiner Tochter (Semele) au den Zalzer (Zeus) in 

ö, „perfien begeben,“ er war ſchon fruͤher Statthalter 
von Pergamos, „und lebte hier in groſſer Ehre vnd 
veberfluß, bis daß dieſer ſchleunige Umſturz des 
— ſowohl ihm, als den übrigen Einwohnern 

„‚beffelber den Untergang drohete. — Da Meherab | 


516. Bette, Ri | * An 


„ein Maun groſſer Staateklugheit war, Be 


„te er ſich auf ein. Mittel, die bevorſtehende Gefahr 
„abzuwenden, durch Abſendung eines Boten air den. — 


Apherafiab ( Zeus) ) nebſt fehr reichen Geſchenlen 


„und einem Briefe dieſes Sunhaltes daß er, ob er A 
„gleich in Perfien lebe, doch ein Türke (2) von Ge Di 


„burt; und uicht allein dieſes, ſondern auch eiuiger⸗ 
„maſſen fein Blutsverwandter ſey ‚weil er in gera⸗ 


„ber Linie von Zoak abftamıme, daher er hoffe,.baß Ä 
„feine Herkunft und diefe zeitige Bezeugung v8 Ge⸗ 


„‚horfams hinlänglich feyn würden, ihm feinem befon- 


„dern Schuz zu empfehlen. * Dieſes Schreiben J— 


ſehr ungeſchikt erdichtet. Die Herleitung von Zoak 


gibt kein Reſultat, aber er war ja der Schwiegerva⸗ x 


ter vom Zend, und im Begriff, zu Gunſten deſſel⸗ Hi 
en eine Smpbrung gegen ſeinen RR zu — Er 


j 12 


SI 


s 281. | 


IR der allgemeinen Welthiſtorie iſt in der Se Nr 


——— von Troia folgendes erzaͤlt: „Antenor wird 

„feiner Klugheit und Weisheit fehr geruͤhmt,“ wie“ 
„vorhin Meherab. „Er wurde vom König. Priamus * 
aomedon) als Geſandter nach Griechenland Me 
„dien) geſchikt, feine Schwefter Hefione abzufordern, — 

„die Herkules nad) der Einnahme von Troia nach — 
Griechenland geführet, und dem Telamon davor zu 
„einer Beloh nung. gegeben hatte, daß. er. der, „erfte 
„geweſen, der die Mauren der Stadt erftiegen.t 
Hier ft wieder eine Verwechſe lung der Perfonen. | 

Der Piran Bifeh, der Brüder, des Mehed⸗ wär. 





* 
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kei) Ausbruch yo troi' ſchen Kriegs Geſandter in 
Medien. Der Telamon aber ift der Vulkan, welcher. 
nach des Zeus Tod dem Herkules in der Regierung 
vorgezogen worden iſt. An: ‚jenen hat Priamus oder. 
u togh eineu Geſandten geſchikt, aber nicht den Me⸗ 
herab. Die Griechen (Meder) begegneten ihm 
„dem Piran⸗ Viſſeh) mehr als einem Kundſchafter, 
„als wie einem Geſandten, worauf er bei ſeiner Ruͤl⸗ 
fehr nach Aſien den Priamus — und ſei⸗ 
„ne Soͤhne wider dieſes Volk aufbrachte. Doch be⸗ 
„wirthete er (Antenor) einige Zeit hernach nicht nur 
„die griechiſchen (mediſchen) Gefandten, welche die 
Helene abzufordern gefchift waren, in feinem Haus, 
sr fondern ſchuͤzte fie auch voider die treulofen An. 
„Ahläne der Söhne des Priamus (Laomedons) und. 
„fand Mittel, ſie aus Troia (Pergamos) ſicher fortz. 
maubringen. Da ihm diefes den guten Willen der. 








P „Griechen Meder) zumege gebrachrihatte, wurde er. 


zu einer zweiten Geſandtſchaft nach Griechenland. 
„Medien, gefandt, “ er fchikte einen: Geheimboten 


zum Zeus. „Da man gemeiniglich glaubt, daß er 


bei diejer Gelegenheit das ihn anvertraute Amt, und 
„einige Jahre hernach die Stadr jelbft verrathen he. 
„be, als er gefehen, daß. Priamus: (Laomedon) bon 
Aeinen hören wollen.“ | 


12 — * ——— eins, daß die | 
‘ | ba fie mit dem — in ber, — 





RER Geſchichte. 


„begierde eine zärtliche und freundfchaftliche Achtung 

gegen den Anteu or bezeuget, indem ſie ſo gar die 4 
aaa von einem Pantherthier vor feiner. Thüre au 
hängen laffen, damit nicht an. feinem Haufe) oder 





„ſeiner Perfon von dem erhizten und erbitterten Sol⸗ 


„daten durch Irrthum Gewalt verübt werden moch⸗ 
— Einige ſezen hinzu, daß da er den Ulyſſes — 
„kannt, der verkleidet in die Stadt gegangen, um 
„Die. Stärke der Troianer abzumerken, er demo 
„denſelben weder gefangen genommen noch entdekt 





| „habe.“ Dieſer aſſyriſche Ueberlaͤufer war vermuth⸗ 


Uch an ihm ſelbſt abgeſchikt. „Doch ſprechen ihm viele 
„von aller Treuloſigkeit frei und geben der Freund⸗ 
„ichkeit, die ihm von den Griechen wiederfahren, 

„eine mildere Erklaͤrung, indem fie jagen, daß fie 
„ſeiner blos geſchonet, um den Geſezen der Gaſt⸗ N 
„freundſchaft nachzukommen, die zu dieſen Zeiten 

„auch von den wildeſten Voͤlkern vor heilig gehalten . 


„worden. Doch es mag dem ſeyn wie ihm will, fo 


„waren doc) die Troianer, die nad) der Zerftörung: 
„von Troia im Lande blieben, wider ihn. dergeſtalt 
„eingenommen, daß fie ihn nöthigten, ſich aus. e 
„Troia fortzumachen. . So au — 
| Ara dem —— in ED sta 


Mel ber Lowe das Bild von Perſien oh, — | 
wird, Prometheus‘ in der. Mythologie unter dem. Bil⸗ 
de eines Löwen vorgeſtellt nach folgender Crzälnt — 
Sntuleh I ad in die. Dienfte des engen Gei De 





{ J 


— 





i Sefehiht RL 


Die befahl ihm eine Zeitlang die Heerden zu huͤ⸗ 
: Mike Diefes Ente auf den: Zeitpunkt gehen, wo 
„son. der Armee, abgerufen war ). Indeſſen war 
der. Diana heiliger Lowe (Prometheus) in der. 
Gege * und drohte der Heerde des Königs Ungtäk, 








das had! liche Tier aus. dem Wege räumen — * 
ee weidere ‚an. dem Berge Treto ( Troia) bei, 
bem Nemeaiſchen Walde. ‚Auf dieſem Berge befand 
a —— Loͤwe den Tag hindurch Seine Haut war 
dem Eiſen unduichdringuch. Herkules, ob er gleich 
erſt 16 Jahre auf ſich hatte erfuchte, ‚feine Sräften,. | 
ſchlich ſich bei. Nacht, da der Loͤwe ausgegangen 
war zu der Hoͤle und verſtopfte ſie. Mach des Pro⸗ 
maetheus Abzug beſezte man die Thore von Perga⸗ 
mas.) Es wurde, Tag und Herkules gieng denn, 
Thier nad), fand. und erichlug es RR: mit m. 
—— Kr INGE E 
In "ber — Welthiſtorie B. s — in 
ʒeſchichte der Kainiten noch folgendes erzält: . 
Mi oud und die Shriſtſteler denen wir. ‚gefolgt. : 
find, reden. von. der perfönlichen Tapferkeit. des Key⸗ 
Chosrau (Zeus): nicht ‚viel, es gibt aber andere 
Schriftſteller⸗ die und ‚eine gar age reg | 


> 








rrie ihtet worden. ‚Sie — uns) "daß er fein 
egierung in ben Bergen die" Stat Ajemi von 
rs, oder Die wir, es nennen, Parthien ve von dem. 





Pr “ 
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Ahbuchiggeh" Perſi en abſondern/ eine NEN 9 
Schlange X Promerheus) zunt Vorfchein fommen, 
welche den Leuten ein ſolches Schreken eingejagt, 
daß fie aus ihren“ Wohnungen gezogen, und. das 
ganze herumliegende Land wuͤſte ſiehen, laſſen die⸗ 
ſen fuͤrchterlichen Drachen nannte‘ man Garſchid 
Da der Koͤnig hievon Nachricht erhalten, entſchloß 
er ſich als ein rechtſchaffener Fuͤrſt fogleich "hinzus 
gehen und ieſes Abentheuer zu toͤdten. Key Chos⸗ 
ru hatte linige Zeit lang ehe er es antraf darnach 

ne gejaget, endlich aber fand er es in feiner Höhle in 
den Gebirge von, Aderbaygan, und da feine Wache 
bei Erblikung des Drachen davon floh, grif er ihn 
allein an (ſeinen Gefangenen) und toͤdtete ihn mit 
eigener Hand. Auf der Stelle, wo dieſe merkwuͤr⸗ 
dige © That gefchehen, wurde ein Pyraum oder Feuer⸗ 
.. tempel errichtet, den man in den Folgenden Zeiten | 
Deir Garſchid, d. i. die Wohnung des Garſchid ge 
nannt, der bis: auf dieſen Tag unter den — 
— iſt * —— 


— 9 





| e Die Vyraͤa oder Feuerlempel Kind’ De von den 
Porter, unterfehieden ‚ daß jene dem Jehova oder 
dem Feuer zu Ehren errichtet worden, die Phramiden 
aber ſelbſt ein Bild des Jehoba oder das Feuer vor⸗ 
“ ftellen, meil das Feuer feiner Natur nach pyramida⸗ 
; liſch brennt, Vielleicht hat man dieſe Figur. bei der 
a Verbrennung eines, Todten auf einem vierekigen ‚Hole, 
ſtoß, die oft von. einer 53 — 
wahrgenommun und machgebilbet. 3 is iſt 





* 








met 129 im oder Big Bi welche | 
5 mer im. zıften Gefang ſchildert. Zum zweiten 






ntheuer ward mach der Mythologie dem Herku⸗ 


genldpfe ſaſſen. Ward von denſelben einer abge⸗ 
hauen, fo ſchoſſen an dem Ort, wo der Hieb ge⸗ 
= fehehen war, zwei wieder auf. (Er wußte feine Ars 
Moe nach jedem Verluſt wieder zu ergänzen.) Her⸗ 
kules machte ſich auf den Weg mit feines Bruders, 
des Iphiklus Sohn, dem Jolaus (mit feinem Brus 
der Bulfan). Herkules hub den Streit an, aber fo 
oft er einen Kopf von Rumpf getrennt hatte, wuchs 
pid lich in nen; der mittlere ‚aber war ganz uns 
verglich. "Herkules firitt, und Juno, die fich bei 
‚allen Thaten des Herkules feindfelig bewies, ſchikte 


— u 
4 —— 





= De 


—* in bedeutet. Jehova erfehlen Be. oe in 


einem feurigen Bufch, er gieng den Iſraeliten in ei⸗ 


ner Feuerſaͤule boran, Auf dem Altar des Jehoda 
u rannte das ewige Feuer Salomon ſprach: das 
ie aus, das ich bauen till, foll groß ſeyn, dein un⸗ 
4 fer Gott if gröffer denn alle Götter; daher machte 
— Eau auch die Poramiden als Bilder des Jehoba fo: groß, 


——— iſt des Vaters Name, daher find die Obe⸗ 


Usken Bilder des Elohim. Nach feinen Namen He 


lios en. fig as Sonnenfäylen genannt, — 
| RE .% 


18 (Achilles) aufgetragen , die Lernaͤiſche Hyder 
€ ometheus ) umzubringen, der aus einem Leib 
undert Haͤlſe gewachſen waren, auf welchen Schlan⸗ 





3 ——— — 


der Schlange einen Stiche zu onſe, PER den 

Kaͤmpfer von hinten anfallen follte. (Das ift der 
Hektor, welcher ſeinem Vater die Seefahrenden H 
mozier und Gedroſie ier zur Huͤlfe brachte beim | h = 
mer‘ wife eg der ——— und Xan ! 


%:n \ 
# 






—— En aus De Pe he erbei⸗ 
gelangt haͤtte. Durch dieſe brannte Herkules die 
gemachten Wunden, troknete das. Blut, und ver⸗ 
hinderte dardurch, daß ein neuer Kopf wuchs, den 
unverlezlichen aber begrub er unter die und 
ia einen rofl. Stein a — 





game f ingt: | —— = | 
‘ Laut wehklagt Achilleus, * sie gen  Sinmd 
% 9 


he Share ‚gewendet: N. a 
| Bater Zeus, daß auch Feiner der. eigen nun. 
fich erbarmet, * 


„u aus dem from zu retten! | Wie e gem 
ee Ri | dann dultet” 1 alles! | 


und wieder: ar u) DET 
. „gut —— ur; ol inniger angſtu 


Hr) i 2 





NE Mar e Achilleus, | " 
VD Aha: mit macht — des ſtroms ep 
SR i ſtrudelnder hesicher. 


Son * "gef darauf, dem teen er 
wauNNs Hue begann ſie: 


328 








— J bi uw | 2 — fohn Hefäftos, du hinkender! de 

— PN, ner gewalt if, 28 = 
En Bir, gleich im kampfe der mächtig Mic e 
oe deinde Zanthos; R 
af, fi halfer in eile, mit lodernden anmen 

— 00 Verfheinend. . je 


| Hieraue erbellet, daß der Herkules Achilles it, a 
der Jolaus Bullen, allein. biefer Vulkan ift nicht. 
der Agent a a RE RR TER 
RP ER De g 87 | | 


Die Rerfafer der Allgemeinen Beiifirie e er⸗ 
en im ‚5ten. Band in der Gefchichte von Attika 
| folgendes vom Theſeus, worunter aber der Prome⸗ Pr 
| theus. und. in der atheniſchen Geſchichte Aegens zu 


* verſtehen it; Er fieng an, das Volk in Attika 


— erſien) in die alte und neue Stadt zuſammen zu 
bringen, welche er zu einer Stadt machte. Hierauf 
begab er fich aller feiner koͤniglichen Gewalt, blog 
den Toniglichen Titel, die Anführung des Heeres 
und der Behauptung ihrer Gefeze ausgenommen. 
Das übrige vertraute er befondern Obrigkeiten an, 
die aus den verſchiedenen Staͤnden erwaͤhlet wurden, 
welches er in den Adel, die Afersleute und Kuͤnſiler 
eingetheilet. Den erfiern ertheilte er die Macht, die 
Geſeze auszulegen und zur Vollziehung zu bringen, 

und. ‚alles was-zum Gottesdienft gehörte, einzuriche 
| tem. | Die andern zwei erwaͤhlten ihre Unterobrigkei⸗ | 
ten aus. fi jelöften, - dasjenige, was ihre verſchie⸗ 
denen Staͤnde betraf, zu beſorgen, ſo, daß das Ko⸗ 
EN *X | 








524 —  Sefhiche. 


nigreich gewiffermffer: zu einer Republik. gemacht 
wurde, worinn der ‚König die oberſte Stelle‘ ‚hatte, 
det Adel ihm: an Ehre / und Anſehen der Nächfte 
wer, die Akersleute den meiſten Gewinn hatten und 
die Kuͤnſtler ſie an der Zahl uͤbertrafen. — Das iſt 
ein Miſchmaſch von den zwei Einrichtungen in ke 
ſien, wovon unten. der. Bericht folgen wird, 

| Athen nichts angehet. „Erf ſchaffte auch alle ine 
„oerfchiedene Gerichtshoͤfe ab, und erbauete ein ge⸗ 


en 


= „meinfchaftliches Rathhaus, Prytaneum ‚genaunt, 


„ein prächtiges Gebäude, welches viele Jahrhun⸗ 
„derte geſtanden.“ Das koͤnnte eine Baſilika in 
Ten — — I | 


— 


J— — 


2868. 
Di erfte Feldzug CEder — hroiyäe Ag) 
| „Wurde dem Herkules zu gefallen vorgenommen , von 
„dem Theſeus in allen foldyen Verrichtungen gern ein 
„Gefährte feyn mochte.“ Er war immer fein Geg⸗ 
ner. „Es gab ihm daher dieſer ſiegreiche Held J | 
„Belohnung für feine Hülfe die Antiope, ‚eine der 
„amazonifchen: Königinnen, die er gefangen. genom⸗ 
„men hatte.“ Umgekehrt, er mußte bie amazonifche 
oder myceniſche, das ift, die mediſche ‚Provinz 
Schirvan an den Theſeus, feinen Sieger, op 
„Juſtinus ſagt, es ſey Hippolite, die andere Koͤni⸗ 
„gin geweſen, und die Antiope habe Herkules für fi ſich 
„behalten.“ Das iſt, im zweiten: Krieg behielt 
Zeus die Antiope: das iſt die Provinz Schirvan fuͤr 
ſich, aber die ei: das iſt das Land 


Befötä ER Br 


A Sispomeisen oder r Ldewbaygan abailes er — 
— RR 


m. 


DR Zudeſſen gab biefes (die Abtrettung der — 
u). zu einem zweiten Feldzug (Krieg) Gelegen- 
“ „seit, worinn die Amazonen (die Meder) wie eini- 
„ge jagen,‘ auf Attifa (in Perſien) eine Landung 
% (einen Einfall) folfen gethan haben, um ihre ver- 
„lohrne Königin (die Provinz Schirvan) wieder zu 
„erlangen, da fie auſſer ihren eigenen Voͤlkern einen 
ſtarken Haufen Reiter von dem Sagillus (Achilles) 
„Könige in Skythien, mit feinem Sohn Penafagos 
„ras an derſelben Spitze erhalten, der hernach als 
„einiges Misverſtaͤndnis unter ihnen entſtanden, 
> feine Voͤlker zuräfzog und fie in: der Falle liess‘ 
Das iſt des Achilles Geſchichte beim Homer. Der 
Penaſagoras iſt der Patroklus, der aber an der 
Spize von den. gegenuͤberſtehenden Truppen ſtund. 
„Andre, fagen, Theſeus ſey hingegangen und habe 
„ie nahe bei dem eafpifchen Meer angegriffen,‘ das 
war damals, "als Prometheus die Meder über Ni⸗ 
ſchabur hinaustrieb. Doch kommen alle darinn 
„überein, daß er über fie den Sieg erhalten, und 
5 „daß er. in einen diefer zwei Feldzuͤge die Königin. 
Hypolite (im erſten die Antiope) gefangen genom⸗ 
n% „men, die er hernach geheurathet,“ mit dem aſſyri⸗ 
ſchen Reich verbunden hat. „Hierauf wurden die 
Pi Amazonen (die Meder) genoͤthiget mit den Athe⸗ 
—— —— ‚einen  Zeisden u —— 


I 


— dieſe errichteten. entweder zum, ‚Gedächtnis — 
ſes oder ihres lezten Sieges nahe: bei dem Tem⸗ 
Tellus Olympia einen Pfeiler. — Prome⸗ 
— theus bauete nach dem erſten tropfen Krieg feine 
Baſilika zu en woongn er En —— 
— abbilden lleß. 


RE ENTE 

— ya rt 

i ; , BE ya a FR a = 
* era u bi 


Na des. — FA — ein 


“ * geſchloſſen, der für den Noah. fehr nachthei⸗ 
lig war.Er bekam das aſſyriſche Reich als ein 
Lehen von Medien und mußte einen. jährlichen ; Tri⸗ 
but zalen, zugleich wurde Schirvan und Perſien 
vom aſſyriſchen Reich losgeriſſen und: mit dem me⸗ 
diſchen vereiniget. Die morgenlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber erzälen: Da durch den Krieg: alle Arbeit 
verderbt worden; fo entftund zuerſt eine Theurung, 
ſodann eine Hungersnoth, und dieſer ſolgte die Peſt 
nad), und da fie beide Lager aufiel fo. wurden bei⸗ 
de Theile dem Frieden geneigt. Man hatte keine 
lange Unterhandlung gefuͤhrt, da ein Vergleich ‚ges 
ſchloſſen wurde, worinn man verabredete, daß ſich 
Apheraſiab ( Agamemnon) ohne Beunrubigung. ‚mit 


feinen Völkern und Sachen davon begeben und in 


Turan (Medien) zurüßziehen folle, da Iran (Aſſy⸗ 


rien) nebſt allem was darzu gehoͤre, unter dem 


Schutze des Zalzer (Zeus) bleiben ſolle; nachdem 
dieſer Friede geſchloſſen, wuͤrde es leicht für dieſe ſen 
Herrn geweſen ſeyn, ſich ſelbſt auf den Thron von m 
— — Aforien) ww — da er: — ER, 








PB; —X 


arilchen Ruhm init) ‚einer Yurgioäbrenben Regies 
rung nicht de ertaufchen wollte, fuchte er den Zab 
ub (Noah) den rechtmäßigen Erben ‚von dem’ 


— Fr — hervor und jate 












x —* ge, g Be > 


‚ee N u J * 991. & { \ 


5 wr In deu vorigen Erzälungen von Athen ie um 
ir ter dem Thefens meiftens fein Vater Aegeus zu ver⸗ 
— fieher en 


, aber die ‚folgende. ‚gehet den Sohn Theſeus 





« an. Einige fegen hinzu, Minos ( Zeus). habe fich 


— 





nach der Ueberwindung des Minotaurus (nach dem 
erſten troi ſchen Krieg) in die Peribea, eine der ſie⸗ 
‚ben Jungfrauen, die Theſeus mit ſich gebracht hat⸗ 


SEE, verliebt, und dieſelbe bei ſich behalten wollen. 
jefeus habe ſich muthig darwider gefezt gefezt, wel: 





a — Kretiſchen (Mediſchen) König dergeſtalt er⸗ 





daß er auſſer andern uͤblen Reden, die er 


re isn ausgeftofen, zn ihm gefagt, daß er nicht 


Neptuns ‚Sohn fen, C nicht von dem ‚Haufe ‚Adams 
abſtamme) wofern er nicht ſeinen Ring, den. er in 
die See warf, wieder holen. würde. Thefeus tauchte 


10 ati nad) demſelben ein: und brachte nebſt 





em m Ring eine goldene Krone ‚heran, die ihm 


more 9 das 9— eat hatte, — 


— 


— nen, — 


= 
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Mefopotamie ——— Bobrlomu Verfien. ‘ 
Zend hatte: in die. Peribea, das iſt, im Aſſprien 
"verliebt, die er bei fi, behalten wollte. ‚Die Ueber. 
windung: des. Minotaurus bezieht ſich darauf, daß 
Prometheus oder der. Vater Aegeus nicht | Theſeus, 
den Stier Minos oder den mediſchen Stier if ers 
fien troi'ſchen Krieg. befiegt har, mad an der Stiege 
durch die. Beſiegung des. Stiers durch den Löwen 
| vorgeſtellt iſt. Nach dem zweiten troi chen ‚Krieg, | 
aber mußte. Theſeus Perſien abtretten; vielleicht | 
machte, Zeus auch) Anſpruch auf Aſſhrien, FO N 
er va dem Aa ale Acer Magen — 








| mg 

en zweiten troi ſchen — ober "Argonauts od 
Bug befehreibt 2 Diodor (48. 49:) folgendergeftalt x 
„ud Iandeten in Troas: Hier ſchikte Herkules ſei⸗ Me 
„nen Bruder Iphiklus, nebſt dem Telamon in die 
„Stadt, um Heſionen ( Perſien) und die Pferde 9— 
„(Aderbaygan) abzuforderu; allein Laomedon legte 
‚Die Gefandten ins Gefaͤngniß, und bereitete den a 
„übrigen Argonauten durch Hinterlift den Tod. in 
Seine. fibrigen Söhne nahmen an dem. Untemeh⸗ 9 
men Theil, bis auf den einzigen Priamus Noah). 
„der. das Widerſpiel hielt; und behauptete, man 
| „muͤſſe gegen die Fremden Gerechtigkeit beobachten, 
„und ſeine Schweſter nebſt den verſprochenen Pier 
„ben herausgeben.“ Darzu wurde er — am 
Ende genöthiget. „Die Argonauten machten fh 
„alio: zum. Mar bereit und giengen dem 4 König, 





j 


| rau ber Stadt anz0B, — 








En ». 


—J x #7 nn. erh Unfchläge. des. huge —— 
baren, und übergab dem Priamus, wegen feiner 
Gerechtigkeit die Regierung, /ſchloß einen Freund⸗ 
sichaftsbund mit ihm, und fegelte: ge ach dar⸗ | 
* mit den Se ab RER 


‚ 


s 29% 


J ale die bign Götter eh bolendet die 


en ‚ Arbeit, 
1 Und die Titanen. im Streit um Ehr a Bin 
# ER CR de bewaͤltigt; 
ae Zete vertrauten fie den Dberbefehl und die. 
| Ken Her rſch aft, | 


| | Br Gin Rarhe gemäß, dem lompiehen Ordner 


% der Welt Zeus, RN 
ler ferien rings: und Er vertee die 
as: 1 BE. 1 
Er machte Fr Surkan zum: Statthalter von 1 Bel, 
ben Dionys ⸗ Herkules. zum Statthalter vou Zaͤblu⸗ 
fan, und den Verräther von Vergames, feinen‘ 







jalter von Kabul, indem ihn die Einwohuer 
ergamos nicht mehr unter ſich dulteten. Einen 


mW LE 
WY.. 


ee en. 20 





iegervater, den Großvater vom Dionys, zum 


machte er zum. Statthalter bei ven 
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Maffageten. Dieſe e er er ur edit 
Reich erobert. Da er nun Herr. von; Schiras m 
e Schilminar ge eworden war, fo ließ er im legten Sr. ' 
das Gebäude bei Niebuhr mit — beze ichnet, auf⸗ 
fuͤhren, ‚woran er feine Siege abbilden ließ, und. 






zwar auch durch den Daͤdalus, welcher damals zu 


— Geſtalt als Saul, das Bild iſt die Proviuʒ Aber⸗ —9 


ihm uͤbergelaufen war, als er ſich Fluͤgel zu ſeinem 
Entkommen gemacht haben ſoll. Er war auch ein 
— geſchikter Ing enieur und hat vielleicht eine von ihm 
gebaute Feftuug. an den Zeus , SOHN vers 


7 
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Se eilt: n An ‚der Weſtſeite Fr mei 
N ‚Blinde Fenſter und zwei Thuͤren. In der bim 
‚Sieht man die Figur. e auf ber 2ßſten Tafel, wel⸗ 
ne: ohne Zweifel einen Held der alten Perſer vor 
ſtellen fol, der mit einem erdichteten Thier ſtrei⸗ 
te Der Held ift Zeus, das Thier der gefügelte 
Köwe, der Rear, Adams Bild und bezieht ſich u 
ſeine erſte Stiftung, die "Provinz Koldis. Au je⸗ 
dem Thuͤnpfoſten bein iſt eine Perſon in eben der 
„Stellung und Kleidung, wie die eben erwähnte. | 
A „Das Thier aber, ‘womit fie ftreitet, iſt das erdich⸗ 
„tete Einhorn,“ Das iſt Adam in feiner zweite ten 











baygan , das Land der Hyppomolgen, der unüberz 
“ windlichen Pferde, Das Horn ift ein Zink aus feio 
nem Dreizink. „Sn der Wand nach Oſten — 

Ablinde Eeger⸗ und eine Thuͤre. Hier man: 
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denſelben Held mit einem eöwwen fechten. u Dr 
h if: das Bild von Perfien, | „An den. Pfoſten der 


Muͤre p ſiehet man einen Helden, der einen uu⸗ 


"gen Löwen im Arm und an feinem Leib herunter 
bangen hat.“ Das iſt der Noah oder Priamus 
oder Theſeus. Den andern Thieren ſticht der Held 

den Dolch in die Bruſt; aber hier hat er den bloſen 

Dolch in der Hand, ohne den Loͤwen damit zu bes 
5 rühren. Man ‚hat zwar den Priamus gefangen ger 

nommen, aber ihm. nichts am. Reben. gethan, ſon⸗ 

ih dern. die. wand des ——— — uͤber⸗ 
az nane 

Herr Heeren ſagt: Was bedeuten nun aber 
dieſe Vorſtellungen? Sind fie bloſe Ornamente? 

h Oder ligt ein geheimer allegoriſcher Sinn darinn? 
Faſt alle Erklaͤrer find der leztern Meinung. Die 

Thiere ſollen Symbole feindlicher Reiche, uud ihre 

— Beſiegung Bild ihres Untergangs ſeyn. Man beruft 


ſich zu dem Ende auf die Thiere beim Daniel, 


Die, die. vier Monarchien vorſtellen x, An alle 
* dieſe kuͤnſtliche Deutungen glaube ich nicht; ſie ſchei⸗ 
i men ‚mir. ‚der ‚hohen Simplictät. des Ganzen zu wis 
Ba erfprechen.. Daß. einzelne dieſer Thiere ald Sym⸗ 
bole moraliſcher Eigenſchaften gebraucht wurden, 
— * zwar. ee, wie, je der .. 














a Ze En ee ra a 
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gorifch. bargeftele feyn follten? Ware u ſolche Dar⸗ 
ſtellungen uͤberhaupt im Geiſt des ‚hohen 4 Alter: | 
tbums? Ich glaube vielmehr , ie ‚der Sin uns 
viel näher ligt. Du Zwek des Künftlers war viel⸗ 
mehr Fein anderer, als nur‘ den König als kuͤhnen 
und gluͤl ichen Jaͤger darzuſtellen; dieß kounte af 
Feine, mehr. finnliche Weile gefcheben, als, wenn er. 
ihn nicht nur dem Löwen , ſondern ſelbſt die Bun 
— der — — eg ES N 


Eee im Seiſ des hoben Alterthums if, En 
muß man aus feinen | Schriften und Werfen kennen 
lernen. Der Herr Heeren kennt nun dieſen Geiſt 
noch gar. nicht. Ich habe mehrere Beiſpiele von. 
Erzälungen geliefert, und koͤnnte deren noch mehrere 
liefern, wo immer ein Menſch mit einem Thier 
ſtreitet, das entweder einen Menſchen oder eine Pro⸗ 
vinz vorftellt, das iſt der Geiſt, der in den Erʒã⸗ 
lungen und in den Bildern an des Zeus Gebaͤude 
herrſcht, und ſo herrſcht auch im 3 Daniel diefer Geiſt, 
weil ſeine Propheceyhungen ſich aus eben dem Zeit⸗ 
alter herſchreiben, in dem dieſer Geiſt geherrſcht dat, 
wenn feine vier Thiere ſich gleich nicht auf die‘ vier 
Monarchien beziehen, die er nicht gekannt hat. Daß 
die Thiere Symbole feindl icher Reiche ſeyn ſollen, 
war auch noch wenig geſagt, ſo lange man keine 
RR davon, au an RR N are 
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Das fölte r man, auch Er denken, daß ein 
we der faſt fein ganzes Leben groffe Kriege: ge 

rt ‚viele Städte und Provinzen erobert hat, am 
End: e feiner Tage ein Gebäude für die Ewigkeit 
er — — um — Nachwelt weiter 
X — zu machen; 





“ 79 een die Zeit 9 der Sapd — 5 

Hernach aber wurde er ein Menſchenjaͤger md die 
Menfheijogren haben ihn zum Zeus gemacht, ſo 
wie auch dern Napoleon, feine. Menfepenjagden bei⸗ 
nahe eine Etelle unter den Sternen verſchaft hätten. 
Bi Her Heereus Ideen erinnert man ſich unſerer i 
‚alten Grafen und Herzoge in Teutſchland, welche - 


ihre: ‚Säle und Galferien nit Hirſchgeweihen verzie⸗ | 
‚en lieſſen die mit Unterſchriften verſehen waren, 


welche den Tag und die Stunden des Verendens 


dieſer Thiere und die Zahl der Enden ihres Gewichts AR 
| beurfinderen.. Die Zunfchriften zu Schilminer hat 
ten alfo auch von dieſem Innhalt ſeyn muͤſſen! Sie 


beurkundeten ein Talent, das den Fuͤrſten nicht ſel⸗ 


= ten die Wilderer ftreitig machten, nur daß diefe ihre 


Trophäen nicht öffentlich aufſtellen durften, ſonſt 


os hätte. ihr Talent fie unter die. Gallioten gebracht. - 
— Man hat Abbildungen von Huſchen, die Wilderer s 





| hoffen: haben, die eben: fo fchön find als die. von 
uͤrſten und: Grafen geichoffene. Die Bagplihpa —* J 
e Eis * son eine Baron zur KRohhein — | 


Fi 





* 





N a 





wWeitere ——— von Benrath \ 


Nach des Zeus Tod kam Vulkan zur Regie⸗ 
rung, da er. bis daher Statthalter ‚von Baktrien | ge⸗ 
weſen war, ſo verlegte er die Reſidenz von Perf \ 
polis nach) Baftrien und machte alfo gleichfam Bald 
oder Baktra zur Nefidenz des medifchen Reiche. 
Diefer hat nichts für Tichilminar. ‚gethan. Ihm folgte 
fein Sohn Guftafp. Diefer war auch feinem tyrau⸗ 





niſchen Vater entflohen, und hatte ſich als ein Un⸗ 


— 


bekannter an des Noah Hof aufgehalten. ‚Hier bat’ 
ihn des. Noah Tochter | ‚ blos um feiner: groſſen Ei⸗ 
genſchaften willen, ohne EHE ih Lu wife, 
zu ihrem Gemal erwählt. * RT 34 
Balder fie ehrt, wie nirgend ei ein ih auf dr 
0. Erde geehrt wird, a 
Ar, die jetzo vermaͤlt das haus der männer 

| ‚verwalten. Br. Rn 


& i — des Homers Alkinoos. Er fagte: — 


ſeinem Schwiegervater, daß es ſchimpflich fuͤr ihn 


ſey, Tribut an den mediſchen König. zu. zalen, — 
ſolle denſelben verſagen und ſich zum Krieg ruſten 





Da man nun in dieſer Ruͤkſicht einen Geſandten 
an ſeinen Vater ſchikte „und dieſer von demſelben 


erfuhr, daß ein Unbefannter an des Noah ‚Hof: der | 


Anſtifter ſey, fo vermuthete er gleich, daß das ſein — 


verſchwundener Sohn ſey, und da er durch ihn in 
einen gefährlichen Krieg verwikelt zu werden befürch- 
tete, fo ſchikte er eine Geſandtſchaft an ihn, durch 


» 





a RR Shit I 335 


1 — er una Baltrien einladen leß, nit dem 
| erfpruch ihm. die Krone zu übergeben, ‚welches 
uch. x hab. Ob nun der. Tochtermann ſeinem 
chwiegerv ter den Tribut nachgelaſſen hat, das 
yiffe ı wir. nicht Er verlegte nun die Refidenz wie 
de nach —2* oder au oder RE 
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1 ER nn 22 200 — 
Es⸗ it nieht Licht in des Gemeine * 
—* noos Geſchlechtsregiſter einen richtigen Sinn 
finden. Das kommt "daher, daß Adam ein Nauſi⸗ 
— Wi‘ 103. und Deufalion, und Noah ein Nau⸗ 
ithoos und Deufalion ift, un® daß Kain und 
Sup den. Area Alfindos 5— die —— 


mi { ⸗ 








7 sn Mn, In > a, | 
‚ Aber fuche zuerſt die e drinnen im au 
Br a ne wird Arete genannt, und die ‚religen 
Sa —— * 
ip fie ie, ‚von welchen Afinons Banner de 
‚König. DT | 


dr iſt bier — — zu —— 


rn Fa 


> SON. von Adam * hooe, aber fe it 
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er den. ‚Naufithoos zeugte der erdumftürmer Ya 

Po eidon, das ift der. ch ein a Eon des Vaters 
Poſeidon. | A 








7— ee f Geſchichte. % 
| Und, Be gebar Deribba: an eig die 2 öhnfe der 
| — “ Meiber, Ei mn 
| Cie des i Hoihgefinnen. Garden fingen | 
a Tochter En —* 
Bier Sterihte vor dem die  ungeeuen GG 
"ganten; ' 9 BSR 


Aber er un in — das fresle Sol, 
| J Re ie 
Dieer Eurymedon iſt Prometheus, welcher ü im; — „ 


ſchen Krieg die ‚Giganten beherrſchte, von welchem 
nach dieſer Angabe. Bulfan eine Tochter, die Peri- 


bin geheurathet und mit iht den Guftaip Allinoos 


i gezeugt hat. In des — — war xdie Deri 


din Aare, " el N #% u ———— 
ne nt an. — Ba — 
Dog ir nahe” in liebe der Gott, und aus re | 
‚gemeinihaft | 


Wach Nauſithvos auf, der flg die dialen | 
| a beherrfchte. N 
E kommt Homer wieder zu Adams Sm Hi 
—* der ſtolz die Faͤaken beherrfchte. & 103. I . 
| Aber, Nauſithoos zeugt” Altinoos famt Ahr ir te Ü | 
e Adam zeugt den Kain, Allinoos und ‚Nhexenot,. der \ 
leztere iſt Epimethens, aber nur ein Abkoͤmmling 
vder entfernter Sohn von Adam: nielleicht ſollte ge⸗ | 
* ſeyn Eurymedon ſamt Rherenr. 
Shue ſohn ſank dieſer dem ſi ——— Aellons, 
Neu vermaͤlt im pallaſt/ und die ——— wir 2 
ter Arete IT 

















ihn ER — 
Birh ihm ni i fe ie the Afinoos drauf zur 


a ä mie Fi Zrepum.. Nach ber Woteisie 






at. De . das- ft, Noah geheurathet a), und 
——— mit ihr die Arete gezeugt, die hernach 
4 inoos oder Guſtaſp geheurathet hat. Sie war 
nicht eine. leibliche Tochter vom Prometheus oder. 
Euryn ſondem e eine Enkelin. 


— Er 








sorrater u Bar ha) oder Ati * 

Zu des Noah Zeit fund. Zoroaſter ein Anvet⸗ 
— von ihm als Reformator in der Religion 
auf ; und führte feine Religion zuerft in Aſſyrien ein, 
Darauf gieng er zum Vulkan nach Baktrien, und 
uͤberredete dieſen und ſeinen Sohn Guſtaſp, daß ſie 
fi auch, zu feiner Religion befonnten und fie im 
- Medi iſchen Reich einfuͤhren lieſſen. Da nun Guſtaſp 
feine Refidenz nad) Perſepolis verlegt hatte, fo bauete 
er zu Schilminar einen Tempel und vor demſelben 
zwei Propylaͤen. Das Propylaͤon AAE ift vermuth⸗ 








lich auf dem. Platz erbauet, wo des Helios Baſi life 


geſtanden ift, da dieſes Gebäude nur von Holz auf⸗ 
ge — — ‚mag es a hau, erh 
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ſeyn. Beim Eingang finden [ bi ein paar. Stier» von 
aufferordentlicher Gröffe, : Dieſe ſtellen den Kain den 
Stammvater der Kainiten vor. Ruͤkwaͤrt t8 ſtehen fo 
dann wieder. ein paar ſolcher Stiere, welche den € Sr 
turnus Oſiris oder Bakchus vorſtellen. Dieſer hat | 
wie. ſchon geſagt, eine Reife um die Welt: gemacht, NR 
bat während diefer Reife feinen Bart wachſen laſſen, Ri 
und zuerft ein Diadem ‚oder Krone getragen, daher 
haben dieſe Stiere einen Menſchenkopf mit ae 
langen Bart und einem Diadem oder Krone. Hei 
Hirt fagt in feinem Bilderbuch 1.948. 26. rs | 
macht. Edhel erweislich ‚daß der auf. ‚vielen. Sicili⸗ 
ſchen und Campaniſchen Mänzen vorkommende Stier 
mit dem. bärtigen Mannsgeficht. nichts anders als den ' 
| Bakchus unter dem Namen Hebon vorſtelle — — 
bon iſt fo viel ala: ich hab On, das ift Kains Sohn. 
u Weil Kain On hieß, fo. ſprach feine PR Ge Ri 
Kr burt ihres Sohns auch Hebon. Im Gegenſatz von x 
dieſen Stieren mit dem Menfchenfopf wird. ‚Kain, oder ; 
Dfean der Stierhauptige genannt. Die Stiere mit 
dem Menſchenlopf haben auch noch Fluͤgel, vermuth ⸗ N 
lich um ſie als Saturne zu bezeichnen, ‚weil, ‚der | 
Bater Saturnus mit Fluͤgeln gebildet wird. Am 
i zweiten Propylaͤon O war. vorwaͤrts der zweite und — 
rulwaͤrts der dritte Saturn angebracht, u nd fodann ii 
an den Anten ce des Tempels L wo. Niebuhr auch 
noch Spuren von ſolchen Stieren geſunden bat, der | 
vierte Saturnus, der Vater des Zeus, welcher, die 
Europa- in. der Geſtalt eines Stieres entführt. dat, h 
Die Thaten des Zeus im troifchen Krieg. find fi dan 
an den ae des KERN angebit cht. 



































‚Her —— pre rn Wondendire die; Te 
. en Ruinen vorkommen, bilden zufammen eine ganz 
eiger e Mythologie, aus welcher der alte Kuͤnſtler ſei⸗ 
Hungen ſchoͤpfte: Sie laſſen ſich alle er⸗ 
Alaͤren; die Erklaͤrung fuͤhrt aber zu dem ungezwei⸗ 
fen Refultat, daß diefe Motholögie Oſt Perſiſchen 
„ode r vielmehr ur — Unſprungs war“ 















08 Otte if au. eine Erklärung. Das 
m Herrn Heeren gefundene Reſultat ift gar nicht 
; unge zweifelt ſondein ganz ungegruͤndet, wie aus 
meinen Angaben erhellt. Er ſagt das erſte Paar 
tiere am ee laffe Feinen Zweifel übrig, d aß 
ds ungefläa * —— — F „Die se. 












He re ee Sp * — oder gröffr als- ein. Der ne 
We , „Sein Körper ift weiß, fein Kopf roth; und auf 


u „der Stine trägt er. ein ſpitziges Horn einer Elle — 


lang, welches unten weiß, in ber Mitte ſchwarz 
aund oben roth iſt. Er iſt eins der ſtaͤrkſten und. 
ze ſchuellſten Thiere, weder ein Pferd, noch ein 
R ir manderes Thiet kann ihn: einholen. Er weht ſich 
— mit ern Horn, mit feinen Gebiß und mit fer 











F\ Gri nde e gerichtet, Die Abbildung des 

Thiers druͤkt jeden. Zug. der Beſchreibung aus.” 

» tage es drüft — einen Zug aus. Erſtlich die 
» 2 
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und hat viele? ferde. und Menſchen 


er 
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garden find nicht ausgedruft. Zweitens ſind | 
Thieren die Köpfe. abgeichlagen, es fehle alſo "das 
Horn. und, das Gebif. Was drittens den Huf an⸗ 


belangt, ſo berichtet Niebuhr, daß es geſpaltene 


Klauen habe - — weil es ein Stier iſt. Die Geſchwin⸗ IN 
digkeit. kdunte allenfalls noch durch die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt bei Niebuhr angedeutet; ſeyn, allein dieſe haͤlt 
Herr Heeren ſelbſt fuͤr fehlerhaft und gibt der Abbil⸗ 
dung von Le Bruyn den Vorzug, die mehr auf 
Schwerfälligfeit hindeutet. Menu: man ‚auch ‚dem: 
Stier den der Löwe pakt, herbeiziehen wollte, io bat. | 
diefer zwar ein Hom, aber. es iſt nicht daſſelbe was 
Cteſias beſchreibt, und ganz gewiß haben dieſe Stie⸗ 
re kein ſolches Horn ‚gehabt, weil fie etwas. anders | 
| vorſtellen. Das zweite paar Thiere ſollen den fabel⸗ 
haften Martichoras beim Cteſias vorſtellen, von dem 
Herr Heeren zu. glauben. ſcheint, daß er wirklich in 
den. Indiſchen Gebirgen zu Hauſe geweſen ſey. Auch 
dieſer hat nichts mit den abgebildeten Thieren gu. 
| mein, als blos das — — as vom: * iſche 
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" gerner hat Altingos ben Tempel * — Die 
— groſſe Eingaͤnge ſind mit Bildereyen verziert, 
"Die Herr Heeren folgender geftelt beſchreibt: „De 
„König. erfcheint hier. in. vollem Pomp, wie er_einem 
Geſandten Audienz ertheilt. “ ‚Das iſt wohl der Ne 
Finoos_ oder Guftafp, welcher. diefen Tempel, gebaut, | 
bat. Er ſizt auf dem koniglichen Stuhl“. den man 
m Bm den —J—— — An Ba 








Ra 


Win 


 Bthihe BER; 


10 doeh f ten. „au feinen Süßen den gol⸗ 
Schemel,“ deſſen Homer auch gedenkt; in 

der rechten Hand den goldenen Zepter, in ber Iin- 
te das heilige Gefäß oder Becher Havan zum € Ge⸗ 







‚brauch bei Opfern beſtimmt. Dieſes Ding hat 





die Geſtalt eines Bechers noch eines Kelchs, 
es fe der Fuß, warjcheinlich iſt es eine Lotosblu⸗ 
me. Zunaͤchſt hinter ihm ſtehet ein Berfchnittener, 


a ** Fliegenwedel und verhuͤlltem Munde, kennt⸗ 


„lich durch feine faft weibliche Kleidung und Geſtalt.“ 


E Es Annie aber aud) ein Frauenzimmer feyn, viel 


die Schafnerin des Alkinoos. Die Serviette 







| ee Schweißtuch das fie über der Hand hängen 


Hat, ſcheint auch darauf zu deuten „und hinter die: 


Hſem der Waffenträger des Königs mit einem Dolch 
| eier im Futeral. Es hat gar nicht 
die Geſtalt eines Bogens im Futeral. Der Körper 

on hat die Geſtalt einer Laute, nur daß der Hals 





ft, und daß das Ganze die Größe einer 


; % ‚Dabacie bat. Es ift warfcheinlich ein muſikaliſches 





| ent, MER man hat an ag —— den Me⸗ 





— * ne, einen, mi in der 2 


Fer pm 2 

>= * + #r < 

De — ———— 

ee \ ls DEF _ z i ww; u: 

RE ET TEE ka 
* — Am en 






ER * ſe * —— zum Näudern, : und ‚hinter 


ne Es find feine Gefäfle zum 
"sräucpeen ſondern Geländerdofen vor dem Thron, 
damit Man dem Koͤnig nicht zu nahe kommen fon:” 













gen Die morgenlänbifgen seo htfchre * j I 

baß des. Guſtaſp Vater feinen. Be m 
Statthalter in den Provinzen e * bt habe, auf eis, 
nem ein Stokwerk von der Erde erha * en um 
herum mit Gittern eingefehloffenen Richterſtuhl Gehor 
zu ‚ertheifen. ‚Der ‚König behleut fine nur — er 









u Fe koude In meuern zeiten he 
bie Paradebetten der Regenten mi % m n je ld 
ee = er * a — ar Bi 








Kelemac) des —— Soft, - "&, kommt 
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| ein Ba mit dem — vont ie; —* Be 









I a: w wie — im m feiner — | me 
‚Primus immer. ‚in feines. Vaters. ‚des Laomedon ons 
Stelle fegt, fo iſt im Gegentheil hier der. Vater ı an. 








des, Sohns Stelle geſezt, daher iſt er auch bald ein er 






alter Mann bald ein Yüngling, in den ſich felbi a 


des Alkinoos Tochter verliebt. Der Odyſſeus aber N 





tkonnte zu des’ Alkinoos Zeit: lange nicht mehr am 
Leben ſeyn. Er war warſcheinlich ein begäterter ur | 
forer, ift als ein Verräther zu des Altinoos Groß 
vater dem Jupiter übergegangen , und hat deſſen Pla⸗ | 
ne auf alle Arten zu befördern. geſucht. Er hat den 
Dinge ‚zum Dienſtnehmen bei feinen Vater überres \ 
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als s ein. — gegen ſeine Lands⸗ 


gen n — dat! ihm * An 


t & ps, Poſeidons Sohn iſt Adam, hier iſt die Pro⸗ 
Aberbangan, die er auch hat erobern helfen, 
— wurde er von den Aß 


it der. ag ihn | in feines Baters Güter: wie⸗ 


ei zen, weil der Alkinoos der Oberherr an 


y "der. ‚König von ‚Affyrien fein Vaſall wa 





ſeyn. Wenn man aber unter N 
‚balta daß — — verſtehen Bun 


— F —2 8 7 * | 
na; a * Er — Eat RER Er Er — AR 
y Tan ER SE * * FH ge 5 BE IEREN 36 Ne 


Per u inter —* kai ein — mit Ann - 
Gefaͤß“ — ein Rechoeu cen ge 


rauchen laſſen, „und, bei allen 
Er Schwäzen. zum Dienfte 


h He habeı Er die Gue Fe — 
4 Ban, die Sonnenrinder geſchlachtet, d das 
E t weil.er 9 Perfien hat erobern helfen; ‚zweitens weil 
K Du Kyklops Poſeidons Sohn geblendet; der Ky⸗ 
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um Meint ihm auch gemäßrt worden zu 
„Be — * Er — 
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Aundigt hier — und Größe. an. e Wand⸗ 
verzierungen über dem Thronhimel ſtellen das Ein⸗ 
horn und den Hund vor. Bei Chardin iſ s 12 
deutlich eine Reihe Stiere und darunter eine Reihe 
Loͤwen, als eine Anzeige, daß Perſien mit dem me⸗ 
diſchen Reiche verbunden worden if Der Thron iſt 
eigentlich in einem Alkof angebracht; auf einer Seite 
ſiehet eine Schildwache. An der hintern Seite des | 
„Tempels bat. fich der Si dnig in Die Einfamkeit zuruůk 
gezogen. Hier ſizt er auch auf dem Seſſel, mit dem 
Schemel unter ſeinen Fuͤßen, hat aber ſonſt niemand 
am ſich als die Perſon mit dem Sliegenwevel, keine | 
Gelaͤnderdoken vor. ſich und and) Feine Schildwachen. 
der Kranz oben an der Wand iſt auch wieder mit 
einer Reihe Stiere und einer Reihe Löwen verziert. 
Daruͤber befindet fid) das Bild des Mefies, ver 
muthlich in religidſer Ruͤ kſicht, ſo wie man auch noch 

heut zu Tag nicht leicht in die Wohnung eines Ka⸗ 

tholiken kommt, wo ſich nicht auch ein Bild des ge⸗ 

kreuzigten Chriſtus findet. Es ſcheint aber auch ſchon 
lange her uͤblich geweſen zu ſeyn, dieſes Bild ber N 
den Richterſtuͤhlen anzubringen, weil dieſer Meſſias 
auch als ein gerechter Richter und sie der. ee € 9% 
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Mi ber Horde. ‚Seite, fin nb. unter dem Thron 
Reihen von Soldaten abgebildet, welche Spaliere 





machen, buch weiche man au dem et — t; 
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ed d } — —— Sklaven, welche man zur Auf⸗ | 
‚führung der Gebäude gebrauchte. Hr Heeren 
meint, diefe follen die verſchiedenen Nationen des 
ichs ‚dorf fielen , allein m un De Reiche 


fer, der * — — ken em Hand anlegt, 
Ä ser it mit einem Geitengewehr gebildet, am anznzei⸗ 
gen daß er das Kommando uͤber die Sklaven habe. 
"Bon Salomo ift auch geſagt, daß et nur Fremdlin⸗ 
er. zur Aufführung feiner Gebäude gebraucht und ih⸗ 
nen Amtleute vorgeſezt habe. | Kar Heeren fagt: 
— ie buhr verſichert, man erkenne an einer der un⸗ 
tern Figuren ganz deutlich das Regernprofil und 
auſe Negerhaare. Es ſcheint alio, man habe theils 
ng theita bie nen Böller Aush 
2 „wäh J 











& be "ee 3 Weitgefhichte ı ah älteffen — 

„verkehr muͤſſen ſich nicht dem Forſcher aufdri igen, 
ment er bier auf den früheften Monumente ft. de 
* ſtlichen Aſiens ſchon die N tionen des innern Af⸗ 
Ailas abgebildet ſiehet.“ Die Monumente wären. 
‚eben p gar früh nicht, wenn. man fie mit Herrn 
Heeren in des Darius und RXerxes Zeitalter ſezt; 
denn. wir haben ja unter Salomon ſchon Schiffarten 
E h arte: ich habe aber oben ſchon a) eine Schif⸗ 
us Br in N, ——— | ‚aan 
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tiſches Denkmal harafterifü rt, fo wie die Rei ’ e 8» 
men. über dem erfien ein Perſiſches Denkmal anden- 
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daR Sup a auf m der Karben Saite. de g se mpels feis 
‚nen Bater in voller Pracht als A ıdienzgeber eK "A 
hintern Seite, aber ſich — MR ud, — 
bbiden Taf. RER UL pe! — we 


a N 310. Br N; 2 " 
Im Be vier Sctendingäugen | F nd. le des 
Zeus Erobexungen als Kaͤmpfe mit den obigen Thie⸗ 
ren abgebildet, Hier ift noch die — des 
Greifen, das iſt die Eroberung von Schirvan hinzu 
‚gekommen, Herr Heeren meint auch, —— daß — 
vor Zeiten Greife gegeben babe, und daß die baktri⸗ 
ſchen Gebirge das wahre Vaterland derſelben feyen. u 
Das zweite Grabmal. das. ſich i in der Naͤhe von © ji N 
minar findet, hat Allinoos nad dem Dufter des er⸗ 
ſten erbauen oder anfertigen laſſen. Es hat über, dem f 
Gebaͤlk eine Reihe. Hunde, welde es ‚als. ein Keini⸗ 









NE, 


‚ten. Allinoos oder Guſtaſp ift auf feinem. ‚Grab nal 
auch ‚mit einem Pfeilbogen gebildet. Nach. dem f a 
riſchen Gefdjichtehreiber hat Ogus Kan, das iſt Zeus, 







— 
® das des Beherrichers und, ‚bie ‚Weile be das Zei⸗ 





Autaooe. einen Weilogen. 8 iR aber And Dre 


‚mecbens mit einem — — — | 
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* Each flammende Blitze, | 
BR Kern verbarg die unermeßliche Erde: 
ER — beherrſcht nun Zeus die SL 
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— “reg FEUER die VIREN eine Enkelin vom 
vah — Schloß auf Niebuhrs Plan mit 1 bezeich⸗ 
Ein ſehr vollſtaͤndiges aus vier Appartements 








flo dp Bi. — Band. in ‚der — — der Keaniten 







„auf diel F ag a Am e febnlich und mit denen, die ee 
„den ——— hieſſen und in dem Pallaſt 
= ) N ’ , rie olt ‚angetrof en: werden, ku einerlei find.’ r 









if —— ——— er rer! Mr — 
Sie melden‘ nemlich, 
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chendes Gebaͤude. In der Allgemeinen Welthi⸗ 
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"weil Surafb. verficbene Woran. ober + Feder 
„erbauet , und vor ſich und ſeine Nachkon am 
„dern Felſen, der hinter dieſem Pallaſt ligt, prach⸗ 
tige Gräber einbauen Aalen 9* J — gereiet 





| ben zu. erbauen, damit * alle Zeicpen, si: perfis 


Gebaͤude das einzige auf Schilminar iſt, an dem meh⸗ 


| ei die — von der hai der ra 





men in 


„Shen Pracht beifammen darſtellen und einander er⸗ 
„böhen moͤchten.“ Es iſt noch hinzuzuſezen, daß dieſes 


rere Weibsperſonen abgebildet find. Das wäre nun 





‚gain rung. gon Perji en aus Nahe, 
„3 etfakten und 
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toben hat ung Ci 5 B VER nf) aus det. 1 Cphe 9 





| sie eine vortrefliche Beſchreibung von der Verfal⸗ 

fung und Beſchaffenheit dieſes Landes und der An 
lagen von Schilminar aus des Alfinoos oder € 6 zu— 
ſtaſps Zeitalter geliefert, wobei ‚aber fein Ueberfeger a 
Herr Stroth ſagt: Faſt verdriest mich die Mühe, 
dieſe utopiſche Schilderung hier unter einer Samm⸗ 
lung ſeyn fo (Tender wahrer hiſtoriſchen Befe jreib um: 
zu uͤberfezen Allein nach dent, was man aus der | 
Geſchichte und aus der Beſchaffenheit des Landes 










weiß, und wag ſich aus den noch vorhandenen Ge 
baͤuden ſchlieſſen läßt, iſt die Erzaͤlung ſehr wahr. 
Er erzaͤlt: Panchaͤa CPerſien) enthält viele einer 


hiſtoriſchen Beſchreibung — Dinge, Cine be bi 










t, deren 1 Cinvohner Schutzverwandte des Ju⸗ 
et J y — (des troi⸗ ſchen) heiſſen, und allein 


‚ohne König leben. — Das war wahrſcheinlich 
eine A t von Keoitenftadt , dergleichen BIT für ds 
züdifche Rand ‚projesirt hatte. 
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* WE 

B 9 Alle an Pit * hi Regenten, — ibe 
alle uͤbrige Dinge entſcheiden, nur daß ſie nicht aͤber 
—* uud Tod Herren find: - fondern Die wichtigften 





egenheiten bringen ſie ſelbſt vor die Priefter, 










* 3 fehzig Stadien von dieſer Stadt, ligt der 


T Jiefe sit der Tempel, zu Shilminar.. — Star 
dien. machen anderthalb teutſche Meilen. Niebuhr 
| anderthalb. teutfche Meilen von dieſen Gebaͤu⸗ 


ei 7. , Babe e er Ruinen angetroffen,” von denen man 
a — habe, daß ſie von der Stadt Iſthakar 
Perſer poli s jenen. Bon — waren ſie | 


a N f eg zu —— Zeit zu einem m Dorf herz | 


inc dommen war. Im Sragmet vor 62uß, 
Diodors wird ——— daß der Aa anf einer 
Aberang — Anhbhe 9 —— 
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Seide, De. 


| t reiche Stadt figt darinn, Nameus 


wohnern von Pauchaͤa unabhängig | 
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* H ' * des Jupiter Triphylius, in einem flachen 
e, der feines Alterthums, koſtbaren ** und 








IR nn ug 14" | 
Die Ebene am den —— ee lerlei 
— Per bepflangt, nicht allein 5 1, fondern 
auch mit folhen, die nur zum Vergnügen der Yu —— 
gen dienen — iſt voll von Br — — 
erfiauinlichet 3 Höhe, von Platanus jr 
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Buchs fer. - "Um dieſelbe herum find Thaler mit | 
J hohen Baͤumen bewachſen, worinn fh zur Som ers⸗ 
zeit eine Menge Menſchen aufhält, und eine Men 
ge von Allerlei fhönfarbigen und durch ihren Geſong se 
ergozenden Voͤgel niſtet; ingleichem moncherlei Gars 
ten, und viele Wieſen mir ſchͤnem Graß und Bl 
men, ſo daß der Anblik diefer Gegend den Gottheis 
ten. des Landes wuͤrdig ſcheint. Ferner findet man 
groſſe and vortrefliche Palmbaͤume und viele Nuß 
baͤume, die den Einwohnern eine — — 
wer ** — are —* Er 
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"gan Peg damit inast Sharbin ni fer 
nen. Zita ter von ‚den perſiſchen Gärten, 
Das ſchoͤnſte in Schiras ſind die offentlic chen. Gar: 
ten, zwanzig an ber. Jahl, deren Bäume, \ * *— * 
glaube, die gröften ihrer Art find, die man dir de 
Melt fehen Tann, fo hoch, daß man mit der längs 

fen. Flinte n icht bis an ihren Gipfel ſchieſſen konm 
te, und ſo dik, daß drei Männer fie nicht umſpan⸗ 
nen Fönntens Uebrigens beitehen dieſe Gaͤrten nur | 

aus einer Pflanzung. von Daumen ‚sone Ordnung 
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eng a, ‚von hehe Sale: Pe Dieſe 

Le it d Cypteſſen, Platanen von ver⸗ 
edenen Gattungen, Ulmen, Nußbäume und Fich⸗ 
ten man Mi iche, und weibliche von-drei bis vier Klaſ⸗ © 
‚tern im u mfang.. Sollte man nicht meinen/ Char — 
| din habe | den Diodor abgefchrieben?. Hr. Voß jagt: _ 
— verdient — daß, das * ? larteh \; 
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„gen Apo ollons Dr nur wußte 

| gen it * ht, | da ß Yon darunter, ——— * a. 

e 1 +8 25 — 47 > Me al ne — — * Ne 

a Pt * —9— — 2° We | 

A | * 366. SER N AN 

—* en ee PR und⸗ — Pen in 

„bie Hoͤhe gezogener, und durcheinander geflochtene 

ee fe da, weiche nicht allein einen ſchousi 

ir " | Insiik, fondern auch einer reichlichen Genuß de 

| BASE Niebuhr erzält, daß man ihm in Echiras 
zwanzig verfchiedene Sorten Meintrauben genannt 

hätte. eu Einige davon, fagt er, werden getzofnet, an en 

als Röfinen ausgeführt, andere ausgepreßt und: an- 

‚dere bies friſch gegeſſen· “Daher ſiugt Hemer, 4 

den Gärten des Altinoos in, Schnas: u 

| we * TA a \.o, 

5 Dort aud prangt ein. Sefilde, von em. eis 

9 ne beſchattet. 4 f 9— 

"Einige Arauben umher auf edenen Ränmen gu 

———— breitet, 4 

wen — am fonnenfiral und ander one der " 
N ee 
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. Andere ee man bon; bier fe Di h fin 
— in reihen, iu. u vn w | 
| Hier enbtäßın fie zuerſt Ye Brei Yeif J— 
se ie beeten a N — 
Bar Voß muß nicht wiſſen, daß aus den Herlingen>. | 
nie Trauben. werden. | | Chardin ſagt vom Wein von 
| Schiras, daß er die ſchoͤnſte vorhe u e A, die | 


“er 
—— 
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man’ in der A Aue ſehen lonne. a 








| Der Kiki ik — * — 
zweihundert Fuß lang und von verhaͤltuiß⸗ 
„mäßiger Breite“ Niebuhr, der ihn gemeffen, ſagt 
er habe zweihuudert Fuß ins Gevierte, ſo genau if . 
auch hier noch die Angabe, Die Mauern find. a er 
von einem ſchwaͤrzlichen Stein, nur die Saͤulen im, 
Janern ſollen von weiſſem Marmor geweſen ſeyn. 
„Er ruhet auf großen und diken Saͤulen, iſt mit 
Aunſtvoller Bildhauerarbeit verziert, und enthält Die 
 „Brächtigften Gbtterbilder, woran Kunſt und * 
fe: ſchoͤn und bewunderungswuͤrdig fe ). 
wi um den Tempel haben die Prieſter ihre — 
welche den. Got tern dienen, und ‚alles. was zum 
Tempel gehört, beſorgen. Weiterhin iſt geſagt: 
„Sie beſchaͤftigen ſich Hauptfächlich mit dem Dienſt | 
„Der Gdtter, und mit Hymnen und Lobliedern —— 
„dieſelben, indem fie ihre Handlungen und Wohl 
„‚theten gegen die Menſchen im Geſang her erzaͤlen.“ 
Even jo befanden ſich um den Tempel zu. Jeruſalem 
Sauer, mo die a und —— wohnten, * 
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vr‘ „Bon sem Piece an iR eine Pte ange 

feat, vier ‚Stadien fang und. ‚hundert Zuß breit; _ | 

„uf ve beiden‘ Seiten ‚große metallene Vaſen auf 
 sbierefigen Fußgeſtellen ſtehen, und an deren Ende | 
„der Fluß Sonnenwaffer feine: ‚reichlich fi) ergieffen: | 
de Quellen hat,“ Niebuht hat bier einen Fluß Pol 
‚war, rohe vielleicht Solvar Sonnenfluß heiſſen. 

Tempel zu Jeruſalem ſtunden auch metallene 

Raten, auf vierekigen Geftellen.: Die Quelle ift 
ga mit einem feinernen 2 Rand eingefaßt, welcher 

‚bier Stadien im Durchſchnitt hate Den Platz bis 

— „an den auſſerſten Rand darf auſſer den Prieſtern * 

—J ziemand betretten. Die daran gelegene Flaͤche in 

„einer Breite von zweihundert Stadien iſt den Goͤt⸗ 

| „ten gebeitigt, und die Einkünfte von derfelben were 

„den zu Opfern angewandt. Hinter der vorgedach⸗ | 
Ba Fläche iſt ein hoher Berg, welcher den Göttern 

| J eiligt iſt, und der Stuhl des Uranus genannt | 
— imgleichet en der Triphyliſche Slymp. Man 
Aabulirt nemlich daß in alten Zeiten Uranus, als 

har die Meit beherrfchte, fich ‘gern an, ‚diefem Orte 

‚ aufge halten, "und von der Hohe den Himmel und 
„die Geftirne deffelben beſchauet habe.“ Warſchein⸗ 
Un 


var hier in der Vorzeit ine Sternwarte. | Start 
Bram poll m man roh Atlas leſen. 
* 2 * | ® 2 * 






























ee BR B er arg) 3 
— ſey e er der — en — 
„Dlomp genannt: worden, weil die 
„oreien Völkern beftunden, die is —— tete hi 
„Okeaniter, theils Dojer hieſſen; ih 

RD, — worden, | Gedat * Immon ſoll 





ie Städte — gerfört und & Yoja und Üfterufia 
Ä geſchleiſt haben.“ Diefer Ammon iſt ‚eihs mit dem ni 
| Helios. des Hyperions Sohn mit dem Tros des 
| Erichth onius Sohn, mit Triopas des Tenages Sohn 
und mit Erychſichthon der die triopiſche 
zur Tochter hatte, deſſen Geſchichte chon oben 
zaͤlt ift.. Diodor 8.57) erzaͤlt: „Die, Heliaden, 
„weiche fo viel Vorzüge. ‚vor andern. Menſchen at; 3 
— thaten ſich auch in der Gelehrſamkeit, un d vor⸗ | 
Zuͤglich in der Sternkunde hervor. Sie efanden 
vieles was zum Seeweſen gehört, imgleichen die 
Zeiteintheilung.“ Das letztere iſt auch vom Sam. 
ſchid bekannt. a: Geniereichfte, unier ihnen, Te 
mages ward von ſeinen Bruͤdern aus Neid umge⸗ 
„bracht. Das ift oben. g ‚228. von. Hyperion er⸗ 
zaͤlt. Diodor F B. 6, — Nachher — 
„wegen der Ermordung feineg Bruders“. ‚fein: ned V 
ters. Hyperion „in ben, Cherſones. Hier ward er 
„vom ‚König. Meliſſeus der Mordthat eꝛ entſuͤndi gt 
er hat. nichts gethau „, und ‚fegelte nad) | Thef Alien 
Deukalions Soͤhnen zum Beiſtand we er die die Pe⸗ 
asger aus Theſſalien verjagen half, und ſei⸗ 
nem Theil die ſogenannte dotiſche Ebene erhielt. 
Er erhielt ik von den —— womit er 





























| wie in 9 ern. —— BR * e Nobellen —— 
Deukalions Söhne find Adams Söhne. Vorhin iſt 
geſagt, Re daß die Stadt der Dojer zerſtoͤrt habe. 
„Hier ließ er einen Hayn der Ceres umhauen, und 
„brauchte das Holz zur Erbauung ſeiner Reſidenz. “u 
Das. iſt auch oben vom Erichſichthon geſagt: Hier⸗ e 
durch ward’ er bei den: Einwohnern verhaßt, mußte 
aus Theſſalien (Perſien) entweichen, und ſegelte 
„mit ſeinen Unterthanen nach Knidien, woſelbſt er 
„bie nad) ihm genannte Stadt Triopium erbaute. En 
Oben 8. 233. wird Aderbaygan, wohin er verſezt 
worden ift, bie triopiſche Jungfrau genaunt. Diodor 
— ſezt hinzu: * Ueber das Geſchlecht dieſes Triopas 
And viele Geſchichtſchreiber und Dichter mit einan⸗ 
| uneins. Denn einige melden, er ſey ein Sohn 
4 „Reptuns, und der Kanake, einer Tochter des Aeo⸗ 
las, andere machen ihn zu einem Sohn vom Lapis 
bes, Apolis Sohn, und Stilbe, einer Tochter vom 
Peneus.“ Neptun und Aeolus ſi nd Namen de 
pe Lapithes iſt Schet des Apolls oder Adams | 
Sohn, der Peneus iſt der Vater. Das- find des — 




















Triopas 8 Voreltern⸗ Im 56. Kap. erzaͤlt Diod Rn 
„Des Helios ſieben Söhne waren Ochimus, Kerka⸗ 
ꝓphus, Malar, Aktis, Tenages, Triopas und Kan⸗ ' 
1 dalus⸗ Das find Feine Brüder ſondern Söhne nm 
abfteigender Linie: Ochimus Adam, Kerkaphus Has Sn 
ba, Natar Schet, davon werden die Schetiten lange 
ebende Makarobier genannt. Aktis iſt Enos, Ter 
na; es Renan, Hyperion; Triopas, Helios undETroß, 
and Kandalus ——— RN, der bit: Em 
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Eu pörung gegen ¶Tenages erregt hat. Die Bois 
ERROR die RR — — J— 
ee —— 220. En ir. — 


Hen Bo hat: 5 ” Hygin oh die Sirenen 


Ws nah Entführung der Perſefone umherirend 
‚zum Lande Apollons gekommen, und dort von Ce⸗ 
„res in. Geflügel verwandelt worden.“ ie Sirenen - 
3 die‘ dant- 
iten. Sie wanderten nad) Adams Vertreibung, u 
Aran über mehrere Länder, bis fie nad) Perfien oder | 
Tarſchiſch, vorhin das Land Apollons genaunt, ge⸗ 
kommen waren. Hier unterſcheiden ſich nun die Ein⸗ 


‘find. Töchtern, des Vaters Sir, und joa 


wohner von Schiras als Sirenen von den Einwoh⸗ 
nern von Aſſyrien den Mufen. Da nun Helio 





lich waren immer Aſſyrer im Beſiz von Schilminar. 


Elend img im‘ hohlen Sewoit⸗ die unvuttche 





— Pallas “ 
Zum Fungfeufichen Berge des Seiten über die 
0 Meerflut. — J NR Fe RR 


in — die ———— Pallas kam aber den ‚Chr 
des oder Okean nach Perfi ien, mo Sa a 


en ‚gebaut hat. _ 


Eh ie umher 4 Zu 2 atmen | 


ET 
‚feiner Vertreibung ‚aus Perſien mit einer. Unterfile 
‚zung von Affyrien wieder zuruͤk kam, ſo entſtand der 
Krieg zwiſchen den Muſen und Sirenen, welchen 
Ovid im Gedicht der Muſen beſchreibt. Vermuth⸗ 


* eh 2 


 Gefiche, a 557 


"und die ie Gettäfr, und. die Kräuter, gemalt — 
— unzaͤhlichen Blumen; a) 
And: Gluͤtſelige, ruft ſie, zugleich an Geſchäft 
und an Wohnung, b) 
m der Mnemofpne Töchter! Da rebete eine 
6 der Schweiterns 
Bahr it die Ned’, und mit. Recht wird Kunſt 
| gepriefen und. Wohnung. | | 
a: ein lieblche Loos empfingen wãren 
(c66h—— 
Mer (ſo gar nichts ade ein Brent ) alle: er⸗ 
J ſchreket | 3.09 
uns jungfräulihe Scweften; es Köche ver AR 
—— grauſame Pyreneus 
Bor dem Ser kaum jezo kehrt mir 
00, ganz Die Beſinnung! J— 
Denther gunen Bezirk * phnciicher sr | 





| 
| 


— tn 


der Würd ©, 
Sine nit tratdn Macht, a seits beige” | 
er mit Willkuͤhr. — RN 


De —— nk einen ——— bezeichu en, 

« weil Kadmus ‚ein Schmid. geweſen ſeyn ſoll. Die 
Mufen. find‘ ihm durch Huͤlfe ihrer Fluͤgel entflohen, 

und werden von den Sirenen —— en. I 

ä enge EEG: E | 








Dr PAR mit der evorgn Berg dom den Bet ar, 
ſchen Gärten 7 PR | 

» ‚Auf die. prächtigen Sebäude in:  Schilminar anf 
lend. Ob das eh auch RN bat? J 


N & En) die, emaihe Sur, Di Kant a nie 


Kr Die Eu — in Aelſtern — u Mu 
fen blieben. alſo Sieger. Die lezte Stelle ſcheint aber 
—— Anſpielung auf den troiſchen Krieg. zu ſeyn. Der 
meduſiſche Born iſt in Scirvan, Heando iſt Me 
dien, und Emathion iſt eins mit Laomedon, * 
Beherrſcher von Troia ‚oder. Derfien. Kehren mir mu 
J wieder Diodor #5 RN, a 


/ ‚aan — — eine KERN * * 


* —— Städte, — Be —* — 
WVon Dalis hat man vorhin beim Ovid den dauli 
ſchen Bezirk. Das ganze Land iſt fruchtbar, und. 


„Die Einwohner find kriegeriſch und: brauchen nach 
„alter Art Wagen in ihren Gefechten.‘ Das war 
nad): * im — —— der Ball, * — ich 


Pr 








s 
du —— Korn ae * — 
— Dar o von. ums wird gerau mt vis au den urn | 





2.0 ten, Päonern 


den die Nymfen. 2! 


EEE * 
nl er 2 


” ER $: ; ; 








ie 9 biefem Bea mb; in dem übrigen B 








„liefert: vorzüglich eine Menge von allerley Meinen. 














6 — ganze Sand | in drei u ger. 
the — er erh, a hd; * are in 













fen. a a ‚alles we Die. Zahl, hre N ba 
Ri war, fo bekamen die Einwohner den Namen Drui⸗ 

u FR Re und das Land den Namen Troia 
and Ti zamſchids Sohn Yen Namen 
Iros, ſo viel als Ines. und Triopas, und der Js 


— * Namen des —— wie — 
„den Zoroafter Fam —— —— — der ricter 
ſtand hir Ze elcher r mu ber A bet we man 
AK din Alk — * 
x . , 6 
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fentliche Geſchaſten in "Händen; | — 








„bauen: das Feld, bringen die —— Yo 






„meine Magazin, und wer von ihnen befinden — — 
Wird, das Feld am beſten gebaut au haben‘, er 
kommt beider Vertheilung der Früchte: einen Preiß 
zum voraus. Auf gleiche Weiſe liefern auch die 
„Hirten das Opfervieh, und das andere Schlacht⸗ 
vieh mit aller Genauigkeit theils nach dert! Ge⸗ 
„wicht, theild nach der Zahl an einem dffentlichen 
— Homer erzaͤlt im ı2 Geſang der £ —*— ſee: 
Sehe selangft du zur. inſel Tori che 
"da weibhe 
Bi und woohnn de elos m nder und 
ae ROY ſchafe: MER SE RG AR. 
Eirben Deren der ker 4 und geiwole tref⸗ 
wet Tiger fehafe, rn." FR 
En in ; jeglicher heerdꝰ, und niemale nchre 
fie anwuchs,/ —— iR — - 
Nie PR Köminder de Sol. 


Sie wurden des Helios "Rinder genannt, weit 1% J 

zum. Tempel von Solminar, gehoͤrten, wo Helios 
die erſte Anlage gemacht hat, Chardin berichtet, 
daß in dieſem Thal die beſten Fruͤchte erzeugt, * 
ſchonſten Pferde un, die len AR erz 













werden. FREUE ul de 5% ns Ka at" 
& — —— * Er — — ns 


—— * she kn — Sans * — 
—— gar kein ng Das 
von er ae: u verfiehen: — Di Dior. 
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dor adas a6 tan wird ünter die Einwohner vertheilt, | 
—6 g den sbefter Theil. hinnimmt, der 


er! ne — — ya } * Zehnten, von allen in der Inſel 








2 * | r — en si lern und Den at — 
der * Aeker gebaut: — — Mg vo I j 





_ woher, 5 * 





4: 
Ark 


4 . = — Snetſden Gerichte it” des a ber 


eter angegeben. Gamſchid hat auch Vorrathshau⸗ — 
ſer gebaut, die vermuthlich von dem neunten Aekernn 
| gefütt wurden, damit bei einem entftehenden Miß⸗ 





9 — 1 —— dem — —— wer 





— 
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—— u | 

ehe — 

147 we 
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b RT , Au ER N Er \ n F 
“ N, N \ : 
h x Ne : - ”, 
FR, a ie za 
; — > BR EL FE Jar - — 
En dich ) wi * 


us ı 2 












Schuhe tragen fie bunte, ſauber gemachte Pantof 








ckor * mmt. — — —— * * 


— * at — f ch vor allen andern. ** 
urus uud durch reinliche und prachtvolle Lebens⸗ 
matt t weit, heryor. ‚Sie ‚tragen ſehr weifle und. ‚feine — 
Aeine ene Höfe,“ auch die judiſchen Priefter trugen 
icnene Fe * Zuweilen tragen ſie auch Kleider, 

die von der allerfeinſten Wolle gemacht ſind. Ihre 

Turbane ſind von Gold gewirkt, und ſtatt der 


end. haben. ‚fie eben ",. nie, die. Me 


— 








— — wären, ale, er Ha — — alt unte 
yo den Menfi 





nſchen, die Melt. beherrfcht hätte. ‚Zum 
; Beweiſe führen fie: an, daß in ihrer Sprache noch 
viele kretiſche Woͤrter vor handen find, und. daß ih⸗ 
„nen Zuneigung und. Liebe gegen die Krelenfer an⸗ 
— A eboren worden, inden jene. Sage Immer von Ge⸗ 
schlecht zu: Geſchlecht ſortgepflauzt worden. Sa, fie 
eigten auch Sunfehriften, ‚de! dies „befagte e wel⸗ 
SE mie, ihrer Ausfage nach, Jupiter feloft gemacht: 
hatte, als er noch unter den Menſchen lebend, 
„dieſen Tempel erbauet hatte Die Prieſter famm⸗ 2 
Tomte von, Aflyrien her, nicht: von ‚dem verlogenen 
2% RKreta; Supiter. hat. den. Tempel nicht gel b ai, fr 
ara ‚fein. Enkel, aber ein, ‚Haus. hat, er. hier ge⸗ 
Abaut, an dem fi, no, 2 teuhe Be von. 
" Pr. —— Da 99 = F— 3 

















EN % En un z wi 


5 Ra 


— — Bee bi — — —— old 

Erzte am Berge Pangäus. ‚erfunden. Ka dmu | 
ein ‚geborner Derfer und der Berg Yang, 

tuͤrlich in Panchaͤa, das iſt in — % Dr. Th — 
inte i 368 —— — — von — Sie, — 











ee ori ENT Se 


ypeifenbein u: Citronatfotz: gemacht.‘ wa): Somer 
ne —— länger in Se on ras f 








| “ Denn wie der Eonnlanz umBerfrat, ober 


* des mondes h 
* “Salt des  Hochgefinnen. Allindes gene 
Ä Wohnung. 
Wind aus gebiegenem. erz erſtrekten fih hiehin 
— — dorthin 
Ref hinein von der ſchwelle, geſi imſt mit der 
blaͤue des ſtahles 
‚Eine ‚goldene pforte verſchloß die innere — 
SUR 
—* Silben waren die pfoften, gepflanzt auf cher⸗ 
a mer hm 
— * eg eich oben der. Franz, und golden: der 
a King an. der. pforte, ee 


© Goldene Hund? umſtanden und ſiherne jegliche 
* ſeite 


A * Bilde Sefites gebildet mit: kkundigem geit 


ge SER 


* 





fa EN 6.9.52. u. f. it von henthhe 


en des Salowonifchen Zeimpels-gefagt: Und fo wie 









"7 ver Biefe gmei aus duchtem (nach Caftello Citrorien- ) 
Ho gemachte: Tpürflügel mit ſolchem ‚Schnigwerk 


— 


usieren ließ welches Cherubim, Palmbaͤume und 
coͤfnete Bluͤten vorſtellte: alſo uͤberzog er auch dieſel⸗ 

F F den mit Gold, indem er die Cherubim und Palmbäu- 
— — — goldenen Blechen nn) 


—* se 





* 





Ss Gefhichet, 


Oben an den ¶Thutpfoſten des Tempels’ fanden | 
fie Reihen: bon Rindern und Löwen, > über | dem - 
Gebaͤlk von des Alkinoos Grabmal 3 Reihen von 
Hunden.‘ Homer fingt von der. Kirke Wopnung in 

Aeaa oder Kolchis Obyſſeen Io Geſang): — 


TR Jene fanden im thal die gezimmerte. Wohnung, nk 





! 2. OREBRINE 2.0 0a di 
| She von gehauenen ſteinen, in weitum cham 
ae „CHOR Meg... “N 
Rings auch waren bergwolf⸗ und, mänige, 
ei ldwen Be i 
Welche ie feloft umfehuf, da fehäbliche fäte fe. 
darbot. 


Doch en ſtuͤrzten fie wild auf Die männer. 
REN ſich, ſondern wie ſchmeichelnd 
"Stauden mit langen ſchwaͤnzen die wedeluden — 
ne RN aufgerichtet. — urn 
! —— dach angfiooll ſahn ſie die arißlthen 
ungehener ·⸗ N 
AL EN heſtellt an! der. BE der, ing 
ia ' goͤttin. EN. u 
Cie waren auch wie an un: Gebäuden zu: Shimis 
ner, oben. ‘an. den Gewaͤnden der Thuͤren angebracht. 
Die ‚Mölfe, find des Vaters und bie Löwen des 
Sohnes Bild. Auch an den Gebaͤuden zu Schilmi⸗ | 
nare a die ka mit aufge — Kr 
EN. nr Das Bette bes. Gottes * Een a 
| ind. vier, Ellen, breit, ganz von Got und, * 





Geſchichte. re 


„ei * Theile deſſelben ſind ſchon gearbeitet.“ 
2 Moje 37-- iſt die jädifche Bundeslade, die auch 
der Siz oder Stuhl ‚Gottes genannt wird, folgen: 
dergeſte It beſchrieben: „Hierauf machte Bezalel die 

Lade von Schotendornholz ihre Laͤnge war dritt⸗ 
halb Elfen, und bie Breite und Höhe anderthalb 
„Een. Dieſelbe uͤberzog er inwendig und auswen⸗ 
„dig mit reinem Gold, und umgab fie nit einem 
„goldenen Kranze.“ Der Defel war von Gold und 
on den Enden: deffelben waren Cherubim. von Gold⸗ 
ſchmids⸗Arbeit angebracht. Das koͤnnten Kar, Bih 
ber * eheva ſeyn, der ein Kai ar Cherub war. 





= ) I: 
“ MR 28. 
Te > 
are “ “ 
+ — 
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1 Bette ſteht * Kir des Gottes, 

| verhaͤltnißmaͤſſiger Groͤſſe und Pracht.“ Das 

J if der, Tiſch, von welchem 2 Mofe 37 €. erzält iſt. 

Gleichermaſſen machte er den Tiſch von Schotten⸗ 

„dornholz. Seine Lange war zwei Ellen, feine, Breite 

„eine Elle, und feine Höhe anderthalb Ellen. Dem 
elben uͤberzog er mit reinem Gold, und umgab ihn 








— rund heruni mit einem goldenen Kranz. Er machte 


auch seine. KHandbreit hohe Xeifte um ihm herum, 
Wwelche mit einem goldenen Kranz umgeben war.“ 

Auf diefen Tiſch wurden Die Schaubrode gelegt, wel⸗ j 
che ſich wahrſcheinlich auch aus Perſien herſchreiben. 
Die morgeulandiſchen Geſchichtſchreiber erzaͤlen in 
Gamſchids Geſchichte: Beim Beſchluß der Feterliche 
| keit des Neujahrfeſts wurde ein von verſchiedenen Ar⸗ 
—* IM von Kom gemachtes Brod hereingebracht, ‚und. 








— 





| davon ee —— * zugegen — 
dieſen Worten das uͤbrige zu eſſen bat: Dies iſt ein 
neuer Tag eines neuen Monats, der Anfang eines 
neuen Jahrs; es iſt daher dienlich, daß wir unſere 
Verbindung mit einander erneuren. — Das war ale 
‚fo ein Bundesbrod, und es ware daher" wohl mög - 
lich, dag man auch alle Jahre von den hier a aufge 
tragenen Broden einige zum Andenken vor Jehova 
niedergelegt hätte. Uebrigens hat‘ dieſe Ceremonie 
| _ ie mit der — des Abendm nahl 
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| „Mitten in dem Bette ſteht eine gene — 
Denkſaͤule, mit einer Schrift beſchrieben/ welche 
„bei den Aigyptern die heilige genannt wird, wor⸗ 
inn die Thaten Uranus nnd Jupiters beſchrieben 
„waren, denen - noch die Thaten der Diana md 
Apolls vom Merkur beigefhgt waren.” Für den 
Apoll muß man vermuthlich den Helios nehmen; 
dieſer hat in ſeiner Baſilika die Geſchichte der Bon ⸗ 
zeit bis auf ſein Zeitalter auf Bakſteine niederſchrei⸗ 
ber laſſen; und dann hat Prometheus dieſe Geſchich⸗ 
te mit der Fortſezung bis auf ſeine Zeit in ſeiner Ba⸗ 
ſilika in Marmor eingraben laſſen. Endlich hat Gu⸗ 
fa des Zoroaſte s Zendaveſta⸗ das iſt die Geſchichte 
der Vorzeit mit fi einen liturgiſchen Schriften auf ei⸗ 
ner Pergamentrolle mit goldenen Buchſtaben in die 
Bundeslade niedergelegt; das mag bie goldene Säule 
ſeyn. | So legte auch Moſe ſeine ci. ER 





— 
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— Melthiftorie 1. Band J Hauptſt. Abſch· Di nn: 


y hin, Ne hen 


wie gr 












PEN — — — — 
u. Meine ———— ‚von Biefen je Angaben 
ſchein ed Berichte, zu betätigen, „Mlgemeing 





\ men, Seths wird berichtet — daß ‚fe, Burh. 
Bett htung ‚der. Himelskorper ‚den... erſten 





| n Örund zur Bi: iſchaft der Mronvmie ‚gelegt. De 
mit aber Mare Erfindungen nicht vergeſſen wer en, 
oder. verlohren gehen moͤchten, ehe ſie öffentlich ber 


kannt worden; da ſie aus einer Weiſſagung des Ad⸗ 
ams ‚genußt,. daß eine ‚Allgemeine Zerſtoͤrung bevor⸗ 
einmal durch die Wuth des Feuers, und ein⸗ 
duich die H eftigfeit und. Menge des Waflers; 
a in wei Säulen gemacht, „eine von. Thon 
dieſe Helios. ) und die andere von Stein Promo 
3% Erfindung. in. jede i erſelben einge⸗ 
aben.. pl wenn Die Säule. von. Thon urch 
eine Sluth —— werden ‚foltte, die, ner⸗ 
n ne übrig bie iben möchte, Welche nad Si Sofephi Ber — 
— och „zu feiner Zeit im firiadifchen. Sande zu ſe⸗ 
u gewefen, — Noch heut zu Tag, Sa. wir Er 
| — caven im a von 5 
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* N methon gibt vor⸗ daß er ſeine — — 


J— * * Bu, 


iſſen Pfeilern in dem feriadifchen Lande: Cin der 
— Sch eria) a babe, an — So, 





368 ar Une. 


der erſte Hermes ¶ Promethens auch Teut —— 
m heiliger Sprache und mit heiligen Buchſtaben (die 
Keilſchrift) Aufſchriften gemacht babe, die nach 
der Suͤndfluth aus der heiligen Sprache in die grie⸗ 
chiſche Sprache mir heiligen Buchftaben Aberfeget, — 
und von dem Agathodaͤmon, dem Sohne des 3 9 
ten Hermes und Vater des Tat, in Buͤcher v verfaſ⸗ 
ſet, und m dem Inner ſten der aigyptiſchen Tempel 
| beigeleget worden. — Mit’ diefer Angabe ftehet auch 
die vorige vom Diodor oder Ephemerus im 3 ” 
menhang, daß die Aigypter die 9— arg San 
— Kennen; er. RN OR BR i 

















gIn Atgem. 9 Weithiforie 1.2.1. — — 
N ein Bericht von Beroſus geliefert. Daß dem 
EXiſuthrus (Noah) in einem Traum eröffnet. worden OR 
u, ey, daß das menſchliche Geflecht durch eine. Bapı 
. ferfluth ausgerottet werden: ſolle; er ſolle daher dem. 
Urſprung, Zwiſchenſtand und — aller Dinge 
aufſchreiben; und ſolche Schrift, zu. Sippara, . der . 
‚Sonnenftadt (in Selminar) in die Erde vergraben. x 
; Nach der Suͤndfluth erhielten die Ueberbliebenen ei⸗ 
ne Stimme, die ihnen befahl, nad) Babylon 3 ruͤk 
zu kehren, und wie es das unvermeidliche Schikfal 
erfordere, d ie Schriften fo zu Sippara vergraben wor | 
f ben, zu fi) zu nehmen, und diefelbe d dem menielh 
sw a — A 
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men u ng MER —— 
ten, das will ich dahin geſtellt ſeyn laſſen, aber.in: 


ven Göttingiichen" ‚gelehrten Anzeigen‘: ſollte man 


doch nicht immer die Verdienſte derer preißen, wel⸗ 
che den trodi ſchen Krieg im Vorder⸗Aſien ſuchen, 
oh * *— —— ae * ion im ON der 













verſezt abe. Sale ——— Können weiter. & 
u ts 5 — als zu wiſſen, wie weit es dem Ho⸗ 
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— Peg Air. einen, Teil inne 2 


ng, gebr ad aid. ® muß. I EIN. Punch m. 


gefaͤt ra — be ei —— 
r une er — —— —— a: A 


er mir ‚gelungen iſt, den se Io ein. Rune: I anti k 


S hilmin ar. N ee a Ki | 


yordurc) uͤberall Verwirrung in die Ua Mi. 








‚näher: — 





— nach Perſepolis — F Kr hat, oe 
chem Schilminar oder Paſargada ligt, an Se. 


208, Über den er eine Brüfe foplagen fieß.  ‚Curriüs 


Be erzaͤlt: Bä feinem Aufbruch erhielt er durch ein | 
he Schreiben vom Tiridates aus. Perſepolis die Nach⸗ 
richt, daß die von ſeiner Ankunft: benachrichtigt 
Beſazung im Begriff fiehe, die Schäße zu pluͤndern, 
Er möchte alfo eilen, ihnen zuvorzukommen. Auſ⸗ | 
fer dem Araxes, über den er fezen. möffe, wäre’ der 
Meg fonft fehr gut» So gleich ließ er ‚fein Fuß vo 
zuruͤk, marſchirte die ganze Nacht mit feiner, durch 
‚einen ſo weiten Zug fchon ermüdeten Reuterey und 
kam bei Tages Anbruch fchon an den: rated; Hier 
fanden. Dörfer in der Nähe; diefe ließ er niederreif- 
‚fen, und aus dem Holz derſelben vermittelſt unter⸗ 
gelegter Steine, geſchwind eine — Ren und 
4 ve 2 darüber u. — 
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Yrrian — Nun — Alexander bie Sein 
gen eilig an den Fluß (Araxes), fand die Brüfe 
: darüber ſchon fertig und gieng ohne Schwicı rigfeit 
‚hinüber, Von da an rüfte er geſchwind gegen die 
Perſer an, um cher anzukommen, als ‚die Schaͤtze 
von den Völkern, die fie bedeken follten, g eplünde 
werden koͤnnten. Er bemächtigte ſich auch zu Pa⸗ 
ſargada der Schaͤtze welche ſich in der Schatzkam⸗ 
‚mer Kyrus des erſten befanden, — Das. heißt, wäh, 
| rend daß man mit dem: — der Bruͤke uber 
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> ohmmmeit Yafangabd beſchͤftigt war Y nahm 
ch dieſen Ort ein und bemächtigte fich der 
ft befindlichen : Schaͤtze. Curtius fähre nun 
fort Auf feinem weitern Marſch begegueten ihm die 
——— Griechen, deren Geſchichte hier ein 
‚gefaltet. ift, und nachdem er diefen Audienz geges 
„ben hatte, fo ſchlug er ſein Lager zwei Stadien weit 









um som Arared bis.nach Perſepolis zu kom⸗ 
men. Nach Niebuhr ſind es ſieben Meilen von Schil⸗ 
wminar bie dahin. Den Tag darauf marſchirte Ale⸗ 






— xrander in. die Stadt, nachdem die Beſazung ſich 





| ‚berausnezogen hatte, und gab fie zur Plünderung 





eluget wurde. In dem Schatze dieſer Stadt habe 
man hundert und zwanzig tauſend Talente gefunden. 
Zu dieſen Summen, ſezt Curtius hinzu, fommen 
noch ſechstauſend in Paſargadum vorgefundene Ta⸗ 


Bien Du lezte Ort a ni bon — 


—— 8 ar 


—2 en tote t wWahrend daß fich er 
wein, mit aller Macht von neuem zum Krieg ruͤſte⸗ 
oe fieng er ſeine Saufgelage ſchon bei Tag an, bei 
anne fi auch Weibsperſo ten und zwar nicht die 
zuͤchtigſten, ſondern ſolche einfanden, die als Buh⸗ 

| ler nnen ne Růkſi cht auf den Wohlſtand der Ar⸗ 

ee folgten. Eine derſelben Ramens Thais ſagte, 

da ſie betr inken war / dem — daß er die Orte 
BET Yas 












3 von. Perfepolis, = ‚Er hatte alfo einen Tagmarſch * 


die auch mit der groͤſten Grauſamkeit bewerk⸗ 
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hen durch den Befehl, a * ſche Reſidenz in 
Brand zu ſteken auſſerordentlich verbind den w I 
Diefer ‚Borfchlag der: beraufchten Hure fand bei de 
nem und dem andern ebenfalls: beraufchten,: Bei all, ‚ä 
und der König ſelbſt, ohne vlel zu überlegen, ſprach 9— 

in der Hitze: Nun warum raͤchen wir ‚lieber. nicht: 6 
RR gleich Griechenland und zünden die Stadt an? Ale \ 
waren vom Mein erhizt, verlaffen alfo die Tafel und. 
ſteken im Rauſch die Stadt an. Der Koͤnig war der Hk 
exfte, welcher in die Fonigliche Burg: eine Fakel w 
ihm folgten die: Säfte, die Bediente, die Buhlerin⸗ 
nen. Dieſer Pallaſt war faſt ganz aus ri 
erbauet , welches: leicht: Feuer fieng; daher en die 
Flamme v von — "Seiten serbreitete. a: 
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Dieler Pallat war nicht das eönigliche Schloß, 
denn es iſt leicht zu erachten, daß der ‚König nicht 
fein. eigenes: Duartier in Brand geſtekt haben wird, 
denn: wo ‚hätte: er. feinen Rauſch ausſchlafen ſollen, 
und was waͤre aus den in ſeinem Quartier zuſam⸗ 
men gebrachten Schaͤtzen ‚geworden. Es war eine 

Baſi lika in der Stadt, die er anzuͤndete, wie Salo⸗ 
mons Baſilika, die auch faſt ganz von Cedernholz | 
| gebaut war, und. in welcher ſich der Tönigliche 2 Th on 
au ‚öffentlichen. Yudienzen ‚befand; dieſes ‚Gebäude. 
mochte auch ſchon uralt feyn. Curtius erzaͤlt: Es 
ſchaͤmten ſich aber die Macedonier, daß dieſe ſo 
herrliche Stadt vom König in der Trunkenheit war 
verſtoͤrt worden, | Re * es alſo für: eine reitich 
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‚überdachte Sache "aus, und wang fh, ſo zu ſagen 
rel zu ‚glauben, daß Perfepolis auf diefe und Feine 
" andere Art habe verftört werden müffen. So viel 
iſt aber gewiß, daß der König, nachdem er feinen 
Rauſch ausgeſchlafen hatte, dieſe That bereuet und 
geſagt: Weit groͤſſer waͤre der Griechen Rache an 
den Perſern geweſen, wenn ihn dieſe in der Reſi-⸗ 
| denz des Xerxes auf deſſen Thron haͤtten muͤſſen 
ſitzen fehen, — Dieſes beſtaͤtiget, was ich ſo eben 
von der Baſilika geſagt habe. Sollte man damals 
ſc on die Bemerkung gemacht haben, daß aude, 
worinn gerichtliche Reden gehalten wurden, lieben: von 
Holz als von Steinen gebaut werden follten ‚fo wie 
Vitruv bemerkt, daß in hölzernen Theatern die Stim⸗ 
me ai — in — aber nicht. 
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herr: Bone. drutt⸗ ſich über die Stadt folgen 
dergeſtalt aus: Selbſt die erſte Frage: was Perſe⸗ 
„polis eigentlich war? iſt noch nicht ſo beantwortet, 
| *— ‚Kritik ſich damit begnuͤgen koͤnnte. Nach 
ER gewöhnlich en —— hielt man at er 









„ben efihen Alterthum * balo vn Berdacht 
erregen, daß diefe Vorſtellungsart großen Unrichtig⸗ 
Aeitei answer. ſey. . Unter den gleichzeitigen. 
AEchrif ſtellern, juͤdiſchen ſowohl als griechiſchen, iſt 
‚ten einziger der. Perſepolis auch nur dem Namen. 
„nach emäfue.“ Das ift leicht zu begreifen, der. 
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Name Perſepolis iR erſt unter Aleronder ‚son‘ den — 
Griechen ‚gebildet worden, und iſt nicht einmal, der 
eigene. Name der Stadt, wie haͤtten ihn alſo die Ju⸗ 
den ſchon ‚gebrauchen follen. ‚Aber Tarſch ſch kannten 

ſchon Moſe und die Propheten, Her Heeren ſagt IR 
zwar: Es iſt aber gaͤnzlich gegen die Sitte der 
„Griechen, die Städtenahmen auf dieſe Art ganz 
„neu zu machen; Perſepolis wäre das einzige Ber 
„ſpiel davon, und dag ift ſchwer zu glauben.“ Die 5% 
Sitte der Griechen mag geweſen feyn welche fie will 
ſo iſt dieſer Name doch nichts als ein griechiſches Sr 
Machwerk, und nicht: der Eigenname der Stadt. 
Die alten Namen Pergamos und Scheria waren den \ 
Griechen noch wohl befannt, (Alerander führte fie 
in feiner Kapfel mit fi), ) aber fie waren fo unwiſ⸗ 

ſend, daß es keinem unter den Tauſenden von Aler⸗ | 
anders Begleiter, Gelehrten und Ungelehrten eins. 
fiel, daß hier das einft fo viel befungene Pergamos 
ſey. Die Gebaͤude zu Schilminar muͤſſen damals 
noch unzerſtoͤrt geweſen ſeyn; aber kein Grieche hatte 
ſo viel Wißbegierde, ſich um den Urſprung zu be⸗ 
kuͤmmern. Sie muͤſſen die Bildnereyen daſelbſt ſo 
angeſehen haben, wie die Kuh das neue Me: 
rer wien man im — I * Ka 
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en & aus Hänen Dunkel heiter, und. Die & —* e 
„ſeiner Zerftörung wird gleichfam er * der Anfang ſei⸗ 
„nes Ruhms. 4 Rare” es ſeinen alten ah 
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we „rodot, — F— —— ER u — 
— oft von Sufa, Babylon und Ekbatanaz 
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Ha es kaun auch nicht mal Zufall ſeyn, daß ſie Per⸗ 


ſepolis neben ihnen nicht nennen; denn fie beftims 


zen genau - bie Zeit und die. Monathe, welche die 


‚ge vor Cyrus ein P 
N Babylon gebaut," und die Reſidenz von Perfepolig 
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| Perſiſchen Koͤnige in jenen eigentlichen Reſidenz⸗ 
fadten jaͤhrlich zuzubringen pflegten; ſo daß nach 
ef Eintheilung fuͤr einen Aufenthalt in Perſepo⸗ 
Als keine Zeit übrig bleibt. Cs iſt alſo ſchon dar 
mad klar, daß Perſepolis in keine Parallele mit den 
n b rigen Hauptſtaͤdten des Perſiſ iſchen Reichs geſetzt 
















werden kann. Es war zuverlaͤßig nicht Reſidenʒ 
der Perfiſchen Herrſcher.“ Es iſt bekannt, daß lan⸗ 
ſiſcher Koͤnig die große Stadt 





bie er. verlegt bat, und damit kam Perfepolis in Ver⸗ 


geſſ aheit. Da aber Cyrus, der neue Stifter des 


Per fiſchen Reichs ein geborner Perſer war, 


f J von! lite er ‚feinem Vaterland. auch. noch Ehre erwei⸗ 
A ih hr Lem, @ de a Trönen. unb ein g 


————— gleiyfam ihr —— ‚hatten. '€ & 





wird vom Eyrugigefagt, daß er ficbenmal vie. Reife 
ach Pe erſien ‚gemacht habe; daſſelbe iſt nach Heeren 





ihnen. aljo, doch no 
der epolis nicht, — die ‚eigentliche ch 
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vom Darius Hnftafpis aufgezeirpnet. CS blieb 
noch Zeit zu dieſen Reifen übrig: 


1 „mern und Gräbern‘ 








a der Perft ſchen Koͤnige war, fo bewie die 

Perſiſchen Könige aus diefem Stamm doch * 
ne beſondere Achtung, und da das große weitſchichtige 
Reich dann doch das Peiſi iſche genannt wurde und 
Perſepolis die Hauptſtadt von Perſſen war, fo wur⸗ 
de ſie ‚zugleich 10 Rs DIE — adt RER J 
geahet. 8 


us RER ug 390. . Ewa cin BR \ — 
— Zeige: das ir gleranders, a 
„Babylon and Suſa verſchonte, aber durch die Ver⸗ 
„wüfung von Perſepolis fih zu rächen, ‚und hier 
„et den: vollkommenſten Triumph zu erhalten glaub⸗ 
Lo, daß eine höhere Beſtimmung diefem: ‚Orte: ‚eigen 
war.‘ Aus dem was im Rauſch geſchehen ift, folgt 
dieſer Schluß nicht. Das raͤthſelhafte Dunkel m 
„welches. daher Purpepolie: fidy Hülle, gibt ihm nur A 
moch ein hoͤheres J ntereſſe. Nur die Fakel der Cri⸗ 
‚tie kann jene Finſterniß aufhellen; ; fie leuchtet um 
„vielleicht auf ungeba —* Wegen zwiſchen X ri 
zu. einem hoͤhern Stanbpunft, 
‚0 ſich der Nebel der Vorzeit: ſenkt und eiue 
„te Ausſicht uͤber jene Gefilde der Zerftörn ng 














met!“ Das fichet fo aus, als wenn die Dichter a 





in Romanen und Schauſpielen den Knoten fchürzen, | 
um die Aufmerkſamkeit der Leſer und Zuhörer, aufg her 
| hoͤchſte zu ſpannen; aber doch iſt hier der Nebel der 
Vorzeit durch die Fakel der Kritik nicht zerſtreut oder 
verduͤnnt worden; daß man durch ihn eine. Ausſicht 
in die Vorzeit erhalten: hätte. Bern man die GA 
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A 1% „36 u. koon oben 4 meine Meinung au. alen⸗ 
men gegeben, daß ich Perſepolis fuͤr eine Ueberſe⸗ 
ang des Namens Pafargada halte.” Das ift weit 
gefehlt, dieſe beide Orte find fieben Meilen von eins 
„ander sentfernt. „Der Name Pafargada, fagen ung. 
agriechiſche Schriftfteller, heißt fo viel als das Lager 
„der Perjer.“ Die wußten es auch gar nicht: recht. 
Soll. der: Name diefe Bedeutung haben, ſo mug _ 
man ſtatt Pafargada leſen Parfagad, und dieferich" 
iger Form bat fich durchweg in der Erzaͤlung dee 
»Eurtius erhalten.‘ Ich wäre nicht ungeneigt, diefe 
xesart anzunehmen. Parfagada -ift ein Name wie 
mas — —————— jener kann fo viel als Pers 
ſerhaus bei Jene Erklaͤrung iſt alſo voͤllig ge⸗ 
+ wi Das ift fie gar nicht. „Für den Hi⸗ 
55 — aber doppelt wichtig; weil ſie 
„nicht blos den Urſprung des Namens, fopdern auch 
den Urſprung der Stadt — und zwar der Gewohn⸗ 
— ze — * — rdeutet. ‚Die 
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e Au 1 abe ee Ja 3 * fie PR gege⸗ 
Ben und —— nicht: son. Bir wit aus den 
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a Pafargada werden bei den griechischen Schrift: 


— | 








J —— ehe np, ae. aus oe 
fchen Lagern, und von Parfagada. habe. ich oben die | 
— der — ER Anaaenn, 


— ch ig 31. — 
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„ſtellern als zwei verſchiedene Orte angefuͤhrt; wie 
„Aönnten: fie. alſo einerlei geweſen ſeyn? — Dieß be⸗ 
„darf einer weitern Unterſuchung. Es kommt hier 
„vor allen. auf genaue Beſtimmung des Gebrauchs 
„der Namen an.“ Diefe genaue Beſtimmung macht, 
wenn ſie richtig geführt wird, Perſepolis zu S Schiras 
und ——— zu Schilminar, wie ich ſchon ‚oben. 
gezeigt: habe. „Auf Perfepolis ſagt Plinius ieh | 
„nach Oſten zu das Caſtel Pafargada,, das. die M ” 
„giet inne haben ‚und wo das Grabmal des [ers 
„iſt.“ Das ſind alſo namentlich zwei verſchiedent fü 
Orte. Schilminar ligt Oftwärts von Schiras; zu 
RUE: war. der Tempel den die Magier inne 
batten, und zu Pafargada war. nach dem Bericht. des 
Arion das ‚Grabmal in dem kodniglichen Garten; 
das iſt in den Garten⸗ Anlagen. die ſich von Schik 
minar bis nah Nakſchi Ruſtam erſtrekten. Weiter 
erzaͤlt Arrianu im 6. Buch: Alexander hatte bei ſeiner 
Ruͤkkehr von Indien den Weg nach Paſargada in * 
Perſis eingeſchlagen. Hier nahm er fein Hauptquar ⸗ 
tier, und nachdem er. auch die Auordnung zur Wie 
ne peacpäße end feiner Abweſenheit ige — 
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ben Cyrus angeorduet hatte, ſo er 
zaͤlt Arion: „Bon da begab. er ſich nach der. Per⸗ 

„ſiſchen Königsburg , die er vormals felbft in Brand 
gefteft hatte, mie ich oben. erzält, und dieſe That 
„gerrißbilligt babe; ‚auch Alexander felbft. reißbiligee 





nd feine . bei ae en 7 


* te IR Er 
Alf ae: — dieſer Angabe war Derfopolis An” 

Ort als Paſargada. In folgender Stelle 
weiß Herr Heeren vollends keincn Ausweg: „Der h 
Bl übrigens genau zu beſtimmen, wo dieß eigent⸗ 
liche Pafargada lag, halte ich fuͤr mmmoͤglich. Ich 
„wuͤrde es in der Gegend von Nakſchi Ruſtam oder 
Srabern der Koͤnige fuchen, weit Strabo be, 
merkt, es ſeyen da die Graͤber geweſen, welches 
— uf etwas anders als auf Nakſchi Ruſtam 
jeuter werden kann. Allein Nakſchi Ruſtam ligt 
Aſchiln tar gegen Norden, da hingegen von Plinis 
AR Paſargada gegen Dften geſezt wird. Kuͤnftige 
Meiſende mögen dieſen Punkt ausmach en.“ Darzu 
if vielleicht Feine neue Reife nördig. Mau darf nur 
Schires für Perſepolis und Schilminar für Paſarga⸗ 
da annehmen, fo finden fich Feine bedeutende Schwie⸗ 
rigkeiten. Niebuhr fagt: die mittlere Direktion des 
u von Schiras nah Tſchilminar ift nach men. 
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Fungen Nordoft zum Norden; er hat in 





dieſem Ausdruk doch etwas vom Oſten, und nah" 
feiner Zeichnung felbft und nach neuern Zeichnungen, 
es * — bei Oſt als bei Node 2 Die Ar 
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— Er — 
Bir Streifen des Dostfens. 


Br Irreiſen des Odoſſeus beziehen ſich auf 


ben 4 Sms des troifchen Kriegs. Ich kann nicht er⸗ 

rathen durch welche Dummheit die Griechen die Land⸗ 
maͤrſche zu lauter Seereiſen gemacht haben, und dann 
ſind auch die Irreiſen beim Homer in eine voͤllige 
Verwirrung uͤbergegangen, es ſind eben die Maͤrſche, 


welche ſchon oben a) in der beſten Orduung vorge⸗ 
kommen ſind, die Herr Voß fuͤr eine Reiſe nach den 


Zinn⸗Inſeln hielt: Nach des Odyſſeus Erzaͤhlung 
kam er von Ilion, das iſt nach der Eroberung von 
Pergamos, in das Land der. sKifonen, das iſt der. 
| Gorgonen oder Lykonen, der Lykier sam Perſiſchen 
Meerbuſen, hier pluͤnderten ſie die Stadt Ismaros, 
befamen aber dafuͤr auch Schläge, Bon den Kilo⸗ 


nen kamen ſie zu den Lotophagen, das iſt nach Ba⸗ 


bylonien, in der Schift Lud genannt, Bon: den 


' Kotophagen: Tamen fie zu ven Rollopen und von die 
ſen zum Aiolus das iſt verkehrt, uerſt kawen ſie 
BE zu den Aiolus, das iſt nach Aſſr hrien, und von A | 
| ſyrien nad). Aderbaygan zu den Kyklopen. Von den 
Kyklopen kam er. wieder. zum Aiolus. Das war ver⸗ 
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muthlich ſeine Ankunft in Aſſyrien nach dem mie | 
tom Ari, 6. — wo er ‚alle — ward: ©: 
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vr 


a Geographie 5 31. 3. Er er Pe — = 
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DIENT REIN PN CE barſter der menfhen! ©. 07 
Denn nicht. mir iſt erlaubt, daß. io Berne 
oh ei oder entiende ER 


#8 


> ee 


a . mancn, weil, ‚DU verfolgt von item Bume IR 


Ay u. gs 


Run Ten home wieder in den Geſ eſang des Krieges Y 
se Don Aderbaygan Tam er nach Schirvan zu den 
Laͤſtrygonen. Hier iſt die Stadt Telepylos, ſoll ver⸗ 
muthlich heiſſen Helepylos Sonnenthor, das iſt der | 





By. R Seſchichhe. 3 
\ Wandert Auge aus der Inſel⸗ hinweg ſchand⸗ { 


“ — man, den: Rache der feligen Ghner 





Name den wir oben b) in Schirvan — haben. 


Hier gab es auch wieder ſchwere Gefechte. Von hier 


mn fie ie nach Kolchis: 


Wi zur infel Aeaͤa gelangten wir, wi 6 e 15 


— 





— ) erzeugte der ‚gott der ee: 


‚Dem, 13 Bere gebaht,. des Dame ae 


Tochter. 
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Were: 





—J— And) —— Dee Me aueh —— | 
Menſchen verwandelt, Das heißt, ‚fie wurden fur 





viſche Kriegsgefangene und mußten hernach wieder 
— werden. Bon Kolchis m: üffen fie. wieder 

nach Schirvan zuruͤk gekehrt feyn , und daun A | 
Air fie längs dem kaſpiſchen Meer hin. „gt 


as wir des tiefen ſtroms Fre | enden ers 
| reichten. N 
Ada Heget das. land nnd gebiet der Fine 
riſchen männer, RN | 





aan 


Ser am Ende des kaſpiſchen Meeres kamen fie zum | 
Fluſſe Kum, der ſich auf der Reichardiſchen Karte 
“findet, wo bie Kumberen wohnten ‚und dann ‚zur 
Taufafifchen. Pforte, wo aud) der Eingang. in die 
> Unterwelt ift, woher er ale ein Reſſender viele 2 
Re In a Re 


TR 


BR 


RR m: Er Bee 
| gJezt a er wieder zur Kirke nach Has 
die unterrichtete. ihn nun von dem Weg, dene 

zu machen habe.  Diefe zweite Ankunft iſt ein Ueber⸗ 
fluß, dieß gehört: noch zu ſeinem erſten Daſeyn. 
Zuerſt komme er zu den Seirenen, das iſt der Fall, | 
| indem fie vorhin wieder nach Schirvan oder Sirvan 








zurhffehrten. Dann fomme er zur. Skylla und Cha⸗ 2 } 


rybdis: de iſt eine Like, vorher Fommt er von ben 
Seirenen zu den Kimmerern und von da zur kauka⸗ 
fiſchen RR wo der Water, — unter de 


* 





ee 385 
ie Bade haͤlt, un fee: unter. dem 
Bor erſck int; die Muter ift die Sfinz, - 
die » hier unter dem Namen Skylla fich zeigt: Der 
Kerber hat drei Köpfe, und. die Sfinx wird auch in 
er * er Geſtalt gebildet, ob fie hier gleich in an, 
— * — — Anler it von * — 
a * A gu Fri — — dos — — 
; “er Mr FR hut elt fie täglich hervor, und ——— 
—— dreimal, h Sr 
— A: Re N 
Das gehet die fictlifche — nice an, "mo täg- 
üch nur zweimal Ebb und Fluth wechſelt. Dieſe J 
a beziehet ſich darauf ; daß Feine Armee durch 
dieſe Ge enden. marfchiren kann, ohue daß nicht bie 
“wilden Bewohner des Gebirges Gefangene davon 
— wie, es noch heut zu Tag der ‚Sal Re. 


us wir von Shylla’s felfen nunmehr und. der 

ER grauſen Charybdis — 
an, * -Tamen wir bald zu des de der 
| pi ——— er Mae 


EI Ra —— 





1 
N 











* je . tinder ; 
Bar, * un rer or dem, — 
—— *8 sohn Hyperions — 


Sier waren fe mim in Perfien „mo. PR dee Hy 
per it — safe: Anlagen von made ge⸗ 











en "Rindern Er Helios, Dasbegieht fi. —* die 
—— —— ‚mit. der der Anfang der 
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Reife hätte gentacht werben ſollen hatt daß ſie hier 






gleich zu Ende geſezt iſt. Doch kommt nun Odyſ⸗ 


ſeus noch einmal zur Skylla und Charybdis und 








dann auf, die Inſel Ogygia zur Kallypſo das iſt, 


wieder nach Kolchis, aber nun zur Tochter der Kir⸗ N 
ke, zu des. Aietes Schwefter. Adams Name iſt auch 
Ogyges ‚ vom leztern hat man Dgvgia. Hr Voß 
laßt den Odyſſeus von Inſel zu Juſel wandern; die _ 

h damals alle noch namculos waren, wenigſtens vonfte 
man zu des Odyſſeus Zeit in Aſien noch fein Wort 





non ihnen, und Fonnte alfo — kein Dichter ihn 


dahin Baen laſſen. — 


Zau des PER zeit Aſſen die geleßrten. Yan an 


? ——— 
AA — 
Ar PS \ * J N 


wi bie er geiprochen bat, auch ganz mit der grie⸗ 


chiſchen Unwiſſenheit angeſtelt geweſen ſeyn. Er er⸗ 


zaͤlt nach ihren Berichten (IB TR.) da die Phoͤ⸗ i 
nicier die Jo, des Inachus, Koͤnigs von Argos Toch⸗ 
. te geraubt und nach Aegypten geführt hatten, ſo ſey 

von den Griechen, um gleiches mit gleichem zu ver⸗ 


| gelten, zuerſt die Europa, des Königs von Tyrus 1" 
Tochter, und hernach Die Meden, des Königs von _ 


Kolchis Tochter ,: fortgeführet worden, : ‚von welchen. 
fie feine wieder ausliefern wollten, bevor fie des Rau⸗ 


bes der Jo wegen, gehoͤrig wuͤrden ſeyn befriediget 


worden. Sn der folgenden Generation ſoll Alexanz 


der Priams Sohn , welcher hievon gehört hatte, den 9 


Eutſchluß gefaßt haben, ſich aus Griechenland. eine 
- Gemahlin zu entführen, ‚in der Meinung, daher 





Sefsicht, 35 


| —* ſe wenig, wie fie, |Shriafaftion geben. 
wuͤrde. Als er demnach Helenen geraubt hatte, 

fanden die ‚Griechen für gut, erſt durch Geſandte 
Helenen zuruͤk und für ihre Entführung: Genugthu⸗ 
Er au verlangen. Won jezt an wurden die Gries = 
hen Urheber der Kriege, © ersälen, fagt Diodor, 

‚die Perſer die Sache und finden in der Zerftdrung 
Baer Grund ihrer Feindfchaft gegen die Grie⸗ 
chen. Die Vboͤniler aber ſagt er, behaupten, die 

So ey, weil fie ſich zu Argos mit dem Schifspa⸗— 
on eingelaffen und gemerkt hatte‘, daß fie ſchwan⸗ 
ger war, aus Furcht vor ihren Eltern, — 

mit den re — F 

wirt A 0% 
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— — En Er — N ..*] 
ah, Das find Tante: ibn. Die Yo | 
Eva iſt des Inachus, das iſt des Adams Frau nicht 
| Töchter, fie‘ ift nach ihrer Schwangerfchaft oder nach, 
dem Suͤndeufall mit ihm nach Aran und von da 
nach Kolchis und von da nach Aſſyrien gewandert; 
nicht nach Alhypten. Die Europa hat der Saturnus 
ur Perſien wach Medien heimgefuͤhrt. Die Entfuͤh⸗ 
r der Meden ift die Eroberung von Kolchis im 
| * ten troi ſcheu Krieg durch die Meder. Der Ale⸗ 
xande er iſt * des Priamus Sohn.Er wird auch 
ots genannt; es iſt wahrſcheinlich des Gamſchids 
So ae RER zu verfiehen; von dem Pers: 
ſien den Namen Helene erhalten. ‚Vielleicht iſt aus: 
| dem Namen Parſis Paris ‚geworden. Er hat Par⸗ 
ſagada gebaut... Der Menelaus des Agamennons 
Ay Bb | 
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“ von dem — im hei RR se 
- Rede ift, iſt auch. Zeus. Man erʒaͤlt daß die. J 


lene eine Weibsperſon von auſſerordentlicher Schön 
heit gewefen, ihr Vater Tyndarus (iſt auch Zeus) 
nach dem er ſie vom Theſeus wieder bekommen Cim 






zweiten troi ſchen Krieg) um einen zweiten Raub zu 


verhüten, alle ihre. Freyer, welches meiſtens Fuͤrſteun 
von Griechenland geweſen (7) genöthiget habe, ſich 
durch einen feierlichen Eid zu verbinden, ſie wieder 
in Freiheit zu ſezen, im Fall ſie ihrem Ehemann 


ſollte entfuͤhrt werben. Nachdem dieſes ‚geichehen, - 


überlies er ‚feiner. Tochter. die freie: Wahl eines Ser 
mannes, welche den. Menelaus allen. uͤbrigen vor⸗ 
zog — Pergamos oder Perſien hat ſi ch im zweiten 


troi ſchen Krieg freiwilli ig, aber doch durch Anſtiften 


des Stalthalters, ben Menelaus in die Arme ge⸗ 
worfen, und das wurde nun auch durch den Frie⸗ 


densſchluß feierlich beftätiget, Das war aber das 
Ende des troi’fchen Kriegs. Freilich wird beim erſten 
Argonautenzug auch geſagt/ die Heſione habe frei 


willig nit dem Herkules ziehen wollen, er Habe: fie 
aber dem J ve zu ar a ge 


MO RER RT TR 
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s E N — 
. He Des sim gegen Hader, daß Bier. 


| bei: feiner Erklärung von Perſepolis nur die viel ſpaͤ⸗ 
‚tern morgenlaͤndiſchen Schriftfteller,, er aber blos A 






gleichzeitige benuzt habe; und: da halter vermuthli 


die ie gichifhe Gechiytſchreiber, welche au Buße | 
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rg ei ichzeitige Nr * dabei in einem * 
um Son zwei bis drei‘ tauſend Fahren, Den Zend» 
ſta rechnet er freilich auch darzu, den hat: aber 
Herder: au J benuͤzt, aber eben fo wenig wie Herr 
Heeren verſianden. Herder wußte nicht wer ſein Held 

Sſiemſchid war, und Herr Heeren hält ihn fuͤr ein 
fabelhaftes Weſen ‚er war aber wirklich ein groſſer 
AKbuig, und zwar ein Urenkel vom Adam. Die 
leich eitigen Schriftſteller ‚ wenigftens die die gleich: 
eitige e Geſchichte beſchrieben haben, find der Bun⸗ 
de eheſch, der Zendaveſta und die morgenlandiſchen 
Geſch chiſhreiber, die mit jenen ein Ganzes aus 
machen, ‚Hierzu find noch in Ruͤkſicht der Quellen 
die Mythologen der Griechen and Roͤmer zu neh⸗ 
men, die aber auch ohne die morgenländifchen Ge 
Bene nicht Sit erklärt DELOER lonuten. 
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die Auffſchriften zu Sollainen he 


Her Grotefend hat fi ch bei der Entzifferung 
— Aufſchriften durch Herrn Heeren und andere 
irre führen laſſen, fo, daß er feine Arbeit auf lau⸗ 

\ ter falfche Worderfäze baut. Er fagt: Nun: Iernte 
In we dem — — daß der — Name 
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{asp oder Billa inte; | Wie bonnte ne * 
das aus dent Zendaveſta lernen, deſſen Guſtaſp um 
rithalbtaufend Jahre früher ift, ald der Perſer Hy⸗ 
na? die Tann man doch nicht: Einen anneh 
Hi; b 2 
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men. Ans den — de VAcda; EM ‚den 

inscript. T. XXXI. hat ſich ‚Herr Grotefend. von 
Hrn. Anquetil folgendes angemerkt: Araxes lest. 
forme- de ‚Weorokesche ou Waraksche , en re 
tranchant simplement la premiere Jlettre, pour 
le ksche les grecs le rendent toujours par & 
Allein im. Bundehefch leitet d’Anquetil das. ‚Zend 

Weorokeſche vom Pehlvi Ferakhkand her, und das 
iſt der Eufrat oder Fotat, nicht der. Arares. ch. 
im Zendavefta ift der Weorofefche Fein anderer. Fluß, 
als der Eufrat, ſo wie der Var Tetſcheſchte der 
Tiger, der Teutſche Fluß. Herr Grotefend nimmt 

ferner an, daß dieſe Innſchriften Zend ſeyen; allein 
ſein ſelbſt gemachtes Zend iſt gewiß nicht Zend. Ich 
habe durch viele Beiſpiele bewieſen, daß die Erbauer | 
Tentfche waren und das etan nn au wu 
* die anncien te 


- : 2 
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Herr. Grotefend baut feine Entziffehmg anf die 
Namen’ Kerres und Darius, da ſich doch in der 
Geſchichte auch keine Spur: findet, daß dieſe die 
Erbauer waren. Haͤtte er mein Taſchenbuch der 
Vorzeit: gelefen, fo hätte er daraus abnehmen fin 
nen, daß die Gebäude zu Schilminar um drithalb⸗ 
tauſend Jahre aͤlter ſind als dieſe perſiſche Könige 
Indeſſen war er mir bei der Entzifferung dennoch 
Muſter, nur legte ich andere Vorausſezungen zum 
Grunde. Die Erbauer: der Gebäude habe ich obem 
angegeben... „Die Anmen Ke N Ke RR und # 


w 


Soſchihen —9 
| par wem eo dem n Benbaneia und den mor⸗ 








Alpha —* * — aus bin 1 Gefölehteregißer der | 
— in der Schrift geſchloſſen daß man in der 
| Mythologie vier Saturnen und bei den morgenläns 

difchen vier Ke Kaus annehmen müffe , die ich ſchon 
in meinem Taſchenbuch aufgeſtellt habe. Dieſe An⸗ 
Mi nahme paßt. zu der Geſchichte uud wird nun auch 
| durch dieſe Stammtafeln vollkommen gerechtfertiget. 
— Auch habe ich ſie oben bei den Propylaͤen zu Schil⸗ 
| minar — De Indier zaͤlen vier Ram, 


.. Me re 


—* J Es finden ſich fs wohl an bes Jupiters — * an 
der Homai "Gebäude dreierlei Aufſchriſten nebenein— 


ander. Die erſte oder urſpruͤngliche iſt teutſch, dieſe 


kann ich nur leſen. Die zweite iſt wahrſcheinlich grie⸗ 
chiſch und iſt unter der griechiſchen Regierung hin⸗ 
zugekommen. Hier muß man die Namen Zeus, Kros 
08 und Okean füchen. Dieſe Meinung wird durch 

die von mir oben beigebrachte Stelle vom Manethon 
befaͤtiget! daß Thot der erſte Hermes (das iſt Pros 
— metheus) hier Aufſchriften in heili iger Sprache und 
mit heiligen Buchſtaben gemacht habe, die nach der 
| Sundfluth aus der heiligen Sprache in die griechi⸗ 
ſche Sp ʒrache mit heiligen Buchſtaben uͤberſezt wor⸗ 
den ſey. 225 Jahre nach der Noachiſchen Fluth ha⸗ 
9 ben die Griechen das Perſiſche Reich. erebert, und 
em hier en Junſchriſten ins — beiſezt⸗ 
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das aber. auch ein Altgriechſch ion; muß, wie das 
Teutſche ein Alttheutſch if. Endlich mag Ardiehk 
Babegan, der 315 Jahre nachher als Einheimiſcher | 
auf die Griechen gefolgt ift, und den Zendaveſta wie 
der hergeftellt hat, die zweite Ueberſezung und. das 
* in me oder Zend — BA 2 


" rn 
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Die zwdrf. einfache Buchftaben sn je diefem | 
Werk angehängten Tafel beftätigen fich Durch. die Na⸗ 
men. Gie folgen hier in eben der Ordnung, die ich 
beit bei meinem Namen - Spftem zu Grund: gelegt 
habe. _ Bei den zufammengefezten Buchftaben nehme 
ich bei Eu an, daß die zwei hohe ſtehende Keile ein 
E und der Kleinere in der Mitte ein u bezeichne, dars 
aus ergibt fi) Eu. Sezt man noch ein N davor, . 
fo hat man New, Bei Ne hat man oben zwei Quer, 
feile die find ein N, und darunter zwei ſtehende 
Keile die find ein.e, das macht. Re. Bei Me hat 
man oben drei Querfeile die find ein M und dar— 
unter zwei ſtehende Keile die ſind ein e das gibt Me, 
Bei Une iſt der obere ſtehende Keil ein U, darunter 
ein n, und unter dieſem e, das macht —8 iR.’ Ba 
ſchraͤg ftchender Keil bedeutet Punctum. . Unter den 
drei Schreibarten, mit 1. 2. 3 bezeichnet, iſt nur die 
erſte lesbar. Die zweite iſt es nicht es iſt aber 
leicht zu erachten, daß das Sſhier nur verſezt itt 
und vor dem O ſtehen ſollte, fo. hat man ‚wieder 
die Schreibart Nro. 1. Ber Nro. 3 ift das D wege 
Bus Man findet in den Infriften 6 biefe drei⸗ 
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hreibarten. Ob die Steinhauer ſchon die Feh⸗ 
u erſt der Abſchreiber ‚gemacht, das kommt 
auf eine- weiter Unterſuchung an, Unter‘ A findet 
* —— an des Jupiters und unter Bdie 
Jnnſchrift an’ der Homai Haus. ‚Bei Niebuhr Tab. 
XXIV. mit B und G bezeichnet. Beide Innſchrif⸗ 
‚ten enthalten die Stammtafel der Kainiten von Kain 
bis auf den Lamech in der Schrift, "aber in umge‘ 
kehrter Ordnung, indem hier der lezte voran ſtehet, 
—* altern der Reihe nach folgen. Sie wie bie 
Morgenlaͤnder, wenn - fi ie den Namen: eines beruͤhm⸗ 
i Man nes angeben, mit ihrem Ben oder Sohn 
bis auf den’ Stammpater hinauffteigen, der Bent auch) 
zulezt genannt wird. Noch iſt zu merken, daß, nach 
. meiner Vermuthung, im folgenden U; Sohn, Eu 
| Ste, ** u nnd Du, und‘ ‚fobann Neu Fiau 














BR — ti £ ae an ” | RA: 7 . H 4 2:33 BIER, | 
3 em Er EIER ae E Yu ERS tl ae 14477 a 


} | Fan an ot >. 3536 Br 0 — 
ai Bi Wu ae MON a hr 
Da Mu 1; Nums Sr ge Kusra Du 12) s 


2. a 
Pe Dieter, if der Zeus der Griechen. und, "der. ‚Se 


N ve morgenlandiſchen Geſchichtſchreiber. E⸗ 
iſt nun. zu merken, daß Mu in der Kinderſprache 
uh bedeutet, das erinnere id in, u aus mei⸗ 
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ier it FR * m nur ein ER na a Sen r 
ten aber. — ein M; es iſt alfo wahrſche 
A n ein Querkeil gg or — 
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ner Kindheit. Oa iſt po. Name feiner: Muter Kuh. 
In der Mythologie wird die Eva die Kuh, So oder 
auch Maia genannt, hier haben wir die Kuh Das 
Da Mu Uz, heißt, alfo ruͤkwaͤrts geleſen Sohn der 
Kuh Oa, wenn, wie vorhin geſagt iſt, Uz Sohn 
bedeutet: Nums DE heißt Namens Ok. Es iſt 
oben erzaͤlt, daß Jupiter ſich in ſeiner Wiege aufge⸗ 
richtet und geſprochen habe: ‚Mein. Nam. iſt Oguz. 
Dieſen Ausdruk hat er vielleicht — Auffuͤh⸗ 
rung dieſes Gebaͤudes gebraucht, da ‚man ihn ges. 
fragt, wie er hier genannt ſeyn wolle, worauf er 
geantwortet: mein Nam iſt DE, indem er fonft Ke 
Kosru ‚genannt, wird. Den lezten Namen fuͤhrt er 
hier an, der, Homai Haus... Anſtatt Ke Kosru, hat 
man hier He Kusra. Es ift ſchon oben bemerkt, 
daß die Unteutſchen öfters das Hin Kverwandelt 
haben, daher bat man bei ihnen Ke oder Kai ſtatt 
He oder Hai, ſo viel als hab. Ich hab Kusra, das 
ift zum Abkus. Mu Ka iſt vermuthlich ſeiner Frau 
Name, ſo viel als Kuh Ka. Auf einer andern Inn⸗ 
ſchrift ſtehet bei Mu Ka der Name New, das iſt 
Frau. Ich erinnere mich noch aus meiner Kindheit 
dog man die Kuh auch. das Mofale nannte; ans 
Muka hat man das verkleinette Mufale, 1. das iR — 
Melale⸗ des Jupiters Frau. ee 
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— te Sier hat man auch wieder. He ſtatt Ki Haug 
2 ht ine salte Mundart von Kuß. Das SS 

wird); den: Morg nlandern öfters mit, 2 verwech⸗ 
felt, man ſchreibt Ogus und Oguz. Die Morgen⸗ 
laͤnder ſprechen das 3 gewöhnlich. als ein S- aus, 
daher kann die Verwechſelung gekommen ſeyn. Mir 
haben alſo hier Kauz ſtatt Kaus. Sui iſt der Eva 
Mame $.:17,-baber ‚haben wir in- Sueden die Suio⸗ 
| — Ale, —* Wame Eee * if Die Si * | 








Den. Ausdrut: Rad eine. —— ae | 
Stie Ri. ‚oder. ‚der, Stier nahm ‚oder hat genommen 
Pr Dieſer iſt der vierte Saturnus, welcher 
RN die Europa in der Geftalt eines Stier heimgeführt | 

| bat, daher iR fe'äne u —— wird eg im — 
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Arſa iſt gain der Eba PA und Pen 
En Aante die Frau des Saturn IT. bezeichnen, die auch 
den Namen Arſa fuͤhrte. Die Stelle Oa Mu koͤnnte — 
wohl auf de ———— erſten Saturnus zu beziehen 
dieſer ſcheint in ſeiner Jugend ein Lieb⸗ 
ling der Eva und des Adams geweſen zu ſeyn. Die 
Kuh Oa wäre die Eva und alfo Da Mu Upder&va 
‚Son, Ors ift des Adams Name; an ſtatt des Ors 
| forechen wir in Schwaben TR man nannte i ihr 


Uneik reuaum. Me — er Ya 
Ar Me SD ; = ‚Me SOr. EM —— 








ſeyn, den 





ling. Nums' SO of if N SO St. 


Im Bundeheſch wird Kain der Stier Sareſeok ge⸗ 
nannt. Sareſe iſt ſo viel als die Iſche oder Toch⸗ 
ter des Vaters Sar, das iſt die Eva, und Sareſeok 
das OF oder Aug der Eva, ihr Liebling; daher wird 
er auch Ohean genannt; das iſt * Ri m. J 
was auch der Era Pine — 


2. % * ir 


Saturn L. N Se Raus. ir — — Fi 
% Kauz Uſui U & Dre un * a Un En 
SeOrsa Ne m 








‚Hier wird Bier Rauz Au uz der Eva Sn 


Des Dre, Die übrigen Worte‘ verſtehe ich nicht. 
Man weiß auch nicht recht, wie man die Worte in 
* Sylben en — Y 
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Fa SoOrs Uz Adams Sohn genannt." S'Ors Uza | 
ift die Söhnerin. des Dr. S'Orsa wäre die ‚Frau 
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XV: die Menſchen, welche auf dem Ruͤken Sa 
reſeok über. den Khunnerets fezten, und im andern 
: "a ber Erde * ai ee 
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18 U; genannt. Eurſtkiuʒ verſtehe 





R it. & dar allenfalls eine Aehnlichkeit mit ur 


Beinamen Eutytus und Euryſtheus der ſich 


Reuon ſagen will, daß er in ein. ‚neues Sand 
gezogen ſey? Im Bundehefch XVI if von des Kains 
Ba von Affyrien nach Medien erzält: Neun 


MenfhenArten titten auf dem Stier Sarefeof (Kan) 
— Durch, den. Zare ‚Seratpfand (Fuß Eufrat) und lief 
| fen ſich nieder in ſechs Keſchvars der. Erde’ (in Me 


dien). Sechs Menfchen- Haufen blieben in Khunne⸗ 


xets (Aſſhrien) Der Zug gieng aber nicht über dent. 
” Eufrat, fondern über den Gyndes, es muß alſo hier 


eine Verwechſelung gemacht ſeyn. Es ſtehet auch 


Te 
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Die Sanfehrife an des. J ‚Stiege Enn- J 
wach von de der ak berühren. uw Anfang: von 


GE ang y, Be 3 Du. 37 os 5 5* —* 


Sa ale ad Pie des Man Han, und des 
Sohne 


Bir auf Europa begiehet. Sb das Inen neu 


VER, 


WM  : Serie 


dicſer Innſchrift iſt: Neu. Ha Neu, Mu‘ Ren Wr 
Unter der Neu Aoa koͤnnte die Frau Homai zu ver 


Eben ſeyn, auch die Kuh Reu genaunt. Danu fol⸗ 


Ägen einige verwiſchte Worte, und hierauf wieder das 

Stammregiſter mit He Kusra Muka, Meu. Hier 
ſtehet alſo bei Mu Ka, Neu um anzuzeigen ‚u daß 
ſie die Frau ſey. Dieſes Neu ſtehet in der Innſchrift 
u 356 nicht, und kann daher vom- Steinhauer oder 
vom Abfchreiber weggelaffen worden ſeyn. An, des 
Prometheus Gebaͤude war ohne Zweifel bie Geſchichte 
der Schetiten eingegraben, wovon aber leider nichts 
mehr vorhanden ik, Vielleicht, hätte man. ‚für das 


Alphabet noch einige Buchſtaben weiter erhalten. Es 


waͤre ſehr zu wuͤnſchen/ daß einer oder uch. ‚einige 
| Regenten. die, Koſten aufwenden möchten, nm. diefe 
Gebäude. noch, genauer und vollftändiger, aufnehmen 
i zu laffen, che fie noch weiter zu Grunde gehen. Man 
ſollte Ingeneurs Architecten Maler und Bilohaner, 
hinſchiken, die * das Vermogen hätten, , OH | 
| genftänden nähern Bunte, um fie genauer zu ER 
und zu zeichnen. Auch die Gegend follte genau auf⸗ 
genommen werden; denn das ſind doch die aͤlteſten | 
| *. a —J— auf dem — Erdboden. — 
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u 358. Bag | RR. 
Die Bilder zu Natfei Rufam. — 


Nach des He Kusra Tod hat der König Midas ir 
er noShengien ‚dem Vaterlande der alten Griechen ihn 
2} men Zeus als einen Gott zu —— | 
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Augeſangen, und ſomit pie griehinhe ‚AfterRetigien 
geſchmiedet. Um dieſe Zeit moͤgen auch die verſchie⸗ 
dene Dichtungen uͤber den troiſchen Krieg gemacht 
worden ſeyn, bie hernach Heſiodus und Homer copirt — 
und nachgeahmt haben. 225 Jahre nach der Noachi⸗ 
ſchen Fluth eroberte der griechiſche Iskander aus Phry⸗ 


gien, nach Erzaͤlung der morgenlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, womit auch der Prophet Daniel überein: 


ſtimmt, das Perſiſche Reich, wo er nun die griechi⸗ 
ſche Religion einzuführen fuchte, und daher alle Exem⸗ 


plare von Zorvafiers Zendaveſta die er habhaft wer 


den, konnte, verbrennen ließ, Unter ihm find unjere 
Boreltern aus Afien ausgewandert, Von diefen Grie 
pr wurden nun warfcheinlich die Vorfiellungen von 
m troiſchen Krieg in der Gegend von Schilminar 
und zu Nakſchi Ruſtam in die Felſen gehauen, hie 
— erllaͤren * | het tere 
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 giebuhr Pie hp „Etwa auf der Hälfte des Br 
—8 zwiſchen dieſem Palaſt und den Ruinen von 
„Iſtakr, iſt eine ganze Kamer aus dem Felſen ge⸗ 
hauen worden, die aber weder eiue Deke, noch 
„eine Vorderwand gehabt zu ‚haben ſcheint. Die 


„übrigen drei Wände find mit Figuren von übers 


& „natürlicher Gröffe bedekt. Auch ſelbige ſind ganz. 


| erhaben, wie alle Figuren zu Tichilminar, aber in | 


„einem ganz andern Geſchmak ausgehauen.“ In 


ein paar. hundert Fahren Tonnten des Dadalus Nach⸗ —X 


folger auch Bere in der Sun — haben. 


rt Berti \ 
I, | N 
An der Wand’ nad) Süden, ſieht man zwei Derfo ei: 
nen zu Pferde, welche um einen Ring ſtreiten. 
„Selbige habe ich nicht gezeichnet 







iet, weil fie‘ gar viel 
„durch Die Zeit gelitten haben. Ich meine: auch, 
„daß fie nicht viel von den Figuren verfchieden find, 
„die bei C auf der 33 Tabelle abgebildet worden.“ 
Hier iſt Jopiter und Prometheus zu Pferd. ‚Der 
\ Iegtere hat in der vorgeftreften rechten Hand einen - 
Ring, den ihm der erfte auch mit der vorgeftreften 
sechten Hand zu entreiffen ſucht. Diefer Ring mag . 
das Bild von Affyrien, dans Bild des Erdkreiſ— 2; | 
vorſtellen. Es haͤngen von demſelben zwei Bander 
herunter, die oben ſchmal find und nach unten zu 
breiter werden. Diefe koͤnnten die beiden Fluͤſſe von 
Affyrien , den Tiger und Eufrat bedeuten; ſie fint —— 
aber hier ganz gegen den Jupiter hingewendet. Ju⸗ 
piter hat eine Krone auf dem Haupt, Prometheus 
aber einen Helm, und auf der Spitze deſſelben eine 
groſſe Kugel, welche vermuthlich den Reichsapfel 
von Perſien, den Zanlapfel, um den die Goͤttinnen 
geſtritten haben, vorſtellt. Hinter dem Prometheus 
ſtehet ein Mann , der mit einem Werkzeug, wie eine — 
Saͤbelklinge geſtaltet, den Reichsapfel von ‚hinten | 
‚berührt, das mag einen ‚Finerifigen. — er 
| Mae bebenten, U ai 
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id 5 ig war en drei, die keinen Ber! 
ah Bi len alſo vermuthlich Weiber vor⸗ 
ſellen.“ Das iſt die; zenehmung der Weiber 
— und Kinder des Prometheus nachdem er ſie aus 
Pergamos fortgeſchikt hatte. F. 277. Die beiden Heb 
den / ſind hier zu Fus. Zwei Damen find hinter dem 
Ba. wie es ſcheint ſchen in der Gewahrſam i Mm ° 
einer, Gemach. Zwei Kinder ſi nd noch zwiſchen den 
Stteitenden. Vom Ring haͤngen zwei Baͤnder, oben 











F und nte n breiter herab. Des Prometheus 

— —* bier nicht. Jupiter ſelbſt zu ſeyn. Dutch 
| Pam aus. Pergamos hat Promerkeus den 
sapfel yon ah en. —— Pr der Streit iſt 
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FE 0 „Die Siguren , ch e man af der Wand J 
Norden findet, find dei A auf der Tabelle XXXIL 
| det, Der Kopf der Hauptperſon, welche 
„mein Dorfichulze Radſiab nannte,“ das iſt bei 
den morgenlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern Afraſiab; 
ingleichem der Kopf des —* ſind muthwillig 
erſtummelt.“ Das. bunte fi chon zur Zeit der Grie⸗ 
nd oder. nachher von. den. P Jerfernals einden der 
Griechen und ihres Jupiters geſchehen ſeyn. „Die 
Dan re hinten — — iſt 84 Fuß 


— 








900 wi ori - 


DEN 0 Sie: it des Jupiters Tr iumph⸗ —* fe 
Bilder Er hat nun den Reich 

auf feiner Krone; Hinter ihm f 
diſche Officiers zu Fuß, die Degen Jan der ‚Kuppel 
ſenkrecht vor dem Leib herunter hängend, und beide 
Haͤnde uͤbereinander auf dem Degenknopf, vermuth⸗ 
lich als ein Zeichen der Ehrerbietung. A! diefer 
„Wand ftehen die vier Linien. F Tabelle XXVII. 
„vor dem Pferde, G und’ Ei aber auf. dem : Pferde 
„ſelbſt. Leztere find alfo gewiß nicht von der Hand 






des Meifters, der die Figuren ausgehauen hat, | 





ſſoondern neuer. Die unterften 6 Reihen griechifcher 
„Schrift find: wohl die neuften, aber am meiften 


beſchaͤdiget.“ Es wird darauf anfommen, ob ein N 


Grieche aus den einzeln übrig gebliebenen und zum 
Theil undeutlich gefchriebenen Wörtern den völligen 


Innhalt noch herausbringen koͤnnte. Dieſe Schrift 


koͤnnte doc) wohl noch von den in Perſien herrſchen⸗ 
den Griechen ‚vb gleich ein paar hundert: Fahre 
nach Anfertigung der Figuren gemacht ſeyn. Char⸗ 
din erzälet, daß ſich unter einem folchen Basrelief 





eine, griechiſche Junſchrift finde, welche ſage: Hier 






iſt das Bild des Gottes Jupiter. Dieſe In fe 


hätte Recht. Das vorige Sricchiche Konnte nie au ei | 


ne — Ubergung Em vay — 
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Es iſt hier aus den Fear zu Nakichi — an 
* — eine Abbildung beizubringen „welche die Ge⸗ 9 


——— ——— —* den‘ 





Bapfel von Yerfien : 
den, ſich viele me⸗ 


—8 





A = ee ‚dor 


. Pferd, . ee, — perſiſchen Reichsapfel — 
feiner Kroue. Vor ihm ſtehet der groſſe Prometheus 
wie ein ein armer Suͤnder, baarhäuptig, feings Reihe 
wfels und Helms beraubt mit empor’ gehobener 

ander ; md: über diefe hinausgezogenen Aermeln, 
- welche Jupiter mit einer Hand zuſan men faßt, um 





# ihn als einen. Gefangenen zu halten. Neben dem’ 


| Prometheus befindet ſich Dionys⸗Herkules halb knie⸗ 
end mit gegen den Jupiter empor ‚geftreften Haͤn⸗ 


— 


den, fuͤr jenen um Gnade bittend. Die morgen⸗ 
aͤndiſchen Geſchichtſchreiber erzälen, daß er für ihn 
um Gnade. gebeten" habe, auch ift in der athenifchen 
Geſchichte erzält, daß Theſeus auf Herkules Vor⸗ 
bitte feiner Geſangenſchaft entlaſſen worden ſey. 


Das betraf aber nur den Sohn Theſeus, denn der 


WVater ift vom Jupiter ‚in feiner Gefangenfchait ers 
mordet> worden. Hinter dem Jupiter befindet fich 


eine reichgefletdete Dame hinter eimer Bruſtwehr, 
mit aufacbobiner Hand und empor geftreftem Zeiger 
finger, wordürch fie dem Herkules zuzuwinken fcheint. 
Ob fie des Jupiters Gemahlin, des Prometheus 


Schweſter, oder des Prometheus Gemahlin vorſtel⸗ 
len ſoll, weiß ich nicht juſt zu beſtimmen. Es iſt 
Schade, daß die uͤbrigen Basrelief zu Nalkſchi⸗ 





— 


Ruſtam nicht auch auſgenommen ſind, es lieſſen 


ſich vielleicht noch mehrere Begebenheiten aus dem 


troi ſchen N —— erflären. 


x 


N > 
>> 


— 363 


> den athenkieben teren von Stuart 


und Revett — * auf dem Titelblatt des erſten 
— « c | 


er 
ES, 
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| Bandıs eine Medaille. Auf. der. einen. Seite, der 
Kopf der Pallas, kenntlich durch den Greif an ih⸗ 
rem Helm. Auf der andern Seite ſtehet Promethe⸗ 
us oder Aegeus fortſchreitend auf einem Ruderſchiff, 
vermuthlich weil er nach Finger ber Chineſiſchen Ge⸗ 
wie ſie in * Schrift heiffen, Tharſis⸗Schiffe * aden 
haben ſoll. Auf ſeiner vorgeſtrekten rechten Hand 
haͤlt er den obgedachten Ring mit den herabhaͤugen⸗ 
den Baͤndern, das Bild des Aſſi prifchen Reichs, em: 
por. Mit feiner linfen Hand hält er einen auf der 
Achſel liegenden, Stab, in welchem hinterwärts ein 
Harniſch und Helm hineingeftekt ift. Er ift mit ei 
nem Helm bewaffnet und hat noch ein Schwert an 
feiner linfen Seite. Die Medaille hat noch die Inn— 
ſchrift Athenaion. Diefe Medaille fann man als 
auf die Beendigung des erften troifchen Kriegs er 
funden anfehen, denn der Harniſch und Helm am 





Stabe find ein Siegeszeichen. Die Athenifchen Kuͤnſt⸗ | 


ler haben dieſes Bild von Afiatifchen Bildern copirt 
und fchwerlic) zu deuten gewußt. Herr Hirt bat uns 
in feinem Bilderbud) Vignette 17 einen fortfchreiten- 
den Mars geliefert, welcher auch mit einem Helm: 
bewaffnet ift, und die nämliche Trophäe auf feiner 
linken Achfel trägt, in der rechten Hand aber dat. 
er einen langen Spies, die Haſta. 


$ 364. i 


F In Bieziehung auf Bi Parfisfhiffe ‚werden bie 
Perfer vom Homer bie Schiffartkundigen Vaalen ge⸗ 


\ 
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nannt. Prometheus iſt auch der große Minos, we 


her Schiffe auf dem mittellaͤndiſchen Meer und im 
indiſchen Okean hatte. Vermuthlich ſind zu des Al⸗ 


kinvos Zeit die Steindaͤmme im Tiger angelegt wors 


den; dieſe werden durch. das Meerfchiff, welches Po⸗ 


| feidon in einen Selfen umgefchaffen haben foll, anges 
deutet, damit die Vaͤaken von der Entjendung abftes 
hen ſollten, das heißt, fi ie thaten dadurch Verzicht auf 
die Schiffart. Vermuthlich haben die Feldzuͤge des 


Jupiters im troiſchen Krieg nach Harmozia und Ge⸗ 


dofien dieſe Völker veranlaßt, auf ihren Schiffen 


| 7 


nach Arabien und. auf die Inſel Ormus auszuwan⸗ 


dern „welche in der Mythologie die Inſel Arimoi der 
Schlangenjungfrau Ehidna genannt iſt. Bon hier 





aus machten ſie um ſich zu raͤchen oͤftere Einfaͤlle 
auf dem Tiger herauf in das Perſiſche Gebiet, dar⸗ 


durch wurde man veranlaßt, dieſe Steindaͤmme zu 


bauen, von denen Herr Heeren beim Handel der Ba⸗ 
| blonier Ben | 


% | $. 365. | 
— von ——— hat eine Abbildung von ei⸗ 


we Aztekiſchen Stein geliefert, auf welchem nad) 
meiner Bermuthung die Gefangennehmung des Laos 


medon oder Prometheus und. des. Priamus durch dem 
Zupiter, abgebildet ift. Supiter hat hier in beiden 
Faͤllen eine Krone auf dem Haupt, Laomedon und | 

Priamus aber einen Helm, fo wie auch Jupiter auf 


den Bildern zu Nakſchi Ruſtam mit einer Krone, 
Laomedon aber mit einem Helm gebildet iſt. Promer | 
| Ec2 | 


/ 
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theus hat in ſeiner Linken einen biken Pfeil, das was | | 


A 


Priamus in feiner, linfen Hand bat, hat nur. die Ge 
ftalt von einem etwas gefrümmten Scheit Ho Ber 


de haben an ihrem techten Arm em paar Bänder herz / 


unter, bangen, denen aͤhnlich, welche zu Nakichi Ru⸗ 
ſtam am Ring angebracht, find, Jupiter faßt hier 
einen wie den andern oben beim Schopf, genau fo 
gezeichnet, \ wie er an feinem Gebäude zu Schilmi⸗ 
nar den Loͤwen beim Schopf hält, welcher aud) den 
Prometheus vorſtellt. Die ‚übrigen Zugaben: weiß 
ich nicht beſtimmt zu. erklaͤren. Prometheus wird im 
Bundeheſch Azdewgar genannt, das iſt warfcheiniich 


nur eine ‚bösartige Veränderung feines Namens Az⸗ 
teufer oder Aztek, wovon man in Mexiko die Are _ 
ken hatz ‚denn dew zeigt bei den‘ Perſern ein boͤſes 
Weſen an. Man hat unter den alten Mexikatiern ie 


auch Dtomiten, das ift eine fraͤnkiſche Mundart von 
Adamiten. Laomedon iſt hier mit mit einem Bart, 
Priamus aber ohne Bart gebildet, das ſehe ich als 


ein Zeichen an, daß jener den Vater und diefer den. 


Sohn vorftellen fol. . Man- Tann bier mit Herrn 
Heeren ſagen: Aber welche Ideen über aͤlteſte Weltz 
geſchichte und aͤlteſten Menſchenverkehr muͤſſen ſich 


nicht dem Forſcher aufdringen, wenn er Nachah⸗ 
mungen der Bilder Br Scuminar aus dem troifchen 


— in Mexilo — 


Be} 266. 


"Die Griechen hatten Dorf ai * ui im. we 
Mr und find in * Zeit eben — wenig Perſer — 


& r AN 
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A worden als fie die Perſer zu Griechen a ie. 
ten. Ale fie nun Durch. eine ‚Empörung aus Perfien 
vertrieben wurden, ſo haben ſich warſcheinlich aus 
ihnen Kolonien gebildet, wovon einige nach Indien 
und andere nach Aigypten gewandert ſind, und ihre 
Religion zu dieſen noch uncu kivirten Voͤlkern gebracht 
haben, und fo haben fie auch ihre Gedichte über den 
troi'ſchen Krieg mit dahin gebracht, wovon man noch 
in den indiſchen Sprachen Ueberſezungen oder Nach⸗ 
> ahmungen findet. Diodor hat noch einige Spuren 
von dieſer Wanderung der Wiffenfchaten, aber mit 
vielen Irrthuͤmern vermiſcht. Er ſezt eh den Wind⸗ 
beuteleyen der Rhodier die Adamiter oder Schetiten 
nach Rhodus und jagt Aftis fey von ihnen nad) Ai⸗ 
gypten gekommen, wo er die Stadt Heliopolis er⸗ 
bauet und nach ſeinem Vater genannt habe. Allein 
dieſet Aktis iſt der Enos oder Janus, welcher eine 
Stadt in Babylonien erbauet hat, die in der Mir 
thologie. Datdania genannt wird. Diodor erzält wer _ 
ter: (5 B. 57) : „Die Aigypter lernten von ihm die 
| „Lehrſatze der Sternkunde; und als nachher bei den 
| „Griechen die Ueberſchwemmung kam, und durch die 
„Woltenbrüche die meiſten Menfchen ums Leben ge⸗ 
„kommen, und. alte: ſchriftliche Deufmäler: zugleich zu 
„Grunde gegangen: waren, ‚nahmen die Aigypter dieſe 
„bequeme Angelegenheit in acht, und maßten — 
„bie Sternkunde als ein Eigenthum anz° und. — 
„die Griechen aus Unwiſſenheit nicht mehr die L 

„ratur trieben, ſo machten ſie es geltend, "daB 
TR „die erſten Erfinder der Sternkunde geweſen waͤren. 
4 „Eben fo geriethen die TOTEN welche die. Stadt 


— 
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Sais i in Yigppten. gebaut. hatten, buch bie Ueber 
„ſchwemmung in eine gleihe Unwiſſenheit. Dies 
„war die Urſache, daß man glaubte, viele Menſchen⸗ 
‚alter nachher habe Kadmus, Agenors Sohn, and 
„Phoͤnikien zuerſt die Buchſtaben nach Griechenland 
gebracht, und von ihm an hätten die Griechen im⸗ 
„mer Etwas zur Literatur gehöriges darzu erfunden; 
„weil ſich eine allgemeine Unwiſſenheit an die Grie⸗ 
verbreitet hatte. Zu | 


6. FE 


eu: tie hat allerdings RR vor der Moachi⸗ 
ſchen Ueberſchwemmung gelebt, aber er iſt nicht 
nach Aigypten gekommen. Die Aigypter eigneten 
ſich ihn mit Unrecht zu. Den Babyloniern hat et 
die Sternfunde gebracht. $. 218. 219. Vor der 
Ueberſchwemmung gab es noch Teine Griechen im 
Europa, die in Aegypten ein Sais hätten fliften 
Tonnen, das kann ſich auf die Stiftung von San 

‚beziehen. Der Kadmus hat auch noch vor der Uer 

berichwernmung gelebt, er ift nicht nach unferm 
Europa gekommen, aber die Griechen in Phrygien 
bat er dem affyrifchen Reich unterworfen; dieſen 
konnte er die Buchftaben gebracht haben, welches aber 
teutſche Buchftaben waren. Die Griechen haben nur 
ihre Religion aber von Perfien nad) Aigypten gebracht, 
die Aſtronomie ift wahrfcheinlich von Schetiten aus 
Chaldaa dahin gebracht worden, Während die. Iſra⸗ 
eliten ſich in Aigypten aufhielten, ift eine Revolus 
tion in Aſien entſtanden, wovon uns auch der Pro⸗ 


— 
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e Daniel Nachricht gibt, bie alten Reichen in | 


n ein Ende gemacht, und auch den Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſehr nachtheilig geworden iſt, Dardurch wurde 
die Geſchichte Aſi ens unterbrochen, bis unter Dejo⸗ 
ces und Cyrus wieder neue bedeutende Reiche ent⸗ 
fanden. find, mit denen die Gefchichte und Zeitrech- 
nung wieder ihren Anfang nahm. Wir wuͤrden alfo 
„Die in der Zeitre nung Aliens entftandene Luͤke nicht 
ausfuͤllen koͤnnen, wenn wir nicht die aigyptifche und 
iſraelitiſche Zeitrechnung haͤtten, die ihren ununter⸗ 
brochenen Fortgang haben, indem die Revolution 
Aigypten nicht betroffen hat. Die chineſiſche Zeit⸗ 
rechnung bat auch ihren ununterbrochenen Fortgang, 
fie hat von ihrer Stiftung an nichts mehr mit 
12 aſſhriſchen gemein. Es duͤnkt mich aber doc), 
daß man noch einige Streitigkeiten im dev biblifchen 
Zeitrechnung durch die Sineſiſche ausgleichen kounte. 
Waͤhrend dieſer Revolution mögen die Griechen in 
| Indien und Aigypten ausgeſtorben ſeyn, oder ſich 
in dieſen Voͤlkern verlohren haben, die Griechen in 
Klein⸗ Aſten aber find nach dem europaiichen Gries 
chenland ausgewandert und haben da unter den un⸗ 

R ſtivirten Volkern ihre Cultur vergeſſen, wie un⸗ 
ſere Voreltern in Teutſchland. Als fie nun die Li⸗ 
teratur wieder zu treiben anfiengen, fo fanden fie 
| noch viele Schʒe aus der alten Literatur, die ſie 
aber nicht recht anzuwenden wußten. Sie ſezten 

h die Gefchichte der Vorzeit , den trorjchen Krieg, die 






ui vor * einpeitmifdpe — hin, * 


ſchwemmungen des Ogyges und Deukalion, 
önige der Schetiten und andere in den finſtern 


— 
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um. Saprtaufende u ſpaͤt und machten noch Bas 
mebrefte, mas fih in Aſien zugetragen bat, bei fid — 
einheimiſch. Daher find auch die griechiſchen Mars 
morchroniten. für. bie frühere ‚ae von Teinem 
Ra ne 





— — | Re 
/ Die Pagode zu Elephanta ie alfo. ‚von — 
Ken. ausgegraben; welches die Bilder beweiſen Nie⸗ — 
buhr erzaͤlt in ſeiner Reiſebeſchreibung oter Band: 
„De J auf dem Grundriß, und alſo gerade vor 
„den Eingang fießt man die Hauptfigur, bie vers. 
„muthlich Brama, Wiſtnu und Madeo —d muͤßte 
„Schiva ſeyn) oder eine andere Gottheit vorſtellen 





„ſoll, welcher zu Ehren dieſer Tempel gebaut wor 


„den.“ Die mittlere- Figur ift der erſte Saturnug, 
He Kauz von Medien. Die Figur zu feiner Linken 
ift der Hermes, der zur. Rechten der Pan, die wei 
Brüder, welche ihn auf feines Vaters, des. Okean 
Thron geſezt, und mit ihm das Reich gemeinſchaft⸗ 
lich regiert haben. „Diefe, fo. wie meiſten der uͤbri⸗ 
„gen Figuren, welche man hier findet, haben dike 
Anterlippen und ſchwere Ohrenringe, die die Ohr⸗ 
„avppen weit herunterziehen; eine Mode, die unter 
„den Jezigen Judiern noch gebräuchlich i He Da 
die Götter bier im indifchen Koftüm ‚gebildet find, 
fo ſollte man vermuthen , daß fie doch von Indiern 
gebildet. ſeyen, die aber von Griechen in der My⸗ 
thologie und Bildhauerkunſt unterrichtet worden, oder 
muͤßten die Griechen ſie im indiſchen ER 


a 


Seme Be. 


| det. haben, um um Indiern zu JJ5 und. 
defto eher. — * ‚ihnen. zu finden. „Nur der 


„eine „von. diefen, Köpfen hat einen. Knebelbart.“ 


Das iſt der. Dan, ‚welcher fich dardurch als Soldat, 
als Kaͤttris auszeichnet. „Zwei. von dieſen großen 
„Geſichtern machen eine ernfthafte Mine. Das dritte 
„Scheint eine Schlange (Cobra capella) anzulachen. * 
Das iſt wieder der Pan, welcher ‚die Schlange Kain 
‚getodtet hat, von der oben gejagt iftz Die ihr dros 
hendes Haupt wie eine Fauſt empor hob, fo iſt fie 
hier gebildet. „Die Müzen find mit vielem Fleiß 

„gearbeitet, und ſollen nach deu Zierrathen zu ur⸗ 


Mheilen/ Metall vorſtellen. Die vorderſte Figur 


Aſheint vor der Stirn einen groſſen Edelſtein,“ das 
Diadem, das Bakchus zuerſt getragen haben fol, 
und einen prächtigen Halsſchmuk von Edelſteinen 
„und Perlen auf der Bruſt getragen zu haben. Der 
„Kopf mit dem Knebelbart ſcheint einen Todenfopf . 
„an der Muͤtze zu haben.“ Die preußiſchen Huſſa⸗ | 
ven waren alfo nicht die erfien Soldaten , Ma an 
der J— einen — ie: | / 


& $. 3 f 

7 Die Sir, welche der —— zur 
„Rechten Cbei 2 auf dem Grundriß ) fteht, ift etwa 
„zo Fuß hoch, hat aber durch die Zeit ſchon beide Fuͤſſe 
aund einen Arm verlohren.“ Das ift der zweite 
Saturnus oder He Kauz, der Horus der Aigypter. 
„Es ſcheint, daß fie ſich mit ihrem rechten Arm auf 
„den Fr einer andern Perfon ſtuͤzen will, indem 
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dieſe fich niederſezt und. lacht. u | @ if aielleicht 


ſchwer zu beſtimmen, ob dieſe Figur weint oder lacht. | 
Sie koͤnnte den Pan vorftellen, ben der Horus un⸗ 
terjocht hat. „Die Hauptperfon an der andern Seite 


„Cbei 3 auf dem Grundriß) der Dritte Saturnus 


„lehnt fich mit ihrem linken Arm auf den’ Kopf ro 


„nes Zwerges. Beide diefer großen Figuren haben 
„einen dünnen Strid über die Schulter, ingleichen 
ſchwere Ofrenringe, und Armbänder über und un⸗ 
„ter dem Ellbogen, wie die Abbildung zeigt.“ Man 
kann aud) nod) hinzu jegen, ‚eine Perlenſchnur um 
den Hals und eine TIER um den Leib. ——— 


= . 370. 


Die Figuren bei 4 auf. dem Brundrif ſtellen d die | 
Heimführung der Europa durch den vierten Satur— 
nus in der Geftalt eines Stiers vor. Moſchus hat 


uns ein fehr fchönes Gedicht über die Heimfuͤhrung 
der Europa geliefert, aber mit der griechiſchen Anz 
wiffenheit, daß Jupiter der Entführer Yu 


ke wiegte die Venus Europen in Rome 


chelnde Zraume, 


RR verlohr ſich die Nacht, Be Wehendche 5 


"war nahe, 


Als der Schlummer viel ſuͤſſer als Honig | die 


Augen ihr einnahm, 


Sant die Augenlieder verſchloß, und die he — 


der erweichte, 


Schon umflog ſie begierig der Haufe Berge — 


ſcher Träume, 
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et im vobern Zimmer ablikte die phoͤni⸗ 
= ciſche a) Tochter, | 3 
= Ro die Songfean Europa, b) zwei um fie 
** ſtreitende Frauen, 
SO ah ce) die erſte, die andre ſtand gegen ihr 
ee | 
Pre Beide wie Grauen gefleidet. Der einen Bildung . 
— ſchien fremde, 
Karl: Und die ——— glich einer Einheimiſchen. Muͤt⸗ 
Ben terlich fchien fie ; 
Fuͤr Europen zu kaͤmpfen, und ſprach: u * 


| ich geboren, — | 
Selbe erzogen, — die andre umfaßt fie mit 
i mächtigen 


Händen, 309 fie nicht muͤhſam daher! denn Ju⸗ 

| piter hätte beſchloſſen, 
Feſtlich beſchloſſen Europa d) ſoll ihr geweihtes 

| Geſchenk Man 

Götter, o fegnet den Traum, und laßt ihn 

2.00... nichts böfes bedeuten, 
Alſo ſprach ſie, ſtand auf, und ſuchte die lieben 
Geſpielen. 
Schnell kamen mit ihr bie Sengfeems, 


— 





a) Perfifche. 

b) Noch hieſſe fie nicht Europe. 

e) oder Affyrifch. | * a 

 d) Medien. — KR 
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a” | — Geſchichte a. 


Jede mug an dent Arm ein Körbchen wi 1 
chenden Blumen, 
und ſie giengen auf Wiefen am Meere. 
J ‚Europa trug: abet 6°; Ä | 
Sebn ein goldenes Koͤrbchen/ ſchoͤn glänzen, 
a | das Kunftftäf Vulkanus De 
a er der — ſchenkte, da Ye in das. Eybett 
| Neptums N 
Ai ‚Sig: ; die ſchent es der angenehmen Telenhacffe, x 
Die aus ihrem Geblät ——— De Jungfrau 
lan =. 
Hei dies prächtige Geſcheut bie Muter Te N 
lephaeſſa. | 


rg 


Die Lybia it Eva, Neptunus Adam. und. Heväftns. 
der Vater, der ihr das Koͤrbchen zum Hochzeitge⸗ | 
ſchenk gab. Homer nennt die Gemalin des Hyper 
rion Eurpphaefle, . dieſe koͤnnte die Telephaeſſa ſeyn. 
Die Eva war die Urgroßmuter von der Euryphaefla _ 
und dieſe die Urgroßmuter von der Europa. J 
kam das Koͤrbchen durch — von der ah | 
an. die e Europa. _ BON — 


— So bald ſie Jupiter b) ib, o fe er 
Schon die Winde des Herzens. ; 
| Run verbarg er den Gott, nahm andre Gefalt | 
N an, und zeigte RN, | 
— — als ein ‚Stier. en a — 
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»b) Satum. | sr Wei 
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Doch —* —— — Be; als er ge 
J— ſehn ward! Und‘ le 
— * näher, und ſpielten us eben an- | 


y 
+ erh zE 2 0 J 
aut 4 


Br u nehmlichen Rinde; 
Jezt niet er nieder und ſchmeichelnd 


Edhur er.  Europen mit ruͤkwaͤrts gewandtem 


EN Naken, und zeigt 


4 


Ihr u eitibeen Ruͤken; fie ſprach zu den lo 


RR kigten Schoͤnen: * 


Ei 


Kommt, ka lieben Geſpielen, mir gleich « am 
EEE = ‚Alter, wir wollen.» | 
—— auf en Rind uns ergoͤtzen. 

* = So Ipricht fie und. ſchwingt ſich ver⸗ 
5 gaägt. auf den Küken. 
Und die Jungfraun wollten ihr nach. Doch 


rn. We, fprang der Stier auf, 


Denn die er wollte, die hatt’ er geraubt. Ei 
nn, Di veilg er zum Meer. ER 
Aber F wandte ſich um und ee: die len 
Gefpielu,. | 
Hand aus. Doch eine * ihn 
4 ſchleunigen Lauf ein. 
380 für er in Meer, lief weit wie ein ſchwim⸗ 
mender Delphin. 







Strcfe die 


- 


Und os machten Naiaden empor. Auf Serrop 
RUN fen faflen 


am, dann ſchwammen ſie reihenweiſe nach. su 
ei EN f 7 Di 


EN 
— w 
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Auf dem Meere * ebnet die Wellen, dann 


fuͤhrt er den Bruder — A 


Seine ſchwimmende Reife. Und um die götts 3 


liche Neife 


| Kamen aus ihrer Tiefe Tritonen vbeſammelt 


und blieſen | 
Ihr das Brauied auf langen Muſchelhdrnern, 
und tanzten; 


ſie ſaß auf dem rindernen Ruͤken des Ju⸗ | 


iR | piters, faßte | 
‚Mit der Nechten das lange Horn des Stier, 
mit der Linfen 


Ang fe ihr Putpurgewand bie über bie Süße | 


| herunter , 
| Und es triefte der unterfte —— von ſalzigen 
— 


— 


$. 371. 


Dieſe Beſchreibung ſcheint nach einem — 
Genaͤlde gemacht zu ſeyn, aber mit Mißverſtand. 


er 


Die Europa fizt hier gerade fo.auf dem Stier, wie 


der Dichter erzält. Mit der rechten Hand hat fie 


ein Horn des Stierd angefaßt, von dem aber nur 
der. Kopf hier abgebildet if. Den linken Arm bat 
fie am Leib herunter gefireft und Halt mit den Sin 


gern die Schärpe die ins. Meer herunter. haͤngt. E 
Zur Rechten des Gtierfopfs fteht der Neptun mit _ 


dem Dreizink, aber fo wie der Stier nicht der Zeus 


ift, fo ift den Neptun nicht fein Bruder, Das ift 


der Adam, welcher hier als ai vorangeftllt | 
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ia. Ueber dem Adam ift der erfie oder dieikdpfige | 
Saturn. abgebildet, Niebuhr fogt: „Unter den übri, 
„gern Figuren. ſcheint mir die an der rechten Seite | 
„und über dem Elephantenfopf fichende merfwürdig 
u ſeyn. Dieſe hat drei Koͤpfe und vier Arme, und 
an ihrem Size ſiud Gaͤnſe abgebildet. “ Das ift 
der naͤmliche dreikopfige Saturn, der in Nro. ı im 
| Großen. abgebildet if. Die Gaͤnſe bezeichnen den 
Sitz als ein Schiff, ſie deuten auf das Schwimmen 
deſſelben hin. Die Griechen fuͤhrten auch an den 
Vordertheilen ihrer Schiffe eine Gaus. Dies iſt das 
Schiff, auf welchem Saturn I. beim Janus in Ba 
bylonien angefontmen if. Der Elephant unter ‚Dem 
felben deutet auf feine Reife nach Indien, von der 
er auf einem Elephanten zuruͤck gekommen iſt. Die 
Europa iſt mit vier Aermen gebildet, in der hintern 
rechten Hand haͤlt ſie eine Schlange, vermuthlich als 
Ai Zeichen, daß fie eine Kainiten geworden fey. 
In der hintern linken Hand haͤlt ſie einen Schild, 


deſſen Bedeutung ich nicht juſt angeben kaun. Sie 


iſt nur mit einer Bruſt gebildet, vermuthlich als eine 


— Anzeige daß ſie eine Mederin, das iſt eine Amazo⸗ 





nin geworden ſey, ſo wie fie auch den Namen Cu⸗ 
ropa von dem Lande erhalten hat. Zu ihrer Linken 
befindet ſich ihr Vater Kadmus als ein kleines Maͤnn⸗ 
chen und weiter unten ihre Muter mit dem Hochzeit⸗ 
— geſchenk, vermuthlich das goldene Koͤrbchen von dem 

vorhin Die Rede war. Ueber dieſen iſt ihr Bruder 
der Piranviſſeh oder Anchiſes, welcher ihren Sohn 
den Zeus auf ſeinen Schultern uͤber den Gyndes 
— * . Oben in der rei befinden ſich noch 





zwei "Yarthien Bon vielen Figuren, welche sieh | 
die beiderfeitigen. Voreltern als im Himel vorſtellen. | 
Jupiter, age ‚Saturn ſpricht nun zur — | 


es Izt kommſt du nach Creta, . 
Ve ich. ſelbſt ernährt ward, hier. u! wir 
Liehee 
Be und du gebiehrſt mir hier Edhne — unver 
es Br ‚gänglicher Ruhm kront. —— 
Ale ſprach er, und alles geſchahe. eo 
— naͤhert ſich Greta. | | 
— Zeus verwandelt ſich wieder, erſcheint, wie — 


RN, x, ;pörige ut Ihe, na 
F — den Guͤrtel ihr auf, und Horen Bereiten " 
* ihr Lage | 


® Schnell wird alſo die vorige Braut des EG 
— ters Gattinn, 

| - Söhne bar fie dem Zeus und wurde sur 
| | ae Me 


Hier find wiere — * Irrthuͤmer; —— Stier iſt 
nicht Zeus, und weder Saturn noch Zeus find. je 
nach dem -verlogenen Creta gekommen, das auch 
nicht einmal —— re zu Alien gehört. 





— | EN ER! — ah 

Die ver bei 3 auf dem Grundriß ſtellen 

den vierten Saturn im feiner hergeftellten menſchli⸗ “ 
chen. oder göttlichen: Geftalt mit der Europa in ihrer 
natürlichen Geſtalt als Gattinn vor. Er mit vier 
Armen ——— fügt ſich mit ſeiner vordern linken 


N 








Me Hand. auf einen- — Ai in der einen. aut 
einen Sliegenwedel und an der andern eine Schlan⸗ 
ge hat. Sie mit zwei vollen Bruͤſten fügt ih 
mit der linken Hand auf eine Zwerginn, die et 
me Blume in der Hand zu haben ſcheint. Auf der 


rechten Seite dieſes vierten Saturns iſt oben der 
erſte Saturn. einfach) auf. dem ‚Elephanten, . auf. dem 


er aus Indien gekommen, und dreifach auf dem 


mit Gaͤnſen verzierten Schif, auf dem er zum Ja⸗ 


nus gekommen iſt. Unter ihm iſt der zweite Saturn, 
und unter biefen die Gemalin des dritten Saturn 
. fichend , und neben ihr ihr, Mann ouf den Boden 
’ niedergehoßt ; hinter ihnen eine dienende Perſon mit 
dem Fliegenwedel. Zur linken der Europa iſt wieder 


ihr Vater Kadmus und uͤber dieſem ihr Bruder mit 
ihrem Sohn Zeus auf den Schultern. Oben in der 


Luft ſind wieder auf zwei Parthien viele ſchwebende 
Perſonen. Dieſe Bilder ſtimmen alſo vollkommen 
nach ihrer Reihe mit den Innſchriften auf Schilmis 


nar, ſo wie mit der Ihe BUCHEN a: 
BR Y# ide Wh PR —V—— | N 4 


$ 37% » a ib ir 


gt ac 


er Figuren bei 7 auf. dein Grundriß ſtellen die 


| Bermähting des Jupiters mit ſeiner zweiten Gema⸗ 


lin vor. Herr Niebuhr jagt? ter wird ein Frau: 


enzimmer zur Hauptper ſou gefuͤhrt, die vier Aerme 


„bat, ‚und‘ alſo vermuthlich eine Gottheit vorſtellen 


A ‚Die Hanptperfon ift Jupiter, das Frauen⸗ 
zimmer feine zweite Semalin und. ‚die zuführende 
a ag um: Deu: Neben dieſer iſt N Bares u 


Dd- 
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Voſe⸗ —— welche die Mitgabe vorſtellt. 
Auf der linken Seite vom Jupiter iſt eine Perſon 
mit vier Aermen, alſo auch eine Gottheit und daher | 
vermutlic) fein Vater, Unter diefem der dreikopfige | 
Saturuus fizend und neben ihm feine Gemalin,.die 
Iſis, ſtehend. Zwiſchen der dritten Perſon vom 9— 
Saturn, das iſt, zwiſchen dem Hermes und der 
Iſis ſtehet ein Stab, den er mit einer Hand und 
fie mit einer Hand drüber haͤlt. Dieſes beziehet ſich 
vermuthlich darauf, daß fie bei der Abmefenheit ih⸗ 
res Gemals mit dem Hermes das Reich gemein⸗ 
ſchaftlich regiert hat. Ich vermuthe deswegen, daß 
dieſe Abbildung ſeine zweite Heurath vorſtelle, weil 
uͤber dieſer ſeiner Gemalin ein Frauenzimmer in der 
Luft abgebildet iſt, welche — die verftorbene w 
— is * Gemalin — Te 


9 
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| Die Sauren bei 6 enthalten Dan at A 
der Schrift Lamech, bei den morgenlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern Ke Koſru, mit ſeinen Frauen und | 

‚Mehuen, nach bem troiſchen Krieg ausruhend. Bee 


Als die ſeligen Götter. num ruhten v von ihren | 
——— Beſchwerden, u 

Nach der Schlacht mit Titanen mu der 

Würde ber Herhait;,, ee 


| upuer iſt alſo hier ſizend vorgeſtelt. a lol. | 
Dame zur Linken ift feine zweite Gemalin, in der 
Schrift Zilla und in * ——— Juno BER 


—— 
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des Prometheus Schweſter: da das untere. Theil 


perwifcht ift, fo kann man nicht wiffen, ob fie fie 


hend oder fizend gebildet war. : Das Fleine- Maͤd⸗ 
chen zwiſchen ihr und dem Jupiter, aber etwas ruͤk⸗ 


waͤrts ſtehend, iſt die Tochter ſeines Pflegvaters, 
mit, der er ein Kind auſſer der Che erzeugt: hats 


Sie hat hier das Kind, den jungen Patroflus an 


ijhrer Bruft, Zur Einfen der Zilla ift die Seele, 
in ber ‚Schrift Ada, von mittlerer Gröffe, auch 


ruͤkwaͤrts ſtehend. Zur Seite der Semele, ganz vor⸗ 


* 


waͤrts ſtehend, der Zilla Sohn, der Vulkan oder 


Thubalkain mit dem eroberten Ring in der Hand, 
weil er nach feinem Bater Megent in Perfien ges 


worden ifi, Auf der rechten Seite vom Jupiter fies 
het auch porwärts der Diouys⸗Herkules oder Achil⸗ 
les, der Semele Sohn, und vor ihm niedergehoft 


‚der Patröfles ohne Kopf, weil er im troi ſchen * 
fein, Lebe. u er — 


ach ix Eiritt fpricht bier Lamech oder Su 


| pite zu feinen. Frauen: — 


Ada und Zilla horet meine Stimme, 
hr Staunen Lamechs merkt auf meine Rede! 
Ich habe einen Mann erſchlagen mir zur 
Winde, ER | 

——— Sohn mit zur Beule. 
as Kain fiebenfältig gerochen wird > 
* So ps ange fitben und“ ag gero⸗ 
| * d2 


on 








120 N Seſhihu 


Der Mann den er erfejlagen ift fein. Schwager, 


der Laomedon, der Schetiſche Lamech, und deſſen }: 
Sohn Hektor, des Noah Bruder; wegen dieſer Ver⸗ 
wandſchaft iſt ihm jenes Tod eine Wunde und dieſes 


eine Beule. Michaelis der Bibel: Ueberſezer jagt: 


f 


daß Lamech einen Mord begangen haben muͤſſe, A; 


wohl Harz: wen er.aber ermordet habe, kann niemand 


rathen wollen, ohne unvernänftig zu werden, da 
Mofes e8 uns nicht meldet. — Er wußte nicht, daß 
wir noch mehrere Quellen für diefe Geſchichte haben. 
Herr Niebuhr ſagt hier: „Dieſe Gruppe iſt von den 


„uͤbrigen noch darinn verſchieden, daß vor derſelben 


„zwei Perfonen bis an den Hals gleichſam eingegras 


„ben find, die eine Flägliche Miene machen.” Dieſe 
zwei Perſonen ſind eben der Laomedon oder Prome⸗ 
theus und Hektor oder Typhon. Der erſte beklagt 
ſich darüber beim Aifchylos in folgenden Ausdruͤken: 


Blick an ein Schauſpiel! mich allhier den Freund 


des Zeus, 
Der ihm gemeinfam feine Herrſchaft gruͤndete, 
Durch was fuͤr Ungluͤckslaſten er A: nieder⸗ 
| druͤckt. 


Von ſeinem Sohn Typhon ſpricht — Obeonos · 


Auch noch der Sohn der Gaia jammert mich, 
Der unter'm Aetna ligt, wo ihn die. Macht 
Des Zeus gebunden haͤlc, der ſlarke zehn; 
Mit feinen hundert 5 Feuerſchluͤnden fand, 
Tod und Verderben athmend, er allein 
“erden ganzen Schaar der Götter; Schreken fprühte 
Ihm aus Ten Augen, da mit ſeiner Kraft, 
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Die Tyranney des Zeus er ſtuͤrzen — 
— Nun ligt er hingeſtrekt, der ſchwache Leib 


F von der Aetna Wurzeln niedergedruͤkt, 
Und über ihm im Gipfel ſizend, ſchmiedet 


Heväaͤſi ſein Eiſen. 


"oa Aeſchylos ſich hier richtig ausgedrückt hat, 
5 war er. doch. dabei ud) in einem großen Irrthum. 

©: meinte, dieſer Prometheus ſey der an deu Kau⸗ 

; Tas geſchmiedete, dem ein Geyer oder Adler die im⸗ 

—J mer wieder rg Leber fraß; diefe Geſchichte be⸗ 
trifft aber den 

auf fein Goldbergwerk im Kaukas, das durch Berg⸗ 


ater Prometheus, und bezieht ſich 


leute bearbeitet wurde, und das noch nach ſeinem 


Tode. Auch Heſiodus laͤßt den Prometheus als Geg⸗ 

N: des Zeus an den Kaukas fchmieden, und doch 

| "wird in der Mythologie auch gefagt, daB nad) tau⸗ 
ſend Jahren der Herkules den Adler erfchoffen uud 
den Prometheus von feinen Banden befreit habe; 
unſer gegenwaͤrtiger Prometheus aber war ja ein Zeit⸗ 


verwandter vom Herkules: aber der Vater Promethe⸗ 


us if ungefähr vor taufend Fahren ums Leben ge 
kommen, von welcher Zeit an man ihn als an den 
Kaukas geſchmiedet betrachtete, bis das Land an die 
Meder übergieng. "In einem gleichen Irrthum ift 
auch Ovid, ‚wenn er den Sohn des Sapetus zum 


; Schöpfer Des Menſchen macht, das waͤre auch wie⸗ 


der unſer Prometheus. Der Japet wird in der My⸗ 


| thologie der Vater der Menfchen genannt, und un: 


ger: Prometheus war aljo felbft eis Menfchenfohn, wie 


E-; konnte er denn die Menſchen erſchaffen haben? das 
BR that ber. Großvater vom Japet, nicht ie Sohn, 
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Bei Neo, 9 Tabelle m. * a J —— — 
man eine ſehr große Figur mit acht Armen, „Sie 
„bat den Mund offen, und macht eine zornige Mies 
„ne. Die beiden vorderften Hände und beibe Beine 
‚find durch die Zeit verlokren gegangen. In der 
„zweiten rechten Hand. halt fie ein großes Schwerdt, 
„und in der britten ein. Kind. bei einem Bein; auf | 
„der zweiten linker Hand trägt fie ein Velen, in 
„der dritten: hat fie eine kleine Glofe, und mit re | 
beiden hinterſten Haͤnden haͤlt ſie ein großes Tuch. | 
„Um und über biefer großen Figur find noch ver 
ſchiedene Kleine, die alle eine furchtſame Mine ma⸗ 
„hen. Ein Indier ſagte mir, die Figur folle Kos 
„oder Kauns vorftellen, Diefer tödere cine Menge 
„Kinder feiner. Anyerwandten, welches hier durch ei⸗ 
me Schnur von Köpfen (Schädeln) porgeftellt wird. 
„Die Schüffel ſoll anzeigen, daß er darinn das Blut 
„von den ermordeten Kindern aufgefangen, und die 
„Gloke, daß er Dardurd) feine Ankunft bekannt ge⸗ 
„macht habe. Endlich ſoll ihn das Gewiſſen uͤber 
ſeine begangene Grauſamkeiten fo geruͤhrt ‚haben, 
„daß er fuchte, fich vor allen Menfchen zu verbergen, | 
„und dieß fol durch das Tuch vorgeſtellt F 
das er in den beiden Dinterten U) IM! N 





$ ar | 


Dieſes iſt der. vierte — von U ben mern, | 
Tänitgen Geſchichtſchreibern Ke Kaus, auf den Inn 








Seſchihee 


ſchriften zu S Schilminar He Kauz a), er beim Por 
lier Kans genannt, welcher nicht nur feine Kinder 
getodtet “oder in den Wanft verfchlungen, ſondern 
auch alle Kinder unter zwei Jahren ihres Alters ſoll 
haben ermorden laſſen, darum hat er hier ein Ban⸗ 
delier von Kinderſchaͤdeln. Die Iſraeliten opferten 
ihm unter dem Namen Moloch, Melech, Malkom, 
ihre Kinder Die Opferung ſoll hinter einem Vor⸗ 
hang geſchehen ſeyn, das koͤnnte hier den Vorhang 
bedeuten; die Prieſter ſollen dabei einen großen Ler⸗ 
meu gemacht haben, damit die Eltern das Schrey⸗ 
„en der Kinder nicht hören follten, das koͤnnte die 
Gloke bedeuten. Uebrigens haben bie Katholiken bei 
ihren Meßopfern auch noch ſolche ——— wie 
* Ke Kaus eins fuͤhrt. 
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—* Herr Jones ſagt im erſten Band der Recher- 
—*— asiatiques: Als den Gott der Zeit, oder viel⸗ 
mehr die perſonificirte Zeit ſelbſt, hatten die Heiden 
die Gewohnheit, den Saturn mit einer. Sichel im der 
einen Hand, und in der andern mit einer Schlange 
| die ſich in den Schwanz beist, zu malen. Symbole 
der Cyflen und der beftändigen Revolutionen der Zei- 
ten. Oft bildete man ihn, wie er die Jahre in der 
Geſtalt der Kinder verzehrt, und manchmal numgeben 








J wire ihn bezieht Nö ermmuptic noch die bei und üb» 
au liche Redensart, ein em un oder ein ſchlimmet 
m * “wa ER, * — — 


J — 
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mit den Jahrszeiten in der Geſtalt von 1 Ana 
‚Mädchen. Aber fein. charafteriftifches Artribut, - das, 
am die Wahrheit zu fagen, alle feine. — 
und Verrichtungen erklaͤrt, wird allegoriſch durch das 
Hintertheil eines Schiffes oder einer "Galere auf dr 
Küffeire feiner alten Münzen ausgedruͤckt. Ovid 
‚gibt davon einen fehr unbefriedigenden Grund an, 
wenn er-fagt: weil dieſer Fremde auf einem Schiff 
auf der Küfte non Jtalien angelommen ſey. Als 
wenn man haͤtte erwarten koͤnnen, ihn zu Pferd oder 
durch die Luͤfte ankommen zu ſehen. — Herr Jones 
muß nicht geleſen haben, daß ihn Birgi von dem 
atherifchen Himel herabkommen laßt. Das iſt aber 
auch richtig geſprocheu, denn Medien, wovon er * 
kam, wurde der Sind genaunt. J 





379. 


Kit macht hierzu Plgenn — 
vr Saturn fcheint mir blos bie perſonificirte Zeit zu 
seyn, welches beftätiget wird dur) die Sichel, die 
Schlange, welche er in der Hand hält, das Shih, “ 
in welches man ihm ſezt, welches ſich noch in den 
alten aigyptiſchen Monumenten findet, ſeine Begier⸗ 
de ſeine Kinder zu verzehren, welche er hernach eins 
zeln von ſich gibt 2c. 2. — Dieſe beide Herren ges 
ben. fi) die vergebliche Mühe hiſtoriſche Gegenſtaͤn⸗ 
de allegoriſch zu deuten; weil ſie auch zu wenig Ein⸗ 
ſicht in das Hiſtoriſche der Mythologie haben, beide 
wiſſen die verſchiedene Saturue nicht zu unterſchei⸗ 
den. Der Saturn, welcher eine ‚Schlange un J 
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Sans si; iſt der Vater ” die Schlange iſt ein Bild 
ſeines Namens. Der Saturnus mit dem Schiff iſt 
der erſte Saturn von Medien, und der Saturn mit 
dem Kind in der Hand ift der vierte Saturn von 
| Medien. ‚Aber der ‚Gott, ‚den die Aigypter auf dem 

‚Schiff haben, ift der ‚Vater Poſeidon. Das find 
: überall noch Feine Symbole der Zeit, Diefe beide 
gelehrten Herren machen noch mehrere ſolche Schnir 
Ber, wen ‚fie in den Recherches asiät, die Indi⸗ 
hen Gottheiten aus der: griechiſchen Mythologie er⸗ 
klaͤren wollen, wo fie die verfchiedenen Gottheiten 
a; einerlei Namen gefuͤhrt haben, . vom einan⸗ 

der zu — — —— AS | 


* — —— 
“ —* En + Rau: 3% I 7 t j — 


Baer: 


| — Niebuhr erzält: Ber 14 der kim Ta: 
belle fieht man eine Gruppe, wovon id) die vor 
anbrfien: Figuren gezeichnet habe: „Die gröfte da: 
von iſt 74 Fuß body, und lehnt ſich mir einem: 





4 „Spieß: J ein kleines Frauenzimmer, das zu dem 


„Ende ein Kiffen auf den Kopf gelegt zu haben 


ccheint.“ Die groffe Figur. ift wahrfcheinlih Adam. 
Zu feiner Linken ſtehet Eva, das was fie in der. 
Hand. hat! koͤnnte ein Apfel ſeyn; aber das Kleine 





—— er hat den aͤhnlichen Gegenſtand in der 
Hand, Dieſe koͤnnte Übrigens auch feine Frau als 
ſeine Size vorſtellen. Und er ſoll dein Herr feyn. 
Zwiſchen dem Adam und der. Eva findet ſich eine 
grdſteutheils verwiſchte Figur, welche vermuthlich 
RR vorſtcllt. * Rechten des Adams iſt 





“ 
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ein Kleines Männchen, vermuthlich der She wer 


‚findet: fih hier nicht, weil es vermuthli 
| Schetiſches oder Schivaiſches Denkmal ſeyn ſoll. 


Be, \ 


⸗ 


Tekel, er führt eben denſelben Spies: oder Regie⸗ 
rungsſtab wie der Vater, weil er von feiner, Kinds 
heit an zum Regenten beſtimmt war. 2 ‚Kain 

nur ein 


Er koͤnnte ſich aber auch unter. den Figuren finden, 
die Nichuhr nicht abgezeichnet hat „Unter den 
„Mebenfiguren , die ich nicht abgezeichnet habe, iſt 


die dreiföpfige auf einem Sitz, der mit, Gaͤnſen 
geziert ift, eine Perfon mit vier Armen, Die einer 


„andern auf den Schultern ſizt.“ Jene Figur. ift 


der erſte Saturnus mit ſeinen Gehuͤlfen, und dieſe 
be Jupiter auf den — ſues — 


s hi 


a An den Wänden 15 und 16 haben: die Figꝛ⸗ 
„ren ſehr viel durch die Zeit gelitten. Die Haupt 


perſonen, welche fehr groß, und daher am wenige _ 
ſſten befchädiget find, follen einen Untergott, Gom 
nis oder Hanavant porftellen. Die Geſchichte deſ⸗ 

|  „felben ift fehon aus andern Keifehefchreibungen ber 
fannt; indeß will ich fie noch ſo ergälen, wie ich 
zielbige von den Matrofen gehört habe, die mic) 


„von Bombay hieher brachten. Parwotti (Eva) 
„Madeos (Adams) Frau, fagten fie, badete fich ein. 
„mal in einem Fluß, wo fie gute Gefeltfchaft fand, 


„bie fie verhinderte, wieder nach Haufe zw gehen, 
ESie machte fich daher von den Unreinigkeiten, die 
„ſie von ihrem Leibe abwuſch, einen Knaben, den 


| 
# 
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fie Gonnis nannte, (Kain, der durch den Sün- 
deufall gezeugt iſt) und fjcifte den ab, daß er 
waͤhrend ihrer Abwefenheit aufs Haus Achtung ge. 


„ben möchte. (Sie hatte ihm zum Megenten br 
ſtimmt). Unterdeß kam Madeo zuruͤk. Dieſer fragte 





„solchen Stiefſohn nichts wiſſen wollte, fo zornig, 


„daß er dem jungen Gonnis den Kopf abſchlug. 
(Er entzog ihm das affgrifche Reich ). Nachher er⸗ 
„aͤlte Parwotti ihrem eiferſuͤchtigen Ma 
welcher Materie fie diefen ihren Sohn g 
te, Madeo, der nun fah, daß feine Frau nicht fo 
„ſchuldig war, als er es fich eingebildet hatte, gieng 





acht 


„die Mordthat ſo ſehr zu Herzen, daß er den jungen 


EGonnis gleich wieder lebendig machen wollte. Al⸗ 
Allein er kounte feinen Kopf nicht wieder finden, und 


„da Gonnis nicht ohne Kopf leben Fonnte, fo hieb 


Madeo einem jungen Elephanten den Kopf ab, 
„and ſezte den auf den Koͤrper des Knaben. Daher 
„wird Gonnis als ein Menſch mit einem Elephanten⸗ 


„Topf abgebildet, und auf der Malabarküfte unter 
odieſer Geſtalt noch jezt verehrt. “ Br 


SER bekam at des ie yriſchen Reihe * 


neu geftiftete mediſche Reich, das war ein neuer 


hn wer er wäre, und was er bier mahe? Go 
is antwortete; er wäre ein Sohm der Parwotti, 

„die ihn zuruͤk geſandt haͤtte, um das Haus zu be⸗ 
wahren, Hieruͤber ward Madeo, der von einem 


— 


Kopf. Dieſe Erzätung Tann ſich daher wohl auf den 





m > Gefchiche. 


"Rain beziehen; allein der gloſſe Gott, der hier abge: 
bildet ift, ſtellet wahrfcheinlich den Bater vor, der 

duch mit einem Elephantenfopf unter dem Ramen 
Gancſa, wovon Gonnis eine ſchwaͤbiſche oder fraͤnki⸗ 
ſche Mundart it, abgebildet wird. Biefleicht- baben 
Budaiten oder Kainiten dieſes Maͤhrchen erdacht, 
ym den groſſen Ganeſa zu ihrem Kain zu machen, 
Yus des Herrn Heeren Bericht vön englifchen Zeich⸗ 
| nungen aus diefer Capelle ſcheint hier auch der Suͤn— 
denfall auf eine ſehr ſinnliche Art abgebildet zu feyn. 
. Den groffen Tempel haben unftreitig Budaiten aus⸗ 
gehauen, aber dieſe Capelle ſcheint von Schiviten | 


| ‚gebildet, u foyn, aufler daß Budaiten hier noch ei⸗ 


nige Bilder hinzugeſezt haben mögen. Jenes mag 
auch die Urſache ſeyn, daß die Einwohner von Ele⸗ 
phanta noch allein in dieſer Capelle anbeten, und 
ſich, wie Herr. Niebuhr jagt, um den auffern Ar 
I pel nichts belummern. | 


’ 





Se Bemerkungen gi, 

über Des Herrn Hofrath Hirte Bilder 
| son —— Mythologie, Archeologie und 
| pie on ae ER 
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— 


* 


3ch habe noch nichts lehrreichers fuͤr Mig— 
taͤten und Kunſt geleſen, als dieſes Bilderbuch, aber 


fuͤr die Mothotogie wimmelt es nach dem Torgang BR 
—— Griechen und Römer und der neuern Künftler 

und Mythologen von Fehlern, welches auſſer den 
ſchon vie ffaͤltig angefuͤhrten noch folgende. Beiſpiele 
beweiſen werden. Herr Hirt nennt den Saturnus 


Pan — 


einen Sohn des Himmels und der Erde, er will 


fagen einen Sohn des Uranus und der Ge. Das 
iſt aber nicht der aͤchte Saturn, denn der iſt der 
Vater des Uranus und der Ge, und dann iſt der 


erſte Saturnus von Medien ein Enkel vom Uranus 
und der Ge, und hat noch drei Nachfolger feines 


Zupiters iſt. Wenn Herr- Hirt fagt: der Charakter 
des Saturnus habe nicht das Majeftätifche und Ge 


waltige ſeiner drei Soͤhne, ſo verſtehet er unter die⸗ 
ſen den Jupiter, Plutho und Poſeidon; allein die 


Achten Götter dieſes Namens find mit dem Vater 
eins, und uicht Söhne des vierten Saturnus, wie 
die unwiffenden Griechen meinen. Wenn Herr Hirt 
jagt, daß Saturn feine Kindern verſchl ungen habe, 
und uni art: en vor feinen em nad) ‚Latium 


a4: un 


Namens, von denen der: lezte der Vater des After Ins, 
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vom. vierten Saturn von Medien und das —* vom 
erſten zu verſtehen iſt, die in Anſehung ihres Zeit 
alterd um mehrere. Jahrhunderte verfchieden — 
Auch iſt jener nicht vor ſeinen Söhnen, — vor 

— — selahen: — EN 


Be g 384 | — 
"Das hewoͤhuliche Attribut Saturns — Jar! 
J — iſt die Harpe, ein ſichelartiges Meſſer, ent & 
weder, um dardurch auf die Entmannung des Ura⸗ 
nus anzuſpielen, ‚oder um. der Saturn als. den. 





9 Befoͤrderer der Obſtcultur und reichen Erndten a“ 


bezeichnen. Dieſes Attribut gehört nicht dem Sa⸗ 
turn, der feiten Vater entmannt haben foll, fonderm 
dem Vater Saturn; da er zugleich ein Bacchus und 
der Priapus und Vertumnus iſt, ſo kann man dar⸗ 
unter cine Weigaͤrtners⸗Happe oder ein Gartenmeſ⸗ 
ſer verſtehen, indem er ja ſeinen Sohn nach der 
Schrift im Gartenbau unterrichtet hat. Herr Hirt 
gibt der Rhea zu Toͤchtern die Juno, Ceres und Ve⸗ 
ſta; das iſt ein. griechiſcher Mißverſtand. Die Rhea 
iſt die Gemalin des vierten Jupiters, aber die Juno, 
Ceres und Veſta ſind eins, die Gemalin des Vater 
Jupiters. Keine. derſelben, ſagt Herr Hirt, iſt in 
der jungfraͤulichen Bluͤthe, ſondern alle vier ( J 
Rhea mit: eingeſchloſſen) in der * Würde, — 
engere — | —— 


ih 285 ur De 


ehupiter it nach Herm Hirt Saturus — m 
“ ac a; dae iſt aber nur der After-Jupiter; der _ 
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aͤchte — ſtehet an der Spitze * Götter und. | 
Menſchen. Jupiters Charakterbildung gehet eigent⸗ 
lich den aͤchten Jupiter an, man hat ſie aber auch 


auf den unaͤchten uͤbertragen. Tab. II. 3, enthaͤlt die 


Abbildung des aͤchten Jupiters im Mittelpunkt des 


Thierkreiſes, uͤber ſeinem Haupt den Helios mit dem 


Sonnenwagen mit vier Pferden, und die Selene mit 


dem Mondwagen mit zwei Rindern‘ beipannt, zu 


feinen. Süßen die Erde mit der Göttin der Erde und 
dem Okean. Dieſes iſt ohne Zweifel eine Aſiatiſche 
Erfindung von den Griechen copirt. Man muß al⸗ 
— in Aſien die Erde ſchon als eine Kugel gekaunt 





haben. Der Jupiter Tab. II. 4, der die Giganten 


beſiegt, iſt der Afterjupiter. Der Jupiter ( Vignette 
8) mit der Victoria auf der Hand, bezieht fih auf 


das Ende des zweiten tro’fchen Kriege. Der Jupi⸗ 
ter Vignette 21, auf dem Hippokentauren ausruhend, 
bezieht ſich auch dahin, die Hippolkentauren koͤnnen 
als Mediſche Reuter auch als ein Attribut des Ye 
terjupiters angeſehen werden. Der Hippokentaur hat 
hier einen Haſen in der Hand. Das iſt ein Attribut 
des Vaters und kann ſich hier darauf beziehen, daß 


* 


— 


der Afterjupiter durch die Hippokentauren des Ba F 
ters Reich Schirvan erobert bat; oder kann man. 


auch den Namen Heſio ione, den Perſien führt, als ei- 
ne Mundart von Haſione anſehen, die von Has her⸗ 
ſtammt. Auch der Name Jaſion des Stifters von 


Perſien koͤnnte Haſion geweſen ſeyn, und davon der 
* em. ah NR —— A, 


N ‘ I = PAR 


Ä — ER 
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Han — nennt den Neptun, Be —— — 
der Rhea Sohn, Dieſes iſt aber nicht der Gott 


Neptun. Herr Hirt kennt auch nicht den Unterſchied 


zwifchen . dem Poſeidon und Neptun, den erflen 
nennt er gar nit. Es iſt aber der Pofeidon der 
Vater und Neptun der Sohn. Jener ift der Erde 
umguͤrter und der Erderſchuͤtterer; ‚eigentlich ſollte 
man den Okean den Erdumguͤrter nennen.’ Das 
Alttribut des Neptun iſt der dreifproffige Regierungs⸗ 
ſtab oder der Dreizink; da aber Dreizink Triens 

ein Name des Poſetdons ift, fo wie auch feine Ger 
"malin: den Namen Amphitrite führt, fo kann ihm 

auch der Dreizink gegeben worden ſeyn. Es muß N 
alſo noch. ein anderes Attribut hinzufommen, am 
den Pofeidon’pon Neptun zu unterfcheiden. Mer 
nes Erachtens ftellt aljo die Figur mit dent Drei _ 
zinf und den Hippokampen (Tab. IL 2) wegen 


der leztern den Poſeidon, und die Figur Vignette ır 


wegen dem hinzugefommenen Delphin eben denfels _ | 


ben, hingegen die Figur Tab. IH, 3 ohne Zugabe 
| ‚den ir vor. | | 


Wenn Herr Sin — Juno, Sara —* der Br 
Rhea Tochter, Jupiters Schweſter und Gemalin, h 
fo iſt das wieder nad) faljchen Nachrichten. : Man 
gab dem After-Fupiter zwar auch, eine Juno zur 
Gemalin, die ift aber weder. Saturns. und der Rbea 
Tochter , a des Jupiters Schweſter. Die aͤchte 





e- Hirts Bilderbuch. 435 


- Juno iſt des Vater Jupiters Schweſter ‚ aber kei 


i Tochter Herr. Hirt liefert Tab. II. 





— wg als. Goͤtterkoͤnigin, als Muter und ale 
Soſpita. Als Muter ſagt er, ſaͤuge ſie den Mars 
| und nicht. den. Herkules.— Den Mars aber noch. we. 


niger als dem. Herkules, denn. jener iſt auch ihr 


Mann, aber den Arxs, ihren Sohn, kann ſie ſau⸗ 
‚gen. Eigenthuͤmliche Attribute der Juno ſind nah 
Herrn Hirt, das Diadem, das Szepter, der Pfau, 
und nach Polyklet, der Granatapfel und der Gukuk. x 
— Man kann hinzuſezen, auch die Schlange, wel⸗ 


che ſich hier bei den Fuͤſſen der Juno Soſpita fin⸗ 
det. In dieſer Ruͤkſicht kbommt fie auch mit der Pal 


las überein, So wie Herr Hirt die Ceres faͤlſchlich 
fuͤr eine Tochter Saturns und der Rhea ausgibt, ſo 
| iſt es auch eine Unrichtigkeit, daß Jupiter mit ihr die 


Proſerpina und Jaſion den Plutus gezeugt habe. 
| ‚Die Proſerpina oder Schlangengöttin iſt eins mit der 


ul Ceres, aber die Perſevone iſt ihre Tochter. Die Err 


zeugung Des Plutus durch den Jaſion iſt keine eigent⸗ 
liche Zeugung. Die Attribute der Ceres find nach 


| Herrn Hirt: Due Szepter; die Aehren mit den Mohn⸗ 
Hopfen; der Drachenwagen; der geheimnißvolle Korb 


a ge) und bie Fakel. 


— 388. 
an —9 die Shtterbitder an ibeen — 


——— Greife, Schlangen, der Dreifus und Wid⸗ 
der find. Attribute des Vaters und dir Muter. Dar 


ber iR der 5 are Apoilo von Belvedere (Tab. 
Eee 
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= IV. 3y- vermdg der Schlänge ein Phobu und kein 
| Apollo. Es iſt eine ſonderbare Erklaͤrung, wenn 


Her Hirt jagt: „Mon glaubt in ihr bald den Gott 
u ſehen, der den Sonnenwagen leitet.” Der Apok 


Io hat unter dem Namen Faethon ſich als einen 


ſchlechten Leiter diefee Wagens bewiefen. Der‘ Phoͤ⸗ 
bus iſt ja der Gott, der den Sonnenwagen leitet. 
Herr Hirt nennt die ſchoͤne Statue im Muſeo Ca⸗ 
pitolino, die einen Dreifuß, um den ſich ein großer 
Drache windet, zur Seite hat, einen Apollo Pythius. 
Sie ſtellt aber einen Phoͤbos vor. Auch in aigypti⸗ 
ſchen Hieroglyphen iſt der Dreifuß mit Schlangen h 
ein Bild des Vaters Teut. "Der Apollo Eitharbdus, 


der nach Herrn Hirt einen Greif zu ſeinen Fuͤßen 
hat, iſt ein Phoͤbos. Dieſer hat den rechten Arm 


uͤber feinen Kopf legend. Der Apollino, der. feinen 


rechten Arm eben fo über den Kopf liegend bat, mit 
einem Köcher zur Seite, ift ein Phöbos Tab. IV. 


Dem Apollo kommen die Pfeile des Todes nicht au, a 


fondern dem Phöbos. Hiftorifch find Die Kinder der 


Niobe nicht getoͤdet, fondern nur als Geiſeln abge⸗ 
führt worden, Nur Nro. 4 Tab. IV. koͤnnte der Va⸗ 


ter Apollo und Nro. 6 der Sohn Apollo ſeyn. Viel⸗ 


leicht iſt aber Nro, 4 auch ein Phoͤbos, und — 
der Bater a ber —— Bi! 


" 


* — 8o ge 
Unter den Attributen, die — Ben Pe — 


Io zueignet, und die es nicht find, ſind folgende zu 


en rechnen : Der — und SAME gehbren dem * 


re 
x \ Pr 





* 
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— ne * ke die Pfeile des Todes and nicht der 
Apollo. Dem Phoͤbos gehoͤrt der Hirſch und die 
| Schlange. Herr Hirt jhreibt diefe dem Apollo zu: 
Theile: weil er den: Python erlegte, und das hat er _ 


nicht gethan; Theile weil er als Erfinder der Arz⸗ 


neylunde und als Vater des Aeskulap verehrt wurde. 
Der Yeskulap, der für einen Sohn des Apollo aus 
gegeben wird, war ein ipater Nachkoͤmmliug vom 
Apollo, ein Arzt, aber nicht der Gott Aeskulap, dem 
bie Schlange zulommt, der ift des Apollo Bater. 
Der Greif iſt kein Attribut vom Apollo. Der Schwan 
gehoͤrt eigentlich dem Apollo, aber durch den griechi⸗ 
ſchen Mißverſtand, durch welchen der Kyknos zu ei⸗ 
nem Schwan gemacht worden, kann er auch dem 
Phoͤbos gegeben worden ſeyn; daher kann der Gott, 
der auf einem Schwan reutet, der Phobos feyn, in⸗ 
‚dent dieſer in einen Schwan verwandelt zu den Ge⸗ 
ſtirnen aufgeſtiegen ſeyn ſoll. Der Dreifuß gehört 
dem Phoͤbos der Lorbeer und die Daphne eben dem⸗ 
ſelben. Nur der Olivenzweig gehoͤrt dem Apollo und 


der Minerva. Der Rabe gehoͤrt dem Phoͤbos und 


* — der Polls, nicht der Minus: — 


a Hirt fast: Phobus, Helios, ‚Sol, ber E 
Sohn Hyperion wird fehr oft mit dem Apollo fuͤr 
ER dieſelbe Gottheit genommen. Freilich verwechſelt Herr 

Hirt beide fleiſſig mit einander. Aber der Sohn Hy 
8 ift nicht der Gott Phoͤbus oder Helios, ob 





Ee2 


9 in g —2 der unwiſſende Homer dafuͤr nimmt. Herr a 
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Hirt ſagt: Auf einer Capitoliniſchen Ara, mit einer 
Palmyreniſchen Innſchrift, fährt | er (Phoͤbus) mit - 
einem Viergefpann von Greifen. — Wenn alfo der 
Greif ein Attribut des Phobos iſt, wie konute Herr 
Hirt ihn vorhin dem Apollo zuſchreiben? Tab. V. 3 
I der Phöbos ſeyn, und nicht die auffteigende Lu⸗ — 
Ein Beweis iſt das Viergeſpann und vr Ge⸗ 
pe mit Der Karel, Die fich gerade. auch ſo beim 
Phoͤbos Tab. IV. 8 finden. Die Luna bat immer 
nur ein Zweigefpann und den Genius ohne Falel. 
Tab. V. 7. Die Pallas hat Herr Hirt gar vergefe 
fen, Die Bilder 5, 6, 7, 8, 9 Tab. VI. find Feine 
Minerven, fondern Pallas, vermoͤg der Greifen, 
Schlangen und Widderfüpfe. -Eben fo find Tab.V. 
5. 6 feine Dianen fondern Palins, die Schweſter und 
Gemalin des Phoͤbos. Herr Hirt ſagt ja vorhin ſelbſt 
die Fakel ſey ein Attribut der Ceres, und die iſt eins 
mit der Pallas, aber nicht mit der Diana. Auf 
der Vignette 2 iſt der Gott mit dem Dreiziuf, nicht 
der Neptun, fondern der Pofeidon, weil er hier bei 
der Keres ſtehet. Auf der Vignette 3 iſt meines Er⸗ 
achtens nicht der Apollo und die Diana, ſondern der 
Phoͤbos und die Pallas, zweitens nicht der Vulkan 
und Minerva, ſondern Hevaͤſtos und Pallas. War⸗ 
um Herr Hirt auf der Vignette 4 das vierte Bild 
fuͤr eine Veſta ausgibt, das weiß ich nicht, fie fönnte 
auch eine Juno oder Ceres ſeyn, wenn ſich nicht 
ſonſt ein Attribut bei ihr findet. Herr Hirt haͤlt die 
Figuren auf der 12 Vignette fuͤr den Apollo, feine | 
Schweſter und Muter. Sch -halte fie aber für den 
Phobos, Pallas und Keres. Der Zempel im Hits 


An) 
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. tergrumd ift ein Sonnentemmpel oder Tempel des Phö- 
bos, des beweiſen die vielen Sonnenwaͤgen mit dem 
Phobos auf dem Fries, alfo ift zu vermuthen, daß 
auch. bier der Phoͤbos vorangeſtellt ift, und dann 
. folgt feine Gemalin und Schweiter die Pallas. Hier 
iſt ein befonderer Umftand: die Bilder find im alten 
griechiſchen Styl, und die korinthiſche Ordnung ſoll 


er erſt ſpaͤt lange nad) der Einführung des neuen Styls 


‚son ‚den Gricchen erfunden worden feyn. . Herr Hirt 
macht daraus den Schluß, daß die Griechen lange 
nad Einführuug des neuern Styls auch noch den 
alten:  Styl nachgeahmt hätten, Ich vermuthe aber, 
daß das eine griechiſche Kopie von einem aſiatiſchen 
Bildwerk iſt, wo zur Zeit des alten griechiſchen Styls 
die fogenannte korinthiſche Ordnung in Aſien ſchon er 
ſunden war. Das iſt um ſo warſcheinlicher, weil 


1 dieſes ein Sonnentempel ift, die bei den Syrern 


ſehr gemein waren, bei den Griechen aber haben wir, 
ſo viel ich weiß, keinen Sonnentempel. Man kann 
meines Erachtens dieſes Bild als einen Bewei Bn 
der fruͤhen Verfeinerung der Baukunſt und der Er: 
 Findung der fogenannten RL, Ordnung im 
© rien anſehen. 





> . 391. | 


| van Hear Hirt ſagt: Merkur, Jupiters und der Ma⸗ 


ja Sohn. Das iſt oberflaͤchlich. Die Maja hat wohl 
einen Sohn Hermes; allein von allen Bildern die 


Herr Hirt vom Hermes liefert, iſt keiner der Maja 


Sohn ‚ ſondern ihr Vater. Denn der Schlangeuftab, 


der Hahn amd der- Widder find Attribute des Waters, 
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Auf der Vignette 20 bringt Maja ihrem MaeN Her⸗ 
mes ihr Kind zum Opfer dar. Auf Tab. X, gift. 
der Bakchus vermög bes Pegafus, und des Panther 
fell8 , womit fein Lager bedekt ift, der Vater, Sei N 
des find Attribute des Vater Bakchus, den die 
Ariadne nichts angehet; daher iſt die bei ihm ſizen⸗ 
de Dame mit dem Roſenkra nz in der Hand, feine 
t die Ariadne, Die, 
Dome nr. 5 ift eine fehlafende Venus, und Feine eo: 
Ariadne, denn dieſe hat nicht geſchlafen. er he 





Gemalin,, die Venus und ni 


\ 


—— 


Tab. v7 fiefert Herr Hirt den Raub der is AR, 
adne Durch den Bakchus. Es bedeutet aber die Ari⸗ 


—— x - 
a4 — 


adne die Provinz Aderbaygan, am Araxes liegend, 
woraus die Griechen: vielleicht Naxos gemacht ha⸗ 


ben; ſo wie die Helene und Heſione die Provinʒ 
Perſien und die Andromeda die Provinz Kolchis 


bed ten. Die erſte Provinz war im troiſchen Krieg h 
des Laomedon und Priamus, oder des Aegeus und 
Theſeus legte Zuflucht; aber auch hier wurden fie 


befiegt und gefangen genommen. Hier führt. nun 
der Dionys⸗Herkules die nad) des Ovid Gedicht: 


die Lapithen und Kentauren, dem Thefeus an den 


‚Haaren entriffene Ariadne als medifche Provinz, ihrer 


laub befränzt und den Thyrfus in der Hand, im 


Triumph auf. Den Magen ‚stehen Hippofentauren,. y 
d48 find. mediſche Reiter, Deren General der Divnys 
war. — von den vorgebannten 


Krone beraubt A medifchen Koſtuͤm, mit Reben⸗ ® / 
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— das Brautlied und einer traͤgt Hymens — 


J weil dieſe Provinz mit dem mediſchen Reich 
vermaͤhlt werden ſollte. Sie wurde aber doch beim 


Friedensſchluß wieder an den Theſeus abgetreten. 







Der Panther if, wie ich ſchon in den Beiträgen 
zur ſchoͤnen Baukunſt geſagt habe, Fein Attribut von 
ieſem Dionys, und daher auch — von der Ari⸗ 
adne;- die Hippofentauren. koͤnnen für Attribute von 
ihm angenommen werden ,- weil er ihr Chef war. 
Das Rebenlaub und der Thyrfus ift ihm nur beige⸗ 
legt, weil ‚die ‚Griechen die verfchiedenen Bakchus 
* Dionyſe mit einander vermengen. 


VUeberhaupt haben die unwiſſenden Dichter und 
r der Griechen eine Verwirrung in die Bild 





nereyen des Balchus und Dionys gemacht, weil fie 


— — von — zu — wußten. 


er . ne 
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des Herrn Hofrath Hirts Erllarung bes 
 Heginetifeen Bıldwerfe in den Litterariſchen Ana⸗ 
letlen von Herrn Wolf III. kann ic) auch nicht uͤber⸗ 
einfimmen. Er hält die auf der weitlichen Seite 


vorkommende Compoſition für. eine Vorſtellung vom 


Tede des Patroklus, ich aber fuͤr eine Vorſtellung 
* des Hektor oder Memnons Tode. Der Tod 


bes Patroklus war fuͤr die Griechen Fein freudiges 


| Seigniß zur. Errichtung. einer. ‚Trophäe an ihrem 





Tempel, aber der Tod des Heltor war ein ſolches. 





Here Hirt fagt: Minerva ficht blos als Symbol 
ame ‚alle FEB, Prafigend den N ber G Gries 


REN \ 





- Bruder, der ihn unterfläzen follte, zum Gefecht ‘mit 


. bewirkt hat, Es tft aber nicht Minerva, fondern 
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den“ beim Tod des Sektor ſtehet ſie nicht blos — | 
Sombol, fondern als wirkende Göttin da. Sie RR 
es, die den Hektor durch ein Trugbild von ſeinem 9— 


dem Achilles veranlaßt, uud. dadurch ‚feinen Tod 


Pallas, die hier ſteht, das verſtund Homer anch 
nicht. Sie nahm die Geſtalt feines Bruders au, 
und verfprach ihn zu unterſtuͤzen. Als nun aber 
‚Hetor feinen Wurfſpies ohne Erfolg gegen den 
Achilles verworfen hatte, und von ſeinem Bruder 
einen andern verlangte, fo war dieſer verſchwunden. Ki 
Nun ftach der rohe Achilles mit feinem, Spies, den _ 
er auch verworfen, die Göttin ihm aber fchneil und 
unbemerkt zurüfgegeben hatte, den. edlen. Hektor 
durch den Hals, und bracht ihm alſo den Tod, 
Hektor war zu tief in die feindliche Armee einge 
drungen und konnte nicht zeitig genug unterſtuͤzt 
werden; daher befindet er ſich hier in der feindlichen 
Armee und die Pallas ſtehet zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nen Truppen und verhindert durch ihre Stellung: die ji 
Unterfiüzung. Die fchiefe Stellung ihrer Füffe deu⸗ 
tet vielleicht auf ihre trügliche Handlung. Hr Hirt 
hält den Vorfechter auf troi ſcher Seite für den Heb 
tor, der Konnte nun Derfobos ſeyn, und den Bor 





u genfchüzen hinter ihm für feinen Bruder Paris; wars 


um follte aber der Paris gegen feinen Bruder in ei⸗ 
nen fo feltfamen Koſtuͤm erſcheinen? das brachte J 
ne Verrichtung als Bogenſchuͤze nicht mit ſich, denn 
der Bogenſchuͤze auf der Meder Seite iſt in eben 
dem — wie die andern Meder gebildet. aa 


/ 
* 
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Bogenſchuͤze ſtellt aber die Nation der Gedroſi er vor, 
die Hektor ſeinem Vater zugeführt hat. Ms Icht⸗ 
hyophag iſt fein Körper, feine. Arme und Beine, 


Füße und Hande ausgenommen, mit Sifchichuppen 


bemalt. In der Gefchichte des Herkules erſcheinen 
ſie i in der Geſtalt eines Seekrebſes $. SE und in 
‚ber Geſchichte des Achilles bedraͤngen fie denſelben 


im Fluſſe Xanthus $. 284. Nach $. 274 haben die 
— Aethiopier den Koͤrper des Memnon in ihre Gewalt 


befomnten. Hier de Lea auch ein eh der nach 


J 4 ER 
“ww J * Er 
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Fin ’ u‘ J 


— 8» e merfun 9 en 
Fi über des Herrn Paten unge Urwelt. 


Ei e 


— —— Prediger Vallenſiedt hat ſchon im 
Morgenblar eine Abhandlung uͤber das. Alter der 


Ei Melt ‚geliefert, die vieler Leſer Beifall erhalten bat, 
ih habe aber doc) für gut gefunden, die biblifche 
J Zeitrechnung gegen ihn in den damals in Karlsru⸗ 


he berausgefonmenen Mifcellen zu vertheidigen; da 
er diefe Abhandlung vielleicht nicht zu. Geficht bes 


| Tommen, oder wenn auch, doc) auf feinen Meinuns 


gen beharıt, wie feine neuere Schrift, die Urwelt 


— 1818, beweist, fo ſehe ich mich dardurch 
— noch einmal einen ‚mit ihm zu 
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Herr Ballenſtedt ſagt: Br —— ie, muß 
„man. ſich bei einigem: Nachdenken mehr verwun⸗ 
„bern, als Darüber, wie e8 möglich ‚gewefen, daß. 
„die juͤdiſche Zeitrechnung bei: fo vielen aufgeflärten 
„Voͤlkern der Erde ihr Gluͤck machen, und ſich fo 


„lange hat halten koͤnnen: ſo daß man ſie ſogar noch 
„Jetzt haufig fuͤr unumſtoͤßlich wahr halt, und dage⸗ 
gen alter axdern weit: älteren and gebildeteren Voll ⸗ 
‚ker Rechnung ganz verwirft, and für Unſinn we. 


„klaͤrt.“ Wie, wenn fich aber bei allen den älter 


und gebildeter ſeyn follenden Völkern Feine Zeitrehe 


nung findet, die ber Mofaifchen: gleich gefelst werz - 


den kann? Oder warum gibt der Herr Verfaſſer h 


nicht eine folche namentlich. an; Was — 
bloße Gerede? ass a: 
„Da indeffen die Sndier,. Derfen, PH und 
„andere. alte Völker der-Erde ein weit höheres Alter | 
„haben, “als die. jüngern Sfraeliten, ſo haben: jene 


„doch ein Recht zu fordern, daß man ihrer Gefchichte 


„und Zeitrechnung Folge und Glauben beimeffe, und 
„wicht der juͤdiſchen. Nach der Gefchichte und Zeit 
„rechnung. der Indier, Perfen, Babylonier iſt aber — 
„die Erde und das auf ihr lebende Menſchengeſchlecht 9 
„viel tauſend Jahre aͤlter als nach Moſis Angabe.“ = 
Hier ift nur der Satz und die Schlußfolge ungegruͤn⸗ 
det. Es kommt nicht darauf an, daß gewiſſe Voͤl⸗ 
ker große Zahlen fuͤr ihr Alterthum angeben, die mas 








chen noch Feine Geſchichte und Zeitrechnung, darzu en 
‚ werden Stammtregifter und Ihatfachen erfordert, und. — 


da zeigt ſichs, daß alle Völker, die eine ſolche Zeit⸗ 
rechnung haben, den Adam ie BE Siammvater 
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= erkennen, davon habe ich den Beweis durch Die - 


Stammregifter, die ich im Taſchenbuch der Vorzeit 
geliefert h ıbe, gegeben, und. wenn man die Zeitrech⸗ 


nung dieſer Voͤlker vergleicht, fo it keiues * alt als 


das Geſchlecht der Iſraeliten. | 
Die Chineſen haben vor einem —— Pant. 


an mit ung eine. Zeitrechnung, ‚aber je mehr e8 vom, | 
da au aufwärts gehet, je mehr bleiben fie Hinter der. 


mofeifchen Zeitrechnung zurüf, \ indem fie den Erzvaͤ⸗ 


- tern ein geringeres Alter beilegen, nicht nur denen 


vor, fondern auch denen nach der Sündflut, Nah 


des Berofus Zeitrechnung der Babylonier ift der Zeit - 


raum von der Noachiihen Flut bis zur Geburt Ads 


ams über 409 Jahr Fürzer als’ beim Moſe. Die 
Perſiſche Zeitrechnung iſt nur von der Suͤndflut an 


abwaͤrts brauchbar und mit der moſeiſchen in Ueberein⸗ 


fimmung zu bringen, aber aufwärts fo unregelmap 2 
fig und unficher, daß fie der moſeiſchen nicht zu verz 


1% gleichen if. Die einheimiſche Zeitrechnung der Ai⸗ 


gypter geher nicht höher als zum Menes dem Sohn 


Phelegs hinauf. Sanchuniaton hat das Stammre⸗ 


giſter der Adamiten ohne Zeitrechnung geliefert. Von 
den Indiern hat Herr Jones im 2ten Band der R 


cherches asiatiques ein Stammregifter geliefert, in 


welchem Adam als ein. Sohn: des Mondes an der 
Spitze ſtehet, und Habel, Schet, Euoſch ꝛc. fol- 
— gen, aber es fehlt auch die Zeitrechnung. Daß es 
die nemlichen Perſonen ſind, obgleich die Judier ſie 
fuͤr einheimiſche Regenten ausgeben, läßt fich aus ; 
| ihrer Geſchichte beweiſen, und ich habe das —* 

ſchon oben in mehreren Beiſpielen bewieſen. D IR 





As... Nee Ballenſtedts Urwelt. 


Pheleg iſt der Stammvater der Ifraeliten und auch 
zugleich der On von — ‚Subien und * | 
gopten. — | — 
9 Nach Ne — — geſchah der 
„Heereszug des Bakchus nach Indien uͤber 2000 
„Jahre eher — nach Moſis Angabe die €: ſchaffung | 
„der Melt. Dieſer Bakchus iſt aber doch kein ame 
derer als — Hanoch, Kains Sohn. Er lehrte Die 
Indier den Akerbau und das. Pflanzen des Wein⸗ 
ſtoks. Von dieſer Zeit faͤngt ihre Cultur a , bis da⸗ 
bin waren fie Nomaden. 15 Menſchenalter nach die⸗ 
ſem kam der Balchus, der dem Her ales glich, nach 
Indien, und dieſer iſt des Lamechs Sohn in der 
| Schrift. Während diefer Zeit hatte Me dien fünf, Re⸗ 
genten, gibt man jedem drei Menſchenalter zur Re⸗ 


gierung, ſo hat man die 15 Menſchenalter, damit 


reicht man aber. nad) der mofeifchen Zeitrechnung. | 
doch nicht "ganz aus, weil die. Regierungszeit der. 

Erzvaͤter vor der Suͤndfluth auch uͤber drei Men⸗ —9 
‚fchenalter, wie man fie fonft in der Zeitrechnung. an⸗ 


nimmt, beträgt. Die Indier zaͤlen von der Ankunft, 


des Bakchus bis auf den Sandrofottus 6042 Fahre. 
Es fragt ſich aber, was find. es für Jahre? Man. (2% 
weiß, daß manche alte Völker nad) Horen gezaͤlt, 
deren bei einigen zwei bei andern Drei auf ein Jahr 
| gerechnet wurden. Aus der Zeitrechnung ergibt ſich, 
‚daß man bier zwei Horen auf ein Jahr rechnen muß, | 
wie nach der Suͤndfluth üblich war. Wenn nun der 
aus den Abendlaͤndern gefommene. Bakchus ſie erſt 
zu einem Akerbauenden Volke gemacht haben ſoll, ſo 
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| * ihle ‚Ki: doch e ein ' fnätees Alıer als die, der 


Abendla uder. 


ss fi ndet fich — ——— daß des ‚ 


Adams Vater doch ſchon als ein cultivirter Mann ne 


von Sabluſtan nach Schirvan gekommen iſt. Man 
wird dadurch veranlaßt onzunehmen, daß nur Diefe 


Samilie es in Sabluftan zu einer gewiffen Eultur ges 


bracht haben muͤße, und daß nach dem Abzug von 


des Adams Vater und Muter und Onkel die Cultur 
daſelbſt wieder erloſchen ſeye, waͤhrend dem ſie durch 
lauter Talentvolle Regenten im Stamm der Adam⸗ 
iten immer. ‚weitere Fortſchritte gemacht hat. Denn 

das iſt gewiß, daß die Sineſen, Indier und Aigyp⸗ 
ter Feine andere Geſchichte der. Vorzeit haben, als 
die der Adamiten bis auf den Pheleg, und dag nur 
von dieſem Zeitpunkt an ihre eigene und einheimiſche 
Geſchichte aufaͤngt. Alſo muͤſſen ſie jezt erſt die 


| Schreiblunſt von den Adamiten erlernt haben, wor⸗ 


| durch fie in den Stand geſetzt wurden, Ihre einhei⸗ 


miſche Geſchichte zu ſchreiben, und die ältere Ge 

ſchichte von den Aſſyrern abzuſchreiben. Ob ſie alſo 
gleich ſchon vielleicht den Afer-, ‚Gartens, Weingar⸗ 
tem: und Hausbau getrieben haben mögen, fo wa: 

ren ſie e doch noch des Schreibens unerfahren und al⸗ 


ji in der. Eultur noch weit gegen die Adamiten zuruůͤk. 
— „Die ungeheuren Grotten und Tempel zu. EL 


“x 


: „lora mit ihren: prachtvollen Kunſtwerken von Bild⸗ * 


„hauerbeit find nach den Jahrbuͤchern der Braminen 


por 7896 Jahren von einem Fuͤrſten Namens Na⸗ 


Aah Eloo angelegt. worden.“ Das iſt keine aus den 


N 


D — 
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Jahrbuͤchern — denn wer hat: dieſe geiehen. — ſon⸗ 
dern eine aus Der Luft hegriffene Zahl, ‚womit. Ber. 
Bramin feine Unwiffenheit bedeken und dem Euro 
päer ‚etwas weiß machen wollte. Unter dem Rajah 
Gr fonnte der Adam ‚der Eloah verſtanden ſeyn. 


Aber fagt men, wer Tann auf ſolche unwahr⸗ 


Acheinliche Sagen von Er bauung alter Tempel und 


Grotten in Indien bauen, und eine fichere und 
glaubhafte Zeitrechnung finden? Ich antworte: 
„wer kann dichteriſch ausgeſchmuͤkte Sagen der he⸗ 
„bräifchen Borwelt von einer groffen Fluth und auf 
—— ungewiſſe Lebensdauer der Patriarchen eine 
glaubhafte Zeitrechnung grunden?“ Dieſes iſt ei⸗ 
gentlich uur eine ausweichende Antwort. ‚Die he⸗ 
braͤiſche Zeitrechnung iſt ſchon gemacht, — kann | 
‚aber aus einzeln angegebenen Zalen eine Zeitrechnung 2 
| ‚machen ? Dichteriſch ausgeſchmuͤ kte Sagen — 
man nicht bei den Iſraeliten, ſondern bei den In⸗ 
diern und das in's Ungeheure getrieben. | ‚Die rt | 
Fluth haben die Iſraeliten mit mehreten a alten BL Ar 
fern gemein. ln, | | 


- Das Lebensalter gi RUN bei MR Sind 
fluth nehme ich fuͤr Horen an, deren drei auf ein. 
Jahr, uud das Lebensalter der Erzpäter nad) der 
——— fuͤr Horen deren zwei auf ein Jahr gehen — 
an. Es iſt oben beim Vater Hermes $. 57. von 
.- einem Jahr die Rede, das aus Sommer und Win⸗ 
ter und Frühling. beſtehet, das wären drei. Korn, 


und beim Noah heißt, es: es jollen Sommer und -- 


‚Winter u aufgbren, das lann ſich auf Zahres von 





Schrift einen Abfall in den Jahren findet, findet 


von 200 Jahren erreichen follen. Vor einigen Jah—⸗ 


u Valenfiets urwelt. Aa 


F zwei Horen —— Hierzu — noch, daß die” - 
Sineſen vom Sem erzaͤlen, daß er ein vortreflicher 
Sternkundiger geweſen, und die bisher gewöhnliche 
Art die Bewegungen ber Himmelskorper zu berechnen, 
'perändert habe. Das Alter des Noah ift alfo noch 
nah Horn, deren drei und das Alter des Sem” 
"nah Horen, deren zwei auf ein Jahr geben, ge⸗ 
E rechnet. Diefe halbjaͤhrigen Horen bleiben in der 
—— Berechnung bis auf den Eber, der nach der Er⸗ 
Zaͤlung der Sineſen den Jobelcykel erfunden zu 
haben ſcheint; und ſo fängt dann mit ſeiuem Sohn 
Pheleg die Berechnung nach gewoͤhnlichen Jahren 
an; daraus erklaͤrt ſich auch der Umſtand, daß 
dem. Eher in der Schrift ein Alter von 464 und ſei⸗ 
nem Sohn Pheleg ein Alter von 239, alſo ungefaͤhr 
nur die. Hälfte beigelegt iſt; diefer plözliche Abfall 
fällt dann weg, wenn man die 464 nod) für halb: 
jährige. Horen annimmt. Da wo man alſo in der 


ſich auch bei den Sinefen die Nachricht, daß die 
Zeitrechnung eine Veränderung erlitten habe. 
"Das Alter der Erzvater vor der Suͤndflut belief 
- fich demnach auf ungefaͤhr 300 Jahre; das iſt denn 
we‘ unnatürlich nicht. Ich habe erft in einer Reiſe⸗ 
beſchreibung geleſen, daß noch viele Araber ein Alter 


ren hat man aus Petersburg berichtet, daß in Ruß⸗ 
land einer ein Alter von 205 Jahren, und ſo eben 
wird im“ "Staatsriftvetto von ‚Frankfurt berichtef , daß 
in England. ‚ein Gteis ein Alter: von 221 Jahren 
— habe. Auf Pr Art nimmt — des — 
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alter er Menſchen vom Urſprung des menſchlichen 


Geſchlechts an, nicht Sprungsweife , fonden mw 


nach und nach ab, bis es endlich beim: Sacob auf. 
den Beharrungsftand gekommen: ift, in dem es ſich 


noch findet; auſſer daß noch viele Araber und. auch 
da und dort noch einzelne Menſchen — En: N 
Erzoäter — der Suͤndflut — RR an, 


Die in der . Schrift ———— Gehunsiahre 
nehme ich. für natürliche, Jahre an. Dieſe mag. 


Mofe aus einer Quelle geſchoͤpft haben, wo die Ho⸗ 


ren ſchon in Jahre verwandelt worden find, was. 


wahrſcheinlich durch den Pheleg gefchehen ift. Ich 2 


nehme fie aber nicht für Geburts⸗, ſondern für Ru | 


gierungsjahre an, dardurch werden auch Schwierige 
keiten beſeitiget. Wenn es 3 B. in der Schrift 


beißt, Adam fey 230 Jahre alt geweſen ‚als ihm 
Schet gebohren worden, ſo nehme ich an, daß Adam 
230 Jahre alt: gewefen: ſey, als er Alters halber: dem 
Schet die Regierung übertragen habe; denn ſo wird: 


auch in allen alten Chronologien nach Regierung 
- jahren gerechnet. Bei den’ Regierungsjahren der 


‚Erzpäter nach der Sündflut muß man bis auf den. 
Nachor die Zalen des hebräiichen Textes nach dem. 
‚Sofephus, dem Samaritanijchen Zert und den 70 
Dollmetichern (das find drei Zeugen gegen: einen > 
mit TOO. bermehren,, wenn man mit der Zeitrechnung. 
der perfifchen Regenten gleichen Schritt- halten will. _ 
Zür die Sineſiſche Zeitrechnung wäre dieſe Vermeh⸗ 
rung nicht noͤthig; allein dieſe laͤßt ieh — — 
laͤngern ie die —— verkürzen. 


{ 
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Herr Heeren fan‘ in jeinem Handbuch der Ges 
kichte. ‘der. Staaten des Altertbums: „Ich kann 
„dieſe Vorrede nicht ſchlieſſen, ohne auf die Vor⸗ 
 „tbeile aufmerkjam zu machen, welche der immer 


„allgemeiner werdende ‚ Gebrauch der Zeitrechnung 


„nach Jahren vor Chriſti Geburt in der alten Ge 
ſchichte gewährt. Die Vortheile der gröffern Ge 
„wißheit und Bequemlichkeit find Schon oft bemerft 


> „worden. Aber ganz ohne Grund. Man kann die, 


| Zeitrechnung. vom Urfprung des ‚menfchlichen Ges 
ſchlechts abwärts die poſitive und die von Chriſti 
Geburt an aufwaͤrts die negative Zeitrechnung nen⸗ 
nen. Nun ſind alle Quellen des Alterthums nach 
der poſitiven Zeitrechnung abgefaßt, wie kann denn 
daraus eine groͤſſere Gewißheit erzielt werden, wenn 


man das. Poſitive in das Negative umkehrt, und 


‚wie Tann denn da eine Bequemlichkeit ſtatt finden, 
wenn. ic) - flatt der pofitiven negative Zahlen habe, 


da fich doch die Begebenheiten nach pofitiven Zalen 


entwickeln. „Der. größte Gewinn für den Gebrand) 
„gt aber noch aufferdem darinn, daß bei dieſer Zeit: 
„rechnung jedes Factum. fogleich in der beſtimmten 
Zeitferne von uns Far gedacht wird, welches bei 
„feiner andern Aere ꝛc. ıc. möglich iſt.“ Dieſer Ges 
winn ift auch nur eingebildet. Wir haben nad) Chris 
ſti Geburt die poſitive Zeitrechnung, das hindert ung 


aber nicht jedes Factum, auch in der beſtimmten 


 Zeitferne von ung zu denken, und das ift auch der 
Fall, wenn wir vom Urfprung des menjchlichen Ge: 
ſchlechts an rechnen, wenn nur die Entfernung des 


Urſprungs befannt ift. Hier iſt aber. freilich a 


Sf 
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Schwierigkeit, daß ſich die Ehronologen noch nicht 
uͤber den Anfaungspunkt ‚vereinigen konnten; allein 
diejenige, die ſich nicht über den Anfangspunkt vers 
einigen Eönnen, befommen bei den Jahren vor Ehre | 
ſti Geburt auch ungleiche Endpunkte, und dieſe Abwei⸗ 
chungen zeigen ſich etwan, wenn man ungefähr tau⸗ 
fend Fahre über die Geburt Chrifti hinauf gehe. Ich 
laſſe es gelten, wenn man bei einzelnen Angaben, — 
die nicht uͤber dieſen Zeitpunkt hinausgehen, Jahre | 

vor Chriſti Geburt nennt, aber bei einer Weltge⸗ 

ſchichte follte man eben doch vom Urforung des 
menfchlichen Geſchlechts anfangen, weil die negative 
Zalen beim poſitiven Gang der Begebenheiten, durch 
die ganze Geſchichte hindurch hoͤchſt widrig find, und 
nichts zur Verſtaͤndlichkeit in den Erzaͤlungen beitra⸗ 

gen, wenigſtens nach meiner Anſicht. Warum rech⸗ N 
net man nicht mit den ältern Chronologen nad) der 

Sulionifchen Periode, die allen verſchiedeneu Mei⸗ 
nungen zum Maasſtab dienen kann, und wo alfe 
Zeitrechner ſo weit ſie in Anſehung der Jahre vor 
Shrifti Geburt einftimmig find, auch gleiche Zalen 
nach der Julianiſchen Periode erhalten. Uebrigens 
hat man ſich ja ſelbſt uͤber das Jahr der — 
Ehriſti noch nicht vereiniget. | | 
Die Ebraͤer hatten Feine Kenmtniffe von Pe 
„Geſchichte der Welt, die auch damals noch nicht 
„exiſtirte, und ſie kannten die Indier, das aͤlteſte 
„Volk der Welt und andere alte Völker kaum dem 
| „Namen nad. Bon jener Völker Künften und Wiſ⸗ 

ſenſchaften, beſonders don ihrer Geographie und Hi⸗ 
forte hatten m Beine Begriffe. Sie — — 





& 
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„große! iſſe — 
„turbunde, Gefchichte, Laͤnder und Völkerkunde, mit 


„der Chronologie uf. mw. Lauter ungerechte Vor⸗ 

wuͤrfe. Die Geſchichte der Vorwelt exiſtirte in Er⸗ 
zaͤlungen, in Gedichten und in der Bildhauerkunſt, 
” Feine Geſchichte von irgend einem andern Bol: 


Fe mehr exiſtirt. Daß die Indier ihre Eultur erft 


fpäter erhelten haben, ift fchon bemerkt. Ob die Se 


raeliten noch etwas vom ihnen gewußt oder nicht ge 


wußt haben, das weiß ich nicht, auffer diefem aber. 


hatten juft die Iſraeliten vor allen Völkern die aus- 
gebreitetfte Voͤlker⸗Keuntniß. Wir haben von keinem 
Volk aus des Moſe Zeitalter eine ſolche vollſtaͤndige 


und ausgebreitete Geographie als die Moſeiſche. In 


Salomons Zeitalter ragten die Iſraeliten uͤber alle 
Voͤlker ihres Zeitalters und damals auch noch über 
die Griechen empor. Es wird vom Salomo 1. Buch 
der Koͤnige 4. geſagt: Er uͤbertraf an Weisheit die 
in den — ——— und die Aigypter. Weun 
das auch nicht ſo ganz genau zu nehmen wäre, fo 
muß mar doch daraus. noch den Schluß machen, 


daß die Iſraeliten mit den Sprachen und Schriften 


dieſer Volker bekannt waren. Es erhellet auch aus an. 
dern Umftänden, daß fie zu gewiſſen Zeiten in den 

. Sprachen der Affyrer, Babylonier, Araber, Aigyp⸗ 
| ter und Phönicier nicht unerfahren waren. Alle Na 
rabanen des öftlichen Afiens ſowohl als der Araber 


zogen. durch Palaͤſtina, nad Tyrus und nah Ai⸗ 


! gypten; da hatten die Iſraeliten Gelegenheit genug, 
vielerley Voͤlker perſoͤnlich kennen zu lernen. Salo⸗ 
mon redete von den Baͤumen und zwar von der Ce⸗ 
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—— 


der an, wich ſicha auf dem — noes; ‚bis. an. 
den Yop, welcher an der Mauer wächfet, und auch 
von den Thieren , Voͤgeln, kriechenden Thieren and, 
Sichen. Das ıft doch wohl: Naturkunde; und was 
endlich die Chronologie anbelangt, ſo hat bisher die 
Iſraelitiſche Chronologie vor allen andern den Vor⸗ 
zug behauptet und wird ihn auch noch Hingpe, be⸗ 
haupten. 
„Die Zeitfunde ift — eine fo, neue Mile 
„senfchaft, daß NHerodot, der berühmtefte, aͤlteſte Ge⸗ 
„ſchichtſchreiber der Griechen ſie noch nicht einmal 
„An feinen Büchern anwandte. And ein fo unwiſ⸗ 
„ſendes Volk als die Ebraͤer wollen ſich anmaſſen, 
„die Zeit von Erſchaffung der Welt an zu berech⸗ 











‘men, und zu beſtimmen, wenn ehe das Weltall und R 


„die Menfchen gefchaffen wurden. Die Griechen 
find in Anſehung der Zeitrechnung unter, ‚allen Voͤl⸗ 


fern gerade das unmiffendfte geweſen und geblieben, 


Es hat fich die Geſchichte der Erzvaͤter in vielerlei 
Geſtalten bis zu ihnen verirrt, aber ſie wußten ſol⸗ 


che weder nach eit noch Ort an ihren rechten Platz — 


zu ſezen. Daher iſt auch des gelehrten Herrn Lar⸗ ER 


chers Zeitrechnung nur eine Sammlung von griech 


ſchen Srrthümern, und es tft zwiſchen ihr und dev 
Wahrheit eine große Kluft. Die Sfraeliten haben. 
die Zeitrechnung, was das Alterthum anbelangt , | 
nicht ſelbſt gemacht, ſondern aus alten Quellen ge⸗ 


ſchoͤpft; die aber wahrſcheinlich Eber und reg 
Ordnung gebracht. haben, diefe Chaldaer hatten aber. A 


auch Aſtronomen, als vielleicht die Griechen nie ei⸗ 
nen gehabt — ei iſt falſch, DaB die, Re | 


ER ⸗— 
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das Weit berechnen wollen ; ihre Zeitrechnung 
fängt nur won Adams Geburt am, aber die Zeit von 
Erfhaffung' der Welt bis zu Adams Erfchaffung. ift 
| nicht angegeben. Die Indier erzaͤlen, daß das erſte 
| menschliche Geſchlecht durch eine Suͤndfluth vertilgt 
geworden ſeh/ und daß hernach Brama den Adam 
and die Eva als ein neues Menſchenpaar erſchaffen 
haͤtte; und die Schrift erzält, daß der Elohim den 
neuen Menfchen nad) der Ueberſchwemmung in den 
Garten geſezt habe. Die Sineſen aber erzaͤlen, daß 
ſich Puonku, das iſt Adam, mit ſeinem Hauſe aus 
— der Ueberſchwemmung gerettet habe, a). Alfo ift hier 
nicht von den erften Menfchen die Rede. Der Meunſch 
den Elohim bei der Erſchaffung der Welt erſchaffen 
hat, ſollte ‚eigentlich ein Prägdamit jeyn, es iſt aber 
aus Verſehen des Sammlers hier eine Stelle aus 
Adams fpäterer Gefchichte eingerükt worden, wie 

n hier. auch noch einige andere Stellen verſezt 
‚nd, das iſt alles, was man dem Sammler zur Laſt 
egen kann. Es iſt aber doch noch aus Adams Ge: 
ſchichte abzunehmen, daß er nicht rg ſeyn folle, 
‚der bei. der. Weltſchdpfung erſchaffen ij iſt 


en „Der. Tempel auf der Inſel Elephauta unter 
der Erde muß ſich aus einem fruͤhern Zeitraum her: 
— aſchreiben, als die in ihren Ruinen liegenden Staͤdte 
—9 — — a Dan, Ha, En 








e D Der Danacs it mit — uUeberſehwemmung auch cine 
mit Adam, ob ihn gleich die unmiffenden Griechen zu 
—— einem der erſten Atheniſchen Könige — 





— 


ie Gelehrte diefe Berechnung verworfen haben. 


454 SE Dalenflent. Urnele. 


„Palmyra u. ſ. w. Und es iſt nicht unglau ich 
„wenn bie Hindus jenem ein Alter von 7 — go 
„Jahren zuſchreiben.“ Es iſt weiter nichts as: un⸗ 
wahr, Sch habe ſchon oben den Zeitraum beſtimmt, 
wenn der Tempel zu ‚Elephanta ausgehauen worden 
ſeyn kann; einige Gebaͤude in Oberaigypten koͤnnen 
ein gleiches Zeital ter haben , die Ruinen von Schil⸗ 
minar ſind aus einem ‚frähern Zeitalter, das oben. 
genau beftimmt. iſt, und Die von’ Yalmyra aus ei⸗ 
‚nem ungleid) fpätern Zeitalter. — 

mengt alles durcheinander. | | ee 


„Bas foll man nun gar zu dem. hierkreife im 








Tempel zu Tentyra (Dendera) fagen, deſſen Alter 


„die franzoͤſiſchen Gelehrten, die ihn geſehen und un⸗ 
„terfucht, neulich zu 15000 Jahren berechnet haben? 
„Sind aber die aftrnnomifchen Berechnungen, und. 
Unterſuchungen nicht die ficherften und zuverläßig- 
fen?’ Allerdings, wenn fie auf aſtronomiſche Be 
obachtungen, aber gar nicht wenn fie wie bier auf 
eine grundlofe Hypotheſe gebaut ſind. Weiter laͤßt 
ſich uichts daruͤber ſagen, auſſer daß auch ſchon teut⸗ 


rs 


„Woher erhielten die Stamm und - Erzvaͤter un⸗ 
ers Geſchlechts gerade hebraͤiſche Namen, da die 


| nbebräifche Sprache ſchwerlich die ältefte Sprache der 


„Welt und nur ein fpaterer Dialekt einer andern ori 
„entaliſchen Sprache iſt? Viel aͤlter iſt das Sam 


„ſcrit der Indier, und wenn es eine Urſprache in der 
Welt gibt, oder gegeben hat, fo fann dieſes viel 


„eher, als das Hebräifche darauf Anſpruch machen, 
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HOieraus ‚ficht man, dab Adam und Eva gemachte 
{ Name n und, neuern Urſprungs ſind.“ Sch glaube 
bi laͤnglich bewieſen zu haben, daß die Adamiten 
Teutſche waren, und daß die älteften hebräifchen 
Namen. ſich aus dem teutſchen herſchreiben, und da 


r die‘, hebräifche. Geſchichte der Vorwelt noch aus 





1 älteften, Quellen selig iſt. Nun erklaͤren frei⸗ 
lich die Hebraͤer dieſe Namen aus der Hebraͤiſchen, 
die Indier aus der Indiſchen und die Griechen aus 
her Griechiſchen Sprache, da doch Feiner dieſer Na- 
men in dieſen Sprachen zu Haufe ift, fondern nur 
in der Urſprache. Das Alter der Samſritſprache hat 
noch niemand beſtimmt. Vom Schet wird erzählt, 
daß er die erſten Buchſtaben zur Abſaſſung ſeines 


fo Fonnte Semferit fo. viel. als. — bedeuten, 
und doch war diefe nicht Scher’s Sprache. 

nr Was Hear Ballenſtedt aus der Naturgeſchichte 
beibringt, mag alles gut und ſchoͤn geſagt ſeyn, aber 
es widerlegt nicht Moſis Zeitrechnung, die, wie ge 
fagt, nicht auf die Gefchichte der Melt, fondern nur 
auf das Gefchlecht der cultivirten Menſchen gehet, 


und daß man nicht Urſache hat, dieſem eine groͤßere 


Dauer zu geben, erhellet aus dem Gang der Cultur 
yon Aſſyrien oder Perſien, über Syrien, Aigypten, 


Griechenland und Italien, bis zu uns. Dieſer Gang 


ſezt kein höheres. Zeitalter voraus. Eben ſo iſt es 
auch mit dem Gang der Cultur von Aſſyrien uͤber 
* Perſien nach Indien, China und Japan. Der Raum 





\ 


zwiſchen der Wil tihöpfung,. wozu auch die Shöpf 
| ung, ke erſten Menſchen gehört, ‚bie um Adam iſt 


in der Schrift: unbeſtimmt —E TR Ballen 
ſtedt Kann ihn daher fo groß annehnten, als er für 
nöthig findet, um die Natur das ſchaffen zu laſſen, 
was ſie ſeit ihrer Schoͤpfuug geſchaffen haben ſoll. 
re muß eben hier annehmen, daß mit 1. Moſi UI. 
. die Weltſchoͤpfung geſchloſſen iſt, und mit Vers 5 
JF neue Periode anfängt, Es folgen aber ‚hier zwei 
Bruchſtuͤke, wo die nemliche Gefchichte zwei mal mit 
andern Worten erzaͤhlt iſt. Vers 6 euthaͤlt die Ue⸗ 
berſchwemmung, dann folgt Adams Erſchaffung mit 
dem Bericht, daß er in den Garten gefezt worden 
fen. Vers 1o ift wieder von der Ueberfchwerimuitg 
und darauf nochmals von der Sezung des. Adams 
in den Garten die Rede. Man muß alfo anneh 
men, daß er in beiden Fallen erft nad) der Webers 
ſchwemmung erſchaffen und in den Garten geſezt 
worden ſey. Dieſe Ueberſchwemmung gehoͤrt aber. 
nicht zur Weltſchoͤpfung, ſondern tft ein neues Er 
eigniß. Ich berlaffe e8 nun den Sprachlundigeu, 
He m. ac, weiter — EN TE 





we 





Bemerkungen 


über des Herrn Skhellings Gottheiten | 
| don Samothrace. | ; 


Den Sr Direftor Schelling muß ich 4 Pa | 
nicht vergeffen, „denn id) habe mir aud) feine Dow 
leſung: Ueber die Gottheiten von Samothrace 1815 
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Herausgegeben, gekauft Der von ihm ——— 
Weg ſcheint mir nicht dazu geeignet: das eigentli⸗ 
he Urſyſtem der Menſchheit nach will enſchaftlicher 
Entwikelung wo moͤglich auf geſchichtlichem Weg 
aus langer Verdunkelung ans Licht zu bringen, wie 
er ſich vorgenommen und erklaͤrt hat. Die alte Ge⸗ 
ſchichte, welche Herr Schelling von Samothrace 
beibringt, gehet die Inſel Samothrace gar nichts 
an; das ſind Samothraciſche Windmachereyen. Das 
| urfprüngliche Samos, wohin: die. Gefchichte gehört, 
iſt Sufan von Schets Namen Sam, wie er im Zen⸗ 








daveſta genannt iſt, Samos genannt. Herr Schelling P 


daher vergebens eine befondere Bedentun von 

dieſem Namen. Eben dieſes Suſan wird in der My⸗ 

thologie auch Thrakien genannt, ein Name, der 

vielleicht Draf oder Drefland bedeutet, weil es ein 
| ehr moraftiges Land feyn soll. | 

; Herr Schelling ſagt: „Jaſion und — 








lyſſes ſollen theils den geheimen Dienſt dort ge⸗ 


ordnet, theils die Weihen empfangen haben.“ Ih 


babe die Geſchichte diefer Heroen schon oben beiges 
bracht, bei ihrem Xeben gab es noch Feine Inſel Sa⸗ 
mothrace; diefe ift erft eine Stiftung nach dem troi'⸗ 


ſchen Krieg; da trug man den Namen von Sufan 
mit ber alten Gefchichte diefes Landes dahin. Wer 


die alte Geſchichte oder Mythologie nicht beſſer ver 
ſtehet, als die Griechen ſie verſtanden haben, der iſt 
nicht auf dem Wege ans Nacht Tag zu machen. 
EEs ſey der allgemeine Glaube, jagt Hr. Schel⸗ 
Ting, daß. die Samothrakiſchen Götter den Srefäh- 


» ‚Do pheus und die Argonauten, Herkules und auch 


\ 
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renden hůlfreich und. —— ſeyen, daher ſeyen 





ſie gewiß eines Vorzugsweiſes die Meere beſchiffen⸗ 
den Volkes. Ein ſolches Volk feyen in. jenen: Urzei⸗ 


ten die Phoͤnicier, deren Anſiedelung in jenen Ge⸗ 


genden geſchichtlich nicht zu laͤugnen ſey. Zum Ber 


weis hat Herr Schelling folgende Stelle: Auf 


Thaſus, der Samothrake nordweſtlich zu nächftlie 
„genden JInſel ſah Herodot einen Tempel des Hera 
„les erbaut von den nach. der. entführten Europa 
„ausgegangenen Phöniciern wohl, fünf Menfchenalter 
„vor dem griechifchen Herkules. ‚des. Amphitiyons 
„Sohn.“ Irrthuͤmer genug. Diefer, Heralles war 


ein Sohn der Europa. Sie iſt von Sufan nad) 


Medien entführt worden, da gieng der Weg. nicht 
uͤber die Inſel Thaſus, und. die Phoͤnicier hatten 


mit ihrer Entführung nichts zu thun. Aber der Na⸗ 
‚me Europa Fan fünf. Menſchenalter nach dem ‚He 


rakles auf unfern Welttheil übertragen worden, und 
die Phönicier ‚bei Auſſuchung — — — Be 


ante Zhafus gekommen feyn. 


‚Herr Schelling nimmt nun an, hip, — 


fifchen Götter ſeyen von Phoͤnicien dahin gebracht 


worden, und daß alſo ihre, Namen aus der hebraͤi⸗ 


fhen Sprache zu erklären feyen ; ‚allein wenn. ‚man 
die Sache naher betrachtet, fo. fcheint es als. wenn 
dem Herrn Schelling die Gelegenheit, feine, Sprach⸗ 
Tenntniffe anzuwenden , mehr die. Veranlaſſung zu 
dieſer Annahm geweſen ſey, als andere Gruͤnde. 


Es ſtehet derſelben erſtens die hiſtoriſche Angabe von 
Herodot (4B. 51.) entgegen: Die Pelasger, die 


Nachbarn der Athener bewohnten, ehedem Samothra—⸗ 


u) | \ 


1 — 





e- Schelings Samothe fer, 


te, ‚nnd “yon: dieſen befamen die Samothraker die 
heiligen Gebraͤuche. Zweitens pflegten die Phoͤnicier 
gemeiniglich den von ihnen geſtifteten Kolonien nur 
Die Verehrung des Herkules zu bringen, und nicht 
die Sontethrafifchen Gottheiten, wovon Herr Schel⸗ 
fing ſelbſt fo eben das Beiſpiel bei Thafus geliefert 
hat. Mas die, Sprache anbelangt, ſo fragt ſichs: 
Haben die Phoͤnicier die Götter, die ſie den Samo- 
| thraken gebracht haben sollen, ſelbſt erfunden oder 
nicht? Sm legten. Fall wären ihre Namen. doch 
| nicht: phöniciich; denn Herr Schelling ſagt felbft, 
daß ein Volk die Namen. der Götter, die es nicht 
| ſelbſt erfunden, nicht zu veraͤndern wagt, ift bei 
weiten mehr als das Gegentheil wahrſcheinlich. 
Nm find. die den Seefahrenden huͤlfreiche Goͤtter 
viel älter als die Phoͤnicier; alfo ihre Namen nicht 
phoͤniciſch. Der Vater wird unter dem Namen Po⸗ 
feidon ald der Sort des Meeres verehrt, weil er 
über das Tafpifche ‚Me ‚gefommen und in einem 
Stum ‚glättich in Schirvan gelandet ift, und fo 
erſcheint er unter den Namen Pollue und Kaſtor, 
ais ein gluͤkliches Geſtirn den Seefahrenden. 
Sodann iſt Adam der Neptun, der auch ein 
Wort auf der See zu ſprechen hat. Von ihm als 
einem Anwohner des ſchwarzen Meers in Kolchis, | 
führt daffelbe die Namen Arenos, Eurinos, nem⸗ 
lich von feinen Namen Ar, Eur, En und Zn. Die 
Griechen. erklären dieſe Namen aus dem Griechifchen, 
da fie doch nicht griechifch find. Es iſt alſo fein 
Grund vorhanden, der ung berechtigen könnte , Die 
Samothraliſchen Götter für Phoͤniciſch anzunehmen, 
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am fie aus der hebraͤiſchen Sprache zu 'eflären. Es 
ſind ja ſelbſt die Erklaͤrungen der Namen in der 
Bibel aus dem Hebraͤiſchen nichtig, weil auch Be 
Nanıen ang er eh ee. En: 
find. 


Folgende Stelle hält Her Sheling. für, Hehe 
wichtig : 2 Hi Samothrake empfängt man Die Wei⸗ 
„hen der, ‚Kabiren. Dinaftas fagt es feyen drei 
„der Zahl. nad), Arieros, Arxiokerſa, Arxiokerſos: 
Arieros ſey die Demeter, | ‚Arioferfa. die Perfepho- 
„ne, Ariokerſos aber ber Hades. Einige fügen noch 
„einen vierten hinzu, Kadmilos genannt, welcher, 
wie Dionyſidor us erzaͤlt, Hermes iſt. Auf die Fol⸗ 
„ge dieſer Perſoͤnlichkeiten, auf die einer jeden zu⸗ 
„kommenden Zahl, legt dieſe Stelle ein deutliches - 
Gewicht.“ Das leztere iſt mir nicht bemerklich. 
Nach der Erklaͤrung waͤre die erſte Perſon die Mu 
ter; die andere die Tochter. und die, dritte der Ba 
ver ; da fehe ich nicht was auf die Zahlen fuͤr ein 
Gewicht zu legen waͤre. Aber dieſe Erklaͤrung ee 
von einem unverſtaͤndigen Ausleger gemacht, und 
nicht der Wahrheit gemäß; denn die erſte Perſon iſt 


ber Adam, die zweite feine Muter und: die dritte 


der Vater. Der Name Arieros ift von. Adams Na 
men Ar, Ari, der fo eben da geweſen iſt, und fi 
nem Namen Eros. gebildet, er kann eben ſo, wie 
Eros den Gott der Liebe a und J iR A 
kein Name der Muter. a, 


Aus: feinen —— — $% Pe 
Kg folgende ‘ "Bemerkung: : ‚Nach der wörtlichften 


Hr Schelli el age Samotheater. 


» „Meberttagung kann der erfte Name Axieros in phoͤ⸗ 
niciſcher Mundart nicht wohl etwas anders bedeus 
„rewz als den Hunger, die Armuth und. was dar⸗ 
„aus folgt, das Schmachten, die Sucht.“ Wenn 
‚Hr. Schelling unter dieſem Namen den Eros ver 
ftanden. hatte, jo koͤnnte nach Fieldings Schilderung 


f der finnlichen Liebe der Hunger und das Schmach⸗ 


ten ſchiklich bei. ihm angebracht werden. Hr. Schel⸗ 
ling ſucht aber dieſe Ausdruͤke bei der Ceres zu recht⸗ 
fertigen. Gegen die Worte des roͤmiſchen Dichters; 
Nimmer ja gehen Hunger zuſammen und Ceres, 
macht er die Bemerkung, daß wir nicht blos von 
einer fruchtbringenden, ſondern auch von einer Ce— 
res⸗Erinnys wiſſen; allein Ceres⸗Erinnys iſt nut 
| eine mit Pallas Athene. 

Geſezt aber es gäbe eine hungerige oder Hun⸗ 
— Ceres, warum ſollten die Samothraker 
vorzuͤglich dieſe verehrt haben und nicht die Frucht⸗ 
bringende, da doch ihr- Jaſion mit ihr den Plutus 


oder Rejchthum gezeugt haben folle? Hr. Schelling 
faͤhrt fort: „Ihre Bedeutung erhält dardurch erft 


„die Strafe des Erychſichthon, den die zürnende 
„Geres mit unerſaͤttlichem Heishunger heimſuchte.“ 
Dieſe Geſchichte habe ich ſchon oben erzaͤlt, ſie macht 


die Ceres bei den Samothrakern nicht verehrungs⸗ 


würdig. Herr Scelling bringt gelegenheitlich. auch 
den Namen Zervane Akherene bei, der ihm mit an 


dern Erflärern des Zendaveſta die Zeir ohne Gren- 
zen bezeichnet. Allen Servan, Sirvan, Schirvan 


. find Namen des Vaters und daher Sirvane, Zer 
vane Namen der Muter. Der Name Uherene be— 
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| geichnet eine geborne Alkher, das iſt, ihre Tochter, 


die Eva. Zervane Afherene iſt alſo ein Name wie 
Ceres⸗ Erinnys, und bedeutet die Muter. Durch 
Morterflärungen, "wie die vorige, traͤgt man oft 
fublim- ſeyn follende Ideen in das Alterthum hinein, 


an welche diefes nie gedacht hatz oder was follten 
die Alten beim zweiten Theil des Ausdruks: Nufe 


an den Gortgefchaffenen Himmel und die Zeit ‚ohne 
Granzen, wie man hier uͤberſezt gedacht haben? Es 
* damit der Vater Elohim und die Muter gemeint. 

: Das Namenerklären, das heut zu Tag unter 
* Mythologen, Sefhjichteförfchern und Geogra⸗ 
phen zur Mode geworden, ift oft ein undankbares 
Gefchäft. Manche Eigennamen in den Zendſchrif⸗ 
ten, oder in den hebraiſchen, griechiſchen, lateiniſchen 


und indiſchen Schriften ſind gerade in dieſen Spra⸗ 


chen nicht einheimiſch, was kann alſo dabei‘ heraus⸗ 
kommen, wenn man ſie aus dieſen Sprachen erklaͤ⸗ 


ren will? Auſſer dieſem gibt es noch andere Um⸗ 


ſtaͤnde: Man gab den Kindern bei ihrer Geburt 
Namen unter Hoffnungen , die fie nicht erfüllt har 
ben. Können diefe Nameu ihre Eigenfchaften bewei; 


fen? Mancher wed mit dem Namen Gottlieb ge: — 


tauft und wird ein Gotteslaͤſterer oder ein Räuber 
und Mörder, Es gibt Götter die zu verfchiedenen 
Zeiten: gelebt. haben, verfchiedene Thaten Beide ver⸗ 
ſchiedene Eigenſchaften und Schikſale gehabt, und 


doch einen Namen fuͤhren, was ſoll alſo ihr — 


beweiſen? Wir haben in der Mythologie fünf Sa- 
turnen , zwei Jupiter, drei Hermes, zwei Apollo, 


‚drei Dionys, die nach. den angeführten Ruͤkſichten 
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verſchieden find, kann und da ihr Name einen Auf⸗ 
u für- ihre Eigenfchaften und Handlungen geben? 
Wenn Plinius erzält: Skopas habe die Venus, 
Dei Pothos und den Phaeton gebildet, Gottheiten, 
die in Soamihrafe mit den heiligſten Gebraͤuchen 
verehrt werden, ſo bedeutet Venus die Muter, Po, 
thos den Vater und Phaeton den Sohn; das find 
wieder ‚die porigen Perfonen, nur in einer andern 
Ordnung: und mit andern Namen. Es finden fich 
‚bier mit Herrn Schelling drei Erflärer ein, vou der 
‚nen man fagen fann: wir irren ‚allefamt, nur jeder 
irret anders. Herr Schelling fagt: „Weil Varro 
> bie dem Kabirenfyftem zu Grund liegende Sweiheit 
„als Coelum und Terra anfieht, glaubt Sainte- 
„Croix aus Phaeton den Himel machen: zu Tonnen, 
„oder das Licht‘ das ihn. erleuchtet, Diefer fey dann 
„Axierys, Venus fey Arioferfa und Pothos oder Cu⸗ 
„pido der junge Kadmillus.“ Phaeton ift nicht der 
Himel, fondern der Sohn des: Himels, und- der Hir 
mel iſt eins mit Axiokerſos. Venus iſt eins mit 
Axiokerſa und Terra, aber Pothos nicht eins mit 
Cupido, den jener iſt der Vater und dieſer der Sohn: 
Man kann jenen auch Anteros und: diefen Eros nen⸗ 
nen. WVorſichtiger druͤkt ſich Creuzer aus. Auf je 
„pen Fall wäre wohl Phaeton Fein anderer. als der 
„‚Kichtbringer Arieros (Phtas, Hevaͤſtos) und Por 
thos war der dienende Damon Eros wie ihn auch 
„Platon kennt.“ Der Herr Creuzer ſcheint auch 
eben ſo wenig in die Samothrakiſche Geheimniſſe 
eingeweihet zu feyn als Herr Schelling; Phaeton iſt 
zwar ‚eins mit Axieros, aber diefer nicht mit Phtas - 





| a # 
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und Hephaͤſtos jene Namen bezeichnen den Sohn 
‚und. diefe den Vater, und fo ift auch Pothos vr 
Bater vom Eros; und nicht mit ihm eins: Hear 
Schell ing ſetzt hinzu: „Sefezt ſelbſi der Pothos waͤ⸗ 

„re Eros (das iſt er freilich nicht), fo würde er, 
„weil Eros doc) am Ende von derfelben Herkunft 
„mit Arieros ſeyn möchte, immer natürlicher,in bier 
„ſem als in Kadmillos gefucht: In fo weit ift die 

„Bedeutung von Eros, Gupido nur eine Beftäti- 


„gung der von Arieros gegebenen Erklärung.” Was 


foll aber bei diefer Erflarung herausfommen,, wenn \ 
der Name oben die Demeter und jezt den Eros bes 
zeichnen foll? Uebrigens find Pothos und Cupido 
als Eigennamen der erfte nicht: griechiich und. der ans 
dere nicht lateinifc), denn ‚obgleich die. Bedeutung 5 
nach den Wörterbüchern auf eins hinauslauft/ ſo be⸗ 
zeichnet doch der erſte als Eigenname den Vater, 
und der andere den Sohn von when Namen Br 


+ Do. 


Herr Schelling erflärt ind —— durch Er 
demuter; allein De und Ge find Namen des Adams 
und auch der Eva; Demeter bezeichnet die Muter - 
des De und Gemeter die Muter der Ge; Geſiſt 

‚aber nicht die Erde, wie die Griechen meinen, Bon 


Adams Namen Ari hat man der Eva Namen Arie 


und fodann ihrer Muter Namen Arioferfa. Ker und 
| Kers ſind Namen des Vaters und daher Kerſa der 
Muter Name. Herr Schelling ſagt: „Wirklich if 
„SKerfa nur nad) einer andern Mundart daffelbe, 
„was Keres iſt.“ Das laßt ſich hören, ober das 
falganbe, iſt eine obige — „Und da, nach 


9 
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einmal: erwieſener Bedeutung der Arieros daran, 
—J Ariokerſa die Perſephone iſt, nicht zu zweifeln 
ſteht, fo dient dieſer Name nur als ein neuer Ber 
„leg, des auch) fonfther befannten, daß Proferpine 
nur Ceres, die Tochter mur die Muter ift, in einer 
andern. Geftalt und auch: wohl ihre Namen, wie, 
ft ihre Bilder verwechfelt werden. Zauber oder. 
„Zauberin, ‚ denn diß bedeuten die Wörter, Tann fo. 
„wohl Demeter als Perfephone genannt werden.“ 
Das iſt wieder fehl gefchoffen. . Was Fommt denn 
da heraus‘, wenn vorhin die Namen der Muter und 
des Sohnes und jezt- auch der Name der Tochter 
einerlei bedeuten? Das Namenerklaͤren waͤre alſo 
ein ganz unnuͤzes Geſchaͤft, wenn dardurch die Per⸗ 
ſonen nicht von einander unterſchieden werden. Es 
iſt ungereimt, zu ſagen, die Tochter ſey die Muter. 
‚Die Proferpine iſt eins mit der Ceres, und die Pers 
ſephone iſt ihre Tochter. Freilich find wie Griechen 
auch unwiſſend genug, um die —— Pr der. - 
ro zu verwechſeln. —— 
En Perſephone heißt auch Main Nein, BR 
> Ye es nicht, fondern die Perſephone heißt auch 
Main. Nach dem vorigen wäre alſo auch die Maik 
eins mit der Eeres und Geometer, „ein Name, der 
„an Magia vielleicht mehr als nur erinnert.“ Hat & 
aber doch feinen Grund a) Auch Artemis ey. 
io, Periephone ſou durch Re verlautet *— e, 









* Die Sider ibefaen Da dur Bu, Er um. | 
räufhung. : 
® 
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„ben.“ Hat auch bei mir ſchon oben ——— und 
es verlautet noch weiter daraus, daß die Perſe ‚phone 
nicht. mit ihrer Muter Keres verwechſelt werden darf, 
denn die Artemis iſt die Tochter der Erde und die 
Keres die Erde ſelbſt. Eben ſo wenig wird durch A 
meine Herleitung des. Namens Artemis beftätiget 
was Herr Schelling noch weiter behauptet, daß Ar⸗ 
temis auch Zauberinn heiſſe. 
Dieſe dritte Geſtalt ( Ariokerſos) iſt 
„fein anderer, als der den Aigyptern Ofiris, den 
| Griechen Dionys, den Deutſchen Othin war.“ Weit 
gefehlt! den Othin will ich hier noch ‚gelten. laſſen, | 
aber die andern gehdren nicht hieher. „Zwar der, 
„geiechifche Geichichtichreiber erflärt Axiokerſos als. 
„Hades “ und hat Recht, „und. alle Ausleger ver⸗ 
Atehen diß eigentlicd) vom Pluto, nemlich dem ſty⸗ 
„giſchen Jupiter“ die haben auch Recht. om Aber | 
„Hades und Dionyſos ſind dieſelben, lehrte ſchon He⸗ 
„vaklit und der bat Unrecht: Hades iſt eins mit, 
Bakchus, und Aides eins mit Dionys. „In dieſem 
„Zuſammenhang war Perſephone nicht des Hades, 
„sondern als Kore und Libera des Dionys Gattin.“ 
Die Perſephone iſt nicht des Hades, ſondern des dir 
des und Dionys Gattin. Die Kore Tann des Has 
des oder Bakchus und die Libera des Dionys Gat⸗ 
tin ſeyn. „Dabei blieb aber im oͤffentlichen Gebrauch 
„der Hades wenigſtens im Befiz des Namens, und 
„ſo bieß nun Dionys felbft Hades.” Das iſt un 
richtig, allein die Griechen find unwiffend genug, 
auch den Hades mit dem Aides zu perwechfeln, wie 
denn auch Homer immer den Ais ſtatt des Hades 
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sat Endlich iſt Herr Schelling ganz auf dem un 
echten Weg, wenn er fich auf den Oſiris⸗Dionys 
und auf den Dionys, der die Tyrrhener geftraft hat, 
bezieht, denn dieſes find zwei ganz verichiedene, Jahr⸗ 
$ wi von einander entfernte Dionyfe, Aftergoͤtter, 

ſchlechterdings aus den ee Geheim⸗ 
* verbannt ſind. 


Aus Diodors Geſchichtserzaͤblung — daß 
| die 1 Sarmotkeater ſich wie die Siraeliten von den She. 
titen ableiten, daher verehreten fie nicht die Kainitis 
ſchen Aftergoͤtter wie die übrigen Griechen. Die Sa 
mothraliſchen Goͤtter ſind —— — die 
Muter zuerſt geſetzt: 


) Die Muter Axiokerſa, Keres, ——— 
Demeter, Venus, Terra, Chava. Sie hieß auch 
| ven, daher ift die Zaube ein Attribut der Venus. 


Der Vater, Ariokerſos, Hades, Pothos, He, 
16, Bakchus, Coelum,  Elohim, bei den Sines 
fern die einzige und bei den Indiern Brama, die er- 
fie. Perſon ‚in, der Gottheit. Nach meiner Tafel find 
des Vaters Namen auch Logos, Heilig, Heiliger, 

Geiſt, Sanctus bei den Sineſen Shangsti. Pnev⸗ 
ma iſt als eine Steigerung von des Adams Namen 
Eoma auch des Vaters Name. In Ruͤkſicht auf fer 
nen Namen Periſteros erſcheint er in der Geſtalt ei⸗ 
2 Zaube, das ift in feinem Attribut, 


x 09) Der Sohn: Arieros, Eros, Phaeton, Dio— 
ny8, Aides, Jehova, Theos, ber den Indiern Vijch- 
au, Die zweite Perfon in der Gottheit, 

G 82 


Jun 
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1 Der Enkel: Kadmillos, Hermes, Sihet, ‚bei 
den Indiern unter dem Namen Schiv die dritte Pete 
fon in der Gottheit, der Soſioſch oder Meſſias der 
Vorzeit, im Zendaveſta auch Sam genannt, wovon 
Samos abftanımt. 

Nach meinem Sprachſyſtem wäre ai Stelle i im 
erften Kap. St. Johannis alſo zu uͤberſezen: a 
„Anfang war der Logos, und der Logos war vor 
„dem Theos, und der Theos war vom Logos. Die⸗ 
‚ser war vor dem Theos; alle Dinge find. durch ih 
„gemacht, und ohne ihm iſt nichts gemacht, was ge 
„macht oder gefchaffen ift. Zu ihm war das Leben, 
„und das Leben war das Licht der Menſchen.“ Woll⸗ 
te man die Namen teutſch geben, ſo koͤnnte man den 
Logos Elohim und den Theos Jehova nennen, es 
ſcheint aber die Evangeliſten oder ihre Ueberſezer ins 
Griechiſche wollten im neuen Teſtament die altteſta⸗ 
mentlichen Namen nicht, oder nur ſolche gebrauchen, 
die fie fuͤr griechiſch hielten. Theos kann man nur 
in fo fern durdy Gott überfezen, als Der Jehova auch 
als ein Gott verehrt worden’ iſt, ſonſt iſt Gott ein 
Eigenname des Vaters und Theos ein Eigenname 
des Sohns. In fo fern nun der Logos eins mit 
dem heiligen Geift ift, fo follte diefer die erſte Per⸗ 
ſon in der Gottheit ſeyn; denn der Logos iſt hier 
ganz beſtimmt dem Theos vorgeſezt. Es gibt auch 
Voͤlker in Amerika, die ihren Gott den großen Geiſt 
nennen. Es iſt ungewiß, ob die Samothrakier den 
Schet als einen Gott verehrt haben; denn Kadmil⸗ 
los und Hermes ſind eigentlich Namen des Vaters, 
wovon der leztere freilich auch auf den Schet uͤber⸗ 
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u iſt. Die Samorbräfer verehrten alfo nur 
die urfprüngliche Gottheiten, und nicht dle Aftergöt- 
ter. des uͤbrigen Griechenthums, um alſo nicht das 
ganze Pfaffenthum gegen ſich aufzubringen, ſo be⸗ 
| delten fie ihre Lehre als ein Geheimniß. Ich 
berlaffe nun dem Herrn Schelling, wie er die aus. 
feinem Sprachſchatz geſchoͤpften Dignitäten, Hunger, 
Armuth, Sucht, Zauberer u. dgl. bei dieſen Gotthei⸗ 
| ten anbringen will. Schwerlich haben die Samo—⸗ 
Saga ſolche niederige een damit verbunden. 












— Schelling meint in der Stelle Gen. 6, 2. 
* die Soͤhne Elohims ſahen die Toͤchtern der 
„Meufchen, daß fie ſchoͤn waren, und nahmen ſich 
zu Weibern die ihnen gefielen,“ ſeyen die Söhne 
von wahren Verehrern Gottes. zu verſtehen, und 
—— an ihnen Eingeweihte zu finden , das iſt aber 
em nicht jo, wie ich fchon oben gefagt habe. Diefe- 
Stelle iſt aus der griechiſchen Mythologie eingeſcho⸗ 
beu worden, welche die Kainiten fuͤr Goͤtter und die 
Schetiten fuͤr Menſchen ausgab. Der Kainitiſche 
Lamech iſt der Zeus der Griechen. Sein Vater Sa⸗ 
turn bat ihn mit der Europa, einer Schetin, ge 
| zeugt. ‚Er heurathete die Semele, des Kadmus Es 
kelin und zeugte mit ihr den Dionys⸗Herkules, und 
mit einer Tante vom Noah den Thubalfain oder 
Bulfan. Endlich heurathete auch noch ein Sohn 
von dieſem eine Tochter vom Noah, der Alfinoos 
Die Arete. Das find lauter Töchter der Menfchen 
oder Schetiten, welche Kainiten geheurathet haben. 
Es ſcheint faſt vom en an uͤblich geweſen zu 


j 
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fun, daß die *—— keine in Medien Eingeborne, 


fonbren. nur Schetinnen zu heurathen pflegen. 


Wenn es in der Schrift heißt: In jenen Ta⸗ 


| gen waren die Nephilim auf der Erde, auch noch 


nachher, als ſich ſchon die Soͤhne Elohims mit den. | 
Töchtern der. Menſchen vermiſcht und dieſe ihnen 


— 


Kinder geboren hatte. Dies find die fo berühmten — 


Helden der alten Welt — ſo weißt Herr Schelliug 
orgaͤnger, was ſie aus 





eben ſo wenig wie führe: 0 


L 


dieſen Sefchöpfen eigentlich machen follen, weil bier 
fein Wort weder aus der hebraifchen Sprache, noch 


den ihr mutmaslich verwandten Sprachen anſchlagen % 


will. Man darf aber nur wiffen, daß. die Stellen. 


IM. HR B. 1 —4. und a. B.19—24. aus 


der griechifchen Mythologie eingefchoben worden find. — 
Das Wort Nephilim bedeutet alſo Wolkenſoͤhne, die ; 
Kainiten oder Kentauren vom Griechifchen Nephele. 


Die fo berähmten Helden der alten. Melt find die 
Helden vor Troia, wovon Zeus felbft und Dionye 


Herkules und Vulkan von Tochtem der | 


‚geboren Ind. 


Es iſt 1 Moſ. 4, 20. u. f. audı —9— ein | 
chiſcher Irrthum eingeräft worden, der daher rührt, 
daß die Öriechen den Vater Zeus von ihrem After-Zeus, 


€ 


in der Schrift Lamech genannt, nicht zu unterfeheiden 
mußten. „Die Ada gebahr ihm den Jabal, von dem _ 
„die Lebensart derer herruͤhrt, die in Huͤtten wohnen, | 


„und Viehzucht treiben. Der Bruder deffelben hieß 


„Subal, welcher die Kunft erfunden hat, auf der 


„eDarfe. vu und der Pfeiſe zu ſpielen. Dieſe — | 
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| gen kaͤmen hier um ein tauſend gaͤhrchen zu ſpaͤt in 
die Welt. Der Jabal iſt der Apoll oder Habel, und 
der Jubal der Schet oder Hermes, fein Bruder, | 


beide Enkel des oberfien Zeus. Nur der Thubalfain 
iſt ein Sohn vom After⸗Zeus, hat aber die Schmie⸗ | 


delunſt nicht erfunden, foudern von den Kadmeern 
erlernt, Beim Propheten Daniel findet ſich ein muſi⸗ 
kaliſches Inſtrument, Sambuke genannt. Weil Schet 
Sam hieß, ſo wurde dieſes Inſtrument nach ſeinem 
N Namen Sambok genannt. Die Indier haben auch ein 
Inſtrument, das einen Namen vom Schet fuͤhrt und 
wovon er * den — — wi, er 


# 





’ 


"lBetere, ae, zur — 9— Gen 
— graphie nah Herrn Voß 


Aus der Geſchichte der Vorzeit laſſen ſich noch 
3 he Angaben aus des Hrn. Voß Geographie 


anders erklaͤren, als er ſie erklaͤrt hat. Er erzaͤlt: 
Hekataͤus von Abdera, ein Zeitgenoß Alexanders, 


hat aus der Sage folgendes erhalten: „Wenn die 


Hyperboraͤer dem Apollon durch drei Söhne des 
„Boreas, die ſechs Ellen hoch find, fein geordnetes 
„Feſt feyern, denn fliegen von den rhipaͤiſchen Ge⸗ 
birgen unendliche Schwanenzuͤge herab; und nach⸗ 


— 


dem fie um den Tempel, wie im heiligen Umgang 


„ſich geſchwungen, ſenken ſie ſich in des Tempels 


„groffen und ſchoͤnen Bezirk. Sobald nun Sänger 


„und Saitenfpieler dem Gort das PANNE eich 
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„erheben, ſtimmen auch die Schwäne mit: ein, ‚nicht - 
„wild und mißhellig, fondern wie. vom Chormeifter 
„geführt, helfen fie den, fundigften Sängern: iA 
Feſtliedes und nach Vollendung des Hymnos fie 
„sen fie hinweg.’ Won des Adams Namen Bo; 
reas wurde Kolchis feine erfte Stiftung, Borea und | 
das Land jenfeit des Phafis Ueberboren, Hyperbo⸗ 
rea, heut zu Tag Iberien genannt. Die Rhipaͤen 
find die armenifchen Gebirge und die Schwanen ein 
Volk in dieſen Gebirgen, das des Ydams Namen, 
Suan, führte, und zu dem. — des * 
MERAN | 
„Auch Aeſchylus fagie im gelöften RE N 
„der Iſter komme von. den Hyperboraͤern und den 
„rhipaͤiſchen Gebirgen.“ Iſter iſt ein Name Adams N, 
und hier auch ein Name des- Phaſis ein Arm deſ⸗ a 
ſelben kommt von Sberien, der andere von den ar⸗ 


meniſchen Gebirgen. Herr Voß meinte wohl, eefey 


‚hier die Donau gemeint, welche den fpäterpin von 
Kolchis hergebrachten Namen maͤgt. 


„Auch den — beſang er Heſiodus) in 
„der Fabel vom Phaeton: aber in feiner alten Ge- 
„ſtalt aus fönififchen Sagen, wie er auswärts, in 
„ven Oceanus von den Rhipaͤen gegen Norden aus: 
„ſtroͤmt.“ Eridanus iſt wieder des Adams Name 


und ein Name des Phaſis, der von den Armenifchen 


Gebirgen nordiwärts- in das jchwarze Meer ausftrömt. 
Herr Voß verſtund vermuthlich mit andern den m 
darunter, | N | 4 Ber: & 738 2.2 
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a Hnperbordern eignete der alte Motholog⸗ 


er Apollodor ausſchrieb, auch die heſperiſchen 
Gaͤrten mit goldenen Aepfeln zu. Sie wachſen 
„Richt, ſagt er, wie einige behaupten, in Lybien, 
„fendern am Atlas bei den Hyperboraͤern.“ Wir 
haben oben $.62. den Atlas feinen Obſthayn um⸗ 
mauern fehen, wo die goldene Aepfel wachſen, das 


4 — 


| iſt in Schirvan, auch ein Hyperborea, als uͤber dem 


Araxes Tiegend; hier haben wir aber auch ein Lybia, 
nemlich Aran. „Der Dichter Antimachus erklaͤrt die 


Arimaſpen für Hyperboraͤer“ und hat Unrecht. Kle⸗ 


mens von Alexandrien verbindet die fabelhafte Gluͤk⸗ 


ſſeligkeit der Hyperboreiſchen und Arimafpifchen Staa⸗ 
2. eh und der elyſiſchen Gefilde. Dieſer macht eir 


nen Unterſchied zwiſchen den Hyperboreern und Ari— 


maſpen und hat Recht. Die lezten ſind — Ho⸗ 


mer Pe 


om der folgenden Stelle ift unter dem Iſtros 
wieder der. Phoſis zu verſtehen: „Eines Heraklid— 


Aſchen Beſuchs bei dem — ——— Vol gedenkt 


\ Pindar alſo: 


ALT Den bläulichen Schmuf des Olibenbaums | 
Von des Iſtros ſchattigen Quellen, 

| Brachte vor dem Amfitryons Sohn 

I. De Kampf in Olympia une Dental 
J Als der Hyperhorer Volk er bewegt, 


Er 
RT fromm dem Apollon dient „u. » 


Enlan ſich aus der aan Stelle von dem Tempel 


der Hyperboreer. 
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Hin trieb ihn der Muth ih des J Miros m. 
Wo der Leto rofferummelnde Tochter ; 
Aufnahm den fommenden 2... 0... 


Des Iſtros Land ift Kolchis, der Leto: —— die 
Artemis oder Eva, weil fie einſtens da gewohnt hat. — 


——— bei Stefanus ſagt, die Alpen heiſ⸗ —*— | 
„ſen Rhipaͤen, und die Völker hinter den Alpen Hys - 


„perboreer. Nun werden fie nicht mehr lachen, wenn 


„Heraklides Pontikus ein Hörer des Ariftoteles, nach 
„nem Gerücht aus Weſten erzält: ein Kriegsherr aus 


„den SHpperboreern fey geflommen von auſſen ber 


„und habe die griechifche Stadt Rome erobert, die 
„Dort bewohnt werde um das große Meer. . In dem 





„zufammengedrängten Meftlande nemlich lag Rom 


„wie Karthago, nahe an. der Meerenge des Die 
„ans.“ ber ein bischen Lächeln dürfte man doch - 
wohl, wenn Herr Voß das lateinifche Nome in Sta 
lien mit dem griechifchen Rumi in Phygien, wovon 
der befannte Iskander den Beinamen Rumi führt, 
verwechfelt. Hieher Famen die Hyperboreer, die wir 
in den vorigen Stellen haben Fennen lernen, über 
das armenifche Gebirge, nicht nach Stalien. 


„Hyperboreer ſezt auch Pofidonius hinter die 10 
„pen, und meldet zugleich: die Rhipaͤen der. Vor⸗ 
„zät, nachmals Olbia, dann Alpia genannt, ſeyen 
„durch Entzuͤndung der Waͤlder mit Stroͤmen gedie⸗ 


„genes Silbers umher gefloſſen. In welcher alten. h; 


„Fakel doch wohl die Rhipaͤen die Pyrenäen bedeu⸗ = 
ten.“ Auch nicht. Dem Herrn Voß fcheinen die 
Rhipaͤen und Drügeberhprerr faft in jeder Stelle wieder 
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ein‘ anderes Gebirg und Volk zu bedeuten. In Cha- 
lybe war ja die Geburt des Silbers. 


gern von Alybe ber, wo des Silbers Geburt i it, 


Strabo ruͤhmt die ganze Gegend um Kolchis wegen 
des Reichthums an Gold, Silber und Eiſen. Die 
* Borwelt kannte die Pyrenaͤen noch nicht. | 


Sn 4 
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Herkunft der Tentſchen— 


* ——— erzaͤlt: Die Germanier befingen in. ; 


ren ı alten Kiedern — die einzige Art der Gefchichte. 
und Sahrbücher bei ihnen — einen Gott Tuiſco 
- (oder Thuifte, vielleicht Tuitſch) der aus der Erde 
hervorgekommen und feinen Sohn Mannus, als die 


Väter und Stifter ihrer Nation. Dem Mannus 


(Adam) geben fie drei Söhne, nach deren Namen, 
die nahe am Meere Ingaͤvoner, die mitten im 
Lande Herminonen, die übrigen Iſtaͤvonen genannt 
worden. — Unter den Ingaͤvonen find. die Kainiten 
in Medien zu verftehen, die an das cafpifche Meer 
gränzen. Ing Kann Kains Name feyn, nad) einer 
haͤrtern Ausfprache für In; Ev und On find Namen 
des Adams, vom erften hat man den Namen der 
Eva; Du aber bedeutet auch Land, Ingaͤvon heißt 
das Land des Ingaͤv. Die Herminonen fiud die 
Schetiten in Affyrien. Schet heißt in der Mytho- 
logie Hermes, in der Edda Hermode. Die Fftävons 
en find die Phrygier oder überhaupt Vorder⸗Aſien. Im 
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Bundeheſch wird Phrygien Siſtan, eigentlich Segſt⸗ 
an das Iſtland genannt, davon haben wir % Iſtaͤvon⸗ 
en; dieſe ſtammen von einem dritten Sohn Adams, 
often Name in Der Schrift nicht angegeben iſt, ber. | 


- Tacitus fährt fort: Einigen gilt das entfernte 
otertgum ungebundene Freiheit zu behaupten: Von 


dieſem Gott waͤren mehr Söhne und mehr Bene ⸗ N 


nungen der ration entfprungen; die Marfen, Gam- 
brivier, Sueven und Bandalen, und Dies wären. 
die wahren und alten Namen. — Das ift die Abs 
theilung des" aſſyriſchen Reichs in feine Provinzen, 
Die Marfen find die Affprer, wovon Kain oben 
Marſyas genannt ift. Die Gambrivier find die Per⸗ 
fer, denn Verfepolis hieß, wie oben gefagt ift, auch 
Bergam oder Gamber, davon hat man Gamberivier. 
In Abfiht auf den Namen Gamber, evfcheint der 
König von Perfien bei den Indiern in der Geftalt 
eines Bären. Die Sueven find die Sufaner, und- 
die Vandalen die Bak.lonier im Zendavefta das reis, 
ne Bafhdi der groffen Fahnen. Zu des Tacitus Zeit 
waren. alfo den Eemnonen oder Semiten noch die 
Namen der Bol ter des Rn et RN, 
bekannt, | 


nr der Völker von Arien nach — 
| Europa. ER — 


Die von ——— machten den Anfang — 
das mittlere Aſien folgte ihnen zum Theil nach. 
Plutarch erzaͤlt? Die Gallier waren eine Keltiſche 
— — Nation. Man ſagt, daß ſie we⸗ 
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„gen * al Menge ihr Batrlandy; Machro ſie 
„nicht ernähren konute, verlieſſen, und ſich frucht⸗ 
barere Gegenden ſuchten. Sie machten viele Mys 
riaden ftreitbarır Menfchen aus, wid ihre Weiber 
and Kinder: machten cine noch groͤſſere Dinge 
„Einige von ihnen giengen längs dem mitternaͤcht⸗ 
„igen Okean (dem schwarzen Meer) drangen uͤber 
ddie Riphäen, (die armenifchen Gebirge) und be 
„mächtigten fich der äufferfien Grenze Europens, “ 
‚eines Theils der. nördlichen Grenze von Gallien, . 
wos für die Römer die aufferfte Grenze Europens 
iſt. „Andere fezten füh zwifhen den Pyrenden und 
„den Alpen bei den Senonen und Keltoriern feft, 
$ wo ſie lange Zeit wohnten, ‘ Das iſt in einem 
2 Wen des ſuͤdlichen Frankreichs. * 

Livbius erzaͤlt: (5 B. 34.) Unter dem römifchen 
She, Priskus Tarquinius, hatten unter den 
Celten, welche den dritten Theil von Gallien (Klein, 
Sr N) ausmachen, die Bituriger die Uebermacht in 
’ Händen. Dieſe gaben der geſammten celtiſchen Na⸗ 
tien einen König. Damals herrichte über fie Ambi⸗ 


gates, ‚ein Herr, der nicht nur für ſich groſſes Ver⸗ 


mögen und viele Tapferkeit befaß, fondern unter, 
deſſen Regierung auch fein Staat im beßten Flor fih 
befand. Denn Gallien (Aſien) war damals nicht. 
‚allein ſehr volfreich,, ſondern auch fehr ergiebig an. 
Früchten und Lebensmitteln, und ein König allein 
. war kaum vermögend, über eine folche Meuge Vol ks 
zu herrſchen. Weil’ er nun über dieß ſchon ein ſehr 
alter Herr war, und das Land gern vonder Laſt 
allzuvieler Einwohner befreyen wollte: fo entdekte er 











‚feiner Schweſter st dem‘ — und — 





goveſus, zwei herzhaften Juͤnglingen ſein n 

daß er ſie in die Laͤnder ſchiken wolle, in welche fie 
die Götter: ‚felbft führen: würden. Sie möchten MR, 
viel Volk mit ſich nehmen, als ſie nur) felöft wole 


ten, damit ihnen nirgends der: ‚Eingang HR. 
werden Fönnte. Dem Sigoveſus beſtimmte das Loos 
den Herfinerwald; dem Bellovefus aber dachten die 
Götter den erſprießlichern Des nach Stalin. br EN 


Es if nicht zu zweifeln, daß Plutarch . Er 
vius von einem Zug ſprechen, doch ſcheint Livius | 


ART 


| noch einen ſpaͤtern Zug nach Stalien unter dem. Tar⸗ Y 
guinius damit zu vermengen. Vereinigen wir num, 
des Livius Angaben mit des Plutarchs Bericht: 
gieng der Belloveſus uͤber die Armeniſchen Gebirge 


unm das ſchwarze Meer herum uͤber Polen, Bran⸗ 

denburg und Niederteutſchland nach Belgien, wo ſich 
die nach ſeinem Namen Belloves genannten Bellov⸗ 
aker und Belgier an der aͤuſſerſten Graͤnze Europens, 


wie Plutarch ſagt, niederlieſſen. Caͤſar ſagt: das 
Belgier Gebiet ſchlieſſet ſich an die aͤuſſerſten Graͤn⸗ 
zen von dem Kelten Lande an, und lauft bis an den. 
Niederrhein hin. Wahrſcheinlich ſind auch von den 
Kimerern, die jenfeit der Kaufafiichen Pforte wohn 


ten, mit ihnen gezogen. . Diefe haben ſich in Nie 


derbretagne niedergelaſſen, wo ſie ſich noch Kymri 
nennen. Auch mag ein Theil von ihnen nach 
| lis in England uͤbergegangen ſeyn. g 


= Dem Sigoveſus beſtimmte das Loos hör He es 
— ; er gieng alſo über den Kanal von Kon⸗ 


— * 


— 
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> Rantinepel a ben Herkynerwald an abi Donau 
berauf nach Gallien. Von ſeinem Namen Sigove⸗ 
ſus oder Segoveſus ſchreiben ſich die Segovaner 
— Seguaner oder Sequaner an der Sequana. Dieſe 
graͤnzten an die Senonen, das iſt an die Anwohner 
der Seine. Die lezten muͤſſen alſo noch vor ihnen 
dahin g ezogen feyn, Diefe Kolonne ließ einen Theil 
ihres olfs in Ungarn zurüf, vielleicht folche, die 
viel Vieh und viel Kinder hatten, denen alſo der 
weitere Zug befchwerlich fiel. Sie flifteten hier Pas 
nonien, weil fie von Panonien in Klein Afien ber- 
\ kamen, das die Griechen Panjonium nannten, und 
faͤlſchlich für eine Colonie von Europaͤiſchen Griechen 
ausgaben. Paphlagonien heißt in der Schrift Gr. 
mer; dieſe ſtifteten den Gömörer Geſpann. Man 
hat in Kapadocien eine Prieſterſtadt Cumana und 
eine in Pontus; dieſe ſtifteten Groß und Klein⸗Cu⸗ 
mania in Panonien. Dieſe Colonie beſtund alſo aus 
Voͤlkern, die rings um Phrygien herum wohnten. 
Die Phrygier felbft zogen mit” dem Iskander nach 
Perſien. Die Stadt Bellovar in Ungarn ftifteten . 
jene dem Belloveſus zu Ehren und Sigob dem Sig 
oveſus. Dieſes ſind die Gallier, welche in fpätern | 
Zeiten die befannten Kriegszüge nad) Griechenland‘ 
und Klein⸗Aſien gemacht haben. r 
Nachdem der griechifche Jskander aus Phrygien 
— des Perſiſchen Reiches bemaͤchtiget hatte, ſo 
machte er auch einen Kriegszug gegen die Teutonen 
in Transoxiana, und veranlaßte dieſe zur Auswande⸗ 
rung nach Europe. Bon diefer. Auswanderung br! 
bexn wir auch. in der, Genefis, wie ſchon geſagt, ein | 





> 
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nen Bericht. ‚Die zogen hinter dem Tarpifhen * * 
herunter, nahmen auch einen Theil der Kimberen 
oder Kumberen hinter dem Kaukaſus, auch Bewoh⸗ 





ner des Kaukaſus, die Kauken mit ſich und folgten gi 


dem Bellopefus auf feinem Wege nach; als fie ı an 


I re. 
dem. Niederrhein angefommen waren, fo vermehrten 


ihnen ihre Vorgänger, die Belgier, den er 
Caͤſar erzält davon folgendes: der größte Theil der 

Belgier feyen urfprünglich Germanter, wären vor ww 
ters über den Rhein gegangen, und habe fih da 
des fruchtbaren. Bodens wegen niedergelaffen,, nach⸗ 
dem ſie die Gallier aus dieſen Gegenden vertrieben 
haͤtten. Sie allein haͤtten die Kimber und Teuto⸗ 


nen, die vormals ganz Gallien durchſtreiften, von | 
ihrem Lande zuruͤk getrieben. Die Teutonen, welche | 


von. den Belgiern abgehalten wurden weiter nach 
Belgien vorzugehen, befezten alfo das nördliche 
Teutſchland, wo fie Pytheas noch unter dieſem Nas 
men fand, und die Kimbern oder Kumbern Juͤtland, 


and. wahrſcheinl ich ſtifteten ſie auch Kumberland in 
England, von des Vaters BEN Kum und Adams * 


RER Ber benamt. 

Waͤhrend dem Ride des Askanders gegen 
die: Teutonen, zogen auch die Semiten, denen die 
griechiſche Regierung unerträglich war, aus Suſan, 
Aſſyrien, Perſien, Babylonien und Meſopotamien 
nach Teutſchland. Durch dieſe Auswanderung wur⸗ 
de das ſchon durch den troi'ſchen Krieg geſchwaͤchte/ 
vorhin fon maͤchtige aſſyriſche Reich, dergeſtalt ent⸗ 
voͤlkert, daß hernach Abraham vier Könige, die ſich 


in-diefes Reich getheilt hatten, mit geringer Macht 


J 
| 
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* ki; ‚Den König. von Singes,. das iſt, 
— das ft, ‚Sufanz. dep. Goi⸗ 
in dae si vom Zabergoi, und. von: Elaſ⸗ 
br — Dieſe folgten. Dem 
Kr reg ges feinem Weg; Ein Dristheil des 
Volks baute ſich um Panonien an. In Servien 
baueten fie die Stadt Nyſa, von dem Namen Ne⸗ 
en den Sufan im. Bundeheſch fuͤhrt in der Mytho⸗ 
. logie. auch Nyſa ‚genannt, ‚ein Name, den. Dionys⸗ 
iles von hier aus. in feine. Statthalterfchaft Zab- 
| luſtan übertragen hat: Tefia won. Schets, Namen 
ah, den. die. Sueven auch nach Wuͤrtemberg, nnd 
von hier aus in die Pyrenaͤen uͤbertragen haben. 
Urana von Adams, Samen Uran... Morava von 
| A ams Namen Mor und der Eva. Namen Ava. 
I Orsova von Adams Namen Ors, den auch die Jun⸗ 
Jeiften auf Schiiminar haben, und der Eva Na 
‚men Opa. Den Sau oder Savefluß; eigentlich 
. Suavefluß von dem Namen REN —* — 
A im Zendabeſta führt, KR — | 
9 Temesvar ſchreibt fh, wie — üben abfaet 
iM ‚vom Dichemsvar, was ein Name von Perfepos 
de ft Es finder fich auf der Grenze auch der 
gFluß Ziepema, ‚Man hat bier Ulma, wie in Wuͤr⸗ 
temberg Ulm. Almoſch von des Vaters Name Alm 
ind Adams’ Oſch, bei nus Achalm von Adams Na⸗ 
me Ach und des Vaters Namen Alm. Den Fluß 
ereſchova, von des Adams Name Der und Eſch 
‚and. der Eva Namen. Ova. Den Flugz Maros von 
des Adams Namen Mar, Ss, ‚vom erften Namen 
J ine mir, AR Kan Mid, won des Vaters, Kr 
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men Kan und der Evi Iſcha. Vom erſten Namen 


| R haben wir Kanftadt. In Sclavonien haben wir 


Sulm und in Würtemberg Nekars Su! m. In Sie 
—* haben wir Maros wie im — —*— Ba⸗ 
nat, und Almos wie hier Almoſch; die Stadt Te⸗ 
kendorf und den Taikuberg. In der Walachey die 
Fluͤſſe Argis und Sil von des Vaters Namen Arg 
und Sil. Walachey ift von des Vaters Namen 
Wal, ‚Adams. Namen Ach und der Eva Namen Ey 
gebildet, wovon man in Afien | Idaia hat. Won 
des Vaters Namen Ulm und Adams’ Namen An 
haben wir Alman und daher wahrfcheinlic) die Alm⸗ | 
* woraus die Gallier Alemanen gemacht haben ” 










Das zweite Drittheil marſchirte an der Sau b6 er⸗ 
auf nach Italien. Nach der Erzaͤhlung des Paulus 
Diaconus Famen. die Longobarden aus. dem. ‚großen 
Sfandinavien (Aften), waren nur der dritte: Theil 
des.ganzen Volks, den man. durch das Loos zum 
Auswandern nöthigte, weil das Land die, Menge 
nicht naͤhrte. (Des Plutarchs Ausdruͤke) Vintli 
hieſſen ſie urſpruͤnglich, bekamen aber von ihren — 
langen Baͤrten in Germanien den Namen Lan Ei | 
Bart, den man nad) und nach in Longobarden ver 
wandelte. — Wie aber wenn man nicht — 
ſondern Long⸗ ⸗ob⸗ ard liest? das ſi nd wie. — ol en 
angegeben, die Tyroler. — A 


Juſtin erzählt: „Die Urfache MS — 














„die Gallier nach Italien gefommen, um fih 6 


„seloft neue Moynfize zu ſuchen, waren innerliche 
„Spaltungen und 26: aa — in ihren 
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„Vaterlande — Um dieſen auszuweichen zo⸗ 
„gen ſie nach Italien, vertrieben die Thuſcier aus 
„ihrem Lande, und erbaueten Mayland, Como, Bre⸗ 
„ſcia Verona, Bergamo, Trient und Vicenza. Die 
„aus. ihrem Vaterland vertriebenen Thuſcier aber liefe 
„sen fich unter der Anführung des Rhaͤtus um die 
„Alpen nieder, ‚und wurden die Gtifter der von ih⸗ 
„rem Feldherrn benannten Rhaͤtier.“ Das waren 
keine Gallier fondern unfere Verwandte, die mit aus 
Aſien ausgezogen ſind. Sie haben wahrſcheinlich die 
Thuſcier nicht vertrieben, ſondern waren ſelbſt die 

Thuſcier, und die Rhaͤtier oder Ratzen waren ein 

eil von ihnen. ‚Auch iſt ein Theil der Ratzen in 
Ungarn zurüf geblieben. Die Namen Verona und 
Bergamo fchreiben ſich, wie fchon oben gezeigt ift, 
von Perjepolis her. Como ift von des Vaters Na 
men. Com gebildet. Breſcia iſt eigentlich Bereſchia 
von Adams Namen Ber und der Eva Namen Eſchia, 
wie wir im Temesvarer Banat Bereſchova haben. 
VBicenza iſt von den Namen Wik und Enz, wovon 

der erfte bei und noch ein Familien: :Rame und der 

* andere der Name eines Fluſſes iſt gebildet; ‚wir has 
“ ben davon. Enzweihingen und Enzberg. Vermuth⸗ | 

lich wohnten bei uns am Enzfluß die Inſubrier. Uber 

Br bei uns auch noch ein Familien⸗Name. Mailand 

A Später gebaut; es kam ein Suevifcher Fürft bahin, 
| ‚und als er hörte daß hier Inſubrier wohnten,- ſo 
= Sprach er das iſt mein Land, und bauete Mailand, 

das hei mein Land. Der Verwandſchaft wegen 
4 wollte auch von hier aus der Prinz Virdomar oder 
Wirtemberg rag or Cprifti Geburt, dem von. 
5 a Hb 2 
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„ben. Römern. belagerten Mailand zu Huͤlfe fo mmen, 
wurde aber vom Marcellus überfallen und geſchlagen. | 
Zwiſchen Vicenza und Verona finder ſich der Sit 
heuer auch ein: Suevifcher Name. — — 
Die Tyrrhener kamen wahrſcheinlich noch ——— 

—— zu Waſſer von Tyrus her. Sie waren Tyr⸗ 
heime 7 oder Tyrhemer. Dionys erzaͤlt: „Die Mei⸗ 
uung derer ſcheint mir am wahrſchein 

feyn, welche die Tyrrhener für ein eingebornes 
Wolk halten,“ das iſt nicht meim 
Tyorhener waren ein cultivirtes zolk und dieſe Cube 
„tur haben fie: fich nicht im. Lande gegeben, die iſt 
von. Aſien her, „denn ihr, ‚hof; 8. Alterthum iſt be⸗ I 
annt, und man ſindet nicht, daß fie mit irgend 
„einem andern Volke weder in der. Sprache noch 








e Meinung; die al 3% 


an Rebendert übereinfommen. Ihren Namen koͤnnen | 


fie deswegen ganz. wohl von den. Griechen. bekom⸗ 
men haben, entweder weil ſie in Thuͤrmen wohn⸗ 
a oder. weil einer ihrer. Könige Tyrrhenus ge⸗ 
heiſſen. ‚Die. Römer geben. ihnen andere Benen⸗ 
mungen. Nach dem: Rande, worinn ſie ehemals 
„gewohnt, welches. Etrurien. hieß, nennen: fie dieſel⸗ 
le: Etrusfer, wegen ihrer Einſicht in Religions⸗ a 
‚San, und. groffen Kenntniß der gottesdienſtlichen 
—— ‚aber, worinn fie ‚alle, andere V fer 
 „Äberttafen, jest: etwas undentlich, Thufeier,. ehe⸗ 
mals ‚aber: genau wie die. Griechen — Thyoeker. | 
Sie ſelbſt nennen ſich nach einem ihrer Anführer, 
Namens Raſena Raſener. ua Dionys hält alſo die | 
Tyrrhener Thuſcier und Rhatzen fuͤr ein Volk. Ich 
wohne, die A davon. — und haltet die: 





/ 


Seefunfe der Teure, A ans “ 





—— PR Ratzen für unfere Landsleute, wos 
die erſten ſich von Tuisco herſchreiben, die Raſenet 
aber von dem Fluſſe Arras oder Ras in Thogarma. | 
Die. Thuſcier moͤgen denn auch noch Firenze, jen⸗ 
ſeits der Apenninen, bei den Tyrrhenern gebaut 
aa der Name hat eine — mit —* 


Der | Dritte <peil des Sole, die —— be 
— zogen an der Donau herauf und lieſſen ſich 
in ‚Würtemberg nieder. Sie fcheinen aber doch auch 
einige Kolonie in Gallien geftiftet zu haben, mit 
denen fie auch eine geraume Zeit. gemeine: Sache 
machten. Der. Name der Sueven ift von der Eva 
‚Name . Su eine Mundart von Sau und Adams 

| "Namen. Ep, Uo,;Ab gebildet, davon hat man Sue⸗ 
ven, Suaven, Suaben. Der Eva Namen. Sau 
wird dardurch beſtaͤtiget, daß die Aigypter die Iſcha 
| oder. Iſi⸗ 8 mit einem Saukopf bilden Tacitus er⸗ 
alt von den Aeſtiern, einem fueoifchen Volk Sie 
verehren die Muter der Götter sundigum Zeichen der 
"National Religion tragen fie Bilder. von wilden . 
Schweinen.‘ Dies. ‚gewährt dem Verehrer der Goͤt⸗ 
tin auch unter Feinden Sicherheit. Der Name un⸗ 
ſers urſpruͤnglichen Vaterlandes Saou oder Suſan, 
„bedeutet. Sauland und Sauſtrom. Die Saone in 
T Gallien Icheint daher ihren Namen auch; von Sue 
ven erhalten zu haben. Das wilde Schwein, web 
7 ches den Adonis getoͤdtet haben: ſoll uund das Erym⸗ 
— autiſche ‚Schwein, welches: Herkules dem Jupiter 
F bringen ſollte, waren Prinzen: von: Suſan. Suſan 
wird im Bundeheſch Schave, das iſt, Suave ge⸗ 


% Y — 
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nannt, und fo nennt man auch den Sup i in. 
Ungarn den Saveſtrom Die Suionen fuͤhren ihren 
Namen von der Eva Namen Sued iſt von 
der Eva Namen Su und Adams Namen Ed gebil⸗ | 
det. Schwein eigentlich Snuein iſt von der Eva Ne 
men Su und Adams Namen Ein gebildet, - wie 
‚Schwan von der Cha Namen Su und Adams Na 
‚men Un Suan. ‚Suverain iſt auch ein Sueviſcher 
Name von der Eva Namen Su und Adams Na⸗ 
men Ver und Yin. Diefer Name bedeutet eigent⸗ 


lich einen Statthalter, denn wahrfcheinlich bat am. 


dieſen Namen geführt, da er feines‘ Vaters Statt⸗ 
halter oder Gouverneur in Aran war. Er nanute 
ſich bei ſeiner Verheurathung mit der Eva oder Su 
£ ke Se, daher bat man Suverain, Verain der Su. g 


Es In Franken — wir Schweinfurt, Shwen⸗ 

| Schwabach oder Schwobach, das ift, Suabach 
und Suobach, das ift, Saubach Wahrſcheinlich 
AN führte auch: Stuttgart den fchroabifchen Namen Sua⸗ 
- gert, das ift, Sauſtadt. Aus Suagert wurde Schua⸗ 
gert, wie bie Hebräer und Perſer aus Suſan Schu 
Shan machen, und endlich Stuagert; dieſes iſt noch 
jezo der Name der Stadt nach der gemeinen Aus 


— ſprache. ‚Die ‚Gelehrten machten Stuttgart daraus 


and fo kamen ‚fie vom Schwein auf die ‚Stutte. 


Wit haben: eine ähnliche Verwandlung in Indien, \ 
Auf der. Reichardiſchen Karte finder fih in Kabul 
- eine Stadt Aſchuagur, fie hieß eigentlich Suagur. a 


| son den. Flüffen Suaftus und Guraͤus, bie bier zu⸗ h: 
ammenflieſſen. Diefer Name ift auch von — ” 
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bieher ‚getragen: ‚denn der Suaftus in Indien wird 
yon den Griechen. auch. Choaſpes genannt, wie der 
| Fluß Suſan in Suſan Choaſpes; der alſo auch Sua⸗ 
ſtus hieß. Weil aber hier vielleicht kein Fluß Gur 


‚fo hieß die Stadt nur Suagert, wie das 


msi Perfepolis Gemserd. ER 


Dionys⸗Hertules führt bei den morgenlän- 

en Gefchichtfchreibern den Namen Sabeli, das 
if ſo viel als Suabeli. Ob das Li bier eine Ber: 
kieineruug anzeigt, oder als ein gewiffer Propinzias 
lismus da ſtehet, kann ich nicht ſagen. Der Name 
bedeutet aber einen Suaben. Von ſeinem Namen 
Sabeli wurde die Provinz, in welcher er Statthal⸗ 
> ‚ter, geworden, Sabluftan, das ift Suabl - oft: an, 
ESchwaͤbiſch Oſtland genannt: Er bauete hier die 

Stadt. Nyſa zum Andenken der Stadt, in welcher 
| „er, erzogen worden, das ift in Sufan, eine Stadt, 
„die auch) den Namen. Nyſa fuͤhrte, denn im Zenda- 
\ veſtan wird Suſan Nefä ‚genannt, davon haben wir 
Nofa, und in Stuttgart den Nefebach, der, obgleich 
Hein, doch feinen Namen bat. Virgil fingt: „ein 


Fr . Rcpthinriefeindes Baͤchlein, Kanthus benannt.” Das 
aiſt auch ſo ein uͤbertragener Name. Unſer Bach 


‚ . war vermuthlich in der Vorzeit, wo es mehr Wal⸗ 
dungen um Stuttgart gab, auch ſtaͤrker wie jezt. 
| Der Neſaͤ⸗ Fluß fließt in den Tiger und. bei und 
. ber Neſebach in den Nekar oder Niker; : allein: ‚der 
 Ziger hat wahrſcheinlich auch dieſen Namen geführt. 
Adams Muter hieß als Pallas Nike, ‚und vom des 
Odins 12 Hauptuamen ſoll einer Nilar Nur, 
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DER 





aa dem Tiger Me — — — I 
auch die Namen Neger und Niger von Aſſhrien nach 
Afrika uͤbertragen worden; und die Roͤmer haben 
aus Tigris Tibris gemacht. Schet heißt bei, den 
Rhodiſern Makar, davon wurden die Schetiten Mar 
karobier ‚oder Makrobier ge 








annt, man nannte a 
„ die langlebenden, weil’ fie an taufend Fahre alt ge 
"worden ſeyn follen, was nach der Schrift bei den = 
Schetiten der Fall war. Der Name der langleben⸗ 





den Makrobier ift dann auch nach Afrika Übertragen Be 


worden. "Der Name Nomaden’ iſt von des Vaters 
Namen Nom, wovon ber Apollo’ Nomios genannt, 
wird und von Adams Namen Ad ‚gebildet. "Die 
‚Namen Neger und Nomaden haben “in Afrika af 
ihre befondere Bedeutung von der Beichaffenheit der 
Voͤlker erhalten; anfänglich hatten fie. dieſe Bedeu⸗ 
tung nicht. So iſt es auch mit dem Beinamen No» 
mios der bezeichnete anfaͤnglich nur den Sohn des 
Nom, die DR Kuala — einen — dar⸗ 
aus. ee 2 


En a Nan⸗ xt. — * be 
ie Stadt Sufan auch den Namen Tek erhalten, 
Daher heißt. Noſa in Sabluften, im’ Bundeheſch Tſche⸗ 

kre was uch wieder eine orientaliſche Veränderung 
des Namens. Tek Me ein Name, den wir auch im 
Würtemberg haben. Nach dem Bundehefch fand fi ch 
in Suſan eine Bergfeſtung Afperug, und wir haben 
"bier Stund von Stuttgart eine Bergfeſtung, Aſperg 
ame ‚Der Fluß RR sieh * der Sort | 
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gdatudſt der Zatſchen ass 


aue der lei, und wir haben unter dem Schloß 
Wuͤrtemb erg ben Ulbach. In Affyrien war der Za— 
busfluß und das Zabusgai, wovon die Aſſyrer Got- 
im genannt werden, und wir. haben im Unterland 
den Zaberfluß und das Zabergai. Bei uns fließt 
dieſer Fluß in den Neker, in Aſſyrien aber in den 
Tiger, der, wie ſchon geſagt, auch Neker geheiſſen 
haben kann. Im Unterland ſcheinen ſich alſo Aſſy⸗ 
rer, in der Mitte des Landes Suſaner und in Ober⸗ 
ſchwaben in Ruͤkſicht des Namens der Vandalen, 
Babylonier angeſiedelt zu haben. Die Perſer aber 











ſcheinen nach Italien gezogen zu ſeyn. Uebri⸗ 
gens erſtrekte ſich das eigentlich ſueviſche Gebiet, 
vom Bodenſee bis an den Mayn und vom Rhein 
"bis an den Lech und bie Rednitz. Stuttgart: liegt 
‚vor nahe im Mittelpunkt: dieſes Viereks. 


Die eingewanderten Sueben trafen ohne Zweifel | 
hier. auch. ſolche Völker an, wie die Kennen nach 
‘des Tacitus Bechreibung, noch ae zeit fh 
zeigten. "Auf was für eine Ur 6 mit ihnen 
abgefunden haben, das wiſſen wir mıa®! Da die 
Eingewanderte in einem noch küsideh rufen Lande | 
lange Zeit. zu thun hatten, um ſich durch taͤgliche | 
Haͤndearbeit ihren Unterhalt zu verſchaffen, und ſelbſt | 
Ss auch die Kinder von Jugend auf darzu angehalten | 
werden mußten, w gieng dardurch ein ‚groffer Theil | 
der Eultur, die nur im Wohlſtand — in Ver⸗ 
—— üben ., | —— 


Herr Hofrath von Sehr gti in En Wärttems 
 Bergiichen Hofe und Staats⸗Kalender, daß u | 
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En Herkunft der Zeutlhen 


1282 sb: ausdruͤlich eiu Weiler oder Dorf genannt 
werde; ich aber ſage, es wird hier nicht ausdrůtůch N 
ein Weiler, oder Dorf genannt. Die Stelle ift fol 
‚gende: Anno Domini 1282 Heinricus et Heinri- 
cus de Aechterdingen 1 fratres vendiderunt nobis 
B tertiam — omnium n decimarum | in Berg cum 
zilis et in 1 bannis —— aaa ae 
Ronicker (Rohrafer) Stutgart etc. Wenn Stutt- 
gart unmittelbar hinter villis ſtuͤnde, dann koͤnnte 
man ſagen, es werde ausdruͤklich ein Weiler oder 
Dorf genannt, aber in der, Vermengung mit andern 
Orten kann ihr die Eigenfchaft einer Stadt nicht 
abgeſprochen werden, weil der Verf. das als eine 
befannte Sache nicht beizufügen: für nöthig gefunden. 
In dem Zeitraum von. 1282 bis 1286 wurde Stutt⸗ 
Hart von dem Kaifer Rudolph fürmlich: belagert; er 
führte Bollwerke gegen die Stadt auf, und ſezte den 
‘ Mauern mit Mauerbrechern zu. Die ‚Einwohner. 

ſollen ſich zur Vertheidigung in die Luͤken der Mau⸗ 
“ren geſtellt haben; die Belagerung ſoll nach einigen 
zwei Monat, nach andern fuͤnf bis ſechs Monat > 
‚gedauert haben. Die Stadt war alfo ſchon mit Ma | 
ren und Graben und auf einer Seite auch noch. mit 
‚einem Zwinger umgeben; denn wahrfcheinlich ſchrei⸗ 
den ſich die Mauren, Die man noch da. und dort um 
die alte. Stadt findet, ‚und was man nod) vor einis 
der Zeit: fand, aus dieſem Zeitalter her. Rudolph 






* zwar die Mauren haben zerſtoͤren laſſen, allein 


man hat ſie in der Folge doch wieder hergeſtellt, wie 
fie — waren. — Nun’ iſt es doch wahrſchein⸗ 


ckunft der Teurfchen. Agı 


liche daßz Stuttgart noch aus frůhern Zeiten her 

eine befeftigre Stadt geweien, als daß ein Dorf oder 
Weiler fi in fo Eurzer Zeit zu einer folchen gebildet 

habe; da doch des Amphions Leyer ſchon laͤngſt aus 
der Welt verſchwunden iſt; denn einige ſezen die Be— J 
lagerung ſchon auf 1283, andere aber auf 1286. | 
Auch dieſes ift ein kurzer Zeitraum für eine ſolche Ar⸗ 
beit. Die Belagerung wurde vermuthlich von der 
Seite der reichen Vorſtadt gefuͤhrt, wo ſich noch eine | 
J Gegend , das Bollwerf genatınt, findet; weil bier | 
die Belagerer ein Bollwerk gegen die Stadt en | 
J * haben mögen. & | 


In einer Deflererichifchen — ————— Ei 
| ich folgende Stelle gefunden: „Hier finden wir zuerſt | 
„Brunhilden erwaͤhnt, die in das Leben des Helden 4 
Siegfried fo bedeutend eintritt. Ihre Burg fell auf N 
Aber Nordfeite, der; Alpen getauden und Segard ge 
eiſſen haben. hr gehörte ein Geſtuͤtt voll gone 
Ar pferde, das nun das. Eigenthum: des Studas war 
„Sin Sohn hieß auch Studas, welcher Name wohl 
auf das Geftüt deutet.“ . Diefe Burg koͤnute beinahe 
die Stadt Stuttgart ſeyn, die auf ber Nordfeite der 
Schwaͤbiſchen Mp ligt. Sie wäre alſo ſchon im Zeit⸗ 
alter der Brunkiid eine befeſtigte Stadt oder Burg 
geweſen. Der Name Segard, wäre nicht fehr ver⸗ 
Sieden von meiner Benennung Suagert oder Sur 
gard. Den Zufaz des Recenfenten fonnte man auch 
auf den Uebergang vom Namen Suagert in Stutt⸗ 
gart hindeuten , indem man den — —— * 
auf ein BER re Beziehet mr ae r > 














492 er Hertunſt der Zeugen. * 


Nach Tacitus waͤre der Namen in 


| ———— neu und zuerſt den. Tungrern gegeben eh 


worden, und hätte ſich über die ganze Nation verbreitets 
allein der Name fchreibt ſich auch von Aſien her; denn 

der Herr vom Hammer bringt eine Angabe vom Mirk 
bond bei, daß Chowareem in alten Zeiten Dſchermania 
das iſt Germania geheiſſen habe. Ich habe g. 247. be 
merkt: daß die Meder auch Franken genannt worden 
ſeyn moͤgen, und ſo ſcheint der Name auch aus Aſien 
nach Teutſchland gebracht worden zu ſeyn. In der 
Schrift wird ein Kainitiſcher Regent oder Gt 
Malkom, Milkom, Moloch, Melech genannt. Die 

Namen mit Mal und Mel finden ſich auch bei den 
Franken in Teutſchland. Malon bedeutet im Grie⸗ 
chiſchen Stier; die Kainiten waren Stierverehrer, 
und man hat Spuren, daß auch die Fraͤnkiſchen 
Koͤnige Stierverehrer geweſen. Es ſcheint alſo, daß 
ſich an die auswandernden Teutonen aus Trans 
rxiana auch Meder angefchloffen haben: Die Teutoa _ 
nen in Transoriana fcheinen urſpruͤnglich Perſer und 
Aſſyrer geweſen zu ſeyn, Die entweder vom Jupiter 
im troi'ſchen Krieg dahin verſezt ‚worden, oder ſich 
dahin Durchgefchlagen haben; vom im Zoroaſters 
Leben beim d'Anquetil wird berichtet, daß ihr König 
ein Anverwandter vom Laomedon geweſen ſey. Sie 

machten einſt einen Einfall in Medien und nahmen 
Niſchabur ein, und da ſoll die Stadt den Namen 
Mad no Friad erhalten haben, welches die morgen⸗ 
laͤndiſchen Schriftſteller durch Heulen und Wehkla⸗ 
gen tft an dieſen Ort gekommen, ‚erklären; allem 
der Ausdruk ift teutfch und heißt: Macht nur Fried. 
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‚Der Kampf mit dem Kiefem 


2% ‚eben finde: ich noch in des Harn Bopp 
"Met ‘über. das Conjugations⸗Syſtem 1816 eine Ue⸗ 
berſezung des ſchoͤnen indiſchen Gedichts: Der Kampf 
mit dem Rieſen. Dieſer Rieſe iſt der Kain bier 
— genannt, wie Schet (Ge ſchichte $. 140.) Hi⸗ 
dekel. Er erſcheint hier als ein Rieſe, wie $ 179; 


Als em ; Menfchenfreffer wie:$. 157, als eine Schlan⸗ 


ge, die Menſchen verfihlang. Seine Verweifung 
nach Medien fcheint eine zu gelinde Strafe für fer 


nien Brudermord geweien zu feyn, da ihm Adanı 


wahrſcheinlich noch ein bedeutendes Gefolg mitgege— 
ben, womit er ſich hier ein Königreich ſtiften konn⸗ 
"463 allein fein böfer Charakter bracht ihm doch noch 


den Tod, den er durch feinen Brudermord verdient \ 


hatte. $. 179. 180. wird er durch ein Wunderthier, 
halb Menſch und halb Loͤwe, ums Leben gebracht, 
und hier wird ſein Beſieger Bhim, der iſt Pan, 
Mannloͤwe genannt.) Es: wird hier eine Vorberei— 
tung zu einer Heurath zwiſchen dem Pan und Kains 
———— gemacht; allein nach g. 155. hat jener 
‚eine Tochter von dieſem geheurathet, und das iſt 
Ä nt wahrſcheinlicher, weil.er ein Neffe vom Kain 


warn Auſſer dem Abentheuerlichen hat dieſes Gedicht 





| ſehr gemuͤthliche Stellen. Die Vorſtellung iſt etwas 


theatraliſch, indem der Kain hier gleichſam hinter die % | 


Kuliſſen geichleppt und Sri ums 3 Reben —— 
| OR. — 
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Stammtafel der Regenten vor der Sündfluth. 





Schetiten Kainitem 
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Mahalaleel Jau Phur Halios Tros Pandion I, Schid Goal) Ettala Kh. Irad Saturn II. (Horus) Ke Kaus I. Ghey Kh. Dibbalui Ab. 
Jared Suju Atlas Atlas Ilus Erechtheus Feridun Attaiſir Kh. Mahujael Saturn III, Ke Kaus Ul. Azer Kh. Kaiuk KH. 
Henoch Fohi Hypſuranius Heſperus Ganymed Ke Krops U. Itige Ordu Kh. 
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Kameh Mhangti Halieus Prometheus (Minos) Laomedon (Emathion) Aegaäus Nodar Siunz Kh. Lamech Jupiter (Minos) Ke Kofru Oguʒz K. Il Kh. 
Noah Chaohao Chryſaor Deufalion Hefror. Priamus, Thefeus(Pirithous) Zab. Thubalkain. Herkulee, Vullan. Lohrasb Ghun Kh. 
Sem Chwenhio Hellen, Guſtaſp 
I Yrpharad, Tylo Ardichir 
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Darab I, 
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